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Vorrede.

Bei der gegenwärtigen Ausgabe der römischen Zeittafeln hat der Verfasser hauptsächlich den 

Zweck verfolgt, sein Werk durch Verkürzung und Vereinfachung für den Gebrauch des Schülers 

geeigneter zu machen. Demgemäss hat er theils dasjenige Material beseitigt, welches sich nach 

seiner Meinung für den Schüler nicht fruchtbar machen lässt, theils aber und namentlich hat er sich 

bemüht, dem Texte wie den Anmerkungen eine kürzere, präcisere, übersichtlichere Fassung zu 

geben. Die allgemeinen Nachweisungen über die Quellen und die fortlaufenden Anführungen aus 

denselben wegzulassen oder nur mehr als es durch die eben ausgesprochene Absicht geboten war, 

zu beschränken, hat er sich nicht entschliessen können, da er nicht von der Absicht abgehen kann, 

die ihn schon beider grösseren Ausgabe dieses Werks geleitet hat, dass die griechische und römische 

Geschichte benutzt werden müsse, um die studierende Jugend schon auf dem Gymnasium für eine 

gründliche, auf eignem Urtheile beruhende Kenntniss der Geschichte zu gewinnen und vorzubereiten, 

und da es ihm hierzu nöthig scheint, dass der Schüler überall den Grund sehe, auf welchem hin­

sichtlich der Quellen die Geschichte beruht, und einzelne Parthieen wohl auch selbst unter Anleitung 

des Lehrers aus den Quellen studiere. Eben hierzu sollen aber jene Nachweisungen und Anfüh­

rungen dienen, welche ausserdem auch den Vortheil haben werden, dass sie die Literaturkenntniss 

des Schülers bereichern.



IV V o r r e d e.

Im Uebrigen hat der Verfasser die ihm nothwendig scheinenden Aenderungen mit möglichst 

leiser Hand gemacht, um dem Lehrer die Benutzung der ersten grösseren (zur Zeit noch im Buch- 
* *

handel vorräthigen) Ausgabe, welche noch durch alle Buchhandlungen zu beziehen ist, neben 

dieser kleineren nicht unnöthig zu erschweren. Vielleicht ist es dem Verfasser gestattet, auch für 

den Lehrer in der Kürze eine neue vollständigere Ausgabe des Werks erscheinen zu lassen.

Ane l am, im October 1853.



E i n 1 e i t u n g.

Chorographische und ethnographische Uehersicht Italiens.
A. Geographische Uehersicht.

I talien1) ist eine Halbinsel, welche im Norden durch die Alpen2), sonst von allen Seiten durch das Meer, 
und zwar im Osten durch das adriatische oder obere, im Süden durch das ionische und sicilische, im Westen 
durch das tyrrhenische oder tuscische oder untere und durch das liguslische begränzt ist. Der Flächeninhalt der 
ganzen Halbinsel beträgt 4584 □ Meilen, mit Einschluss von Sicilien und Sardinien 5604 üMeilen3).

1) Der Name Italien dehnt sich erst nach und nach über die 
ganze Halbinsel aus, wie diess in der Regel bei jedem Namen 
eines Landes der Fall ist, weiches mehrere ursprünglich von 
einander unabhängige Völker enthält. In seiner weitesten Bedeu­
tung kommt derselbe zuerst bei Polybius vor. — Andre Namen: 
Hesperia, Ausonia, Saturnia, deren Gebrauch jedoch auf die 
Sprache der Dichter beschränkt ist.

, 2) Die Gestalt der Alpen beschreibt Strab. V, 1. p. 340.: zdy 
per AKntwv nsgiysgyg y vnotgEid iozi xal xolndiSys, zd xoika.

t^TQf^f*iva ngdt ’lraliav. Man unterscheidet demnach 
die vtest-, Mittel - und Ostalpen; die ersten, der Theil des Halb­
kreises, welcher vom ligustischen Meere aufsteigt, enthalten die 
Alpes maritnnae, Cottiae, Graiae: die zweiten, mit welchen sich 
der Halbkreis östlich wendet, die Pcnninae, Lepontiae, Raeticae; 
die Ostalpen endlich, welche wieder zum adriatischen Meer sich 
nerabwenden, die Noricae, Carnicae, luliae. Die höchste Er- 
,ieDu“5 haben sie jn wcsyjc]iejl Theile der Mittelalpen, eben­
daselbst haben sie aber auch die geringste Breite: nach Süden 
lallen sie viel steiler ab als nach Norden, daher die im Norden 
wohnenden t olker auch immer leichter den Zugang zu Italien ge- 
lunden haben, als umgekehrt. — Weil übrigens das Gebirge im 
Westen und Osten natürlich die Grenze nicht genau abschneidet, 
so fügt man noch zwei Flüsschen zur Bezeichnung derselben hin­
zu, im Westen den Varus, im Osten den Arsia.

3) Die Hauptstellen über die allgemeine Gestalt (Prosopo- 
graphie) Italiens bei den Alten sind Polub. II 14—17 und 
Strab. V, 1. J '

4) Eine sehr anschauliche Beschreibung des Laufs des Apen­
nin giebt*Strab. V, 1, p. 341.: lavza jag (zd. 'Anlvvivai) ag^d-
Pera ano zyg Aiyvazixys Eig zyv Tvggyviav ipißdM.Ei, gT^v

Sie wird in ihrer ganzen Länge von dem Apennin durchzogen, welcher von den Meeralpen ausläuft und 
sich von Norden nach Südosten in einer Länge von 135 Meilen bis zu der Südwestspitze herabzieht4).

Nur im Norden ist zwischen Alpen und Apennin ein ausgedehnteres, durch Fruchtbarkeit ausgezeichnetes 
Tiefland eingeschoben, welches die Gestalt eines Dreiecks und einen Flächenraum von 700 üMeilen hat5). 
Sonst ist der Boden Italiens fast durchaus gebirgig0), da von dem Rücken des Hauptgebirges nach beiden Meeren 
Gebirgszüge auslaufen, die nur durch schmale Fiussthaler von einander getrennt sind. Es finden sich daher 
nur einzelne Tiefebenen von geringer Ausdehnung7).

nagaktav anoZmovza’ Eiza dva%ojgovvza sis zyv /uEodyaiav xut 
dläyov insiddv yivyzai xazd zyv Iliodziv iniGTgEtpEi ngog eü) xal 
ngdg zov ’ASgiav sag züjv nsgi 'Agtpivov xal 'Ayxwva zönwv, 
owdnzovza in Ev&siag zy zujv Evezuv nagalia. — Td 8s 
'Anivviva ’dgy ovvdipavza zolt nsgl ’Aglfiivov xai ‘Ayxwva zdnon 
xal dyogioavza zo zaizy nkdzog zyg ’lzaliag ano &ai.dzzyg ini 
’&dkazzav iniorgotpyv Xaußdvsi ndkiv xal zip,VEi zyv yoigav olyv 
int yiyxog* Miygi fiiv 8y IIevxezIwv xai Asvxavdjv ov noi.v dipioza- 
zai zov ASglov' ovvdxpavza 8s Asvxavoig inl zyv szigav üäian- 
zav dnoxlivEi piaMov xat komov Sid fiioiav züv Atvxavidv xat 
Bgszziwv 8is£iövza zthvzä ngog zyv ÄsvxönEzgav zyg ‘Pyyivyg 
xalovpiivyv (vergl. Polyb, II, 16, 1 — 5.). Sonach durchzieht der 
Apennin nicht auch die südöstliche kleine Halbinsel des tarenti- 
nischen Meerbusens, wo nur niedrige Berg- oder Hügelreihen zu 
finden sind. — Die höchsten Höhen finden sich in der Mitte des 
Zuges zwischen den Mündungen des Tiber und des Aternus, in 
den heute sogenannten Abruzzen.

5) S. Polyb. II, 14, 8 ff.: Die Grundlinie bildet die Meeres­
küste von Sena bis in den Winkel des adriatischen. Meeres, 2500 
Stadien lang, die beiden Seiten des Apennin (3600 St.) und die 
Alpen (2200 St.) bis zu ihrem Zusammentreffen „über dem sar­
dinischen Meer“. Die Breite beträgt nach Strab. V, 1. p. 341. 
ziemlich 1000 Stadien. Strab. ebendas, p. 342.: "Eori Si nt8lov 
tvSatfiov ayöSga xal ysoAotpiaig svxdgnoig nsnoixilfiivov.

6) Dieser Theil von Italien ist zugleich viel schmäler als der 
nördliche (dieser ist etwa 80, jener im Durchschnitt noch nicht 
30 Meilen breit); Strab. V, 1. p. 341. sagt: / lomy 'izalia 
orsvy xal naga^iyxyg ioriv.

7) Sie haben zusammen einen Flächenraum von nicht mehr 
als 100 □ Meilen, nämlich die Maremmen am obern Arnus bei
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2 Einleitung. Cliorograpli. und ethnograpL Uebersicht Italiens.
Die bedeutendsten Flüsse sind äusser dem Paclus: Arnus, Tiberis, Liris, Vulturnus, sämmtlich auf der 

Westseite des Apennin: die Ostseite ist schmäler, und da überdem die Gebirgszüge hier meist gerade nach dem 
Meere hin laufen, so sind die Flüsse dieser Seite ■wegen ihres kurzen Laufes nur Giessbäche zu nennen.

Vorgebirge: Circaeum, Zephyrium, Japygium, Garganum. Das Zephyrische und Japygische sind die süd­
lichsten Spitzen Italiens: zwischen beiden der Tarenlinische Aleerbusen.

Die ganze Halbinsel wird in Ober-, Mittel- und Unteritalien eingetheilt. Zwischen den beiden ersten 
Theilen machen die Flüsschen Macra und Rubicon, zwischen dem zweiten und dritten der Silarus und Frento 
die Grenze.

I. In Oberitalien (Gallia cisalpina) unterscheidet man Ligustica, das Land zwischen dem ligustischen 
Meer und dem Apennin, und Gallia cis- und transpadana.

II. Mittelitalien wird durch den Apennin in zwei Hälften gelheilt. Westlich liegen die Landschaften: 
Etruria bis zum Tiberis, Latium bis zum Liris, Campania bis zum Silarus; östlich: Umbria bis zum Kar und 
Aesis, Picenum bis zum Aternus, Samnium bis zum Frento.

III. Unteritalien (Graecia magna) enthält vier Landschaften, westlich Lucania bis zum Laus und Bra- 
danus, und Bruttium; östlich Apulia und Calabria durch eine von Tarent nach Brundisium zu ziehende gerade 
Linie von einander getrennt.

IS. Urbevölkerung; Italiens.

I. Oberitalien. Jenes oben bezeichnete Padusthal zwischen Alpen und Apennin wurde in der ältesten 
Zeit von Tuskern oder Etruskern bewohnt, die sich selbst Rasener nannten ). Nur an den Mündungen des 
Padus und an einigen Stellen dicht unter den Alpen wohnten nicht tuskische Völker: dort die illyrischen Ve­
neter ), hier die Euganeer und Lepontier ). Diesseits des Padus haben indess auch die Umbrer eine Zeitlang 
ausgedehnte Besitzungen inne gehabt ).

8
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Arretium und am untern Arnus bei Pisa, das Küstenland von 
Latium, Campania zwischen Caieta und dem Prom. Mincrvae (das 
glückliche Campanien), die diirre apulische Ebene zwischen Si- 
pontum und Barium, und die Sümpfe am Sena. Alles also, mit 
Ausnahme von Campanien und einem Theile von Latium, entweder 
Sümpfe und Maremmcn oder dürre wasserlose Steppen.

8) Die Hauptstellen sind Liv. V, 33. Strab. V, i, p. 349. 
und Polyb. I, 17, 1. Dass sie sich selbst Rasener nannten, sagt 
Dionys. H. I, 30. Vgl. S. 3. Anni. 15-

9) Herod. I, 196. Vgl. Liv. I, 1. Strab. V, 1. p. 342. und 
an vielen andern Orten.

10) Die Euganeer wohnten in der Gegend der Seen Benacus, 
Sevinus, Larius, die Lepontier am Tosa (Toscia) bis zum La- 
cus Verbanus herab (in dem heutigen Val d’Ossola), s. Plin. H. 
N. III, 24.

11) Ueber die Umbrer s. S. 3. Anm. 17. Dass sie in Ober­
italien Wohnsitze gehabt, lehren Herod. IV, 49. und Strab. V, 1. 
p. 349.

12) S. Livius V, 34.
13) S. vorzüglich Liv. N, 34 — 35., wo Folgendes erzählt

wird: Der Biturigerfürst Ambigatus, welcher über das ganze Cel- 
tenland herrschte, schickte die Söhne seiner Schwester, Bello- 
vesus und Sigovesus, mit grossen Volksmassen, erstem nach 
Italien, letztem nach dem hercynischen Walde. Bellovesus mit 
seinen Haufen nahm das Land der Tauriner in Besitz und grün­
dete daselbst Mediolanum: später kommen die Cenomanen und 
besetzen die Gegend, wo nachher die Städte Brixia und Verona

Um 600 v. Ohr.12) fangen Gallier (oder Gelten), mit ligurischen Völkern untermischt, ihre Eroberungen im 
Padusthale an. Um 400 überschreiten Bojer und Lingoncn den Padus, am weitesten südlich dringen die Se- 
nonen vor, welche ihre Wohnsitze in dem nordöstlichsten Theile von Mittelitalien nehmen13).

In dem Theile Oberitaliens, welcher zwischen dem Apennin und dem westlichen Meere liegt, wohnten die 
Ligurer14), daher der Name des Landes: Ligustica, und des angrenzenden Meeres: mare Ligusticum.

lagen: noch später die Salluvier, welche sich am Ticinus ansie- 
dcJn. Die Lingoncn und Bojer, welche nunmehr folgen, finden 
das Land zwischen den Alpen und dem Padus ganz besetzt und 
überschreiten daher den Fluss. Die Senoncn endlich ,, recentis- 
simi advenarum ab Utentc flumine usque ad Acsim fines habil­
ere. “ — Als Hauptvölkerschaften Galliens werden bei Polyb. II, 
17 , 4 ff. genannt: in der Transpadana von Westen nach Osten:

(Laevi), Asßixiot (Libici), welche beide wie die Salyer 
ligurischen Stammes sind, aber mit den Galliern eingewandert 
(vergl. Plin. H. N. III, 21.), Tooyßast (Insubrcs), Fovo^dvoi, 
(Cenomani), Ovivsroi. (Veneti); in der Cispadana in derselben 
Richtung: ^Avavst, B0101, Aiyyojpss, 2^w>vss. Ueber ihre Le­
bensweise s. ebendas. §. 9.: "Qixovv di xavd xiufias aTsi^loTov!, 
ryt "kotTtri^ xaraoxivr^ ap,oigoi xa&eotäjrss. — Seit dem 3ten 
Jahrh. v. Chr. werden die Gallier nach und nach von den Römern 
unterworfen.

14) Die Makra bildet bei Strab. V, 2. p. 358. die Grenze; 
denn Etrurien fängt daselbst von Luna an, welches an der Ma­
kra liegt. Dicss war die Gränze unter Augustus : eben so auch in 
der frühesten Zeit bis zum Einfall der Gallier. In der Zwischen­
zeit hatten die Ligurer, wahrscheinlich von den Galliern gedrängt, 
ihre Wohnsitze bis an den Arnus und in dem Apennin bis Arrc- 
tium vorgeschoben. In dieser Ausdehnung finden wir ihr Gebiet 
bei Polyb. II, 16, 2.: nrapa dälaTiav ftiv IHar]!,
y Ttodiry xsirat TvQQyvlat wj ttqos ras Svouäs’ Mata oe Tyv 
aöyaiav eins rys 'Aygyrivinv %wgae. Ueber sie selbst ist nach 
Strab. V, 2. p. 353. weiter nichts zu berichten, or* 
S6v rgaxiteev dgovvTes oxanTovres) [iäi.kov ot äa- 
Toy,ovvte$.



Einleitung. Chorograph. und etlinograph. Uebersicht Italiens. 3
II. Mittelitalien.

a) Die nördlichste der drei westlich vom Apennin gelegenen Landschaften Mittelitaliens heisst Etruria, 
Tuscia, griech. Tvq^vla: die Bewohner Tusci, Elrusci, griech. Tv^yvoi. Die Bewohner sind ein besonderes 
italisches Volk von ungewissem Ursprung, welches sich durch Sprache, Sitten und Gebräuche von den übrigen 
Völkern unterscheidet ). Seine Blüthe fällt in das 6te Jahrh. v. Chr., wo es auch in Oberitalien und in einem 
grossen Theile von Campanien herrschte10). Aus diesen beiden Landschaften wird es in der zweiten Hälfte 
dieses und im folgenden Jahrhundert verdrängt: seit der zweiten Hälfte des 4ten Jahrh. führt es mit Rom Krieg 
und wird nach und nach besiegt. Seitdem ist es im Bündniss mit Rom, erhält im letzten Jahrh. v. Chr. durch 
den Bundesgenossenkrieg das römische Bürgerrecht, geht aber noch in diesem Jahrh. durch Sulla’s und der 
Triumvirn Despotie ganz unter.

15

b) Die nördlichste Landschaft im Osten ist Umbria, 'OpßQwi, das Land der Umbrer, 'O/ißotxo^ eines der 
ältesten italischen Völker, welches in frühester Zeit auch in Etrurien und in Oberitalien verbreitet war. In 
späterer Zeit besitzt es auch von Umbrien nur einen Theil, das Land längs dem linken Ufer des Tiber, da 
ihm das Küstenland durch die Senonen entrissen wird. Es verliert seine Selbstständigkeit im Kampf gegen 
Rom ungefähr 300 v. Chr. ).17

15) Dionys H, I, 30. sagt von diesem Volke: dgyalöv re ndw 
Xal ovdevi akku yevei ovre d/nöykojTTov ovre dptodiavrov evgioxerai. 
Indessen sind die noch erhaltenen Sprachdenkmäler der Etrusker, 
auf welche cs hierbei hauptsächlich ankommt (das bedeutendste 
unter denselben ist die sog. perusinische Inschrift), noch nicht so­
weit erforscht, dass sich ein sicheres Urtheil über ihre Stammes­
angehörigkeit fällen liesse. Noch ist aber zu bemerken, dass 
zu den Taskern als Urbewohnern noch die Tyrrhener hinzukamen 
und sich mit ihnen vermischten. S. bcs. Herod. 1, 94., wo die­
selben aus Lydien hergeleitet werden. — Sie hatten sowohl in 
Etrurien, als in Oberitalien und Campanien, so lange sie diese 
Länder beherrschten, einen Zwölfstädtebund errichtet: die Ver­
fassung war aristokratisch, indem die Lucumonen, welche zu­
gleich Priester waren, die Herrschaft führten^ die Opferschau 
und die Deutung der Zeichen vom Himmel hatten sie zu einem 
künstlichen System ausgebildet, dessen Einfluss auch in Rom sicht­
lich ist. Die etruskischen nach Rom verpflanzten Sitten und Ein­
richtungen finden sich zusammengcstellt bei Slrab. V, 2. p. 355.: 
Atyerat. dt xa2 6 ■&giapißixds xoopios xal vnarixos xal aTrkdjs d 
tüv dgydvTotv tx Tagxvvitnv devgo ueTevf/ßyvai. xal gdßdoe xal 
nekixeis xal cdkmyyes xal iegonouae xal ptavrexy xal piovoixy, 
ooy dy^ooia.ygüvTai 'Po^aloi.

16) S. Polyb. II, 17, 1.: Tlkyv ravtd ye Ta Tcedia (nämlich 
die in Oberitalien) to nakaidv evepeovro Tvggyvol, xa&' oi? ygd- 
vovt xal Ta (Pkeygaia nore xakovpieva Ta Tjegl Kanvyv xal Nd)- 
kyv, vergl. S. 5. Anm. 29.

17) lieber die Macht der Umbrer in der ältesten Zeit im All­
gemeinen s. Dionys. H. 1, 19-: nokka de xal dkka rys ’lvakias 
yojgia uxovv oi 'Opißgexol xal yv tovto to e&vos ev tocs Trdvv 
pieya ts xal d^yalav, und Plin. H. N. III, 19.: Umbrorum gens 
antiquissima Italiae existimatur. Trecenta corum oppida Tusci 
debellasse reperiuntur. Ihrer Verbreitung in Obcritalien ist schon 
gedacht, s. S. 2. Anm. n. Ausserdem hatten sie einen grossen 
Theil von Etrurien in Besitz, s. PU^ H N> in 8>. Umbros inde 
(ex Etruria) exegere antiquitus Pelasgi, hos Lydi, a quorum 
rege Tyrrheni, mox a sacrifico ritu lingua Graecorum Thusci 
(Qvooxöoi, Dion. H. I, 30.) sunt cognominati: wesshalb auch He-
rodot (1, 94.) die Lyder zu den Ombrikern kommen und Diony­
sius (1, 19. 26 ) die Pelasger Cortona ihnen entreissen lässt.
Auch Clusium gehörte unter dem Namen Camers ehemals ihnen,
vergl. Liv. X, 25. mit Polyb. II, 19, 5. — Auf das oben bezeich­

Was die nun noch übrige südliche Hälfte der Halbinsel betrifft: so wohnten ursprünglich zunächst in dem 
nachher sogenannten Picenum und Samnium an der Küste wahrscheinlich Umbrer, in dem Gebirge, westlich von 
ihnen, einige jetzt noch nicht sehr ausgedehnte, aber kräftige Gebirgsvölker, nämlich in der Gegend um Ami- 
ternum die Sabiner18), südlich von diesen in dem Thal des Velinus zwischen Reate, Carseoli und dem Lacus 
Fucinus die Aboriginer oder Casker19), die Ausoner oder Osker in Samnium zwischen Beneventum und Cales20). 
Sonst (also in Latium, Campanien und ganz Unteritalien) vorzüglich die Sikeler, Oenotrer, Peucetier21).

nete enge Gebiet wurden sie theils durch die Gallier, thcils durch 
die Tusker beschränkt. Als die Römer mit ihnen zusammen­
trafen, waren sic nach Niebuhrs Ausdruck nur noch ein ver­
klungener grosser Name: daher ein kurzer Krieg hinreichte, sie 
zu unterwerfen.

18) S. Slrab. V, 3. p- 369,: "Pari de xal nakaidrarov ylvos 
oi Paßivoe xal avröy&oves, Dionys. H. II, 49-: — ngojzyv
avTÜv oixyoiv dnoipalvei ysvto&ai xdpi/yv rivd xakovpeevyv Teorgi- 
vav, dyyov ndkeojs ’Apt-iTegvys xeipievyv eg ys dgpiy&svTas tote 
tovs 2'aßivovs eis Tyv PeaTivyv epcßakelv ' Aßogiyivwv apia xutoi- 
xovvtwv, ders. I, 14.: die Städte der Aboriginer yoav ev ry 
^Pearivy ry tmv ’AhevvIvojv dgüv ov pcaxgdv, ojs Bdggwv Tegev- 
tios ev dgyaiokoyiats ygdepee' — Aiora, piyvgdnokit ‘Aßogeyivojv, 
yv nakaeoTegov ere ^aßlvoe vvxTOjg emoTgaT^voavTes ex Ttdketos 
‘A^exegvys aigovotv.

19) Die Ilauptstellen über die Aboriginer (der Name bedeu­
tet so viel als Autochthonen) sind Dionys. H. I, 9. 14. II, 49. 
Der Name Aboriginer lässt sich aber wegen seiner Bedeutung 
nicht als eigentlicher Volksname ansehen, dieser ist Casci, s. Serv. 
zu Viry. Aen. 1,6.: Cassei (lies Casci) vocati sunt, quos posteri 
Aborigines nominaverunt; vielleicht auch Prisci, s. S. 5. Anm. 28.

20) Ausoner und Osker oder Opiker sind dieselben, s. Aristot 
Polii. VII, 9.: ”^iixovv de to Pev ngot ryv Tvggyviav Oirixot 
xal rtgoregov xal vvv xakovuevoi ryv enojvvfeiav Abooves, und 
Strab. V, 4. 'Avxloyps Pev ovv cpyol Tyv yügav Tavryv Ont-xovs 
olxyaae, tovtovs de xal Avoovas xakeio&ai. Ihre ursprünglichen 
Sitze s. Festus s. v. Ausoniam (p. 18.): Ausoniam appellavit Auson, 
Ulixis et Calypsus filius, eam primum partem Italiae, in qua 
sunt urbes Beneventum et Cales.

21) Pherckydcs bei Dionys. H. I, 13. zählt unter den Söhnen 
des Lykaon, des Sohnes des Pelasgos, den Oenotros und Peuke- 
tios auf: Oivarrgos, dtp' ov Ol’vojTgoe xakeovrai oc ev Irakiiy ot— 
xeovTes > xal üevxeTios, dtp' ov Tlevxivioe xakeovtai oe ev t<ji 
'loviot xökTTu; wonach von diesem athenischen Genealogen der 
Ursprung der Oenotrer und Peucetier auf Arka,dien und auf 
den Pelasgos zurückgeführt wird. Die Sikeler sind aber nach 
Antiochus dieselben mit den Oenotrern (und Italern), s. 
Dionys. H. I, 12.: ovtw de ^ixekol xal MögyyTes eytvovro 
xal 'iTakiytei eövret Oivoirgoe. Die Auswandrung der Oenotrer 
soll die früheste der Griechen nach dem Auslande gewesen 
sein, s. Dionys. H. I, 11. Paus. VIII, 3, 2. freilich ist



4 Einleitung. Chorograph. und ethnograph. Uebersicht Italiens.
Diess sind die ältesten ethnographischen Verhältnisse, so weit wir in der Zeit hinaufzusteigen vermögen. 

Die erste grosse Veränderung wird durch die Sabiner bewirkt, welche aus ihren ersten Wohnsitzen herabsteigen 
und die Aboriginer verdrängen, und in dieser Richtung zwischen Tiber und Anio bis in die Nähe von Rom 
vordringen22). Die verdrängten Aboriginer werfen sich auf die Sikeler in Latium, welche entweder auswandern 
oder mit den Eroberern zu einem Volke verschmelzen23). Die Osker, wahrscheinlich auf denselben Anstoss, 
verbreiten sich über Samnium, Campanien, Apulien24). Die letztem sind jetzt das am weitesten verbreitete Volk 
in diesem Theile Italiens: daher sich auch ihre Sprache daselbst fortwährend erhalten hat.

Endlich gehen von dem Lande der Sabiner durch die Auswandrung ihrer Abkömmlinge, der Sabeller25), 
neue Veränderungen aus, Diese erobern nämlich in verschiedenen Zeiten Picenum, Samnium, Campanien und 
Lucanien, und von Lucanien aus wird durch das Mischvolk der Bruttier auch die südwestlichste Landschaft 
erobert. Die ursprüngliche Bevölkerung behauptet sich nur in einigen schwachen Ueberresten an der Ostküste 
von Unteritalien unter dem Schutze und der Herrschaft griechisch-hellenischer Niederlassungen, welche sich 
rings um die Küste von Unteritalien herum vorfinden.

Die einzelnen Landschaften haben daher, nachdem diese Völkerwanderungen beendigt sind, 'folgende 
Bevölkerung:

c) Picenum, die sabellischen Picenter20);
d) Samnium, die sabellischen Samniter, und die ebenfalls sabellischen Marser, Marruciner, Peligner, 

Vestiner, Herniker, Hirpiner, Frentaner27);

bei solchen genealogischen Sagen kein eigentlich historischer Ge­
halt vorauszusetzen: indess lehren sie doch so viel mit Bestimmt­
heit, dass die durch sie verketteten Völker von denen, welchen 
diese Sagen den Ursprung verdanken, und von deren Zeitalter 
als wirklich der Abstammung nach historisch zusammenhängend 
angesehen wurden. —- Dass die Sikeler in Latium sassen, lehrt 
Dionys. H. 1,9.: Tyv yysptöva yys xal ’&aXdooyg dnaoyg nökiv, 
yv VW xaroixovos Fojpiaioi, Tta^aiötaroi tojv fivypiovsvoysva)v 
Isyovrai xaraoyslv — 2ixsloi, lind PrällCSte (TIoXvoTtcpavos) und 
Tibur sind dem Strabo (V, 3. p. 386.), welcher sonst von den 
Sikelern in Latium nichts weiss, griechische Städte, lieber ihre 
Wanderung nach Süllen finden sich einzelne Spuren. Ihre nächste 
Zuflucht müsste das nachmalige Campanien sein: und auf Cam­
panien mag es gehn, wenn Thuc. VI, 2. und Dionys. H. I, 22. 
erzählen, dass sie von Opikern vertrieben worden seien. Dann 
kommt nach Antiochus bei Dionys. II. I, 73. ein Mann, Namens 
Sikelos, llüchtig aus Rom zu Morges, König von Italien, welches 
damals das Land zwischen Tarent und Posidonia umfasste. Noch 
weiter nach Süden gedrängt, bleiben sie theils in der Südwest­
spitze Italiens wohnen, theils setzen sie nach Sicilien über und 
geben dieser Insel ihren Namen. So ist es zu Thucydides Zeit. 
Bald nach ihm wurden sie aus Italien ganz vertrieben, s. An- 
tiochus bei Strab. VI, 1. p. io Ueber die Peucetier und Oeno- 
trer sagt Dionys. H. I, u ? Pcuketios habe sich oberhalb des 
Japygischen Vorgebirges indem nachmals sogenannten Lande der 
Peucetier niedergelassen, Oenotros aber westlich, vergl. die 
Stelle aus dem Triptolemos des Sophokles ebendas. C. 12.: Td 8’ 
i^ö-nio&tv (nach der Umsegelung des Zephyrischen Vorgebirges) 
eis td 8s^ia Oiviorgia IS traoa xal Ti^yvixds xölnos Aiyvorixy 
re yy oe Ss^srai, wonach die Oenotrer an der Westküste bis 
herauf zu den Tyrrhenern, d. h. den Tyrrhenern in Campanien, 
s. S. 5. Anm. 29., wohnten. Damit stimmt auch Strab. VI, 1. p. 3. 
überein: T<w 8s ^avvnödv avi-y&tvriw ertinoXv xal rovs Xwvas 
xat tois OivwrgoiS txßaXövTtw, Asvxavovg 8s sie ryv fisQiSa 
tavryv dtroiKiodvTtw, wonach in Lukanien vor dem Einfall der 
Lukaner Oenotrer wohnten, und Dionys. H. H, L, wonach die 
Oenotrer die ganze Küste von Tarent bis Posidonia inne hatten: 
so dass sich also hier die Peucetier an sie anschliessen mochten. 
Die Besetzung der Seeküste durch hellenische Städte ist nämlich, 
wie Strab. Vl, 1. p. 3. ausdrücklich bemerkt, später als die Herr­
schaft der Oenotrer und Peucetier.

22) s. S. 3. Anm. 19.
23) s. S. 5. Anm. 28.
24) Dass die Opikcr vor den Samnitcrn in Samnium wohnten, 

Sagt Strab. V, 4. p. 405.: Ot ^avvitai — sv rg rüv ’OrtlXUV —

Exßalövtst tr.slvovs i8gv&yoav avrö&i; über Campanien s. S. 5. 
Anm. 29. Mit den Oskern verwandt sind übrigens wahrscheinlich 
die Apulcr, s. S. 5. Anm. 34.: ferner die Auruncer, von denen 
es Dio Cass. (Frag. 2. cd. Bekker) und Sero, zu Aen. VII, 727. 
ausdrücklich bezeugen, dass sie dieselben mit den Ausonern seien: 
auch geht diess aus Festus s. v. Ausoniam hervor: deinde paula- 
tim tota quoque Italia, quae Apennino ünitur, dicta est Ausonia 
ab eodem duce, a quo conditam Auruncam urbem etiam ferunt. 
Niebuhr hat dasselbe auch von den Aequern und Volskern wahr­
scheinlich gemacht: Völkerschaften, welche an der Grenze von 
Latium gegen Samnium hin, besonders in dem Volskergebirge, 
wohnten und eine Zeit lang Rom selbst hart bedrängten.

25) So sind füglich mit einem gemeinschaftlichen Namen die 
Abkömmlinge der Sabiner zu nennen, besonders auf Grund der 
Stelle Strab. V, 4. p, 405.: Eixot 8s 8id tovto xal ^aßsllovs 
avrov! (rovs Pavviras) vTroxopioTixdis atro tojv yovsojv TTQOta- 
yoQsvüyvai. Die Veranlassung zu den Auswandrungen ward durch 
das Vor sacrum gegeben. Es war nämlich, wie Niebuhr sagt, 
„ein italischer, gottesdienstlicher Brauch, in schweren Kriegs- 
länften oder Sterbezeiten einen heiligen Lenz zu geloben: alle 
Geburten des Frühlings: nach 20 verflossenen Jahren ward das 
Vieh geopfert oder gelöst, die Jugend ausgesandt“: wie diess 
Strab. V, 4. p. 404. Festus s. V. Mamertini und Fer sacrumam 
vollständigsten aber Dionys. H. 1, 16. beschreiben. Ueber die 
einzelnen Wanderungen s. bei den einzelnen Landschaften: hier 
sei nur noch im Allgemeinen bemerkt, dass die sabellischen Völ­
ker unter sich in sehr loser Verbindung standen, und dass diese 
Zersplitterung als ein Hauptgrund anzusehen ist, warum sie in 
dem Kriege gegen Rom, welcher 343 v. Chr. anfing, unter­
lagen.

26) S. Strab. V, 4. p. 390.: “ÜQyyvrai 8s ex rys ^aßivys 
oi IIixevtivoi , SpoxoUänrov ryv o8ov yyqoapivov toi« d^yyirait, 
dep' ov xal rovvopta • nixov ydg vor oqviv tovtov ovoud^ovoi xal 
vopü^ovaiv ''Aising isqov-

Von den Samnitcrn bezeugen die Abkunft von den Sa­
binern äusser Strabo (V, 3. p.37O. 4. p. 405. u. a.) noch Varro 
de Ung. lat. VII, §• 29.: ab Sabinis orti Samnites, Festus s. v. 
Samnites: Samnites ab hastis appcllati sunt, — sive a colle 
Sajnnio, ubi ex Sabinis adventantes consederunt, Appian. Saninit. 
III, 4, 5. Auch lehrt diess der Name, wie sich am deutlichsten 
aus der griechischen Form ^avvirai, verkürzt aus Eaßivirai) 
erkennen lässt. Von den übrigen oben genannten Völkern ist es 
nur von den Hirpinern (Strab. V, 4. p. 405.: 'Ipnyvol xattol 
2avvirat, der Name von wtos, welches bei Sabinern und Sam- 
nitern Wolf bedeutete), den Frentanern (ebendas, p. 391.) und
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e) Latium, die aus der Mischung von Sikelern und Aboriginern entstandenen Latiner );28
f) Campania, die aus Oskern und Samnitern gemischten Campaner ).29

28) Dieselben Stellen, welche oben S. 3. Anm. 19. über die 
Aborigincr angeführt worden sind, handeln auch von ihrer Ver­
mischung mit den Sikelern. Der Name Latiner soll nach der 
Mischung von einem Könige Latinus entlehnt sein, s. Dionys. H. 
1,9., indess nimmt Niebuhr mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit 
an, dass er, mit Sikcler gleichbedeutend, die ursprünglichen Be­
wohner bezeichnet habe, und seit der Mischung sei der vollstän­
dige Name Prisci fe/J Datini gewesen (Div. I, 3. 32.), mit Weg­
lassung des et, eben so wie man ursprünglich Populus Ronianus 
Quirites gesagt habe: Prisci sei, wie Casci, als ein Name der 
Aborigincr anzuschn. Nachher sei Latini ohne Prisci wieder in 
Gebrauch gekommen. Es wohnten übrigens diese Völker in 
Flecken, welche gern auf Hügeln angelegt wurden (s. Dionys. H. 
I. 12. Strab. V, 3. p. 370.), und 30 solcher Flecken machten 
wenigstens schon zur Zeit der römischen Könige den latinischen 
Bund aus, an dessen Spitze Alba stand. — Noch ist hinzuzu­
fügen , dass die Sage von einem Einwandrer Evander, aus Pa- 
lahtion in Arkadien, erzählte, welcher Schrift, Sitten und Reli- 
gionsgebräuche mitbrachte, s. Dionys. H. I, 31 — 33. 40 — 44. 
Liv. 1, 5-7. Eine andre erzählte von Aeneas, dass er 7 Jahre 
nach Troja’s Zerstörung nach Latium gekommen sei und dort 
Lavinium, die Mutterstadt Alba’s, gründete, s. Dionys. H. I, 
45 — 90. Liv. 1 — 3.

29) Als die ältesten Bewohner Campanicns sind nach S. 3.
Anm. 21. die Ocnotrer anzuschn: dann folgen die Osker, wel­
chen aber die Etrusker eine Zeitlang die Herrschaft entreissen,
bis die Samniter die Landschaft erobern und ihr den Namen Cam-
panien geben. So stellt es Polybius dar, nur dass die Oenotrer 
unerwähnt bleiben, und bei ihm der Cumäer in der Reihe der 
Herrscher des Landes gedacht wird, welche, obwohl vor den 
Etruskern im Besitz eines Theiles der Landschaft, sie doch nie
ganz inne gehabt haben mögen, s. Strab. V, 4. p. 393.: ’Om- 
kovS yaQ cpyai xaj Avoovag oixsiv Tr^v yo'jQav Tuvryv nepi tov 

tovtovs 8t wo Kv/xalmv, txsivovs 8' vno Tvßßyvojv 
ixntoiiv d^eryv ntpifidyijtov ytvto&ai to utSiov'

III. Unteritalien.
a) Lucania, die sabellischen Lukaner );30
b) Bruttium, die Bruttier, vorher Sclaven der Lukaner, ein Mischvolk, welches die Landschaft 356 v. Chr. 

eroberte und ihr jenen Namen gab );31
c) Apulia ), die Daunier, Peucetier und Apuler. Die beiden erstgenannten Völker sind pelasgischen 

Geschlechts ) und als die ältesten Bewohner anzusehen: die Apuler, mit den Oskern verwandt, sind die spätem 
Eroberer ).

32
33

34

Hernikern (Scrv. zu Aon. VII, 684.) bezeugt, dass sic Sabeller 
sind. Die übrigen vier Völker, die Marser, Marruciner, Pe- 
Ügner, Vestiner, sind nach Liv. VIII, 29. (Marsi, Pelignique et 
Marrucini, quos, si Vestinus attingeretur, omnes habendos hostes) 
eng verbündet, und daher auch wahrscheinlich eines Stammes. 
Da nun Ovid, selbst Peligner, Fast. III, 95., seine Ahnherren 
Sabiner nennt, und da ferner die Wohnsitze dieser Völker zwischen 
Sabinern und Samnitern gelegen sind: so wird man der Ansicht 
Niebuhrs, dass auch diese Völker sabcllisch seien, mit Grund 
beistimmen können. Uebcr die Zeit der Einwandrung aller dieser 
Völker lässt sich nichts bestimmen.

34) Strab. VI, 3. p- 51.: 8tvpo /icv (von Brundisium
............ ....... ................... bis Barium; Andre setzen auch den Aufidus ^Is Grenze zwischen 
3üj8txa. 8t no^tit ^yxaroixtoavTas otov xttpaXyv övofidaat den Dauniern und Peucetiern) ntvxtrioi -— anolxovs 8‘ ’A^xaSas 
Kanvyv. Aia. 8t TV/V TQvtptjv uakaxiav rpanofitvovg xa&dntQ Si^ao&ati, yrj'} Soxti. — 'L'riv 8t avvtyy davvioi vifiovtai. Etta 
Tys nt^l tov nddov yajpas t%toT7jOav, ovtm xal Tavrys nupayoi- ''Anovloi fiiypi rpQtVTavvjv. Vergl. ebendas, p. 42.: Oi 8 imyvj-

Aavviran. ^ach der gewöhnlichen Annahme erfolgte diese 0101 naoav Tyv fitrd tovs Kakaß^ovs Anovhav xa^ovoiv. Die
Besitzergreifung durch die Etrusker um 800 v. Chr., s. Vellej. Apuler im engern Sinne w ohnten um das Vorgebirge Garganns
Pat. I, 7-, vergl. Dionys. H. VII, 3 ; nach Cato erst 471 v. Chr., herum, s. ebendas, p. 54., wo es ferner von ihnen hejsst: tiol
Vellej. Pat. a. a. 0. Die Samniter bemächtigen sich Capuas um Je öfiöyEoTroi ^ois Aawiots xal ntvxtriois- ov8t t äUa 8s
420 v. Chr. und von da aus auch des übrigen Campanicns, s. Liv. Siacpt^ovaiv txtivwv tö yt vvv- to 8t ndkat diacp^tiv sinög,
IV, 37.; Peregrina res sed memoria digna traditur eo anno facta, Durch diese letztere Stelle wird Niebuhrs Annahme allerdings

Vulturnum, Etruscorum urbem, quae nunc Capua est (danach 
rührt dieser Name, im Widerspruch mit den oben angeführten 
Stellen, von den Samnitern her), ab Samnitibus captam Capuam- 
que ab ducc eorum Capye, vel, quod propius vero est, a cam- 
pestri agro appellatam: cepere autem prius bello fatigatis Etruscis 
in societatem urbis agrorumque accepti (dicss war 437 geschehen, 
s. Diod. XII, 31.), deinde festo die graves somno epulisque in- 
colas veteres novi coloni nocturna caedc adorti, vergl. VII, 38- 
XXVIII, 28- Darauf wurde Cumä im J. 417 erobert, s. ebendas. 
IV, 44. Trotz dieser Verwandtschaft waren übrigens Campaner 
und Samniter feindlich gegen einander gesinnt, s. Liv. VII, 38. — 
Am Silarus wohnten Picenter, fiixgov dnöonaofiu tüv iv

IIixtvTivMv, s, Strab. V, 4. p. 406.
30) S. Strab. VI, 1. p. 3. (die Stelle ist S. 3. Anm. 21. aus­

geschrieben), Plin. H.N. IIIj 10-: Lucani a Samnitibus orti duce 
Lucio. Uebcr die Verfassung der Lukaner sagt Strab. VI, 1. 
p. 5.: Tov fitv ovv äUov xqovov ISyftoxQaTovVTO ‘ tv 8t Toit no~ 
Xifioit fi^tivo ßaoAtvg vno twv vtfiofiivarv Tas aQ^as.

31) S. Diod. XVI, 15. : 'Olvfiniät yx&y tnry npos Ta~s txa- 
TOV --  tTTZ Je tovtujv xard fitv Tyv 'Irai.iav y&iioio'&y ntol vyv 
Atvxaviav nly&o! av^Qomojv navrayö^tv fuyäSvrv, nktiortnv 8s 
dovAwv oQantTOiv ’ ovrot 8t to fitv nyoitov XyaTQixov ivtoryaavTO 
ßlov — xai nQÖjrov fitv TtQivav nöl.tv txnolioQXyaavTts 
oav, tntira 'InnAviov xai Qovgiovs xai nokPas äkkas ytigujod- 
fitvoi xoivyv nokiTtiav owt-&tVTO xai nqosriyoQtv&ijoav Bqsttioi 
8ia to n^tiovovs Avai Sovkovs • xard yd(> Tyv t<uv tyxtngiujv 8id- 
Xsxrov oi Sqanivai ßgtTTioi nposyyoptvovTo. Strab. VI, 1. p. 6.: 
'Qvöfiaorai 8t to t&vos vnb Atvxavdiv • ß^tTTtovs yd(> xalovoi, tovs 
dnoordTas' dnioTyoav 8' vjs epaat noifiaivovxts avrois ngort- 
yov, tl&' vno dvtotajs tXtv&tqidaavTts, yvixa tneoTQUTtvot Aiwv 
Aiovvcii».

32) Die Griechen nannten Apulien und Calabrien zusammen 
'lanvyia, s. Polyb. III, 88.; Calabria insbesondere führte bei 
den Griechen noch den Namen Messapia, vergl. S. 6. Anin. 35.

33) Dass auch die Daunier zu den pelasgischen Völkern zu 
zählen sind, geht theils aus den Namen von Orten in Daunia, 
wie Argyrippa, Sipontum, hervor, theils wird auch Daunos in 
den griechischen Sagen Bruder des Peuketios genannt, so von 
Nikander bei Antonin. Lib. fab. 31. Auch Strab. VI 3- p. 45- 
verbindet Daunier und Peucetier, und Mcssapier, Peucetier, Dau- 
nicr sind nach ihm stammverwandt und führen ihren gemein­
schaftlichen Namen Japyger von einem Heros Japyx, einem Kre­
ter und Sohne des Dädalos.
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d) Calabria, die Messapier und Salentiner ), welche nach langem Kriege mit Tarent sich einem Schutz- 

bündniss mit dieser Stadt unterwerfen mussten ).
35

36

wahrscheinlich, dass die Apuler die Daunier und Peucetier unter­
worfen und diese von ihnen Sprache und Sitten angenommen 
haben. Dass sie mit den Oskern verwandt sind, wird theils durch 
das dem Teanum Sidicinum (wo die oskischen Sidiciner wohnten, 
s. Strab. V, 3. p. 384.) gleichnamige Teanum Apulum, theils 
durch den Umstand wahrscheinlich, dass die oskische Sprache bis 
nach Rudiae herunter verbreitet war: denn dem Ennius, welcher 
in Rudiä geboren ist, ist das Oskische nebst dem Griechischen 
Muttersprache.

35) Strab. VI, 3. p. 49.: *H 3' ex Bgevretstov rcsCevopievT] odbs 
sis rov l'ägavra ev^dvai ptiäs ovaa yy.eQa$ rov to&pibv Ttoitt 
eiQi]USV9]S XsQQOvyoov, Mevoaniav re xal ’lanvyiav xai Kaka~ 
ßglav xai ^SaXevrivyv xowws oe TroZZoi TtQosayoQevovoi,. ebendas. 
p. 42.: Tavrqv 8t xai MeooaTciav xalovaiv ob “EiEqvst ’ ob 8' 
sTriydjgioi xard rb piy ri> ^altvrivovs xaXovoi, rb Tcegi ryv 
dxgav r^v 'lanvylav (an der westlichen Küste), rb 8s Kahaßgovs 
(an der östlichen Küste). Ueber die Herkunft der Bewohner 
s. ebendas, p. 48.: Tove 8t ^alevrivovs Kqtitwv dnolxovs epaaiv, 
und p. 49.: Bgevrtoiov (im Lande der Messapier) moixyoat, /aev 
leyovrai K^re?, vergl. p. 44. Für Kreter erklärt sie auch He- 
rodot (VII, 170.), welcher berichtet, dass sie ausgezogen seien, 
um ihren König Minos zu rächen. An diese Küste verschlagen, 
SO erzählt er, ev&avra ‘Tgirjv noLy xrioavras xaraptelvai re xai 
pitraßalbvras avri ptev Kq^räiv ytvto&ai Tynvyas Meoaaniov«. 
So auch andre Schriftsteller, und aus dieser übereinstimmenden 
Sage möchte wenigstens zu schliessen sein, dass die Hellenen, 
als" sie ihre Niederlassungen an dieser Küste gründeten, daselbst 
ihnen verwandte, also pelasgische Völker vorfanden: wie sie 
denn auch Messapia, Peucetia, Daunia, von denen sie so nahe 
Kunde hatten, nicht unter dem gemeinschaftlichen Namen Japygia 
zusanimengefasst hätten, w enn sie die Völker nicht für stamm­
verwandt und also auch die Messapier und Daunier für Pelasger 
gehalten hätten, vergl. die Stelle des Strabo Anm. 33.

36) Tarent, um 707 v. Chr. durch die spartanischen Parthe-
nier gegründet, breitete sein Gebiet auf Kosten der Messapier 
aus, erlitt zwar durch diese im Jahre 473 eine furchtbare Nieder­
lage, s. Diod. XI, 52. Herod. VII, 170. Athen. XII, 522. e. f., 
stellte aber sein Glück wieder her und hob seine Macht beson­
ders durch die geworbenen Feldherren Archidamus, König von 
Sparta (welcher 338 fiel. 8. Diod. XAI, 88.), und Alexander von

Vor der Ausbreitung der sabellischen Völker und der Brutlier waren Campanien, Lukanien und Bruttium 
nebst der Küste des tarentinischen Meerbusens eine Zeitlang zum grossen Theil im Besitz hellenischer Go- 
loniestädte, welche meistentheils in der zweiten Hälfte des 8ten und im 7ten Jahrhundert v. Chr. angelegt 
worden sind37).

Alle die vorgenannten verschiedenen Völker in Mittel- und ünteritalien sind übrigens (nur vielleicht mit 
Ausnahme der Etrusker) Zweige des grossen indogermanischen Stammes, jedoch mit dem Unterschiede, dass 
ein Theil derselben vor der Niederlassung in Italien bereits eine längere oder kürzere Zeit an der Ent­
wickelung der Völker gleichen Stammes in Griechenland Theil genommen hatte38).

Epirus, welcher kurz nach Archidamus für sie gegen Messapier, 
Bruttier und Lukaner Krieg führte, s. Liv. VIII, 3- 17. 24. 
Äusser auf Messapier üben sie, als sie mit Rom in den Krieg 
gerathen, welcher 272 mit dem Verlust ihrer Unabhängigkeit 
endet, auch auf die Lukaner grossen Einfluss, und mit den Sam- 
nitern sind sie im Bündniss. -

37) Strab. VI, 1. p. 3-: — Td rwv stevxavwv iwgia, d 
(Niebuhr oi) rijs erigas ovy yTtrovro &aldrr7]t nQÖreQov, aZZ’ ob 

“EbAyves ensx^drovv, ob rbv Tapavrivov e^ovres xbXnov. Hgtv 8e 
rovs 11Ekk^vat eX&eiv, ob 8’ 7jodv tioj ^tsvxavol. Die wichtigsten 
der hellenischen Colonien sind: Cumä, die älteste aller helleni­
schen Colonien in Italien und Sicilien, Rhegium, Loliri, welches 
Hipponium und Medina anlegte und so seine Herrschaft bis an 
die Küste des tyrrhenischen Meeres ausdehnte, Kroton, welches 
das nördliche Bruttium beherrschte, an dessen Westküste es Te- 
rina anlegte, Sybaris, Herrin des nachmaligen Lukaniens, in 
welchem Posidonia und Laus von ihr gegründet wurden (von ihr 
ist auch Metapontum abhängig), statt Sybaris seit 443 Thurir, 
nachdem Sybaris um 500 von den Krotoniaten zerstört worden 
war, s. Strab. VI, 1. ,p. 19. Diod. XII, 9., und Tarent. So 
der Zustand vor der Besitznahme Lukaniens durch die Lukaner. 
Durch diese und noch mehr durch die Emittier wurden sämmt- 
liche Städte, äusser Tarent, auf ihre Mauern beschränkt.

38) Das Letztere gilt theils von den Tyrrhenern in Etrurien 
(s. S. 3. Anm. 15.) und von den an die Namen des Evander und 
Aeneas geknüpften Niederlassungen in Latium (s. S. 5. Anm. 28.), 
welche beide noch der sog. pelasgischen Periode der griechischen 
Geschichte angehören, theils von den hellenischen Colonien in 
Ünteritalien. Den sichersten Beweis für die Stammesverwandt- 
schaft der sämmtlichen Völker aber haben die neueren Forschungen 
über die italischen Sprachen geliefert. Diese haben nämlich er­
geben, dass ganz Mittel- und Unteritalien in vier Sprachgebiete 
zerfällt, in das etruskische, umbrische, latinische und oskische, 
und dass wenigstens die drei letzteren Sprachen (von der etrus­
kischen ist es noch zweifelhaft) dem indogermanischen Sprach­
stamme angeboren und unter einander auf das Engste verwandt 
sind. Das Hauptsprachdenkmal für das Umbrische sind die Ta­
feln von Iguvium, für das Oskische der Stein von Abella und 
die Tafel von Bantia.



Erste Periode. 753 — 510. Rom unter Königen. 7

ERSTE PERIODE.
>53 — 510.

Rom unter Königen.
Rom von einem kleinen Anfänge ausgehend, erhebt sich unter sieben Königen nach und nach zum 

Haupte von Latium. Verfassung und Religionswesen werden durch Einrichtungen und Gesetze gegründet und 
ausgebildet.

Anmerk. Als die ursprünglichen Quellen der Kunde von 
den ältesten Zeiten der römischen Geschichte sind vornämlich 
anzuschen: 1) Die schon zur Zeit der Könige begonnenen kurzen 
Aufzeichnungen merkwürdiger Ereignisse und Einrichtungen. Da­
hin gehören a) die leges regiae-, ferner 1)) die commentarii regum, 
z. B. die descriptio classium des Servius Tullius; ferner c) die 
commentarii pontificum, welche , obgleich eigentlich nur auf das 
Ritualwesen bezüglich, doch ohne Zweifel auch historische Nach­
richten enthalten haben; d) die anndles maximi, über welche 
s. Cw. de Or.II. §. 52.: memoriae publicae retinendae caussa ab 
initio rerum Romanarum usque ad P. Mucium, pontificem maxt- 
nium, res omnes singulorum annorum mandabat litteris pontifex 
maximus referebatque in album et proponebat tabulam domi, po- 
testas ut esset populo cognoscendi, ii, qui etiam nunc annales 
maximi nominantur; e) endlich die Verzeichnisse der Magistrate 
der einzelnen Jahre, libri lintei und libri magistratuum genannt, 
von denen namentlich die Verzeichnisse der Consuln und Cen- 
ßoren (fasti consulares und tabulae censoriae) für die Bestimmung 
der Zcitfolge von grossem Nutzen waren. Ausserdem wurden 
auch zahlreiche Urkunden öffentlich aufbewahrt, z. B. der Schild, 
worauf der Friede mit Gabii geschrieben war. 2) Eine zweite 
Hauptquelle bildet die Sage, welche, wenn auch nicht [wie Nie­
buhr angenommen hat] in Nationalepcn, so doch in National­
liedern eine poetische Einkleidung fand und sich vermittelst dieser 
leichter tortpflanzte, s. Cic. Tusc. I. §. 3.: est in Originibus 
(Catonis), solitos esse in epulis canere convivas de clarorum 
hominum virtutibus, vergl. IV. §. 3. Vater. Max. II. 1, 10. 
Varro bet Non. Marcell. II, 70. Dionys. 1, 79- Auch innerhalb 
der Familien pflanzten sich Nachrichten von ausgezeichneten Mit- 
ghedern fort, die sich theils an die in dem atrium aufgestclltcn 
B“der derselben anknüpften, theils in den sogen, laudes funebres 
ent halten waren: die letztem freilich von geringerer Glaubwür­
digkeit. 4US diesen ursprünglichen Quellen haben nun aber 
die uns erhaltenen Schriftsteller wenig geschöpft, wenn man auch 
nicht anzunehmen hat, dass sie zu ihrer Zeit sämmtlich unter­
gegangen gewesen, was man aus Liv. VI, 1. gefolgert hat, wo 
es heisst: litterae, quae in commentariis pontificum aliisque publi- 
cis privatisque crant monumentis, incensa urbe pleracque in- 
teriere. Unsere Kenntniss der älteren Geschichte ist noch einmal 
vermittelt durch die sogenannten Annalisten, welche, in den Zei­
ten des zweiten punischen Krieges und später lebend, die römische 
Geschichte von der Erbauung. dei Stadt an chroiiikeiiartig in ein- 
facher schmuckloser Rede der Reihenfolge der Jahre nach auf- 
gezeichnet haben. Dergleichen sind Q. Fabius Pictor, L. Cin- 
cius Alimentus, M. Porcias Cato (Originum libri VII.) und die 

etwas späteren L. Caelius Antipater, Q. Valerius Antias, L. Cor­
nelius Siscnna. — Von den erhaltenen Schriftstellern sind für 
die erste Periode die wichtigsten: T. Livius aus Patavium, geb. 
59 v. Chr., gest. 17 n. dir. Sein Werk (Historiae Romanae) 
umfasste in 142 Büchern die Zeit von Erbauung der Stadt bis 
zum Jahr 9 v. Chr., es sind uns aber davon nur 35 Bücher er­
halten , nämlich die 10 ersten, welche bis 293 v. dir. reichen, 
und Buch 21—45-, worin die Jahre 218 — 167 v. dir. enthalten 
sind. Unsere erste Periode füllt das Iste Buch, welches sich 
durch vortreffliche Darstellung und würdige Haltung vor den 
übrigen Büchern auszeichnet, obgleich diese Vorzüge keinem Theile 
des ganzen Werkes abzusprechen sind. Er schrieb, um sich und 
seine Leser durch die Vergegenwärtigung des Bildes der ver­
gangenen Zeiten zu ergötzen und das Elend der Gegenwart ver­
gessen zu machen. Daher die häufigen Lobsprüche der guten 
alten Zeit, daher auch, da er das Unheil seiner Zeit vorzüglich 
von der Zügellosigkeit der Volksmasse ableitete, die Parthcilich- 
keit gegen die Plebejer der Vorzeit, die er mit dem Pöbel der 
Gegenwart in gleichen Rang stellt. Seine Genauigkeit ist zwar 
nicht so gross, dass er sich verpflichtet gefühlt hätte, nach den 
oben genannten ursprünglichen Quellen zu forschen, von denen 
er nur die Verzeichnisse der Magistrate benutzt zu haben scheint, 
davon abgesehen ist sie aber grösser, als man häufig angenom­
men hat. — Nächst Livius ist Dionysius von Halikarnass zu 
nennen, welcher ungefähr in derselben Zeit gelebt hat. Er kam 
31 v. Chr. nach Rom , und schrieb sein Werk 'Agyaioloyia Pu- 
fiaixy in 20 Büchern, nachdem er sich 22 Jahre daselbst aulge­
halten hatte, s. I, 7. Wir haben davon noch die ersten 11 Bucher, 
welche im Jahr 443 v. Chr. (bei ihm 312 a. u. c.) abbrechen. 
Die Geschichte der Könige ist in den ersten 4 Büchern enthalten. 
Die von ihm benutzten Quellen nennt er I, 6. 7. Das Merk selbst, 
obgleich in der Weise der griechischen Historiker dieser und der 
spätem Zeit breit und nüchtern geschrieben und durch willkühr- 
liche Ausschmückungen entstellt, enthält doch viele Beweise von 
Genauigkeit und sorgfältiger Benutzung der Annalisten und leistet 
uns dadurch in Erforschung der frühem, quellenmässigem Dar­
stellung der Annalisten eine nicht unbedeutende Hülfe. Diess letz­
tere ist auch, obwohl in geringerem Grade, mit PJutarch von 
Chäronea (o-cb. 50 n. Chr.) der Fall, von dessen ßioi
die Lebcnsbeschreibui^en des Romulus und Numa zu den Quellen 
unserer Periode geWen. 'Auch beschäftigen sich einige seiner 
kleineren Schriften (aitlai 'Pwgaixai', Tttgi rys ‘Pvwaiow n'zvf) 
mit der römischen Geschichte. Mehr oder minder zahlreiche No­
tizen für die Geschichte dieser und der folgenden Perioden, be­
sonders für die innere Geschichte, schöpfen wir aus M. lerentius
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Jahre v. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

753 1. Den 21. Aprill). Die Stadt Roma 
wird von den Zwillingsbrüdern Romulus 
und Remus, den Söhnen des Mars und der 
Rhea Silvia, auf dem palatinischen Hügel 
erbaut2).

< ■

753 — 716. 1 — 38. Romulus der erste König 3). Krieg 
mit den Sabinern4); die Städte Cänina, 
Antemna, Crustumerium werden unterworfen 
und ihre Einwohner nach Rom verpflanzt5);

Romulus, der Begründer der Ver­
fassung.

Deren Hauptgrundlagen und Bestand­
theile :

753 — 716.

1) Das Jahr 753 v. Chr. als Gründungsjahr Roms isl nach der 
Aera des Varro angesetzt, s. Censorin. c. 21.: hoc qüodcunque 
caliginis Varro discussit et pro cetera sua sagacitate nunc diver- 
sarum civitatium conferens tempora nunc defectus eorumque inter- 
valla retro dinumerans eruit verum lucemque ostendit, per quam 
numerus certus non annorum modo, sed et dierum perspici possit. 
Secuudum quam rationem, nisi fallor, hic annus, cuius velut index 
et titulus quidam est Ulpii et Pontiani consulatus, ab Olympiade 
prima millesimus est et quartus decimus ex diebus dumtaxat aesti- 
vis. quibus agon Olympicus celebratur, a Roma autem condita 
DCGCCxCi et quidem ex Parihbus, unde urbis anni numerantur. 
Danach betrügt die Differenz zwischen der ersten Olympiade und 
der Gründung Roms (noch nicht volle) 23 Jahre, letztere ist also 
01. VI, 3. von Varro angesetzt worden, vergl. Plut. Rom. 12. 
Dieser Aera folgten auch Atticus und Cicero, s. Solin. I, 1., und 
wenigstens seit Claudius ist sie die ausschliesslich übliche ge­
worden, nachdem dieser Kaiser in ihrem achthundertsten Jahre 
die Säcularfeier der Stadt Rom begangen hatte, s. Censorin. c. 1. 
vergl. Tac. Ann. XI, n. Um nach ihr Jahre Roms auf Jahre 
der christlichen Aera zurückzuführen, muss man die erstem,natür­
lich nicht von 753, sondern von 754 abziehen, da beide zusam­
men immer die Summe 754 geben. Dicss ist die Ursache, dass 
man zuweilen fälschlich 754 v. Chr. als das Jahr der Gründung 
angegeben findet. Das Jahr 753 a. u. c. ist folglich 1 v. Chr., 
das Jahr 754 a. u. c. ist 1 n. Chr.; jenseits dieser Grenze muss 
man also, um die Jahre der christlichen Aera zu finden, von den 
Jahren nach Erbauung der Stadt immc* 753 abziehen. — Äusser
der Varronischen Aera gab es noch mehrere andere, worüber
die Hauptstelle Dionys^ 1, 71—75.: die gewöhnlichste nächst der
Varronischen ist die- Catonische, wonach die Erbauung der Stadt
01. VII, 1=751 angesetzt wird.

Varro (geb. 116, gest. um 27. v. Chr.) de lingua latina (nach 
der Ausg. von 0. Müller angeführt); M. Tullius Cicero (geb. 
106, gest. 43 v. Chr.) de Republica (von welcher Schrift wir jetzt 
das erste und zweite Buch fast ganz, von den übrigen vier 
grössere Bruchstücke besitzen), de Legibus u. a. Schriften; Fe­
stus de significatione verborum (ein Werk, welches selbst erst 
ein Auszug, denn Festus hatte es aus einem gleichnamigen Werk 
des Vereins Flaccus excerpirt, uns zum Theil nur in einem zwei­
ten Auszug des Paulus erhalten ist; die Anführungen werden näch 
0. Müllers Ausgabe gemacht); endlich aus des Servius (um 
400 n. Chr.) Commentar zu Virgils Gedichten. Von den zahl­
reichen Compendienschreibern verdient von Griechen vorzüglich 
Zonaras genannt zu werden, welcher, obwohl erst im 12ten 
Jahrh. n. Chr. lebend, für uns von Wichtigkeit ist, weil er ältere, 
für uns verloren gegangene Schriftsteller, namentlich meist den 
Dio Cassius benutzt hat; ferner Diodorus Siculus (um Chr. 
Geb.), welcher in seiner ßißkio&T]™] wtogixij auch die römische

Geschichte behandelt. Die fünf Bücher (6 —10), welche die Kö­
nigszeit umfassten, sind zwar verloren gegangen, es sind aber 
noch Fragmente von ihnen vorhanden. Verfasser lateinischer 
Compendien: C. Velleius Paterculus (Istes Jahrh. n. Chr.), histo­
riae Rom. 1. II. (im ersten B. ist eine grosse Lücke von Erb. der 
Stadt bis 168 v. Chr.); L. Annaeus Florus (2tes Jahrh. n. Chr.), 
Epitome de gestis Romanorum; S. Aurelius Victor (4tcs Jahrh. 
n. Chr.) Epitome und de viris illustribus (erstere jedoch auf kei­
nen Fall dem Victor zugehörig); Flavius Eutropius (4tes Jahrh. 
nach Chr.), breviarium Romanae historiae ad Valentem l. X.; 
Paulus Orosius (uni 400 n. Chr.), I. VII. historiarum adversus 
paganos. Auch aus Valerius Maximus (istes Jahrh. n. Chr.). 
factorum dictorumque memorabilium l. IX., aus C. Plinius Secun- 
dus (istes Jahrh. n. Chr.) Historiae naturalis l. XXXVII., A. Gel- 
lius (2tes Jahrh. n. Chr.), noctium Atticarum l. XX., Solinus 
(3tes Jahrh. n. Chr.), Polyhistor, Censorinus (3les Jahrh. n. Chr.), 
de die natali wird Einzelnes angeführt werden.

2) Vergl. S. 5. Anm. 28. S. Liv. I, 1 —7. Dionys. I, 45 
— 90. Plut. Rom. 1 —12. Rhea Silvia ist die Tochter des Numi- 
tor, des Sohnes des Procas, eines Abkömmlings des Aeneas: 
sie gehörte demnach dem Herrscherhause der Aeneaden an, welche 
seit Askanius, dem Sohne des Aeneas, ihren Sitz in Alba Longa 
hatten, welches sonach als die Mutterstadt von Rom anzuse­
hen ist.

3) Die Geschichte seiner Regierung s. Liv. I, 7—16. Dionys. 
II, 1 — 56- Pint. Rom. vergl. Cic. Rep. II, §. 12 —19. Die 
Dauer derselben wird überall einstimmig zu 37 Jahren angegeben 
(Liv. 21. Dionys. 56. u. a.).

4) Als Veranlassung dazu wird überall der Raub der Sa­
binerinnen angegeben, zu dem sich die Römer durch den Mangel 
an Frauen und durch die Weigerung der Nachbarn, ihnen ihre 
Töchter zu Frauen zu geben (d. h.'durch die Verweigerung der 
Eniyapla oder des ins connubii) gezwungen sehen.

5) Diese drei sabinischen Städte hatten, ungeduldig über die 
Zögerung der übrigen Sabiner, ihre Waffen früher erhoben, 
wurden aber sämmtlich besiegt; die Einwohner erhielten das röm. 
Bürgerrecht und in ihre Städte wurden röm. Bürger geschickt, 
um sich dort anzusiedeln. Der Anführer der Cäninenser, Aero, 
wurde von Romulus erschlagen und seine Waffen als spolia opima 
dem Jupiter Feretrius dargebracht: ein Fall, der seitdem nicht 
öfter als zweimal wiedergekehrt ist, s. Plut. Rom. 16. Indem 
Romulus die Besiegten zu römischen Bürgern aufnahm, handelte 
er nach einem Grundsatz, der auch nach ihm immer, freilich ver­
schieden modificirt, beobachtet worden ist und vorzüglich dazu 
beigetragen hat, Rom gross zu machen. So gewährten die Siege, 
welche Rom über fremde Völker gewann, ihm von selbst die 
Kraft, die Früchte derselben zu behaupten. S. Dionys. II, 16:

Tgltov
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753-716. 1-38. die übrigen Sabiner vereinigen sich durch 
Vertrag mit den Römern zu einem Volke6), 
worauf auch ihr König Titus Tatius die 
Herrschaft fünf Jahre mit Romulus theilt7).

Fernere glückliche Kriege des Romu­
lus mit Fidenä8) und Veji9).

1) Zwei Stände: Patricii und Clientesa);
2) Drei Stämme (tribus) der Patricier: 

Ramnes, Tities, Luceresb);
3) Die öffentlichen Gewalten:

a) der König0),

Tpirov r^v ezt 'Pwpvlov nolizsvpa, o navrov pälioza rovs UE1- 
tyvat aoxtiv tSst, xpäziozov dnävzinv noliTSvpäzojv vnapyov^ a>t 

ipy ~ 8c^a (pipsi, o xal t^s ßeßaiov ‘Pwpaioit slsvDspiat r^xs 
xal zuvenl zr^v r^yepoviav dvayövzwv ovx elaxiozyv poipav nap- 
i°7.£» pr/Xezi xazaotpdrzsev rjßySov Tat alovoat nolepai nölen 
pyze avöpanoöi^eo&ai py8s yyv avTÜv dvievai prjloßorov, alla 
xl^povyovi sit avzdt dnoozsllsiv tnl pepsi tivI zrtt xvjqat xal 
noieiv anoixiat 'Pu>paiu>v Tat xpaz-yOsioat' eviait 8s xal noli- 
Tsiat psradidovai. Vergl. Tac. Ann. XI, 24. Diese charakte­
ristische Eigenthümlichkeit der römischen Politik spricht sich auch 
hi der Sage vom Asyl aus, s. Liv. I, 8. u. a.

6) Der Name des vereinigten Volkes ist Quirites (von der 
sabinischen Stadt Cures') oder populus Romanus Quiritium, s. Liv. 
I, 13. Dionys. II, 46. Plut. Rom. I, 19. Fest. s. v. Quirites 
(p. 254.).

7) Er wurde, weil er den Laurentern, deren Gesandte von

Verwandten des Tatius erschlagen worden waren, das geforderte 
Recht verweigert hatte, zu Lavinium erschlagen und zwar bei 
dem gemeinschaftlichen, hergebrachten Opfer daselbst (Liv. 14.: 
sollemne sacrificium).

8) Fidenae lag in dem Winkel, welchen Tiber und Anio mit 
einander bilden, 40 Stadien von Rom (Dionys. II, 53. Strab. V, 
3. p.372.), und war, obgleich diesseits der Tiber gelegen, etru­
skisch, Liv. I, 15. Strab. V, 2. p. 365.; doch mögen sich da­
selbst Etrusker, Sabiner und Albaner berührt und unter einander 
vermischt haben. Auch von Fidenä werden viele der Einwohner 
nach Rom verpflanzt.

9) Liv. 1, 15.: agri parte multatis in centum annos jndutiae 
datae, Dionys. II, 55.: xwpav zs napa8ovvai 'Pinpaioit T^v npot~ 
eyy TV Tißspee zovt xalovptvovt lEnzd ndyovt xal tu>v dla>v 
dnoozyvai tuv napd zait spßokait tov nozapov, vergl. Plut. 
Rom. 25.

a) Diese beiden Stände bezeichnet Cic. de Rep. so dass 
man sieht, dass in ihnen das ganze Volk aufging, s. II.’§. 14. 
Romulus — populum et suo et Tatii nomine et Lu’cumonis, qui 
Romuli socius in Sabino proelio occiderat, in tribus tres curias- 
que triginta descripserat —, §. 16.: et habuit plebem in clien- 
telas principum descriptam. Zugleich erhellt daraus, dass populus 
der unterscheidende Name der Patricier war. Zwischen patres 
und patricii unterscheidet Cicero (a. a. 0. §. 23.) so: ab opti- 
matibus, quibus ipse rex tantum tribuisset, ut eos patres vellet 
nominari patriciosque eorum liberos, und eben so auch Liv. I, 8. 
Dionys. II, 8. u. A. Auch bezeichnet patres in der Regel die 
Senatoren: indess hat dieser Name, eben so wie der gleichbe­
deutende patroni, ursprünglich wahrscheinlich ebenfalls den gan­
zen Stand der Patricier umfasst. Ucbcr den Stand selbst s. 
Anm. b. lieber das Verhältniss zwischen den Patriciern und Cli­
enten ist die klassische Stelle Dionys. II, 9 —10., deren wesent­
lichen Inhalt Plutarch (Rom. 13.) in diesen Worten zusammenfasst: 
ndTpüJvat ovopa^utv, önsp eozl npoozdzat, sxsivovt 8s xlisvzat, 
onsp eoTi nslazat' dpa 8s npot dklylovt &avpaoT7]V evvoiav av- 
Toit xal psydlinv Sixaiotv vndp^ovoav evenoiyosv. Ovtoi psv ydp 
e^yyyrät re tuiv vopipwv xal npoozdzat Sixa^opevon, ovpßovlovt 
ts rtaviuv xal X7]8spövat savTOvt naptlxov. ’Exsivoi 8s zovzovt 
s&spanevov, oü pövov zipojvzst, aZZa xal nsvopsvoit (tvyazspat 
avvsxoioovret tia\ y^ea ovvexzivvvovzst- Kazapapzvpsiv ts neld- 
tov, npooraryv npoaTazov ntldzyv ovzs vöpot ov8tlt ovzs apyoiv 
qvdyxa&v- Der Name dient es ist von cluere abzuleiten und be­
deutet Hörige- Die meisten Clienten bekamen von ihren Patro­
nen Ländereien zur Bebauung, s. Fest. s. v. (p. 130.): Patres 
senatores ideo appellati sunt, quia agrorum partes attribuerant 
ac si liberis propriis.

b) Man muss sich hüten, sich den ersten Stand etwa wie 
unsern Adel, als einen besonders bevorzugten kleinen Theil der 
Bürgerschaft vorzustellen: vielmehr gehören zu ihm Alle, welche 
in dem Sinne der Alten Bürger, d. h. ap%OvTst xal apxöptvoi 
(Aristot.), waren. Die Gliederung dieses Standes, beschreibt Dionys. 
IL 7.: zpiyy veipat t^v tiItj&vV anaoav sxaaTuv tojv poipaiv 
tov inupaviaTarov enioz^oev ^ytpova' eneiza wv Tpiöjv näliv 

poiptZv sxdozyv sit 8sxa poipae, Sishuv l'aovs qyspövat xal tovtwv 
dntSei^s tovs avSpeiozdzovt • sxdlei 8e Tat psv pei^ovt poipat 
rplßovf rat 8’ slaTTovf xovpiac, tot xal xara tov ^pstsqov ßiov 
sti nQOtayopsvovTai' s'iy 8' av ElldSi ylatTTy vd ovopava TavTO. 
ps&epp7]vsvöpsva cpvly psv xal TpiTTvt y Tpißot, ippazpa 8s xal 
köx0^ V xovpia. — SiypqvTO 8s xal sit 8sxa8at ai qiparpai npot 
avrov xal yyspojv exdoT-yv sxöapsi 8sxd8a, Ssxovplvjv xard t^v 
emxdipiov yhÜTTav Trpotayopsvöpsvot. Die Namen der 3 Tribus 
s. Varro de l. I. V, 55. Fest. s. v. (p. 120.) Cic. Rep. II. §.14. 
Liv. I, 13. Plut. Rom. 20. Jene Stelle des Dionysius stellt 
übrigens als Einrichtung des Romulus dar, was sich von selbst 
durch die Verschmelzung der drei Völker bildete. Der erste 
Stamm, das Volk des Romulus, bestand nämlich ursprünglich für 
sich allein (ein Zustand, welchen Plut. Rom. 9. im Auge hat. 
wenn er sagt: snsl Tat ys irpojTat sozial liyovoi tiuv xi^mv W 
nlsiovat ysvso&ai, d. h. ein Stamm, 10 Curien, 100 Geschlechter, 
1000 Familien). Hierzu trat nun das Volk der Tities durch die 
Verschmelzung mit den Sabinern, s.Anm.6. Endlich kamen noch 
die Luceres hinzu, welche nach der allgemeinen Annahme der 
Alten etruskischen Ursprungs sind und unter ihrem Führer Lu- 
cumo oder, wie er auch genannt wird, Caeles Vibenna zur Zeit 
des Romulus nach Rom gekommen sein sollen, s. Serv. zu Aen. 
V, 560. Fest. s. v. Caelius mons (p. 44.) Dionys. II, 36. Cic. 
Rep. II. §. 14. (Nach Andern soll freilich Caeles Vibenna erst 
unter Servius Tuilius nach Rom gekommen sein, s. S. 14. 
Anm. 27.) — Dass übrigens die Luceres im Anfang den beiden 
Stämmen nicht gleichgestellt waren, geht schon daraus hervor, 
dass sie lange Zeit nicht im Senat vertreten waren, s. Anm. d. 
und Anm. t. Dass selbst die Tities eine Zeitlang den Ramnes 
nachstanden, geht daraus hervor, dass der Senat nur decem 
primi hatte, nicht 20, d. h. die Decurionen der Ramnes, welche 
auch allein das Interregnum führten, s. S. 10. Anm. 12.

c) S. Dionys. II, 14-: ßaailsi fisv ovv s^pijzo räSs Ta yipa ; 
npÜTOV psv, tspwv xal &voiojv ^’y^poviav ‘h’xsiv xal^ navTa 8i^ 
sxeivov npaTTEO^ai Ta npot Tovl^sovt ooia • tnstta vopvjv^ ts xal 
naTpituv e&iopwv (pvlaxrjv noisio&ai xal navros tov xaza qtvoiv 
i] xaza ovvüyxat 8exaiov npovosiv, tojv ts a8iWPa™v tu piyiova

2
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Jahre v. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

753 — 716.

716 — 715.

1 — 38.

38 — 39.

Erweiterung der Stadt durch Hinzu­
fügung des capitolinischen und quirina- 
lischen Hügels 10).

Romulus’ Tod n).

Interregnum 12).

b) der Senat d),
c) die Volksversammlung der Patri­

cier , die comitia curiata e).
Der Kern des Heeres besteht aus 300 

Reitern und einer Legion von 3000 Fuss­
soldaten f).

715 — 672. 39 — 82. Numa Pompilius. Während sei­
ner ganzen Regierung ist ununterbrochener 
Friede13).

Numa der Begründer des Religions­
wesens g). Er ordnet den Gottesdienst der 
Curien und der Tribus, indem er die Lei-

10) Romulus hatte den palatinischen Berg befestigt (wahr­
scheinlich nur nach der alten Weise, indem er die Wände des­
selben abschroffte, denn der Berg selbst musste statt der Be­
festigung dienen, s. Dionys. I, 12.), s. Liv. I, 7.: Palatium 
primum, in quo erat educatus, muniit, Gell. N. A. XIII, 14.: 
antiquissimum pomoerium, quod a Romulo institutum est, Pala- 
tini montis radicibus terminabatur, vergl. Plin. H. N. III, 5. 
Dionys. 1, 88. Plut. Rom. 9. Der capitolinische und quirinalische 
Hügel, welche beide mit einander Zusammenhängen, wurde der 
Wohnsitz des Tatius und der Sabiner, s. Dionys. II, 50. Ueber 
den mons Caelius s. S. 9- Anm. b.

11) Die verschiedenen Erzählungen über seinen Tod s. Liv. 
1, 16. Dionys. II, 56. Plut. Rom. 21. Nurn. 2 ff. Er soll sich 
den Patriciern durch Herrschsucht oder durch Begünstigung des 

pev avzdv dmaCetv, zd de ehdrzova tois ßov2,ewais emrpiTceiv, 
npovoovpevov 'iva pydev yevyzae nepl ras dixas nlyppsXes, ßovXyv 
T8 ovvdyeiv xal dypov GvyxaXetv xal yvdpys dpyeiv xal Ta dögavra 
tois TtXsiooiv eirize^eiv tavta pev anedojxe ßaoilet zd yipa xal 
ezi npo« tovtois yyepoviav lystv avzoxpdzopa ev nolepu. Cic. 
Rep. V. §. 3.: agri arvi et arbusti et pascui lati atque uberes 
definiebantur, qui essent regii.

d) S. Liv. 1,8-: centum creat senatores (Romulus), und so 
auch Dionys. II, 12. Plut. Rom. 13. Der Hinzufügung des 2ten 
Hunderts gedenkt Livius nicht, s. aber Dionys. II, 47. Plut. 
Rom. 20. Einige geben die Zahl der Hinzugefügten falsch auf 
50 an, s. Dionys, a. a. O. Plut. Num. 2. Diese 100 und nach 
Hinzutritt der Tities 200 Senatoren sind die Vertreter der 100 
oder 200 Geschlechter, und man hat anzunehmen, dass ursprüng­
lich jedes Geschlecht seinen Aeltesten in den Senat sandte. Ueber 
die Befugnisse des Senats s. Dionys. II, 14 : t« & owedplu Tys 
ßovlys Tipyv xal dvvaozeiav dvi&yxe zoidvde, nepl navzds otov 
äv eisyyyzat. ßaail.evS diayivwaxeiv ze xal yryepov erruf ipeiv, und 
ebendas. VIII, 38.: Tyv ßovlyv oidps&a Seer dp^ae Trpoßovlev- 
para noiyaapevyv, äsnep totlv yplv nazpiov, vergl. IX, 41.

e) S. Dionys. II, 14.: tu de dyporixu nky&si tpia tavTa 
enlzpeipev, dpyatpeaid^tiv ze xal vdpovs emxvpovv xal rrepl no- 
kipov diayivojoxetv — ’ erpeps de Tyv ipyqiov ovy dpa nas 6 dypoS, 
aZZd xazd ras ippaTpas ovyxalovpevos. Daher auch die Comitien 
curiata heissen. In ihnen versammelten sich nur die Patricier, 
s. Gell. N. A. XV, 27, 4.: Cum ex generibus hominum suffra- 
gium feratur, curiata comitia esse (diess sind Worte des Laelius 
Felix). Innerhalb der Curien wurde nach Köpfen abgestimmt, 
s. Liv. I, 42. Dionys. IV, 20-, wahrscheinlich jedoch so, dass 
die Geschlechter wieder Corporationen bildeten. Die Berufung 
geschah durch den König, s. Dionys. II, 14, oder den Tribunus 
Celerum (über welchen vergl. Anm. f.), s. Dionys. IV, 71. Liv. 
I, 59. — Als ein Beispiel der Thätigkeit der verschiedenen Ge­
walten betrachte man die Königswahl, wo der König durch den

Pöbels verhasst gemacht haben und daher von ihnen aus dem 
Wege geräumt worden sein.

12) Liv. 1, 17.: rem inter se centum patres (die 100 Sena­
toren der Ramnes) decem decuriis factis singulisque in singulas 
decurias creatis, qui summae rerum praeessent, consociant: de­
cem imperitabant, unus cum insignibus imperii et lictoribus erat: 
quinque dierum spatio finiebatur Imperium ac per omnes in orbem 
ibat: annuumque intervallum regni fuit. Nach Dionys. II, 57. 
wäre der ganze Senat von 200 in 20 Dccurien getheilt worden 
und die Dccurien hätten nach einander in einer durchs Loos be­
stimmten Folge das Interregnum geführt. Noch anders stellt 
Plut. Num. 2. die Einrichtung dar.

13) Numa war der Sohn des Pompo Pompilius (Dionys.) und 
der Schwiegersohn des Tatius (Plut.), also ein Sabiner, und lebte 

Interrex vertreten wurde« Die Sencitoren fdsstcii einen Vorbe** 
Schluss Qpatrum auctoritiis > s. Cic» Itcp, II. §. 25»), der Interrex 
schlug den Comitiis curiatis den vom Senat gewählten König vor 
(diess hiess royare), s. Dionys. II, 58. III, 1. u. a., das Volk 
bestätigte die Wahl (iussus populi, s. Cic. a. a. 0. §. 25. und 
§. 37.), und endlich wurde, wenn die Götter durch günstige 
Auspicien die Wahl genehmigt hatten, noch eine Lex curiata de 
imperio von den Comitiis curiatis gegeben, s. Cic. a. a. 0.

25. 31. 33. 35. 38. Zu diesem letztem war natürlich nur bei 
Wahlen die Veranlassung vorhanden.

f) Ueber die Reiter s. Liv. 1, 13.: eodem tempore (nach der 
Vereinigung mit den Sabinern) et centuriae tres equitum con- 
scriptae sunt: Ramnenses ab Romulo, ab T. Tatio Titienses ap- 
pellati: Lucerum nominis et originis caussa incerta est; vergl. 
ebendas. 15.: trecentosque armatos ad custodiam corporis, quos 
Celeres appellavit, non in bello solum, sed etiam in pacehabuit; 
vergl. Dionys. II, 13. An der Spitze der Reiter stand der Tri­
bunus Celerum, unter welchem wieder 3 Centurionen als Anführer 
der einzelnen Centurien standen, s. Dionys, a. a. 0. Ueber das 
Fussvolk s. Varro de l. I. V, 87.: Milites, quod trium milliura 
primo legio fiebat, ac singulae tribus Titiensium, Ramnium, Lu­
cerum millia singula militum mittebant, vergl. Dionys. II, 2. Plut- 
Rom. 13. Ovid. Fast. III, 128 ff. Dabei versteht sich von selbst 
dass auch die Clienten in Begleitung ihrer Patrone mit ins Feld 
zogen.

g) S. Tac. Ann. III, 25.: Numa religionibus et divino iure 
populum devinxit, repertaque quaedam a Tulio et Anco. Ueber 
den Charakter des von Numa geordneten und geheiligten alten, 
aus latinischen, etruskischen und besonders sabinischen Gebrau­
chen zusammengesetzten Götterdienstes, s. Plut. Num. 8.:, Ovd‘ 
yv nap avtoie ovre ypanzdv ovra nlaazdv eidos Deov npozepov, 
d)A‘ ev exazov eßdop^xovza tols npüzois vaozsplv otxodo- 
povpevoi xal xaltddas üpas lavuvres, ayalpa d ovdev eppoptpov 
noiovpevoe dierelovv.
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JahGeb Chr‘ Jahre Roms-

715—672. 39 — 82.

Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

672 — 640. 82 — 114. Tnllus Hostilius14). Er über­
windet die Albaner und führt sie nach

tung desselben für jene den 30 Curionen, 
für diese den 3 Tribunen übergiebt11); als 
Priester einzelner Gottheiten setzt er die 
3 Flamines ’), die 12 Salier k) und die 4 
Vestalinnen1) ein; für die Deutung der Zei­
chen die Augures, d. h. Wahrsager111), 
für die Verwaltung heiliger Gebräuche des 
Kriegsrechts die Fecialesu), und als Auf­
seher über das gesaninite Religionswesen 
endlich das Collegium der Pontifices, mit 
dem Pontifex maximus an der Spitze °).

1) S. Liv. I, 20.: virgiuesque Vestae legit, Alba oriundum 
sacerdotium. Vergl. Dionys. II, 54 — ßg. Plut. Num. 9« 10. 
Gell. I, 12. Ueber die Bedeutung des Vestadienstes s. Cic. Legg. 
II, 20.: Virginesque Vestales custodiunto ignem foci publici 
sempiternum, vergl. §. 29.

in) S. Fest. s. v. (p. 261-) '■ öuinque genera signorum obser- 
vant augures, cx coelo, ex avibus, ex tripudiis, ex quadrupedi-

Theils durch diese Anordnungen, theils 
dadurch, dass er sein Volk für den Acker­
bau gewinnt und den Grundbesitz desselben 
fest bestimmt, sichert er die bürgerliche 
Ordnung des Staates11).

Die nach Rom übersiedelten Albaner 
vermehren den 3ten Stand der Luceres.

zu Cures, von wo er nach Rom eingeladen wurde, um die Krone 
in Empfang zu nehmen. Seine Geschichte s. Liv. I, 18 — 21. 
Dionys. II, 58- bis zu Ende des B., Pint. Num. vcrgl. Cic. Rep. II. 
§. 25 — 29. lieber den Charakter seiner Regierung s. Liv. I, 19.: 
Qui regno ita potitus urbem novam , conditam vi et armis , iure 
eam legibusque ac moribus de integro condere parat: quibus cum 
inter bella assucscere videret non posse, quippe efferari militia 
animos, mitigandum ferocem populum armorum desuetudine ratus, 
Janum ad infimum Argiletum indicem pacis bellique fecit, aper- 
tus ut in armis esse civitatem, clausus pacatos circa omnes po- 
Kulos significaret. [Ueber den Ursprung dieses Janustempels lautet 

fiebuhrs sinnreiche Ansicht: „Als beide Städte (die der Römer 
und die der Sabiner) mit Gleichheit verbunden waren, erbauten 
sie auf der Strasse vom Quirinal zum Palatium als Thor der 

doppelten Landwehre, welche ihre Weichbilder schied, den dop­
pelten Janus, jeder Stadt mit einem Thore zugewandt: offen in 
Kriegszcitcn, damit von der einen der anderen Beistand zuziehen 
könne, geschlossen im Frieden.“]

14) Tullns Hostilius war seiner Herkunft nach wieder ein 
Römer, Enkel des Hostus Hostilius , welcher einst gegen die Sa­
biner des Tatius mit gefochten hatte, und man sieht, dass bei 
den vier ersten Königen, wahrscheinlich einer getroffenen Ver­
abredung zufolge, ein regelmässiger Wechsel zwischen Römern 
und Sabinern stattfindet. Seine Geschichte s. Liv. I, 22 — 31. 
Dionys. III, 1 — 35. vergl. Cic. Rep. II. §. 31. Liv.: hic non 
solum proximo regi dissimilis, sed ferocior etiam quam Romulus 
fuit. Daher auch der Zorn des Jupiter und der gewaltsame Tod 
des Königs.

h) S. Dionys. II, 64. Varro de l, l. V, 83.
i) S. Liv. I, 20.: flaminem Jovi assiduum creavit insignique 

cum veste et curuli regia sella adornavit: huic duos flamines 
adiccit, Marti unum, alterum Quirino, vergl. Dionys. II, 64. Plut. 
Num. 7. Varro de l. I. N, 84. Äusser diesen 3 Flamines (pialis, 
Martialis, Quirinalis') gab es noch eine Anzahl Flamines minores, 
vergl. Varr. a. a. 0.

k) S. Liv. I, 20.: Salios item duodecim Marti Gradivo legit, 
tunicaeque pictae insigne dedit et super tunicam aencum pectori 
tegumen, coelestiaque arma, quae ancilia appellantur, ferre ac 
per urbem ire canentes carmina cum tripudiis sollemnique saltatu 
iussit. Ausführlicheres über die Ancilia, s. Dionys. II, 70. 71. 
Pint. Num. 13. Ovid. Fast. III, 370 ff. Serv. Viry. Aen. VII, 188. 
VIII, 614. Die vp.voi närgtoi (Dionys. III, 32.), welche sie 
sangen, hiessen Axamenta, s. Festus s. v. (p. 3.) und cs finden 
sich einige Bruchstücke derselben Varr. de l. I. VII, 26. 27. 

bus, cx diris; vergl. s. v. Spectio (p 333.). Bei Cic. Legg. II, 20. 
heissen die Augurn interpretes Jovis optimi maximi; über ihre 
Befugnisse s. ebendas. §. 31. Ihre Einsetzung unter Numa, s. 
Dionys. II, 64. Liv. IV, 4.: wogegen freilich Cicero streitet, 
Rep. II. §. 16.: (Romulus) urbem condidit auspicato et omnibus 
publicis rebus instituendis, qui sibi essent in auspiciis, ex singu- 
lis tribubus singulos cooptavit augures, vergl. §. 26-: Idemque 
Pompilius et auspiciis maioribus inventis ad pristinum numerum 
duo augures addidit. Nach diesen Stellen würde sich als Zahl 
der Augurn 5 ergeben, Liv. X, 6. nennt aber nur 4 und diese 
Zahl ist die wahrscheinlichere, da man auf jeden der beiden 
ersten Stämme 2 zu rechnen hat. Die Wahl geschah durch 
Cooptation, so dass das Collegium sich immer seihst wieder 
vervollständigte, s. Cic. de lege agr. or. II. §. 18. (Die Haru- 
spices, obgleich von nicht geringem Einfluss, sind immer Etrusker, 
s. Cic. de N. D. II. §. 10. 11.)

n) S. Dionys. II, 72- Plut. Num. 12. Liv. I, 24. Cicero 
Rep. II. §. 31. schreibt ihre Einsetzung dem Tullns zu.

0) S. Liv. I, 20. Auch das Collegium der Pontifices bestand 
aus 4 Mitgliedern, nach demselben System, wie das der Augurn, 
s. Liv. X, 6., der Pontifex maximus war der fünfte, vergl. Cic. 
Rep. II. §. 26. Die Wahl geschah ebenfalls auf dieselbe Art, 
wie bei den Augurn.

p) 8. Cic. Rep. II, §. 26. Liv. I, 19.: deorum metum inii-
2*
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672 — 640. 82 — 114.1

640 — 616.114 — 138.

616 — 578.138 — 176.

Rom, wo sie sich auf dem Mons Cälius 
ansiedeln15). Kriege mit Fidenä und Veji 
und mit den Sabinern ohne entscheiden­
den Erfolg16).

Ancus Mareius17). Er beginnt 
die Unterwerfung Latiums, und führt die 
Einwohner der unterworfenen Städte nach 
Rom, wo sie sich auf dem Aventinus 
und am Fuss desselben in dem Thal zwi­
schen Aventinus und Palatinus ansiedeln18). 
Glücklicher Krieg mit Veji und Erbauung 
der Hafenstadt Ostia19). Befestigung des 
Janiculum2Ü).

Tarquinius Priscus21). Er voll-

Aus ihnen werden 300 ausgewählt, um die 
Zahl der Reiter (Celeres) zu verdoppeln Q).

Ancus Marcius durch die nach Rom 
verpflanzten Latiner Begründer der Plebes, 
eines neuen Standes mit persönlicher Frei­
heit, aber ohne bürgerliche Rechter). Sonst 
ist sein Bestreben darauf gerichtet, im Sinne 
des Numa dessen Einrichtungen zu befesti­
gen und zu erweitern8).

\

Tarquinius fügt von dem dritten Stamme

15) Die Albaner, erst durch den Ausgang des Kampfes zwi­
schen den Horatiern und Curiatiern zur Anerkennung von Roms 
Oberhoheit gezwungen, spielen, als Romulus sie zum Zug gegen 
die Fidenaten und Vejenter entboten, eine zweideutige Rolle 
(Mettius Fufetius), und werden daher nach Rom aui den Mons 
Caelius verpflanzt. S. Liv. 1, 30.: Roma interim crescit Albae 
ruinis: duplicatur civium numerus: Caelius additur urbi mons, et 
quo frequentius habitaretur, eam sedem Tullus regiae capit, ibi- 
que habitavit, und zwar wohnte Tullus auf der Velia, s. Solin. 
Polyhist. I. p. 2. E. — Es ist für die nachfolgende äussere Ge­
schichte von Bedeutung, dass Alba das Haupt des latinischen 
Bundes war (s. Dionys. III, 31.) und dass Rom sonach seit seiner 
Zerstörung zu dem Versuche veranlasst war, sich in dieser Be­
ziehung an seine Stelle zu setzen. Daher beginnen auch die la­
tinischen Städte noch unter Tullus einen Krieg gegen Rom: ovx 
d&ovaai xaTsaxapcfiivr]! t^s ‘Akßavüv toi! dvypynoviv
avT^v 'Ptopaiou Trtv yyipoviav napaSovvai, Dionys. III, 34. 
Vergl. Liv. I, 32.: Latini, cum quibus Tulio regnante ictum 
foedus erat.

16) S. Anm. 14.
17) S. Liv. I, 32 — 35. Dionys. III, 36 — 45. vergl. Cic. 

Rep. II. §.33. Liv. 32.: Numae Pompilii regis nepos, filia ortus, 
Ancus Marcius erat. — Medium erat in Anco Ingenium et Nu­
mae et Romuli memor. Viry. Aen. VI, 816.: iactantior Ancus, 
nimium gaudens popularibus auris; Ennius (Ann. III, 5.) und 
Lucretius (HI, 1038.): bonus Ancus. Die Dauer seiner Regie­
rung s. Liv. 35.

18) Die Latiner brechen das Bündniss, welches sie mit Tul­
lus geschlossen hatten, weil sie den Ancus für unkriegerisch hal­
ten. Dieser ist aber in dem langwierigen Kriege Sieger, erobert 
Politorium, Tellenä, Ficana, Medullia und verpflanzt die Ein­
wohner dieser und anderer (Dionys.) Städte nach Rom. Liv. I, 
33.: cum circa Palatium, sedem veterum Romanorum, Sabini Ca- 

ciendum ratus est, qui cum descendere ad animos sine aliquo 
commento miraculi non posset, simulat, sibi cum dea Egeria con- 
gressus nocturnos esse: eins se monitu, quae acceptissima diis 
essent. sacra instituere. — Endlich wird noch häufig erwähnt, 
dass Numa das bisher zehnmonatliche Jahr zu einem zwölf­
monatlichen gemacht habe, worüber am weitläufigsten Plut. 
Num. 18. 19-

q) S. Liv. I, 30.: Roma interim crescit Albae ruinis: dupli­
catur civium numerus. Gaelius additur urbi mons —: principes 

pitolium atque arcem, Caelium montem Albani implessent, Aven- 
tinum novae multitudini datum. — tum quoque multis millibus 
Latinorum in civitatem acceptis, quibus, ut iungeretur Palatio 
Aventinum, ad Murciae datae sedes. Wobei jedoch zu bemerken 
ist, dass der grössere Theil, obwohl es ihm frei stand nach 
Rom zu ziehen und obwohl er nicht mehr zu den Einwohnern 
seiner Stadt, sondern zu denen Roms zählte, doch auf seiner 
Hufe wohnen blieb, und zwar war diess gerade bei dem ange­
sehenem und wohlhabenderen Theile der Fall.

19) Liv. I, 33.: silva Maesia Veientibus adempta, usque ad 
mare imperium prolatum et in ore Tiberis Ostia urbs condita. 
Ausführlicher bei Dionys. III, 44.

20) Liv. 1, 33.; Janiculum quoque adiectum, non inopia loci, 
sed ne quando ca arx hostium esset: id non muro solum, sed 
etiam ob commoditatem itineris ponte sublicio, tum primum in 
Tiberi facto, coniungi urbi placuit. Ueber den Pons sublicius 
vergl. Dionys. III, 45-: Tyv ^vkivyv ytcptpav, yv dvsv %al*ov xal 
diSypov vit avrinv diaxpaTSta&ai t<vv , ixelvoe tm- 

rw Tißipsi liysTai, yv d%pi tov napövToi StafpclaTTovoiv, 
tepav eivat vo(i,it,ovTei’ ti St tc novyatttv avTT]! ptpo!, oi ttpo— 
(pdvrai ^epaTTtvovai, &voia? rivdt tTirdovms a/ua Ty xaraaxtvy 
narplovi. Zur Befestigung der Stadt legte er nach der offnen 
Südseite die Fossa Quiritium an, s. Liv. a. a. 0. ,

21) Seine Geschichte s. Liv. I, 34 — 40. Dionys. III, 46. bis 
zu Ende des B., vergl. Cic. Rep. II. §. 34 — 3g, Slrab. V, 2. 
p. 355. Ueber seine Herkunft stimmen die Quellen dahin überein, 
dass er, der Sohn eines aus Corinth zur Zeit der Revolution des 
Cypselus geflüchteten Bacchiaden, von Tarquinii, wo sein Vater 
eine Zuflucht gefunden, nach Rom gekommen sei und sich da­
selbst durch seinen Reichthum und seine Klugheit den Wrcg zum 
Throne gebahnt habe: obgleich Ancus 2 Söhne hinterliess. Und 
zwar kam er mit seinen Freunden und Verwandten, Dionys. III, 
47« Sein eigentlicher Name soll Lucumo gewesen sein, s. Liv.

Albanorum in patres, ut ca quoque pars reipublicae crescerct, 
legit, Tullios, Servilios, Quintios, Geganios, Curiatios, Cloelios, 
templumque ordini ab se aucto curiam fecit, quae Hostilia usque 
ad patrum nostrorum aetatem appcllata est. Et ut omnium ordi- 
num viribus aliquid ex novo populo adiiceretur, cquitum deccm 
turmas ex Albanis legit, legiones et veteres eodem supplemento 
explevit et novas scripsit. Vergl. Dionys. III, 29.

r) S. Anm. 18.
s) S. Liv. 1, 33. Dionys. III, 39.
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616 — 578. 138 —176. endet die Unterwerfung Latiums 22), drängt 
die Sabiner zurück23) und besiegt die 
Elrusker24), von denen er die Insignien 
der königlichen Macht entlehnt25).

Derselbe vollführt theils, theils be­
ginnt er grossartige öffentliche Bauten20).

der Luceres das dritte Hundert zum Se­
nat hinzu1). Sein Versuch, die Zahl der 
Stämme durch 3 aus den Plebejern zu bil­
dende neue zu verdoppeln, wird durch den 
Widerstand des Attus Navius vereitelt; er 
begnügt sich daher, in die vorhandenen 
Stämme eine den Patriciern gleiche Zahl 
von Plebejern aufzunehmen11).

1) Vergl. S. 12. Anm. 21. S. Liv. 1, 35.: centum in patres 
legit ■> qui deinde minorum gentium sunt appellati, factio haud 
dubia regis, cuius bencficio in curiam venerant, s. Dionys. III, 
67. vergl. II, 47. Hiermit werden die Luceres im Wesentlichen 
zu gleichem Range mit den beiden andern Stämmen erhoben. 
Daher auch unter ihm die Zahl der Vestalinnen von 4 auf 6 ver­
mehrt wurde, um der Zahl der Stämme zu entsprechen, s. Dionys. 
II, 67. III, 67. Fest. s. v. (p. 344.): Sex Vestae sacerdotes 
constitutac sunt, ut populus pro sua quaque parte haberet mini- 
stram sacrorum, quia civitas Romana in sex est distributa partes 
in primos secundosque Titienses, Ramnes, Luceres. Die Zahl der 
Augurn und Pontifices wurde aber nicht zugleich bei dieser Ver­
anlassung geändeut, s. Anm. 0.

11) Diese Massregel ist als ein Versuch anzusehn, die An-

1, 34. Dionys. III, 4g. "War nun der Kern des dritten Stammes 
der Luceros etruskisch, s. S. 9. Anm. b., so schloss sich Tar- 
quinius natürlich an ihn an, womit auch zusammenstimmt, dass 
er es war, welcher diesen Stamm zu gleicher Stellung mit den 
beiden andern erhob, s. unten Anm. t. Jedenfalls ist es für die 
Auffassung seiner Geschichte wesentlich, festzuhalten, dass er 
ein Etrusker war.

22) Liv. 1, 35.: Bellum primum cum Latinis gessit et oppi- 
dum ibi Apiolas vi cepit; 38.: Bello Sabino perfecto - inde priscis 
Latinis bellum fecit: ubi nusquam ad universae rei dimicationem 
ventum est, ad singula oppida circumfcrendo arma omne nomen 
Latinum domuit. Corniculum, Ficulea vetus, Cameria, Crustu- 
merium, Ameriola, Medullia, Nomentum, haec de priscis Lati­
nis aut qui ad Latinos defecerant, capta oppida. Pax deinde 
est facta, vergl. Dionys. III, 49 — 54. Durch den Frieden werden 
die Latiner zwar avp.y.a%oi,, aber anavza ngazzovzes, ooa dv 
extivoi xeXevaiuaiv.

Fep. 11. §• 36. Div. I, 38.: CoIIatia et quiequid 
circa Gollatiam agri erat, Sabinis ademptum: Egerius (fratris hic 
filius erat regis) Collatiae in pracsidio relictus. Vergl. Dionys. 
III, 55. 56. 63 — 66.

24) Der Krieg mit den Etruskern wird nur von Dionys. (III, 
51—62.) ausführlich erzählt. Ausserdem wird in den Triumphal­
fasten (Gruteri Inscript. p. CCxCvi.) der Triumphe des Tarqui- 
nius über die Etrusker gedacht, und auch Strabo (V, 2. p. 355.) 
setzt eine Herrschaft des Tarquinius über Etrurien voraus. Nach 
Dionysius haben die Etrusker vorher sowohl die Latiner, als die 
Sabiner gegen Rom unterstützt: zuletzt stehen sie den Römern 
für sich allein, aber mit ihrer ganzen Macht bei Eretum ent­
gegen, und werden geschlagen, s. Dionys. III, 59.: za 8e zcüv 
'Lvddyvüjv tTttos ippovy/iaza, zedoas pev e^anoazei^avTOJv eis zov 
dyüva rat e§ exdazys irikuf Svvdpeis. Worauf sie sich der 
Herrschaft des Tarquinius unterwerfen.

25) Vergl. S. 3. Anm. 15. Dionysius bringt diese Verpflan­
zung etruskischer Insignien nach Rom mit der in der vorigen 
Anmerk, erwähnten Unterwerfung Etruriens in Verbindung. Die 
Etrusker kommen nach Rom (III, 61.): ovpßola zys yyepovias.

01t Exoopow avzol zovs atpezlgovg ßaoilels, xo/il&VTSs > czetpavov 
ze %(>voeov xai •Opövov sketpdvzivov xai axynzpov aerov tyov ent 
zys xecpalys, yizüvd ze no^tpv^ovv yQvoooyuov xai neQißoÄaiov 
•nopyvQOvv noixilov —• ws 8e zives lozopovot xai zovs 8d>8exa 
zrelexeis exöpiaav avziu, ).aßövzes exdozys ttoJsws eva. Tvygy- 
vixdv yap e&os eSoxei, exdozov zuv xaza izoLv ßaoiXlojv eva 
‘HQoyyeia&ai $aß8oq>ÖQov, dy.a zy Siopy zwv päß8wv ne^exw eps- 
povta, el 8e xoivy yivoizo zwv 8d>8exa zroleiov orpazeia^ zovS 
8<»8exa ztekexeis evi TraQa8i8oo&ai rw ).aßövzi zyv avzoxyazoga 
d^yyv. — (62:) ovzos d xdopos anaoi xai zote pez exelvov zyv 
ßaoiLxyv agxyv eyovat ztagepeive xai peza zyv exßokyv züv ßaoi- 
ktwv zois xaz1 eviavzov vndzois e^oj zov ozetpavov xai zys noixi- 
).ys to&yzos' zavza 8' avzwv dtpyql&y pdva-, tpoQZtxa oo^avza 
eivai xai enlcp&ova • nlyv otav ex noXepov vixyv xazayovzss 
&piapßov nagd zys ßovkys d^ioi&woi, zdze xai ypvootpogovoi xai 
noixD.ais dlovQytoiv dptpievvvvzai. Darin stimmen die Alten über­
ein, dass alle diese Insignien von den Etruskern abstammen, 
Sallust. Cat. 51, 38., vergl. Liv. I, 8. Plut. Rom. 16. Diodor. 
V, 40. Macrob. Saturn. I, 6.

26) S. Liv. I, 35.: tum primum circo, qui nunc maximus 
dicitur, designatus locus est; loca divisa patribus equitibusque, 
ubi spectacula sibi quisque fagerent; fori appellati; spcctavere 
furcis duodenos ab terra spectacula alta sustinentibus pedes; lu- 
dicrum fuit equi pugilcsque, ex Etruria maxime acciti, und 
cap. 38.: Maiore inde animo pacis opera inchoata quam quanta 
mole gesserat bella, ut non quietior populus domi esset quam 
militiae fuisset. Nam et muro lapideo, cuius exordium operis Sa­
bino bello turbatum erat, urbem, qua nondum munierat, eiligere 
parat, et infima urbis loca circa forum aliasque interiectas col- 
libus convallcs, quia ex planis locis haud facile evehebant aquas, 
cloacis e fastigio in Tiberim ductis siccat, et aream ad aedem 
in Capitolio Jovis, quam voverat bello Sabino, iam praesagiente 
animo futuram olim amplitudinem loci occupat fundamentis. Vergl. 
Dionys. III, 67 — 69. Ueber das bewundernswürdige Werk dei- 
Cloaken vergl. äusser Dionysius auch Strab. V, 3. p. 381. und 
Plin. H. N. XXXVI, 24, 3.: — Amplitudinem cavis eam fecisse 
proditur, ut vehem foeni large onustam transmitteret.

Sprüche der Plebejer zu befriedigen, was nachher durch Servius 
auf eine durchgreifendere und bleibendere Art geschah. Liv. I, 
36. bezieht die Verdoppelung nur auf die Ritter, aber s. Festus 
an der Anm. t. angeführten Stelle, Cic. Rep. II- §• 35.: duplica- 
vit illum pristinum patrum numerum, et antiquos patres maiorum 
gentium appellavit, quos priores sententiam rogabat, a se ad- 
scitos minorum. §. 36.: Deinde equitatum ad hunc morem con- 
stituit, qui usque adhuc est retentus: nec potuit Titiensium et 
Ramnensium et Lucerum mutare, cum cuperet, nomina, quod 
auctor ei summa augur gloria Attus Navius non erat. — Scd 
tarnen, prioribus equitum partibus secundis additis, M. ac GC. 
(oder 1800? s. Liv. I, 35.) fecit equites, numerumque duplicavit, 
postquam bello subegit Aequorum magnam gentem.
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578 — 534.

534 - 510.

176 — 220.

220—244.

Servius Tullius27). Er befestigt 
die Hegemonie Roms über Latium durch 
Anlegung eines gemeinsamen Heiligthums 
auf dem Aventinus28), und erweitert den 
Umfang der Stadt durch den Viminalis und 
Esquilinus 29).

Tarquinius Superbus30) erwei­
tert den latinischen Bund und macht den­
selben ganz von Rom abhängig 31), und

Servius organisirt die Plebes durch die 
Eintheilung in örtliche Tribus v), und giebt 
ihr zuerst durch die Centurienverfassung 
Antheil an bürgerlichen Rechten w).

Tarquinius stürzt die Verfassung des 
Servius und herrscht nach Willkühr und als 
Despot x).

v) Hier ist es zunächst von Wichtigkeit, zwischen den cpvlal 
yevinal und Toitixal zu unterscheiden, s. Dionys. IV, 14. Jenes 
sind die auf der Herkunft und dem Adel beruhenden Stämme, 
dieses auf den Oertlichkeiten beruhende Eintheilungen. Die drei 
tpvZal ysvutal bestanden neben den tpvlal romsai fort. Die Ver­
sammlungen, welche nach den qvlai ronixai (anfänglich 30) ge­
halten wurden, Comitia tributa genannt, sind daher rein demo­
kratischer Natur, haben aber vor der Hand nur für die Plcbes 
selbst, nicht für den Staat Bedeutung, indem jene nur ihre eig­
nen Angelegenheiten darin berieth. ' Ueber die Zahl s. Dionys. 
IV, 15. Die einzelnen Tribus hatten auch ihre eignen Feste, und 
jede ihren Vorsteher, s. Dionys, a. a. 0., welcher Curator tribus 
hiess, s. Varr. de l. I. VI, 86.

w) Den Charakter dieser Verfassung bezeichnet Cicero (Rep. 
II. §. 39) mit folgenden Worten: ut suffragia non in multitudinis 
sed in locupletium potestate essent — reliquaque multo maior 
multitudo sex et nonaginta centuriarum neque excluderetur suffra-
Siis, ne superbum esset, nec valeret nimis, ne esset periculosum.

r machte daher 5 Klassen nach dem Vermögen, die erste Klasse 
bestand aus denen, die 100000 Asse und darüber, die zweite aus 
denen, die 75000 und darüber, die dritte aus denen, die 50000 
und darüber, die vierte aus denen, die 25000 Asse und darüber, 
die fünfte aus denen, die tiooo und darüber besassen. So Li­
vius (I, 43 ) und Dionysius (IV, 16 — 22. vergl. VII, 59.), welcher 
letztere indess als das Minimum der 5ten Klasse 12500 Asse an­
nimmt , und die, welche unter diesem Ansatz geschätzt wurden, 
als eine 6te Klasse zählt. Aus jeder dieser Klassen bildete er 
nun eine Anzahl Centurien, und zwar so, dass die erste Klasse,
obwohl sie gewiss die geringste Kopfanzahl enthielt, die meisten
Centurien zählte, und in dem Verhältniss weiter, so dass die 
Zahl der Köpfe in einer Centime immer in umgekehrtem Verhält­
niss zu der Zahl des Census stand: nämlich die erste Klasse hatte 
80, die 2te, 3te und 4te jede 20, die 5te 30 Centurien. Dazu

27) Seine Geschichte s.Liv. I, 39—48. Dionys. IV, 1 — 40. 
Vergl. Cic. Rep. II. §. 37—40. Ueber seine Herkunft s. Dionys. 
1. 2., und vorzüglich die auf den Lyonner Tafeln aufgefundene 
Rede des Kaisers Claudius super civitate Gallis danda (s. Grüter. 
Inscr. p. DIL cf. Tac. Ann. XI, 24.): Servius Tullius, si nostros 
sequimur, captiva natus Ocresia, si Tuscos, Caeli quondam Vi- 
vennae sodalis fidelissimus omnisque eins casus comcs, postquam 
varia fortuna cxactus cum Omnibus reliquiis Caeliani excrcitus 
Etruria excessit, montem Caelium occupavit et a duce suo Caelio 
ita appellitavit, mutatoque nomine, nam Tusce Mastarna ei nomen 
erat, ita appellatus est, ut dixi, et regnum summa cum rei p. 
utilitate optinuit. Vergl. über die etruskische Niederlassung auf 
dem Mons Caelius Tac. Ann. IV, 65. und S. 9. Anm. b. — Cic. 
a. a. 0. §. 37.: Tullius primus iniussu populi regnavisse dicitur, 
vergl. Liv. I, 42 — 46. Dionys. III, 10 —12.

28) S. Liv. I, 45.: ea erat Confessio caput rerum Romain 

esse, de quo toties armis certatum fuerat. Die in demselben 
Capitol enthaltene Erzählung über das Opfer der Sabiner bei dem­
selben Heiligthum lässt vermuthen, dass auch die Sabiner zu dem 
Bunde gehörten. Vergl. Dionys. IV, 25. 26.

29) S. Liv. 1, 44.: addit duos colles, Quirinalem (?) Vimi- 
nalemque: indc deinceps äuget Esquiliis: — aggere et fossis et 
muro circumdat urbem; Strab. V, 3. p. 379.

30) S. Liv. I, 46. bis zu Ende des B., Dionys. IV, 28- bis 
zu Ende des B. Vergl. Cic. Rep. II. §. 44. Nach der gewöhn­
lichen Sage ist er der Sohn des Priscus: um die Schwierigkeit 
rücksichtlich der Zeit zu entfernen, macht ihn Piso Frugi zu 
dessen Enkel, s. Dionys. 6—7.

31) Tarquinius spricht seine Ansprüche auf die Oberherr­
schaft Latiums geradezu aus, s. Liv. I, 52.: posse quidem se 
vetusto iure agere, quod cum omnes Latin! ab Alba oriundi sint, 

kamen 18 Centurien Ritter, nämlich die Centurien der patri- 
cischen Ritter, welche nunmehr wirklich.auch als 6 zählen (sex 
suffragia genannt, z. B. Cic. a. a. 0.) und 12 aus den Plebejern 
jedenfalls nach einem höhern Census gewählte Centurien (der 
Census equester wird Liv. V, 7. genannt), endlich 2 Centurien 
Fabri, 1 Centurie Cornicines, 1 Tubicines, 1 derer, welche unter 
11000 oder 10000 Asse besassen, der Prolctarii oder Capite 
censi, zusammen 193 Centurien. Diese 193 Centurien versam­
melten sich zur Abstimmung auf dem Campus Martius; ihre Ver­
sammlungen hiessen Comitia centuriata, weil sie nach den Cen­
turien geschahen und zwar so, dass jede Centurie eine Stimme 
hatte. Der Gegenstand der Abstimmungen waren Wahlen und 
Gesetze: doch so, dass das Resultat derselben durch die Zu­
stimmung der Comitia curiata bedingt war: auch umgekehrt waren 
indess die Comitia curiata durch die centuriata beschränkt, s. 
Cic. de leg. agr. or. II. §. 26. (Die Centuriatverfassung wird, 
weil bei ihr die politischen Rechte von dem Vermögen oder der 
Schätzung abhängen, Timokratie genannt.) — Diese Eintheilurig 
lag zugleich auch der Steuererhebung und der Heeresverfassung 
zu Grunde: sie wurde von 5 zu 5 Jahren revidirt und berichtigt, 
wobei auch die Volkszählungen vorgenommen wurden, deren erste 
eine Kopfzahl von 84700 (Dionys.') ergab. Für den Zweck des 
Kriegsdienstes waren in jeder Klasse die Seniores und Juniores 
getrennt und zwar so, dass jeder Theil die Hälfte der Centurien 
ausmachte. Jene, die Bürger vom 46sten bis zum 60stcn Lebens­
jahre (Gell. X, 28.), zogen nicht mit ins Feld, sondern verthei- 
digten die Stadt, die Juniores vom 17ten bis 46sten Jahre bil­
deten das Heer, welches in Legionen getheilt war und damals in 
den Schlachten in phalanxartiger Stellung focht, vergl. zum Jahre 
340. Die ganze Versammlung wurde daher auch Exercitus ge­
nannt, s. Liv. I, 44. Varr. de l. I. VI, 93.

x) Er gehörte zu den Luceres, s« S. 12. Anm. 21. S. 13. 
Anm. t., und diese, die Patres minorum gentium, waren es, welche
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534 - 510. 220 — 244. beginnt die Kriege gegen die Volsker32). 
Er vollendet den von seinem Vater vor­
bereiteten Tempel des Jupiter Capitoli- 
nus 33).

Patricier und Plebejer vereinigen sich 
zu seiner Vertreibung und zum Sturz des 
Königthums y).

32) Liv. I, 53.: is primus Volscis bellum in ducentos amplius
post suam actatem annos movit, Suessamque Pometiam ex his 
vi cepit. Ausserdem unterwarf er Gabii, Liv. I, 53 — 54. Dionys.

in eo focdcre teneantur, quo ab Tulio res omnis Albana cum 
colonis suis in Romanum cesscrit Imperium. — miscuit manipulos 
ex Latinis Romanisque, ut ex binis singulos faceret binosque ex 
singulis: ita geminatis manipulis ccnturiones imposuit. Vergl. 
Cic. a. a. 0. Dionys. IV, 49. Ein Beispiel seiner Willkühr gegen 
die Latiner s. Liv. 1, 50 — 52. Dionys. IV, 45 — 48.

IV, 53—58. (das Bündniss, welches darauf zwischen Rom und 
Gabii geschlossen wurde, war auf einen mit Leder überzogenen 
Schild geschrieben und noch zu des Dionysius Zeit vorhanden), 
und Ardea, welches er eben belagerte, als Brutus seine Ab­
setzung bei dem Volke vorschlug und durchsetzte. Zur Sicherung 
seiner Eroberungen (Liv. I, 56.): Signiam Circeiosque colonos 
misit, pracsidia urbi futura terra marique.

33) S. Liv. I, 53. 56. Dionys. IV, 61. Cic. a. a. 0. Plut. 
Putt. 13 — 15.

ihn durch eine Revolution auf den Thron erhoben, s. Liv. I, 47.: 
Tarquinius circumire et prensare minorum maxime gentium pa­
tres, admonere paterni beneficii ac pro eo gratiam repetere. 
Daher auch das Despotische und Verfassungswidrige seiner gan­
zen Regierung, s. Dionys. IV, 43.: tovs ts yap vöfiovs tovt vno 
Tv).Xiov ygacpivTas — navraf dvslls ’ — tneira xarelvos ras an 6 
TipiqpidTtov sistpogds — ’ owoSovs re ovp,ndaat — n^otlns 
awTtksiv, ‘iva pey ovviövTts tis to avto nolkoi ßovldt dnogßyrovs 
(ICT dZlyZaiv noiwvrai neql xaroMoewt Tys dp^ys; lind cap. 42.: 
enel 8s. biitp&siQs to xqütiotov vys ßovXys /u.i^og &avdrois ts xat 
a^cpvyiaiS, tTt^av ßovXyv avros xarsaryoaTO, nQoayayoJV sis Tat 
TOJV txLnoVTWV Tifiag rovt iSiovs staigovs, xai ovdt tovtois pivTot, 
Toig avS^doiv ovre npaTTtiv ensTosTtsv ov8tv ovve kiyeiv, ö r* ny 
xsltvosisv avrös. Die Bedrückungen des Volks s. Liv. I, 56.: In- 
tentus perficiendo templo fabris nndique ex Etruria accitis non 

pecunia solum ad id publica est usus, sed operis etiam ex plebe. 
Qui cum haud parvus et ipse militiae adderetur labor, minus 
tarnen plebs gravabatur se tcmpla deum exaedilicare manibus suis, 
quam postquam et ad alia ut specie minora sic laboris aliquante 
maioris traducebatur opera, foros in circo faciendos cloacamque 
maximam. S. auch Dionys. IV, 44.

y) Die Veranlassung wird durch den Frevel des Sextus Tar­
quinius an der Lucretia herbeigeführt, s. Liv. I, 55 ff. Dionys. 
IV, 64 ff. Der Vater der Lucretia, Sp. Lucretius Tricipitinus, 
der Gemahl derselben L. Tarquinius Collatinus, P. Valerius und 
L. Junius Brutus, der Neffe des Superbus, verschwören sich zum 
Sturz des Tyrannen und bewirken die Verbannung des Königs. 
Liv. I, 60.: Duo consules inde comitiis centuriatis a praefecto 
urbis ex commentariis Ser. Tullii creati sunt, L. Junius Brutus 
et L. Tarquinius Collatinus.
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ZWEITE MODE.
510 — 390 v. Chr.

Boms Entwickelung als Republik.
Die Vertreibung der Könige wirkt gleich erschütternd auf die äusseren wie auf die inneren Verhältnisse 

Roms. Es wird genöthigt, mit den benachbarten Völkern der Etrusker, Sabiner, Latiner, Volsker, Aequer, 
Latiner um sein Dasein zu kämpfen. Es erhebt sich nach und nach wieder zur früheren Höhe der äussern 
Macht und gegen das Ende der Periode steigt es noch höher, durch den Einfall der Gallier wird es wieder 
weit zurückgeschleudert. Die Veränderung im Innern, durch welche an die Stelle der monarchisch-aristokra­
tischen Verfassung eine republikanisch-aristokratische gesetzt wird, bringt anfangs nur den Patriciern Vortheil, 
W'elche die königlichen Rechte ihrem Stande vorbehalten. Die Plebejer kämpfen erst um einen Schutz für ihre 
persönliche Freiheit, dann um Erlangung bürgerlicher Rechte. Gegen Ende der Periode sehen sich die Pa- 
tricier schon hier und da genöthigt, ihren auf Gleichstellung mit dem ersten Stand gerichteten Forderungen 
nachzugeben. Das gallische Unglück hat auch für die innere Geschichte insofern eine nicht geringe Bedeutung, 
als es dazu gedient hat, die Parthei der Patricier zu schwächen und dadurch den Plebejern die Erreichung 
ihrer politischen Absichten zu erleichtern.

Erster Abschnitt. Bis zur Einsetzung der Volkstribunen, 493 V. Chr. Die Versuche des vertriebenen 
Königs, sich durch die Unterstützung der Nachbarvölker wieder auf den Thron einzusetzen, werden zu­
rückgeschlagen. Die Latiner schliessen von Neuem ein Bündniss mit Rom. Im Innern werden die Plebejer, 
nach Beseitigung der dringendsten Gefahr von aussen, von den Patriciern durch Anwendung des Schuld­
gesetzes hart bedrückt. Durch die Drohung, sich ganz von den Patriciern loszusagen und einen neuen 
Staat zu gründen, erlangen sie mit dem Volkstribunat Schutz für ihre persönliche'Freiheit.

Zweiter Abschnitt. Bis zum Sturze der Decemvirn, 449. Die Römer, mit den Latinern und Hernikern 
durch Isopolitie verbunden, kämpfen gegen die Sabiner und gegen die Völker oskischen Stammes. Die 
Plebejer erlangen das Recht, ihre Tribunen in den Tributcomitien zu erwählen. Einen weiteren Gewinn 
für Sicherstellung ihrer Freiheit machen sie dadurch, dass in Folge der Lex Terentilla die Gesetze auf­
geschrieben werden.

Dritter Abschnitt. Bis zum Gallischen Brande, 390. Die Kriege gegen Volsker und Aequer werden 
fortgesetzt. Ausserdem werden Fidenä, Veji und einige andere Städte Etruriens überwunden. Die Ple­
bejer legen durch Erhebung der Tributcomitien zur allgemeinen Geltung und durch die Erlangung des 
Connubium den Grund zu ihrer Gleichstellung mit den Patriciern und erreichen bereits die Zulassung zum 
Consulartribunat und zur Quästur.

Anmerk. Die Hauptquellen für die Geschichte dieses 
Zeitraums sind Livius, B. 2—5., Dionysius, B- 5 —11. (bis 443 
v. Chr.), Plutarch, Leben des Publicola, Coriolan und Carnitins. 
Zu den hei der ersten Periode genannten besonders für die in­
nere Geschichte nebenbei zu benutzenden Schriftstellern kommen 
jetzt hinzu: S. Po mp onius (2tes Jahrh. n. Chr.), von dessen 
Enchiridion wir in den Digesten, Lib. I. Tit. II»> den Eingang 

„de origine iuris et omnium magistratuum et successione pru- 
dentium freilich wahrscheinlich nicht ganz ächt, mitgetheilt er­
halten, und Johannes Laurentius Lydus (6tes Jahrh. n. Chr.), 
de magistratibus I. HL, welches Werk manche wichtige Notizen 
aus älteren Quellen, wie es scheint, hauptsächlich aus Gajus 
enthält.

Erster
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Jahre v. Chr.
Geh. Jahre Roms.

i
Aeussere Geschichte.

I
Innere Geschichte. 

j

509. 245. Der erste Vertrag Roms mit Car- 
thago x).

Die Consuln des Jahres sind: L. Ju­
nius Brutus und L. Tarquinius Collatinus, 
und nach des Letzteren Verbannung 2) P. 
Valerius (Publicola).

An die Stelle der Könige treten zwei 
jährlich wechselnde Consuln a). Diese und 
der Senat, welcher jetzt aus den Rittern 
ergänzt wird b), und die Comitien der Cu- 
rien und Centurien sind die öffentlichen Ge­
walten c).

1) Dieser Vertrag ist deswegen so merkwürdig, weil er uns 
die Ausdehnung der äussern Macht Roms zur Zeit seines Ueber- 
gangs in die republikanische Verfassung (über ganz Latium bis 
nach Terracina) zeigt und dadurch den sichersten Beweis gicht, 
dass jenes in der letzten Zeit der Könige schon ein mächtiger 
Staat war und nach deren Vertreibung nur erst nach und nach 
wieder zu dieser Höhe gelangte. Er ist uns von Polybius (III, 22.) 
erhalten, und folgende Worte desselben gehören vorzugsweise 
hierher: KaQ^Sövios 8t gy dSiMtitvioav Sijpov ^AgStarwr, 'An­
tiar: <nv, AavQtVTivwv, KigxaiiTUJV, Taggaxivitwv yr/b' akkov yy- 
8sva Aativutv, 0001 av vn^xoot • tdv 8t nvts fiy warn vnyxooi, 
tmv nokswv dns%ta&vjoav ■ uv 8tkdß<nat, tPwf/.aiois dno8i8oT(/Joav 
autgaiov. Ausserdem gehl aus den desfalsigen Stipulationen her­

vor, dass die Römer nach Sicilien und nach der afrikanischen 
Küste Schifffahrt trieben.

2) Bei Livius (II, 2.) wird Tarquinius Collatinus bloss wegen 
seiner Verwandtschaft mit der vertriebenen Königsfamilie und weil 
er den Namen Tarquinius führt, gezwungen ins Exil zu gehen. 
Dionysius (V, 10 ff.) und Plutarch (Vit. Pull. 7-, nach ihm auch 
Zonar. VII, 12.) suchen seine Verbannung besser zu motiviren, 
und lassen ihn daher, indem sie die Gesandtschaft des vertriebe­
nen Königs und die Verschwörung der römischen Jünglinge der 
Zeit nach früher ansetzen, bei dieser Gelegenheit sich allzu 
schwach und nachgiebig zeigen und sich dadurch sein Unglück 
zuziehen.

a) S. Cic. Rep. XL §. 56.: Tenuit igitur hoc in statu senatus 
rempublicam temporibus illis; ut in popnlo libero pauca per po- 
pulum, pleraque senatus auctoritate et instituto ac more gere- 
rentur, atque uti consules potestatem haberent tempore dumtaxat 
annuam, generc ipso ac iure regiam; U». II, 1.: libertatis au- 
tem originem inde magis, quia annuum Imperium consulare factum 
est, quam quod deminutum quidquam sit ex regia potestate, nume- 
res. Cic. Legg. 111. §. g.: Regio imperio duo sunto, iique prac- 
eundo , iudicando, consulendo praetorcs, Indices, consules appel- 
lantor. Bis zu den Zwölftafelgesetzen hiessen sie eigentlich Prä­
toren, s. Fest. s. V. Praetoria porta: initio praetorcs erant, qui 
nunc consules, Liv. III, 55. Zonar. VII, 19. — Neben ihnen 
gab es noch die ihnen völlig untergeordneten (anfänglich von 
innen auch gewählten) zwei Quästoren, dieselben, die schon unter 
den Königen als Quaestorcs parricidii (Blutrichter) vorkommen, 
denen aber jetzt auch die Verwaltung des Staatsschatzes über­
tragen wird, s. Plut. Pull. 12. Vergl. Liv. I, 26. II, 41. III,. 24.25. 
Tac. Ann. XI, 22. Digest. I. Tit. II. §. 22. 23.

b) S. Liv. II, 1.: deinde quo plus virium in senatu frequen- 
tia etiam ordinis faceret, caedibus regis deminutum patrum nume- 
rum primoribus equestris gradus lectis ad trecentorum summam 
explevil (Brutus): traditumque inde fertur ut in senatum voca- 
rentur qui patres quique conscripti essent: conscriptos videlicet 
in novum senatum appellabant leclos. Id minim quantum profuit 
ad concordiam civitatis iungcndosquc patribus plebis animos; 
Fest. S. y. Alleen (p. 7.) Nach Plut. Pull. 11. werden 164 neu 
hinzugefügt, und zwar bei ihm durch Valerius, bei Dionys. V, 13. 
thun es Brutus und Valerius gemeinschaftlich tu twv Sy/xoTixdjv 
tovs xgariotovs tTriks^avrss: auch werden diese bei Dionysius 
unter die Patricier aufgenommen. Wenn nun in der Folge zwischen 
altern und jüngern Senatoren unterschieden wird, wie Liv. II, 28. 
III, 41. Dionys, VI , 39. 66. 69. u. 0., so ist hier nicht wohl an 
einen Altersunterschied, sondern an einen Unterschied des Ranges 
zu denken, und es ist am einfachsten und wahrscheinlichsten, an­
zunehmen, dass die jetzt Aufgenommenen an die Stelle jener Pa­
tres minorum gentium, s. S. 13. Anm. u., getreten seien. Daher 
auch Tac. Ann. XI, 25. sagt: paucis iam reliquis familiarum, 

quas Romulus maiorum et L. Brutus minorum gentium appelia- 
verat. Zuerst wurden die Consularen der älteren Geschlechter 
gefragt, s. Dionys. VII, 47., die Senatoren von den jüngern Ge­
schlechtern erhielten das Wort nicht, und gaben ihre Stimme nur 
durch Hinzutreten zu der einen oder der andern Seite kund, s. 
ebendas. und VI, 69., daher wahrscheinlich Pedarii genannt, 
s.Gell. III, 18. Aus den Consularen wurde auch der Princeps se­
natus gewählt, der zugleich Gustos oder Praefectus urbis ist. 
Er wird erwähnt Liv. III, 3. 5. 9. 24. — Die Aufnahme in den 
Senat lag, so wie sie ehedem in den Händen des Königs ge­
legen hatte, s. S. 10. Anm. d., so jetzt in denen der Consuln; 
seit der Gründung der Censur ging dieser Theil der consu- 
larischen Befugniss auf diesen Magistrat über, und zwar wurde 
der Senat anfangs in jedem Lustruin neu constituirt: nach und 
nach blieb der einmal Gewählte in dieser Würde, äusser w enn 
er durch die Censoren ausdrücklich herausgestossen wurde. 
Endlich setzte sich der Gebrauch fest, dass der gewesene Quästor 
Anspruch auf die Aufnahme erhielt. Unter Augustus wurde dann 
ein Census zuletzt von 1200000 Sestcrzien zur Bedingung der 
Aufnahme gemacht. S. Fest. s. v. Praeteriti Senatores (p. 246) 
Zonar. VII, 19. Liv. IX, 29. 30. Der Anspruch der gewesenen 
Quästoren ergiebt sich aus Tac. Ann. XI, 22., und so ist nun 
auch das Verhältniss zu Ciceros Zeit, s. Legg. III. §. 27.: Ex 
bis autem qui magistratum ccperunt, quod senatus efficitur, po­
puläre sane, neminem in summum locum nisi per populum venire 
sublata cooptatione ccnsoria. Insofern wurden die Senatoren 
allerdings ab universo populo gewählt, wie Cic. pro Sext. §. 137. 
sagt, denn von diesem wurden ja die Magistrate gewählt. Ueber 
den senatorischen Census unter Augustus s. Suet. Oclav. 41. Dio 
Cass. LIV, 17. 26. LV, 13. Das Verhältniss des senatorischen 
Census vor Augustus lässt sich nicht sicher bestimmen.

c) Cicero fährt an der Anm. a. angeführten Stelle so fort : 
Quodque erat ad obtinendam potentiam nobilium vel maximum, 
vehementer id retinebatur, populi comitia (d. h. die com. cent.) 
ne essent rata, nisi ea patrum approbavisset auctoritas (d. h. 
die Comitia curiata). Vergl. S. 14. Anm. w. Das Verhältniss 
der Machtbefugnisse zwischen Senat und den Comitien beschreibt

3
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509. 245.

507. 247.

Der vertriebene König sucht sich zu­
erst durch eine Verschwörung in Rom selbst 
den Weg zur Rückkehr zu bahnen 3). 
Alsdann gewinnt er die Vejenter und Tar­
quini er für sich. Dieselben werden jedoch 

! am Walde Arsia geschlagen 4).

3) S. Liv. II, 3 — 5. Dionys. V, 3 — 13. Plut. Pull. 3 — 8. 
Das Werkzeug zur Anzettelung dieser Verschwörung sind Ge­
sandte, welche der vertriebene König nach Rom schickt, um seine 
bewegliche Habe zurückzufordern. Die Theilnchmer derselben: 

' adolesccntes aliquot, ncc ii tenui loco orti, quorum in regno 
libido solutior fuerat, aequales sodalesquc adolescentium Tarqui­
niorum, assueti more regio vivere; eam tum aequato iure omnium 
licentiam quaerentes libertatem aliorum in suam vertisse servi- 
tutem inter sc conquerebantur Unter ihnen auch die Söhne
des Brutus, welche der Vater zuerst hinrichten liess. Die Ver­
schwörung wurde durch den Sclaven Vindicius angezcigt, welcher 
dafür zur Belohnung Freiheit und Bürgerrecht erhielt: von ihm 
soll die mit Ertheilung des Bürgerrechts verbundene öffentliche 
Freilassung den Namen vindicta führen.

4) S. Liv. II, 6 — 7. Dionys. V, 14 —16. Plut. Pull. 9. 
Die Schlacht war am Abend noch unentschieden: die Sage er­
zählte aber, silentio proximae noctis ex silva Arsia ingentem
editam vocem, Silvan! vocem eam crcditam: haec dicta, uno 
plus Tuscorum cecidisse in acie, vinccre bello Romanum. Ita 
certc inde abiere Romani ut victorcs, Etrusci pro victis (Lw.).

Brutus fällt in der Schlacht; statt 
seiner wird erst Sp. Lucretius, und nach 

l dessen Tode M. Horatius Pulvillus Con- 
sul 5).

Porsena, König von Clusiitm, zieht, 
, um den Tarquinius wieder auf den Thron 
i zu setzen, gegen Rom, belagert die Stadt 

und zwingt die Römer, die Stadt zu über­
geben, einen Theil des Gebiets abzutreten 
und Geisseln zu stellen c).

Der Consul P. Valerius giebt den Ple­
bejern das Recht der Berufung (provocalio) 
von der Enscheidung der Magistrate an die 
Volksversammlung d).

Die Zahl der Tribus vermindert sich 
durch die Gebietsabtretung an Porsena 
auf 20 e).

Der Tempel des Jupiter Capitolinus wird 
geweiht f).

r

Brutus und Aruns Tarquinius tödten sich vor Beginn der Schlacht 
gegenseitig in einem Zweikampfe.

5) Liv. II, 7.: P. Valerius — collegae (Bruto) funus quanto 
tum potuit apparatu fecit: sed multo maius morti decus fuit pu­
blica maestitia. Auch war Brutus nach Dionys. V, 17. Plut. 
Pull. 9. der erste, welchem die nachher bei ausgezeichneteren 
Männern allgemein übliche Lobrede bei seinem Begräbniss (lau- 
datio) zu Theil wurde, und zwar hielt sie ihm Valerius. Die 
Ehre der öffentlichen Trauer erhielt auch nachher nach seinem 
Tode (i. J. 503) Valerius Publicola, welchem ausserdem noch an­
dere Auszeichnungen zu Theil wurden, z. B., dass er und seine 
Nachkommen in der Stadt begraben werden durften, s. Liv. II, 16. 
Dionys. V, 39. 48. Plut. Pull. 23.

6) S. Liv. II, 9 — 14. Dionys. V, 21 — 36. Plut. Pull. 16 
— 19. Dass derselbe so beendigt wurde, dass die Römer Geisseln 
stellten und das Gebiet, welches sic den Vejentern entrissen hat­
ten (s. S. 9- Anm. 9-), zurückgaben, wird überall erzählt und 
zugegeben. Man vergl. nun ferner Tae. Hist. III, 72.: sede Jovis 
O. AL, quam non Porsena dedita urbe neque Galli capta temerare 
potuissent, und Plin. H. N. XXXIV, 39.: In foedere, quod ex-

Dionys. VI, 66. so: lars SyTtov vofiov yplv vna^ovra, ov 
oixov^sv lyv TtöXiv, TtävTMV eivai xvqIuv ßovXyv nkyv 

aQ^as anoäil^ai xal vöfiovt ipytpiocti xat jtoXtfiov i^tvfyxtiv y tuv 
ovvsotmto, xavaXvoao&at' rovrwV St ttnv tqiÖjv tov Syyov e^siv 
Tyv t^ovaiav ipyqov tTtuptgovra. Dabei hatten die Consuln als 
Vorsitzer der Comitien einen grossen Einfluss, indem nur das, 
was sie vorschlugen, zur Abstimmung kam, s. Dionys. VII, 38. 
Die Versammlungen der Comitia centuriata wurden auf dem Cam­
pus Martius gehalten, s. Dionys. V, 12. u. ö., denn dieser Platz, 
ursprünglich zur königlichen Domäne gehörig, wurde dem Volke 
geschenkt, s. Plut. Pull. 8. Es wird noch angeführt, dass Va­
lerius zuerst Patriciern das Recht gegeben habe, vor den Co­
mitien der Centurien zu reden, s. Dionys. V, 1L Plut. Puii. 3

d) Valerius hatte den Verdacht des Volks dadurch erregt, 
dass er zögerte, einen Nachfolger des Brutus zu ernennen, und 
durch sein Haus auf der hohen Velia, s. Cic. H. §. 53. 
Liv, II, 7 — 8. Dionys. V, 19. Plut. Pull. 10. Er widerlegte 
aber diesen Verdacht auf eine so befriedigende Weise, dass er 
den Beinamen Pullicola erhielt. Besonders angenehm war dem 

Volk die Lex de provocatione, s. Cic. a. a. 0.: Idemquc, in quo 
fuit Publicola maxime, legem ad populum tulit eam, quae cen- 
turiatis comitiis prima lata est, ne quis magistratus civem Ro­
manum adversus provocationem necaret neve verberaret. Provo­
cationem autem etiam a regibus fuisse declarant pontificii libri, 
significant nostri etiam augurales; Liv. II, 8. Dionys. V, 19- 
Plut. Pull. 11. Die Provocation bezog sich, da die Patricier 
sie schon besassen, nur auf Plebejer, was am deutlichsten 
Dionys. VII, 41. 52. gesagt ist, und ging, wie es scheint, an 
die Comitia tributa; wenigstens war diess einige Jahrzehnte 
später der Fall, s. Dionys. IX, 39., wesshalb sich auch der 
Provocirende immer an die Tribunen wandle, s. z. B. Liv. 111, 
20. — Derselbe Valerius war es auch, der die Beile aus den 
Ruthenbündeln der Consuln entfernte, s. Dionys. V, 19. Plut. 
Pull. 11.

e) S. oben Anm. 6. und S. 20. i.
f) S. Liv. II, 8. Dionys. V, 35. P^ M 14., vergl. 

S. 13. Anm. 26. und S. 15. Anm. 33.
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505. 249. Anfang der langwierigen, bis 449
v. Chr. fast ununterbrochen geführten Kriege 
mit den Sabinern7).

504. 250. Appius Claudius, der Sabiner, kommt
nach Rom und wird unter die Patricier auf­
genommen s).

498. 256. Die Dictatur wird eingesetzt h).

496. 258. Der Krieg mit den Latinern kommt
zum Ausbruch und wird durch die Schlacht 
am See Regillus unter Anführung des Di-

9 ctator A. Postumius zu Gunsten Roms ent­
schieden s).

Anfang der Feindseligkeiten mit den
Aurunkern, Volskern und Aequcrn9).

495. 259. Der Consul P. Servilius an der Spitze Aus dem mit Claudius nach Rom ge-

nulsis regibus popnlo Romano dedit Porsena, nominatim compre- 
nensum invenimus, ne ferro nisi in agri culturam uterentur. 
Diess Verhältniss der Unterthänigkcit gegen Porsena mag wieder 
gelöst worden sein, als Arnos, der Sohn des Porsena, durch den 
Tyrannen von Lumä, Aristodemus, von Aricia zurückgeschlagen 
wurde, s. Liv. 11, 14. Dionys. V, 36. VII, 5—6. Da mag 
auch Roni seine etruskische Besatzung vertrieben und vielleicht 
auch das abgetretene Gebiet wieder gewonnen haben. Diess letz­
tere sollen sie nach Dionys, a. a. 0. und Liv. II, 15. durch ein 
im folgenden Jahre mit Porsena geschlossenes Bündniss wieder 
erlangt haben.

7) S. Liv. II, 16. 18. Dionys. V, 37 — 49- Pint. Puhl. 20 
— 22. Zunächst dauert der Krieg 4 Jahve, bis 502 v. Chr.

8) Schon zu Anfang des Jahres 504 heisst cs Liv. II, 16.: 
ab Tusculo^ unde etsi non apertum, suspectum tarnen bellum 
erat, im Jahre 50t heisst cs ebendas. Cap. 18.: triginta iam 
coniurasse populos concitantc Octavio Mamilio satis constahat. 
Die an dem Krieg Theilnehmenden triginta populi der Latiner 
werden Dionys. V, 61-, freilich mit zum Theil sehr unsichern 
Lesarten^ so aufgezählt: dito tovtoiv twv nöitojv yaav avSgts 
*ÄQSsaTiuv y adQixyviov, Bo'ialaviuv, Dovßsvravöjv, Kogavinv, Ko- 
Qvsvrarojv, JiiQuaiyrojv, Ko^iolavaiv, KoQßivtiuv, Kaßavojv, •Poq- 
Tiveiäjr, L'aßiojv, ^agativaiv, ^faovviojv, ^taßiviardjv, ^faßixavwv, 
Notfievravojv, NinQßavwv, PIpaivsoTyvöiv, Haidavüiv, KoQXOTOvl.a- 
ftov, . 2fy.a.TtTyvi(nv, TMyviwv, TißovQti-

g) S. Liv. II ? iß, Dionys. V, 40. Plut. Puhl. 21. Sueton. 
Tiber. 1. Vergl. Anm. i.

h) S. Cic. Rep. ii. §. 5ß.. Atquc his ipsis temporibus dicta- 
tor etiam est institutus deccm fere annis post primos consnles, 
T. Larcius, novumqne id genus imperii Visum est et proximum 
similitudini regiae: Liv. II, iß.. jn bac tantarum exspectatione 
rerum sollicita civitate dictatoris primum creandi mentio orta, 
sed nec quo anno pec quibus consulibus, quia ex factionc Tar- 
quinia cssent, id quoque enim traditur, parum Creditum sit, ncc 
quis primum dictator creatus sit, satis constat: apud veterrimos 
tarnen auctores T. Larcium dictatorem primum, Sp. Cassium ma- 
fistrum equitum creatos invenio: consulares legere, ita lex iube- 

at de dictatore creando lata. Die Wahl geschah durch einen 
der Consuln, und zwar in der Stille der Nacht, s. bes. Liv. IX, 

vfov, Tvoulavöjv, TqixqIvuv, Ovslir^avojv, womit man die Namen 
Plin. H. N. III, 9. vergleichen mag. Die Darstellung der Schlacht 
bei Livius und Dionysius zeigt vorzugsweise Einzelhkämpfe der 
Anführer auf beiden Seiten fast nach Homerischer Weise, deren 
mehrere darin ihren Tod finden. Der Schlachttag sind die Iden 
des Quintilis, s. Dionys. VI, 13. Plut. Coriol. 3- — Der alte 
Tarquinius, der von seiner Familie allein noch übrig war, giebt 
nun die Hoffnung auf Wiederherstellung auf und stirbt im J. 495 
beim Tyrannen Aristodemus von Cumä, s. Liv. II, 21. Dionys. 
VI, 21.

9) Ueber Volsker, Acquer, Aurunker im Allgemeinen s. S. 4. 
Anm. 24. Schon im J. 503 sind Pomctia und Cora im Besitz der 
Aurunker, s. Liv. II, 16. Indcss kommen die Römer, seitdem 
die Latiner in feindseligen Verhältnissen zu ihnen stehen, mit 
jenen Völkern nicht mehr.in Berührung. Am schnellsten scheinen 
sich dieselben seit der Schwächung der Latiner durch die Nieder­
lage am See Regillus ausgebreitet zu haben. Aus den Stellen 
Liv. II, 33. Dionys. VI, 91 — 94. ergiebt sich, dass sie his zum 
J. 493 ihre Grenzen soweit erweitert haben, dass dieselben durch 
eine Linie von Antium über Polusca, Longula, Corioli nach Ve- 
liträ (Volsker) und durch den Algidus (Aequer) bezeichnet wer­
den. Die Feindseligkeiten mit ihnen beginnen jetzt, weil beide 
Theile nun nicht mehr durch die Latiner getrennt werden und 
weil die Volsker den Latinern für die Schlacht am Regillus Zu­
zug hatten leisten wollen.

38., in der ältesten Zeit jedoch nicht ohne Mitwirkung des Se­
nats, was sich am deutlichsten Dionys. XI, 20. ausspricht. Seine 
Macht war unbeschränkt und es hörte daher auch die Provocation 
bei ihm auf: dagegen sicherte der Umstand gegen Missbrauch, 
dass seine Macht nicht über 6 Monate dauern durfte. Diese Ver­
hältnisse linden sich Dionys. V, 70—75. auseinandergesetzt. Dass 
seine Wahl auch darauf berechnet war, das Volk zu schrecken, 
beweist die Wirkung derselben Liv. II, 18.: Creato dictatore — 
magnus plebem metus incessit, ut intentiores cssent ad dicto pa- 
rendum; vergl. Zonar. All, 13»: Tyy d tx rys y0VuQ)[ias ojipi- 
ksiav ■d'^ovtss t loivovoyi h Ta? twv noMninv xal rdiv
ordosojv irtQW™06*9 tv dkLo ravryv' dvöyart, eikovvo. Auch 
geht diess aus der Anwendung der Wahl im J. 494 v. Chr. 
hervor.

Q *
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495.

494.

493.

259.

260.

261.

der Schuldner besiegt die Volsker 10). 
Auch die Sabiner und Aurunker machen 
einen Einfall, werden aber zuriickgeschla- 
gen n).

Der Dictator M’ Valerius und die 
Consuln A. Virginius und T. Vetusius 
führen mit 10 Legionen den Krieg gegen 
Volsker, Aequer und Sabiner, überall mit 
Glück J2). Den Volskern wird Veliträ ab­
genommen und eine römische Colonie da­
hin geschickt n).

Bündniss mit den Latinern 14).

kommenen sabinischen Volke wird die 21ste 
Tribus gebildetj).

Bedrückungen der Plebejer durch die 
Patricier k).

Die Plebes wandert aus auf den hei­
ligen Berg ’).

Die Plebes kehrt nach Rom zurück.

10) Der Consul P. Servilius, um die Plebejer zu bewegen, 
Kriegsdienste zu leisten, edixit ne quis civem Romanum vinctum 
aut clausum teneret, quo minus ei nominis edendi apud consules 
potestas fieret, ne quis militis, donec in castris esset, bona pos- 
sideret aut venderet, liberos nepotesve eins moraretur: lioc pro- 
posito cdicto et qui aderant nexi profiteri extemplo nomina, et 
undique ex tota urbe proripientium sc ex privato, cum retinendi 
ius creditori non esset, concursus in forum-, ut sacramento dlce- 
rent, fieri, Liv. II, 24. Die Volsker werden geschlagen und 
Suessa Pometia genommen, ebendas. 25. Vergl. Dionys. VI, 23 
— 29., lieber Suessa Pometia heisst es das. 29-: ^tyt&Ei ts /«p 
TCEQißokov xai TThfösaiv oixyrciQVJV, tri St dölg xai nXolxin nokv 
avry vtteqexsiv tdoxsi xai yv üf-rsg yyEp.a>v tov t&vovs.

11) Veber den Einfall der Sabiner s. Liv. II, 26. Dionys. 
VI, 31., über den der Aurunker s. Liv. ebendas., Dionys. VI, 
32 — 33. Die letztem werden bei Aricia geschlagen.

12) S. Liv. II, 30 — 31. Dionys. VI, 34 — 44- [Jede der 10 
Legionen enthielt, wie Dionys. VI, 42. angiebt, 4000 Mann.]

13) Liv. II, 31.: Volscis devictis Velitcrnus ager ademptus, 
Velitras ^coloni ab urbe missi et colonia deducta, vergl. Dionys.

14) Die Latiner hatten sogleich nach der Schlacht am Regillus 
um Frieden gebeten, ohne ihn aber zu erlangen, Liv. II, 22.,

nachher hatten sie sich durch ihre Treue im J. 495 Anspruch auf 
Belohnung von Seiten der Römer erworben. S. Liv. II, 22. 
Dionys. VI, 25. Im J. 493 wurde darauf das Bündniss geschlos­
sen, s. Liv. II, 33. Dionys. VI, 95. Der Vertrag lautet bei 
Dionys, so: 'Pw^alon xai rate ^ariviov noktoiv aTcdcaii EiQyvy 
ngos akkykovs i'otm , /utygn d.v ovgavot te xai yy tyv avryv ora- 
civ tyojoi, xai [Ayr* avroi noXt^tirojoav ngog dkkqkovg /j-yr dkko- 
&ev noksfiiovg irtaytrinoav (tyrs toig tnitpEgovoi nöktfLov oSovs 
rrags^tTOjoav doyakEis, ßoy&ElrMcäv te toi! noks/uovfievon anday 
Swapei, kayvgwv te xai ktlag ryi ex tvjv xoivmv nokiginv tö 
ioov kayyavtrojoav [ieqos dtiydtEgoi, tojv t iSiojtixijjv oiußokalwv 
ai xgiosig ev y/itgaii yiyvto&ojoav Sixa, naQ olg dv ylvyrai to 
OvyßökaioVt Talg 8e ovv&yxais ravraig yydiv e^taroj npooDscvax 
ixyr dgisktlv arr avtdiv, o ti av gy Puifiaiois ts xai ^tarivoig 
dnaoi doxg. Diess ist das Werhältniss der Isopolitie, ein Name, 
welchen Dionys. VI, 63. VIII, 70. 79. u. ö. selbst dafür ge­
braucht. Livius bezeichnet das Bündniss nicht näher: indess sieht 
man doch aus vielen Beispielen der Folgezeit, dass dieses Ver- 
hältniss zwischen beiden Theilen besteht, namentlich kämpfen beide 
zusammen, s. III, 22. IV, 26. 29. 37. V, 19. VI, 10. 32. u. ö«, 
besonders VIII, 6. 8. Dass auch der Oberbefehl zwischen beiden 
Theilen wechselte, lehrt Cincius Alimentus, s. Festus 6. v. Prae­
tor ad portam (p. 241.).

i) S. Liv. II, 21.: Romae tribus una et yiginti factae. 
Dionys. V, 40.

k) So lange die Furcht vor den Tarquiniern währte, wurde 
das Volk mild und freundlich Von den Patriciern behandelt, s. 
Liv. II, 21. Dionys. V, 22. Sallust, fragm. Hist. I, ß. (p- 214. 
ed. Gerl.): neque amplius quam regibus exactis dum metus a 
Tarquinio et bellum grave cum Etruria positum est, aequo et 
modesto iure agitatum. Letztere beide Schriftsteller beschränken 
diess auf die Zeit bis nach der Beseitigung der Furcht vor Por- 
sena. Livius lässt die Bedrückungen der Patricier erst nach dem 
Tode des Tarquinius im J. 495 beginnen, wo es aber nicht er­
klärlich ist, wie die Noth der Schuldner so schnell bis zum 
Aeusserstcn hätte steigen sollen. Sie verweigern den Kriegsdienst, 
werden aber vom Consul Servilius durch die oben Anm. 10. an­
gegebene Zusage gewonnen. Zum Verständnis» der besonders 
Liv. II, 23. Dionys. VI, 22. 79- zu lesenden Bedrückungen des 
Volks durch die Ausübung der harten Schuldgesetze von Seiten 
der Patricier gegen die Plebejer ist besonders zu beachten, dass 
nexus derjenige heisst, welcher für seine Schuld sich selbst ver­
pfändet hat, addictus aber, welcher, nachdem der Termin ab­
gelaufen, nebst seiner Familie dem Gläubiger anheimgefallen ist, 

wo er dann als Sclav verkauft oder im Schuldthurm seines 
Gläubigers eingesperrt wurde. Jene Erklärung von nexus er- 
giebt sich besonders aus Farr, de l. I. VII, 105.: Liber, qui 
suas operas in servitutem pro pecunia quadam debebat, dum sol- 
veret, nexus vocatur, ut ab aere obaeratus. Auch jetzt mochte 
es ähnlich sein, wie im Jahr 370 die Tribunen klagen (Liv. VI, 
36.): an placeret foenore circumventam plcbem, potius quam 
Sorte creditum solvat, corpus in nervum ac suppheia dare et 
gregatim quotidie de foro addictos duci es repleri vinctis nobiles 
domos et ubicunque patricius habitet, ibi carcerem privatim esse? 
Die Erklärung, wie die Plebes so in Schulden versinken konnte, 
wird man aus Stellen wie Liv. V, 10. 12. VI, 14. (: multiplici 
iam Sorte exsoluta mergentibus iam sortem semper usuris) ent­
nehmen können.

1) Die Patricier schritten, um das Volk in diesem Jahr zum 
Kriegsdienste zu zwingen, zur Wahl eines Dictators, des M’ Va­
lerius. Dieser versprach dem Volke Abstellung seiner Beschwer­
den, konnte aber wegen des Widerstandes seiner Standesgenossen 
sein Versprechen nicht erfüllen. Als nun die beiden Consuln das 
Heer wieder ins Feld führen wollten: so wanderte dieses auf den 
heiligen Berg (trans Anienem amnem est tria ab urbe millia pas-
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493. 261. Einsetzung der Volkstribiinenm) und der 
Aedilen n).

suum, Liv) aus, s. Liv. II, 32. Dionys. VI, 45. Nach Cic. Rep. 
II. §. 58. (: plebs montem sacrum prius, deinde Aventinum oc- 
cupavit) und Sallust, an der Anm. k. angeführten Stelle besetzt 
das Volk auch den Aventinus; nach Piso bei Liv. a. a. 0. bloss 
den Aventinus.

m) Der Vergleich wird nach Dionys. VI, 69. durch 10 Ge­
sandte, unter denen M’ Valerius und Menenius Agrippa, nach 
Liv. II, 32. durch Menenius Agrippa allein und zwar vermittelst 
der bekanntet Fabel, nach Cic. Brut. §. 54. durch M’ Valerius 
zu Stande gebracht. Liv. II, 33.: concessumque in conditiones, 
ut plebi sui magistratus essent sacrosancti, quibus auxilii iatio 
adversus consules esset (dass diess, also eine nur negative Wirk­
samkeit, ihre Stellung war, sagt auch Dionys. VII, 22. 23. 
30. u. ö.), neve cui patrum capcre cum magistratum liceret: ita 
tribuni plebei creati duo , C. Licinius et L. Albinus: hi tres col- 
legas sibi creaverunt: in his Sicinium fuisse, seditionis auctorem: 
de duobus qui fuerint, minus convenit. Sunt, qui duos tantum 
in Sacro monte creatos tribunos esse dicant ibique sacratam le­
gem latam. Ausserdem wurden die jetzigen Schulden erlassen, 
s. Dionys. VI, 83. VII, 49. Uebcr die Tribunen vergl. noch

Dionys. VI, 87. 89. Uebcr die Zahl vergl. noch Liv. II, 58- 
Cic. Rep. II. §. 59., welcher letztere 2 Tribunen nennt. Ihre 
Hauptaufgabe war, die Provocation der Plebejer zu sichern (vergl. 
S. 18. Anm. d.), doch nur innerhalb einer Meile von der Stadt, 
auf welchen Raum überhaupt ihre Befugnisse beschränkt waren, 
s. Liv. III, 20. II, 58. Dionys. VIII, 87. Um den geringen An­
fang des Tribunats richtig zu beurtheilen, muss man noch hin­
zunehmen , dass dieser Magistrat jetzt durch die Centuriatcomitien 
gewählt wurde und also der Bestätigung durch die Curien be­
durfte , s. Dionys. VI, 89. 90. Der Tag ihres Amtsantritts war 
und blieb a. d. IV. Id. Decembr., s. Dionys. VI, 89. — Eine 
allgemeine politische Erörterung über das Tribunat s. Cic. Leyy. 
III, 16 — 25.

n) S. Dionys. VI, 90.: c8sy&yoav trt vyg ßovlyg tittTQlyiai 
oylotv ävSgag ex rüv Syp.oTW.orv Svo xa&' tKaarov iviavrov tTti- 
Seixvvvat, tovs vTCSQsryaovTa? Tols dypapyoig ooiov av dtwVTai, xal 
Sixat, ae av tTtiTgsipüJVTai exeivoi, XQivovvrag, leguv ts xal 
[xoolov Toitow xal tyg xara tyv ayogav sverypiag t7tiusl.yooni-~ 
vovg. Vergl. Liv. III, 57. VI, 42.

Zweiter AJbscIinitt. 493 — 449.

Jahre v. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

493.

492.

491.

261.

262.

263.

Die Volsker werden geschlagen, und 
ihre Städte Polusca, Longula, Gorioli er­
obert x).

Die römische Colonie zu Veliträ wird 
verstärkt: eine neue nach Norba ge­
schickt 2).

G. Marcins Coriolanus geht, aus Rom 
verbannt, zu den Volskern, und reizt sie 
in Gemeinschaft mit ihrem Anführer Attius 
Tullns zum Krieg gegen Rom 3).

Hungersnoth in Roma).

Aufstand der Plebejer. Goriolan wird 
durch das Gericht der Gomitia tribula ver­
bannt b).

0 Lw. n , 33. Dionys. VI, 91 — 94. Die Wichtigkeit
der Stadt Lorioli geht daraus hervor, dass sie bei Dionysius 
ojoitiq [.lyryonof-ig tüv OvoÄovoxojv genannt wird (VI, 92.).

2) S. Liv, II , 34. Dionys. VII, 12 —13. Beide Städte moch­
ten von den Volskern erobert und ihnen im vorigen Jahre wieder 
von den Römern entrissen worden sein. Die Colonien in den-

selben sollten nun den Römern zu Stützpunkten liir die Be­
hauptung und Erweiterung der gemachten Eroberungen dienen. 
(Von Norba heisst cs Liv. a. a. 0.: quae arx in Pomptino 
esset.)

3) S. Liv. II, 34 — 35. Dionys. VII, 26. — VIII, 11. Die 
Volsker werden dadurch gereizt, dass sie in Folge der Intriguen

a) S. Liv. II, 34. Dionys. VII, 1 —19. Die Hungersnoth 
war dadurch entstanden, dass während der Auswanderung der 
Plebejer die Ländereien nicht bebaut worden waren. Die benach­
barten Völker können oder wollen den Römern nicht beispringen;

man muss daher abwarten, bis eine an einen Tyrannen von Sy­
rakus, Gelo, geschickte Gesandtschaft zurückkehrt, was erst im 
folgenden Jahre geschieht, Dionys. VII, 20.

b) S. Liv. II, 35. Dionys. VII, 26 - 66- Bei Dionysius er-
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488. 266. Coriolan dringt siegreich bis gegen 
Rom vor, welches nur durch die Gnade 
des Siegers gerettet wird 4).

Der Fortuna Muliebris wird ein Tempel 
geweihtc).

487. 267. Die Herniker werden geschlagen5),
Sp. Cassius will durch eine Lex agra­

ria den Plebejern Antheil au dem Ager 
publicus verschaffen d), wird aber in den

486. 268. und darauf vom Consul Sp. Cassius als 
drittes Glied des mit den Latinern im J. 
493 v. Chr. geschlossenen Bündnisses auf­
genommen 6).

4) S. Liv. II, 36 — 40. Dionys. VIII, 12 — 54. Bei Livius
scheint es, als habe der Krieg nur ein Jahr gedauert: indess 
findet sich die richtige Chronologie bei Dionysius, und es ist
offenbar, dass Livius nur weniger genau annalistisch verfährt, 
indem er die ganze Geschichte des Kriegs zusammenfasst, und, 
ohne die Consuln der 2 vorhergehenden Jahre zu nennen, in dem 
3ten Jahre des Kriegs (Cap. 39.) sogleich die Consuln dieses 
Jahres aufführt. Der Weg des Heeres ist am wahrscheinlichsten 
Bei Livius (39.) verzeichnet: Circcios profectus primum colonos 
inde Romanos expulit, liberamque eam urbem Volscis tradidit: 
inde in Latinam viam transversis limitibus transgressus Satricum, 
Longulam, Poluscam, Coriolos, novclla haec Romanis oppida 
ademit: inde Lavinium recepit: tune deinceps Corbionem’, Vitcl- 
liam Trebiam, Lavicos, Pedum cepit. Postremum ad urbem a 
Pedo, ducit et ad fossas Cluilias quinque ah urbe millia passuum 
castris positis populatur inde agrum Romanum. Die Zwietracht 
zwischen den Patriciern und Plebejern macht die Stadt wehrlos, 
so dass ihr Untergang nur durch eine Gesandtschaft von Frauen, 
die Mutter und Gattin des Coriolan an der Spitze, abgewandt 
werden kann. Denn die Aequer sind mit den Volskern verbündet 
und auch die Bundesgenossen sind, wie freilich nicht anders

des Attius Tullus, als sic zur Feier der grossen Spiele (deren 
Beschreibung bei Dionys. VII, 72 — 73.) zahlreich nach Rom ge­
gangen waren, von dem Senate schimpflich aus der Stadt ge­
wiesen werden. Vergl. Cic. de Divin. I. §. 45. 

möglich, auf die Seite der Volsker getreten, s. Dionys. VIII, 16. 
Zonar. VII, 16. Durch die Thränen der Mutter erweicht, ruft 
Coriolan£ 'iSs, , Ttsi&oyai oot,: ov yap vixag — ov /usv 
avT ty,ov zyv naTyida tys, oti rovro T>&ilyoa$‘ eytu 8s dnakla- 
pjooyai (Zonar. VII, 16.). Zu den Volskern zurückgekehrt, fand 
er dort durch das verletzte Volk den Tod, Liv. II, 40. Dionys. 
VIII, 57 — 59-, oder gab ihn sich selbst, Cic. Brut. §.42., oder, 
wie Fabius erzählte, lebte daselbst bis ins Alter, als Greis erst 
das Bittere der Verbannung ganz empfindend, s. Liv. a. a. 0. 
vergl. Zonar, a. a. 0. In Rom aber ward sein Andenken als 
eines gerechten Mannes gefeiert und lange erhalten, s, Dionys. 
Vlll, 62. — Nach dem Rücktritt des Coriolan schwächen sich 
Aequer und Volsker durch Zwietracht und gegenseitige Befein­
dung, s. Liv. II, 40. Dionys. VIII, 63. Der Krieg wird indess 
bis zum Ende der Periode mit abwechselndem Glücke fortgeführt.

5) S, Liv. II, 40. Dionys. VIII, 64 — 66.
t 6) Dionys. VIII, 69. sagt^von diesem Bündniss: avzai 8s (al 
oyxloyiat) r^av avriyyatpov tmv nyos ^fattvovz ytvofitvtnv. vergl. 
S. 20. Anm. 14. Daher linden wir nachher bei ihm die Latiner 
und Herniker die Kriege mit den Römern gemeinschaftlich füh­
rend, wie IX, 5. 16. u. ö. Bei Livius heisst es (II, 41) von 
diesem Bündniss: cum Hernicis foedus ictum, agri partes duae 
ademptae. Indess finden sich nachher auch bei ihm die Herniker, 
wie die Latiner, in dem Heere der Römer, s. II, 64. 111 4. 5’ 
6. 22. u. ö.

langen die Plebejer das Zugcständniss, den Coriolan vor Gericht 
ziehen zu dürfen, von dem Senate selbst: er nennt das ungenau 
ein nQoßovltvna^ während er es sonst richtiger als ein Zuge- 
ständniss darstellt, s. Cap. 65. IX, 46. Bei Livius ist cs eine 
Usurpation, und es ist allerdings wahrscheinlicher, dass das Volk 
sich dieses Recht jezt erzwang, und dass es nach und nach durch 
den Gebrauch sich festsetzte. Andere Beispiele der nächsten 
Folgezeit sind die Verurtheilung des 1 • Menenius, s. Liv. 11,51. 
DionysAX, 27-, die Anklage des Sp. Servihus im J. 475, s. Lw. II, 52. 
Dionys. IX, 27 — 33-, die der Consuln des J-475 s. Liv. 11, 54. 
Dionys. IX, 36., die des Appius im J.4/0, s. Dv. II, 56. Dionys. 
[X 51_ 54, Dass das Gericht in den Gomitiis tributis geschah, 
lehren besonders die Stellen Dionys. VII, 36. 45. 53. Coriolan 
hatte das Volk dadurch aufs Aeusserste gereizt , dass er die Ge- 
leo-enheit, die sich jetzt darbot, wo das Volk durch eigne 
Schuld wie er meint, darbte und die Patricicr es durch das aus 
Sicilien angelangte Getreide in ihrer Gewalt hatten, zu benutzen 
rieth um das Tribunat wieder aufzuheben.

c) S. Liv. II, 40. Dionys. VIII, 55 — 56. vergl. later. Max. 
V 2 1.' Er wurde auf die Bitte der Matronen erbaut, welche 
Rom" von der Gefahr, mit welcher es durch Coriolan bedroht 
war errettet hatten» e ।

’d) An dieser Stelle wird sich am passendsten eine kurze Aus- 
pinandersetzunff der Verhältnisse am Grund und Boden, wie sie 
bis dahin in Rom stattfanden, einreihen. Bei der Gründung des 

Staates erhielten, wie uns berichtet wird, die 100 Geschlechter 
der Raumes als ihr Eigenthum 200 Jugera zuertheilt, die zusam­
men eine Centuric (centuriatus ager) ausmachten, und so nachher 
auch die je 100 Geschlechter der beiden andern Tribus, s. Fest. 
s. v. (p. 53.): Centuriatus ager in ducena iugera definitus, quia 
Romulus centcnis civibus ducena iugera tribuit. Ausserdem wurde 
ein Theil der Ländereien für die Priestercollegien und für den 
König abgesondert, s. Dionys. II, 7. Allen gemeinsam war aber 
ferner die Gemeintrift, wohin ein Jeder sein Vieh gegen eine 
verhältnissmässige Abgabe trieb, s. Plin. H. N. XVIII, 3. Dieses 
ursprüngliche Verhältniss erlitt aber bedeutende Veränderungen, 
als das römische Gebiet durch Eroberungen immer mehr anwuchs. 
Die hierbei gewonnenen Ländereien wurden thcils, wenn Colonien 
angelegt wurden, den Colonisten überlassen, thcils verkauft oder 
verpachtet, thcils endlich wurden sie, und zwar namentlich dann, 
wenn sie noch unangebaut waren, der Besitzergreifung (occu­
patio) Beliebiger, aber nur aus dem Stande der Patricicr, gegen 
einen Zehnten überlassen, die sie nun entweder anbauten oder 
als Weideland benutzten, s. App. de B. C. I, 7. Dieses letzt- 
bezeichnetc Land nun, welches dabei fortwährend als Staatsland 
(ager publicus) betrachtet wurde, bildete den Gegenstand fort­
währender Streitigkeiten zwischen Patriciern und Plebejern, welche 
letztere zwar schon bisher Einiges davon als festen Besitz zuge- 
thcilt (assignirt) erhalten hatten (z. B. von Servius, s. Liv. I, 45. 
Dionys. IV, 9. 10. 13.): aber damit nicht zufrieden, immer mehr
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486.

479.

477.

268.

275.

277.

Das Geschlecht der Fabier legt, nm 
die Plünderungen der Vejenter abzuweh­
ren, eine Burg an der Cremera an 7).

Untergang der Fabier 8).

Curiatcomitien zum Tode verurtheilt und 
hingerichtete).

472.

471.
468.
467.

282.

283.
286.
287.

Antium wird den Volskern entrissen9) 
und zur römischen Colonie gemacht19).

Volero Publilius giebt als Volkstribun 
das Gesetz, dass die Volkstribuiien und 
Aedilen in den Tributcomitien gewählt wer­
den sollen f).

Die Lex Publilia geht durch g).

7) Der Krieg mit den Vejentern war schon im Jahr 485 wie­
der zum Ausbruch gekommen, s. Dionys. VIII, 81 — 82. Liv. II, 42. 
Im J. 480 halten die Römer einen grossen Sieg über sie gewon­
nen, s. Liv. II, 44 — 47. Dionys. IX, 5 —13. Ueber den weite­
ren Fortgang des Kriegs bemerkt Liv. II, 48.: Ex co tempore 
neque pax neque bellum cum Veicntibus fuit: res proxime formam 
latrocinii venerat. Legionibus Romanis cedcbant in urbem: ubi 
abductas senserant legiones, agros incursabant, bellum quicte, 
quietem Bello invicem eludentes: ita neque omitti tota res nec 
perhci noterat. Et aha Bella aut praesktia instaBant, ut ab 
Aequis volscisque, non diutius quam recens dolor proximae cla- 
dis transiret, quiesccntibus, aut mox moturos se apparebat Sa- 
hinos semper infestos Etruriamque omnem. Vergl. Dionys. IX, 14. 
Diess gab die Veranlassung, dass die Fabier, um Rom von die­
ser Seite her zu sichern, den Krieg mit den Vejentern allein auf 
sich nahmen. S. Liv. II, 49.: Sex et trecenti inilites omnes pa- 
tricii, omnes unius gentis, quorum neminem duccm sperneret 
egregius quibuslibet temporibus senatus, ibant, unius familiae 
viribus Veienti populo pestem minitantes. Sequebatur turba pro- 
pria alia cognatorum sodaliumque (4000 an der Zahl, s. Dionys. 
IX, 15.), nihil medium nec spem nec metum, sed immensa omnia 
volventium animo. — Infclici via dextro Jano portae Carmen- 
talis prolecti ad Crcmeram fluvium perveniunt: is opportunus 
visus locus communiendo praesidio.

verlangten und mit Recht geltend machten, dass sie es vorzüglich 
seien, welche diese Ländereien mit ihrem Blut erworben hätten. 
^0 auch jetzt für sic Sp. Cassius, s. Liv. II, 41. Dionys. 
»111, 70 — 76.; Liv. a. a. 0.: tum primum lex agraria promul- 
gata est nun quam dein de usque ad haue memoriam sine maxi- 
nus motibus rerum agitata.

e) S. Liu. II, 41, Dionys. VIII, 77 — 80. Beide erwähnen 
auch der abweichenden Nachricht, dass er nicht durch die Co- 
mitien, sondern durch seinen eignen Vater den Tod gefunden 
habe.

f) Seit Sp. Cassius war das Ackergesetz fast alljährlich von 
den Volkstribunen erneuert worden, die Patricier hatten es aber 
immer hauptsächlich dadurch zu vereiteln gewusst, dass sie einen 
Theil der Tribunen für sich gewannen, die dann intercedirten, 
S. Liv, II, 42. 43. 44. 48. Dionys. VIII, 87. jx, 1 2. 5. 51 
-—54. Die den Patriciern feindlich gesinnten Tribunen suchten 
sich dadurch zu rächen, dass sic gewesene Consuln vor den Tri- 
butcomitien anklagten, s. S. 21. Anin. b. Im j. 473 wollte in

8) Sie werden in einen Hinterhalt gelockt, s. Liv. II, 50. 
Dionys. IX, 19 — 22. Vergl. Ovid. Fast. II, 193 —242. Der Tag 
der Niederlage, die Iden des Februar, war fortan ein Dies ater. 
Nur einer aus dem Geschlecht der Fabier, der als noch nicht 
waffenfähig in Rom zurückgeblieben, soll am Leben erhalten wor­
den sein. — Hierauf wurde der Krieg mit den Vejentern noch 
bis zum J, 474 fortgeführt, in den Jahren 477 und 476 mit ge­
ringem Glück, so dass die Vejenter sogar das Janiculum besetz­
ten, dann aber siegreich. Im J. 474 wurde ein 40jähriger Waf­
fenstillstand abgeschlossen, s. Liv. II, 51 — 54. Dionys. IX, 23 
— 26. 34 — 36. (An eben diesem Kriege nahmen auch die Sa­
biner von Zeit zu Zeit Antheil, s. z. B. Liv. II, 51. Dionys. 
IX, 23 — 24.)

9) S. Liv. II, 65. Dionys. IX, 58. Antium war bisher immer 
noch ein Hauptstützpunkt der Angriffe der Volsker gegen die 
Römer gewesen.

10) S. Liv. III, 1. Dionys. IX, 59. Es ist bemerkenswerth, 
dass auch Latiner und Herniker an dieser Colonie Tlieil nehmen. 
Livius und Dionysius leiten diess daher ab, dass die Plebejer, 
mit diesem Geschenk der Patricier, weil sie, immer noch auf die 
Lex agraria bedacht, mehr verlangten, unzufrieden, sich in 
sehr geringer Zahl für diese einfanden: es ist aber vielmehr aus 
dem Verhältniss des Bundes abzulcitcn, s. S. 20. Anm. 14. und 
S. 22. Anm. 6,

dieser Weise auch der Tribun Cn. Genucius die Consuln des 
vorigen Jahres anklagen; er wurde aber, ehe er sein Vorhaben 
ausfuhren konnte, von den Patriciern ermordet, die sich dieses 
Verbrechens sogar rühmten, s. Liv. II, 54. Dionys. IX, 36 ~37, 
In demselben Jahre wurde das Recht der Provocation gegen v 0- 
Icro Publilius von den Patriciern verletzt, s. Liv. II,55. Dionys. 
IX, 39. Volero wurde darauf zum Tribunen gewählt. Ueber 
sein Gesetz s. Liv. II, 56. Dionys. IX, 41 42. Lw.; haud 
parva res sub titulo prima specic minime atroci ierebatur: sed 
quae patriciis omnem potestatem per clientium suffragia creandi 
quos vcllent tribunos auferret. Ueber die bisherige Wahl der 
Tribunen s, S. 21. Anm. m.

g) S. Liv. II, 57 — 58. Dionys. IX, 43—49. Bei dieser Ge­
legenheit sollen auch nach Piso zuerst 5 Tribunen gewählt wor­
den sein s. Liv- II, 58- — Die Patricier scheinen bisher bei 
den Tributcomitien zugegen gewesen, von nun an aber von der 
Theilnahme an denselben ausgeschlossen worden zu sein, s. Lw, 
II, 56. und bes. 60.
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463.

462.

291.

292.

Die Volsker und Aequer dringen sieg­
reich bis gegen die Stadt vor n).

Das Glück und die alten Grenzen ge- Der Tribun C. Terentillus Arsa ver-

460.

459.

1

1

1

294.

295.

gen Volsker und Aequer wieder herge­
stellt 12).

Der Sabiner Appius Herdonius be­
mächtigt sich durch Ueberfall des Capitols, 

' wird aber wieder vertrieben 13).
Krieg mit den Volskern bei Antium14), 

und mit den Aequern. Seitdem hören die 
Kriege mit den Volskern eine Zeitlang 
auf: dagegen dauern die mit den Aequern 
neben denen mit den Sabinern fast un­
unterbrochen fort15).

kündigt den Gesetzesvorschlag (lex Teren- 
tilla), dass für öffentliches und Privat-Recht 
Gesetze bestimmt und öffentlich bekannt ge­
macht werden sollen11).

Die

11) S. Liv. III, 6 — 7. Dionys. IX, 67 — 68; Liv. III, 6.: 
pervenere ad tertium lapidem Gabinia via. Es geschah dicss, 
während in Rom die Pest wülhete.

12) S. Liv. III, 8. Dionys. IX, 69—71.; Liv. III, 9.: sic 
res Romana in antiquum statum rediit, sccundaeque belli res 
extemplo urbanos motus excitaverunt.

13) S. Liv. III, 15 —17. Dionys. X, 14 —16- JSeine Absicht 
Dionys. X, 14.: yv äs avtov yvoj/xy y,srd to r<w tm-
KaiQOTaTMV tottcov tovs ts tfvyääas Sixso&ai Kai tovs äovlovt sis 
sksv&sqiav xaXsiV xai yQtJiv äcpsoiv vnioyvsio&ai tois citiöqois, 
tov! T dllovs KolaTas, oi Tan sind TrpatTovTSS Sid. qi&övov xal 
fiioovS ti^ov ras insgoyds Kat fiSTaßolys qopevoi av eldßovro, 
xoiwrovs 7toitio&ai tüv (utfs^siojv. Auch weigerten sich die Ple­
bejer anfangs, sich gegen ihn zu bewaffnen, werden aber durch 
das Versprechen des Consuls P. Valerius, ihren Wünschen nach 
der Wiedereroberung des Capitols zu willfahren, gewonnen. In- 
dess fällt P. Valerius selbst beim Angriff.

14) S. Liv. III, 22 — 23. Dionys. X, 21. Antium war von
den.Volskern belagert, die Römer entsetzten es. [Liv. III, 23- 
fügt aber hinzu: eodem anno descisse Antiates apud plerosque 
auctorcs invenio. Damit stimmen auch die Stellen Liv. III, 10. 22. 
überein, wo es heisst, dass die Antiaten kurz vorher damit um­
gingen, von Rom abzufallen. Auch ist Antium im J. 338 v. Chr. 
von den Römern wieder erobert worden. Niebuhr nimmt nun an, 
dass Antium durch einen mit den Volskern abgeschlossenen Frie-

den an diese übergegangen, und dass dieser Friede den Römern 
durch den für sic so unglücklichen Feldzug von 463 abgedrungen 
worden sei: die Feldzüge gegen die Volsker von 462 und 459 
seien eine Erfindung der Annalisten. Die ganze Reihe von Krie­
gen gegen die Volsker seit 493 sei in der Sage von Coriolan 
zusammengedrängt und daher auch die Friedensbedingungen des 
Coriolan Dionys. VIII, 54. in das Jahr 459 herabzusetzen. Daraus 
ergebe sich nun auch, dass die Volsker seit 459 an der Stelle 
der Latiner, deren Gebiet sie zu dem ihrigen gemacht hätten, 
die Isopoliten der Römer geworden wären. Der Beweis dafür ist 
einer der glänzendsten, welche Niebuhr geführt hat, gleichwohl 
aber nur bis auf den Punkt überzeugend, dass die Sage von 
Coriolan manchen poetischen Zusatz von Seiten der Annalisten 
erfahren haben mag.]

15) In diesem Jahr soll ein Friede mit den Acquern geschlos­
sen, aber sogleich im folgenden Jahre wieder gebrochen worden 
sein, s. Liv. III, 24. Dionys. X, 21. Daher der Krieg schon 
im folgenden (458) erneuert wird, und nur durch die Ernennung 
eines Dictators, des L. Quinctius Cincinnatus, glücklich beendigt 
werden kann, s. Liv. III, 25 — 29. Dionys. X, 22 — 25. Auch 
im Jahr 457, s. Liv. III, 30. Dionys. X, 26. 30., im J. 455, 
s. Liv. III, 31. Dionys. X, 43 — 47-, und im J. 449, s._ Liv. III, 
38. 41—42. Dionys. XI, 3. 23., machen die Aequer Angriffe, 
und mit ihnen immer auch, das Jahr 455 ausgenommen, die 
Sabiner.

h) Die Motive des Antragstellers s. Liv. III, 9.; in consu- 
lare Imperium tanquam nimium nec tolerabile liberae civitati in- 
vehebatur: nomine enim tantum minus invidiosum, re ipsa prope 
atrocius quam regium esse: quippe duos pro uno domino acce- 
ptos immoderata, Infinita potestate, qui soluti atque effrenati ipsi 
orones metus legum omniaque supplicia verterent in plebem: quae 
ne aeterna illis licentia sit, legem se promulgaturum, ut quinque 
viri creentur legibus de imperio consulari scribendis: quOd po- 
pulus in se ius dederit, eo consulem usurum, non ipsos libidinem 
ac licentiam suam pro lege habituros. Hierin, also in Jem 
Wunsche, die Macht der Consuln durch geschriebene, Allen be­
kannte Gesetze zu beschränken, ist der erste Beweggrund des 
Antragstellers und der Plebejer zu suchen, und hierauf gehen 
auch die Worte bei Zonar. VII, 17,: ryv TioXtTSio-n tooTsqav 
nonfaao&ai iipycpioavto. Ferner geht hierauf auch die ioovoy,ia. 

und ioyyoQia, welche Dionysius öfter (z. B. X, 1.) als den Zweck 
des Gesetzes bezeichnet. Dass das Gesetz aber einen weitern 
Umfang entweder sogleich hatte oder doch nach und nach er­
hielt, lehrt Liv. III, 34., wo die 12 Tafeln fons omnis publici 
privatique iuris genannt werden, vergl. Dionys. X, 3.: ovyypä- 
yiavtas tovs vrrsq dndvrojv vöfiovs, TÜv ts xoiruv xal twv tSimv. 
Indem nun aber die Willkühr der Richter und die Gewohnheits­
rechte einzelner Körperschaften aufgehoben wurden, so erklären 
sich auch Stellen, wie Liv. III, 34,, wo Appius sagt: se omnia 
summis infimisque iura aequasse, vergl. Dionys. 50.: nsyl 
twv vöywv sonovda^ov oi äyfiapyoi koivovs sm naoi Pin— 
palois yqa(pyvai, Tac. Ann. III, 27.: duodecim tabulae finis aequi 
iuris. Die Gesetzgebung sollte übrigens, wie es scheint, nach der 
ersten Absicht des Antragstellers von den Plebejern ausgehen, 
vergl. S. 25- Anm, k. — Der Kampf um dieses Gesetz dauerte 

nicht



als Republik. Zweiter Abschnitt. 493 — 449. 25

Jahre v. Ghr. 
Geb. Jahre Roms.

-||
Aeussere Geschichte. j Innere Geschichte.

•I

457. 297.

454. 300.

451. 303.

450. 304.

Die Zahl der Volkstribunen wird auf 
10 vermehrt ’).

In Folge einer Uebereinkunft zwischen 
den beiden Ständen werden 3 Männer nach 
Griechenland geschickt, um dort Gesetze 
zu sammeln k).

Durch die Lex Aternia wird die Straf­
gewalt der Magistrate beschränkt1).

1) Dionys., X, 50. ttqvjtov utv ovr tni Ty? Io^ItiSos tHttly-. 
olai vopov ty.vyojoav f iva rais dy/ais ndoais Tors dxoouovv- 
Tas y TtapaVopoWTas «ts t^v tavraiv s^ovoiav Oryniovv' Tt(u$ yd.Q
ov% änaoiv e^yv, cMa tois vtvütois /uövon* to ptvTOL Ti/j-y/na
ovx en avroHs toi! ^ypcovciv onöaov Soxii xaTtLnov. dW
avTo't typ d$iap äyioaVi^ fityiotop nn:odei§aVT£S ^yuiai Svo
ßöas xal TQidxovTa, npoßaTa. Vergl. Cic. Bep. II. §. 60. Im 
J* 430 werden diese Multen mässig abgeschätzt (levis aestimatio 
pecudum, Cic.) und von nun an in Geld bezahlt, s. Cic. a. a. 0. 
Liv. IV, 30.

Es wird ein Collegium von 10 Män­
nern mit unumschränkter Vollmacht (De- 
cemviri) eingesetzt, um die Lex Terentilla 
auszuführen m). Zehn Gesetzestafeln n).

Zweites Decemvirat. Neue zwei Ge-

449. 305.
setzestafeln °).

Die Deccinvirn führen ihr 
setzlich fort?), erregen aber 
Frevel an Siccius ‘i) und an 
nia r) eine Empörung, die mit 
Setzung endets).

Amt unge- 
durch die 

der Virgi- 
ihrer Ab-

nicht länger als 10 Jahre. Am lebhaftesten war er iin J. 461, 
wo die Patricicr unter der Anführung des T. Qninctius häutig 
Gewalt an den Plebejern verübten, s. Liv. III, n. Bionys. X 4. 
Liv.: hoc (Quinctio) duce saepe pulst foro tribuni, fusa ac ’fu- 
gata plebes est. Qninctius wurde darauf angeklagt und musste 
ins Exil gehen, s. Liv. III, 11 —13. Bionys. X, 5 — 8. Die 
Mittel, mit denen die Plebejer kämpften, bestanden thcils in der 
mehrmals wiederholten Erwählung derselben Tribunen, thcils in 
dem Widerstande gegen Aushebung der Truppen, thcils in der 
Anklage solcher, welche ihren Wünschen entgegen waren, s. 
Dionys. X, 42. 58. 59. Liv. III, 31.

i) S. Liv. III, 30.: bini ex singulis dassibus. — Expressit 
hoc necessitas patribus: id modo excepere, ne postea cosdem tri- 
bunos reficerent. Vergl. Dionys. X, 30. Damit die Vermehrung 
der Zahl die Eintracht nicht störe, so machten sich die Tribunen 
des nächsten Jahres durch einen Schwur verbindlich, sich gegen­
seitig nicht hinderlich zu sein, s. Bionys. X, 31.

k) Liv. III, 3i.; tHni abiecta lege, quae promulgata con- 
senuerat, tribuni lenius agere cum patribus: ünem tandem certa- 
minuni facerent: si plebciae leges displicerent, at illi communiter 
legum latores et ex plebe et ex patribus, qui utrisque utilia fer- 
rent quaeque acquandac libertatis essent, sinerent creari. Rem 
non aspernabantur patres: daturum leges neminem nist ex pa­
tribus aiebant. Gum de legibus conveniret, de latore tantum 
discreparet, missi legati Athenas Sp. Postumius Albus, A. Man- 
lius , 1. Snlpicius Camerinus, iussique inclitas leges Solonis de- 
scribere et aliarum Graeciae civitatum instituta moros iuraque 
noscere. Vergl. Bionys. X, 48. 50—52. Lydus de mayistr. I, 34.

m) Liv. HI, 32.: Placet creari dccemviros sine provocatione 
et ne quis eo anno alius magistratus esset. Admiscercnturne 
plebeii, controversia aliquamdiu full: postremo concessum pa­
tribus, modo ne lex Icilia de Aventino aliaeque sacratae leges 
abrogarentur. Vergl. Dionys. X, 54— 56., wo es heisst: dass 
sämmtliche Zehn Gonsularen gewesen seien, und Cic. Rep. II. 
§. 61. 62.

n) Liv. III, 34-: Ccnturiatis comitiis decem tabularum leges 
perlatae sunt, vergl. Dionys. X, 57. Cic. Rep. II. §. 61. Tacit, 
Ann. III, 27.

o) Appius Claudius, welcher schon während des ersten Dc- 
ccmvirats vorzüglichen Einfluss geübt hatte, hatte die Comitien 
zu halten, und benutzte diesen Umstand dazu, um sich selbst 
und andere ihm ergebene Männer wählen zu lassen, s. Liv. III, 
35., worunter indess nach Dionys. X, 58. drei Plebejer waren. 
Liv. III, 36.: Initio igitur magistratus primum honoris diem de- 
nunciationc ingentis terroris insignem fecerc. Nam cum ita 
priores decemviri servassent, ut unus fasces haberet et hoc in- 
signe regium in orbem suam cuiusque vicem per omnes iret, 
subito omnes cum duodenis fascibus prodiere. Centum viginti 
lictores forum impleverant et cum fascibus secures illigatas prae- 
ferebant: nec attinuisse demi securim, cum sine provocatione 
creati essent, interpretabantur. Vergl. Dionys. X, 58 — 60. Mit 
den 2 in diesem Jahre hinzugefügten Tafeln war die Gesetz­
gebung vollendet, S. Liv. III, 37. Dionys. X, 60- Cic. Rep. II. 
§. 63.

p) Sie behalten es nach Livius (III, 51) und Dionysius (IX, 1. 
vergl. 62.) ein ganzes Jahr über die gesetzliche Zeit. Der Zu­
stand Roms, wo jetzt Patricier und Plebejer gleich unzufrieden 
waren, wird geschildert Liv. III, 38- Dionys. XI, 1—2. Vergl. 
9. 22.

q) S. Liv. III, 43. Dionys. XI, 25 — 27. Siccius war bei 
dem gegen die Sabiner geschickten Heere, s. S. 24. Anm. 15.

r) S. Liv. III, 44—49. Dionys. XI, 28—37. Virginias 
war bei dem gegen die Aequer geschickten Heere.

s) Zuerst verliess das gegen die Aequer geschickte Heer, 
dann auch das den Sabinern gegenüberstehende das Lager. Beide

4
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449. 305. Die Aequcr und Volsker und die 
biner werden durch die Consuln L. 
lerius und M. Horatius geschlagen *).

Sa-
Va-

Die durch das Decemvirat unterbroche­
nen Magistrate mit der Beschränkung durch 
die Provokation wieder hergestellt a); das 
Gesetz über die Heiligkeit der Person der 
Tribunen erneuertb).

Die Beschlüsse der Coniitia tributa er­
halten gleiche Geltung mit denen der Co- 
mitia centuriatac).

445. 309. • • ......................................................... Die Plebejer erlangen durch ein Ge­
setz des Tribunen C. Canuleius das Con­
nubium mit den Patriciern d).

Heere fanden sich auf dem Aventinus zusammen und zogen von 
hier zum zweiten Male auf den heiligen Berg. Unterdess waren 
in Rom besonders die Patricier L. Valerius und M. Horatius 
thätig gewesen, und diese waren es auch, welche, nachdem die 
Decemvirn genöthigt worden waren, abzudanken, mit den Ple­
bejern unterhandelten. Dem Volke wurden seine hauptsächlich­
sten Forderungen zugestanden, nämlich (Liv. III, 53.:) potesta- 
tem enim tribuniciam provocationemque repetebant, quae ante 
decemviros creatos auxilia plcbis fuerant et ne cui fraudi esset 

concisse milites aut plcbem ad repetendam per sccessionem liber- 
tatern. S. Liv. III, 50 — 54. Dionys. XI, 38'—44. Vergl. Diodor. 
XII, 25 — 26. Ueber den Inhalt der Zwölftafelgesetzc vergl. noch 
Cic. Rep. II. §. 63.: duabus tabulis iniquarum legum additis qui­
bus etiam quae disjunctis populis tribui solent connubia, haec 
illi ut ne plebi cum patribus essent, inhumanissima lege sanxerunt, 
und Legg. III. §. 44: Tum leges praeclarissimac de XII tabulis 
translatae duae: quarum altera privilcgia tollit, altera de capite 
civis rogari nisi maximo comitiatu vetat.

1) S. Liv. III, 57. 60 — 63. Dionys. XI, 47— 48. Es ver­
dient noch bemerkt zu werden, dass die beiden Consuln, weil 
der Senat ihnen nach glücklicher Beendigung dieser Kriege den 
Triumph verweigert, diesen auf einen Beschluss der Tribut- 
comitien feiern, s. Liv, a. a. 0. 63. Dionys. XI, 49 — 50. Zonar. 
VII, 19. Di^ Kriege mit den Sabinern ruhen von nun an bis 
zum J. 290. Dagegen werden die Kriege mit den Aequcrn und 

Volskern den ganzen Abschnitt hindurch fast ununterbrochen fort­
geführt, s. Liv. III, 70. IV, 9 — 10. 26 — 29. 37 — 39. 43. 45 
46 — 47. 49. 51. 53. 55. 57. 59. V, 8. 12. 13. 16. 28. 31. In­
dessen ist von den Erfolgen derselben nur soviel bemerkenswerth 
und deutlich zu erkennen, dass die Römer den Volskern im 
J. 413 Ferentinum und im J. 406 Terracina entreissen.

a) S. Liv. III, 54. 55.: Consules creati L. Valerius M. Ho­
ratius — legem de provocatione, unicum praesidium libertatis, 
decemvirali potestate eversam non restituunt modo, sed etiam in 
posterum muniunt sanciendo novam hegem, ne quis ullum magi- 
stratum sine provocatione crearet, qui creasset, cum ius fasque 
esset occidi neve ea caedes capitalis noxae haberetur. Cic. Rep. 
II, 31. Dieses Gesetz wird dann auch durch ein Plebiscit be­
stätigt s. Liv. ehendas.

b) Livius fährt an der Anm. a. angeführten Stelle so fort: 
et cum plcbem hinc provocatione hinc tribunicio auxilio satis fir- 
massent, ipsis quoque tribunis, ut sacrosancti viderentur, cuius 
rei prope iam memoria aboleverat, relatis quibusdam cx magno 
intervallo ceremoniis renovarunt. In demselben Jahre gab der 
Tribun Duilius noch ein das Tribunat betreffendes Gesetz, worin 
bestimmt wurde, dass, wenn in den Wahlcomitien nicht für alle 
Tribunen die Wahl zu Stande käme, den gewählten Tribunen das 
Recht zustehen sollte, die fehlenden selbst zu ergänzen, s. Liv. 
III, 64.; es wurde indess im folgenden Jahre durch die Lex Tre- 
bonia wieder aufgehoben: ut qui plebem Romanam tribunos plebi 
rogaret, is usque eo rogaret, dum decem tribunos plebi fecisset 
s. Liv. III, 65. Unter den Mitteln, die Volksfreiheit zu sichern’ 
verdient noch folgendes bemerkt zu werden: Institution etiam ab 
iisdem consulibus, ut senatusconsulta in aedem Cereris ad aediles 

plcbis deferrentur, quae antea arbitrio consulum supprimebantur 
vitiabanturque. Damit diese Einrichtung ihren Zweck ganz er­
reichte, war cs nöthig, dass die Tribunen bei der Abfassung im 
Senat zugegen seien. Und dicss waren sie von jetzt an regel­
mässig; so schon Liv. IV, 1. Vergl. Vater. Max. II, 2, 7.: tri­
bunis plcbis intrare curiam non licebat: ante valvas autem posi- 
tis subsclliis dccreta patrum attentissima cura examinabant.

c) Liv. III, 55.: consules — omnium primum, cum veluti in 
controverso iure esset tenerenturne patres plebiscitis, legem cen- 
turiatis comitiis lulere, ut quod tributim plcbes iussisset, popu- 
lum teneret. In Folge hiervon bedurfte jetzt ein Gesetz, welches 
durch die Tributcomitien hindurchgegangen War, nur noch der 
Bestätigung der Curiatcomitien, s. Dionys. XI, 45.: vöpove' t*v- 
Qwaav tv txxÄqoiaie koxirioiv — aXkovs ri rivas — T°v iU~ 
ÄevovTa rovt cito tov dr/pov TS&tvra? tv zais cpvi-svixais txxky~ 
oiats vopovi äiraai xtio&ai 'Ptupaiois i'oov ryv avtyv ixovrat 
dvvapiv roit tau ^oxirtaiv ixxlyoiais Tt&yoopivois. Die Pa­
tricier sind nun wieder in den Tributcomitien zugegen, vergl. 
8. 23. Anm. g.

d) S. Liv. IV, 1—6. Nach der Darstellung des Livius 
(IV, 4 ) scheint die Ausschliessung vom Connubium erst durch 
die Zwölftafelgesetze geboten zu sein, vergl. S. 25. Anm. s. 
Indess ist diess dahin zu berichtigen, dass die Decemvirn die bisher
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445. 309.

443. 311.
■ • ’

440. 314.

439. 315.

434. 320.

421. 333. ..................................................................................................................

Innere Geschichte.

Durch ein anderes Gesetz wird die 
Bestimmung getroffen, dass es erlaubt sein 
sollte, statt der Consuln auch Consular- 
tribunen und zwar diese aus beiden Stän­
den zu wählen e).

Die Censur wird vom Consulate ge­
trennt und als ein besonderes von zwei Pa- 
triciern zu verwaltendes von 5 zu 5 Jahren 
wechselndes Amt eingesetztf).

Hungersnoth. Der Plebejer Sp. Mae- 
lius hilft der Noth auf eigne Kosten ab, 
wird aber des Hochverraths angeklagt und 
vom Mag. equitum G. Servilius Ahala er­
schlagen s).

Die Dauer der Censur wird durch den 
Dictator Aemilius Mamercus auf achtzehn 
Monate beschränkt h).

Die Zahl der Quästoren wird verdop­
pelt und die Bestimmung getroffen, dass zu 
diesem Amt auch Plebejer zulässig sein 
sollen ’).

schon, durchaus übliche Ausschliessung gesetzlich machten. Den 
Grund des Widerstandes der Patricier s. Liv. IV, 2.: quas quan- 
tasque res C. Canuleium aggressum? colluvionem gentium, per- 
turbationem auspiciorum publicorum privatorümque afferre, ne 
quid sinceri, ne quid incontaminati sit, ut discrimine omni sub- 
lalo nec se quisquam nec suos noverit.

e) Liv. IV, 1.: co processit deinde, ut rogationem novcin 
tribuni promulgarent, ut populo potestas esset seu de plebe seu 
de patribus vellet, consules faciendi; 6.: per haec .Consilia eo 
deducta res ost, ut tribunos militum consulari potestate promiscue 
ex patribus ac plebe creari sinerent, de consulibus creandis nihil 
mutarctur: eoque contcnti tribuni, contcnta plebs fuit. 'Comitia 
tribunis consulari potestate tribus creandis indicuntur. Vergl. 
Dionys. XI, 53 — 61. Einen bemerkenswerthen Umstand, der auf 
einen geringem Grad der Macht und des Ansehns dieser Tri­
bunen schliessen lässt, lernen wir aus Zonar. VII, 19.: Meysrai, 
de ori ovSels tuv nalroi nolkuiv TroZZaxts vtr.yodvtoiv
eTtivixia Die Zahl, obgleich auf 6 bestimmt, s. Dionys.
XI, 60., betrug gleichwohl anfangs nur 3, seit 426 mcistenthcils 
4, seit 405 immer 6, im Jahr 403 sogar 8, s. Liv. V, 1., (nach 
Diodor. XV, 50. 51. waren CS auch in den Jahren 379 und 378 
acht); diese letzte Zahl wurde indess nur dadurch erreicht, dass 
inan die zwei Censoren mit hinzuzählte. In wieweit und wann 
die Plebejer wirklich Antheil erhielten, darüber s. die folgende 
Anm. f. Ueber das Wesen des Consulartribunats vergl. Anm. n.

f) S. Liv. IV, 8.: idem hic annus censurae initium fuit, rci 
a parva origine ortae, quae deinde tanto iperemento aucta ost, 
ut morum disciplmae(Iue Rownae penes eam regimen, senatus 
equitumque centuriac, decoris dedecorisque discrimen sub dicionc 
eins magistratus, publicorum tu» privatorümque locorum, vecti- 
galia populi Romani sub nutu atque arbitrio essent: ortum autem 
initium rci est, quod in populo per multos annos inccnso rieque 
differri census poterat neque consulibus cum tot populorum bella 
imminerent, operae erat id negotium agere. (Dionys. XI, 62. 

bricht hier sein Werk ah.) Vergl. Zonar. VII, 19. Ein nächstes 
Beispiel der Ausübung ihrer Befugnisse giebt Liv. IV, 24.: Ccn- 
sores aegre passi Mamercum, quod magistratum populi Romani 
minuisset (s. unten Anm. h.), tribu moverunt octuplicatoque eens« 
aerarium feccrunt. Ueber ihre Wahl existirt eine merkwürdige 
Notiz Cic. de leg. agr. or. II. §. 26-: maiores de Omnibus magi- 
stratibus bis vos sententiam ferre voluerunt: nam cum centuriata 
lex censoribus ferebatur, cum curiata ccteris magistratibus, tum 
Herum de iis iudichbatur, ut esset reprehendendi potestas. Darin 
liegt, dass die Bestätigung der Censoren nicht durch die Curiat- 
comitien geschah, wie bei den übrigen Magistraten, sondern 
durch die Centuriatcomitien. Die ersten Censoren heissen L. Pa- 
pirius Mugillanus und L. Sempronius Atratinus. (Die Einsetzung 
der Censur als eines besondern Magistrats hatte wahrscheinlich 
den Grund, dass die Patricier die ihr zugewiesenen Befugnisse 
sich auch für diejenigen Jahre, wo Consulartribunen gewählt 
werden würden, zu sichern suchten. Zu diesen Befugnissen ge­
hörte wahrscheinlich auch die Verwaltung des Rechts. Alle diese 
Befugnisse wurden also den Consulartribunen vor enthalten.)

g) S. Liv. IV, 12 —16. Ahala wurde später angeklagt, s. 
Liv. IV, 21., und verbannt, s. Vater. Max. V, 3, 2, Cic. Rep. L 
§. 6. Obgleich seine That an sich eine ungesetzliche und die 
Anklage des Hochverraths wahrscheinlich von den Patriciern er­
dichtet war, so galt sie doch in der spätem Zeit allgemein für 
eine sehr rühmliche.

h) S. Liv. IV, 24. vergl. IX, 33. Das Gesetz ist nicht so 
zu deuten, als wären nach je 18 Monaten neue Censoren ernannt 
worden: dicss geschah auch fernerhin nur alle Lustra, die 3 7, 
Jahre nach Verlauf der 18 Monate blieben ohne Censoren.

i) Liv. IV, 43.: quam rem, praeter duos urbanos quaestorcs 
ut duo consulibus ad ministeria belli praesto essent, a consu­
libus relatam cum et patres summa ope approbassent, consulibus 
tribuni plebis certamen intulerunt, ut pars quaestorum, nam ad 
id tempus patricii creati erant, ex plebe fieret. Der Interrex
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409. 345. Die ersten plebejischen Quästoren ge­
wählt k).

406. 348. Dem Fussvolk des römischen Heeres 
wird Sold verwilligt l).

405. 349. Der letzte Krieg mit Veji wird be­
gonnen 2).

403. 351. Veji wird eingeschlossen und die Be­
lagerung auch im Winter fortgesetzt3).

Auch der Reiterei wird Sold verwil­
ligt m).

402. 352. Die Capenaten und Falisker über­
fallen das römische Lager vor Veji4).

400. 354. Der erste plebejische Tribunus mili- 
tum consulari potestate, P. Licinius, ge­
wählt ”).

397. 357. Auch die Tarquini ens er auf Seiten 
Veji’s 5). Der Albaner-See wird durch 
einen Emissär abgeleitet0).

2) Veji hatte schon im J. 438 in Verbindung mit Fidenä den
Krieg erneuert; es wurde aber 434 genöthigt, einen achtjährigen
Waffenstillstand abzuschliessen, s. Liv. IV, 17—20. 21 — 22. 30.
Hierauf brach der Krieg mit Veji und Fidenä im J. 426 wieder 
aus, wurde aber schon im folgenden Jahre durch die Zerstörung 
von Fidenä und durch einen 20jährigen Waffenstillstand mit Veji 
beendigt, s. Liv. 31—34. 35. Der jetzt zum Ausbruch kommende 
Krieg dauerte 10 Jahre und war der siebente Krieg zwischen 
Rom und Veji, s. Liv. IV, 32. V, 4. Die beiden ersten Jahre 
bieten kein Ereigniss von Interesse dar. Veji wird den Sommer

1) Liv. IV, 59.: Additum deinde omnium maxime tempcstivo 
principum in multitudinem muncre, ut ante mentionem ullam ple- 
bis tribunorumve decerneret senatus, ut Stipendium miles de pu- 
blico accipcret, cum ante id tempus de suo quisque functus co 
muncre esset. Um aber diesen Sold ohne Bedrückung des Vol­
kes durch Tribut zahlen zu können, war es nöthig, dass die 
Patricier den Zehnten vom Staatsland bezahlten. Hierauf beziehen 
sich wahrscheinlich die Worte, Liv. a. a. 0. 60: patres bene 
coeptam rem perseverantcr tueri: conferre ipsi primi, et quia 
nondum argentum signatum erat, aes grave plaustris quidam ad 
aerarium convehentes speciosam etiam collationcm faciebant. (Wie 
viel betrug der Sold? Zu des Tacitus Zeit erhielt der Legionär 
täglich 10 Asses, s. Ann. I, 17. Auf diese Höhe hatte Julius Cae­
sar den Sold durch Verdoppelung des bisherigen gebracht, s. 
Sueton. Caes. 26., bis zu diesem betrug derselbe also täglich 
5 Asses. Bei dieser Berechnung ist der Denar als 16 Asse ent­
haltend angenommen, so Fiele enthielt derselbe nämlich, seit das

über belagert, s. Liv. IV, 61. Der etruskische Bund weigert 
sich, Veji zu unterstützen, s. Liv. a. a. 0. und V, I.

3) S. Liv. V, 2 — 7. Flut. Cam. 2.
4) S. Liv. V, 8. Dieser Angriff wird, aber mit geringerem 

Glück, im J. 399 wiederholt, s. Liv. V, 53.
5) S. Liv. V, 16.
6) Daran war, wie ein etruskischer Haruspex verrathen hatte, 

und wie auch das delphische Orakel es bestätigte, das Schicksal 
von Veji geknüpft, s. Liv. V, 15. 16. 17. Flut. Cam. 3 — 4.

L. Papirius Mugillanus bringt endlich einen Vergleich dahin, wie 
oben angegeben ist, zu Stande. Die Plebejer liessen cs sich um 
so angelegener sein, an diesem Magistrat Antheil zu bekommen, 
da ihm die Einziehung des Zehnten vom Staatsland und die Be­
stimmung des Tributs, so wie die Vertheilung der Beute zustand.

k) S. Liv. IV, 54. Damit erhielten die Plebejer einen regel­
mässigen Weg in den Senat eröffnet, s. S. 17. Anm. b. Die erste 
ausdrückliche Erwähnung eines plebejischen Senators findet sich 
im J. 400, s. Liv. V, 12.

As nur noch 1/12 Pfund wog, d. h. nach Böckh seit dem 2tcn 
Sunischen Kriege: nimmt man dagegen an, dass 10 Asse einOn 

enar machen, wie dicss früher der Fall war, so betragen jene 
5 Asse etwa 31/, schwerere Asse und diess ist der Betrag des 
Soldes, welchen Niebuhr für unsere Zeit, für die Zeit der Ein­
setzung, annimmt und womit auch Polyb. VI, 39. übereinstimmt, 
welcher 2 Ob ölen nennt.)

m) S. Liv. V, 7. Als das Heer vor Veji durch einen Ausfall 
der Belagerten einen Verlust erlitten hatte, so erboten sich die­
jenigen von den Rittern, welche nicht ausgehoben waren und 
deshalb auch kein Ritterpferd vom Staat erhalten hatten (quibus 
census equester erat, cqui publici non erant assignati, Liv.}, mit 
eignen Pferden Kriegsdienste zu leisten. Dafür wurde ihnen Sold 
verwilligt, s. Liv. a. a. 0.: placere autem Omnibus his volun- 
tariam extra ordinem professis militiam acre procedcre, und es 
betrug dieser Sold seit 400 das Dreifache des Soldes der Le­
gionären, s. Liv. V, 12. VII, 41. Polyb. VI, 39.

n) S. Liv. V, 12. Im folgenden Jahre werden dann alle 
Stellen mit Plebejern besetzt, mit Ausnahme einer einzigen, s. 
Liv. V, 13. Darauf wurden die Plebejer abwechselnd bald zu- 
gclassen, bald ausgeschlossen. [Freilich war einer der drei Con- 
sulartribunen des Jahres 444, L. Atilius Longus, trotz der Ver­
sicherung des Livius (IV, 7.) ein Plebejer, s. V., 13., indes» 
wurde, vielleicht eben deswegen, dieses Collegium nach wenigen 
Tagen wieder aufgehoben und Gonsnln gewählt.]
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396. 358. Der Dictator M. Furius Camillus er­
obert Veji7).

395. 359. Capena unterworfen 8).
394. 360. Biindniss mit Falerii9).
392. 362. Krieg mit den Vulsiniensern und Sal- 

pinaten lü).
391. 363. Zwanzigjähriger Waffenstillstand mit 

den Vulsiniensern» Camillus wird ver­
bannt u).

390. 364. Die Gallier schlagen die Römer an 
der Allia, erobern und verbrennen Rom, 
und belagern das Capitolium12). Camil­
lus schlägt und vertreibt sie 13).

7) Und zwar vorzüglich durch eine Mine, s. Liv. V, 19 — 22. 
Plut. Cani. 5. Diodor. VII, 93.

8) S. Liv. V, 24.: pax petentihus data. Dem Cainillus war 
in demselben Jahr det Oberbefehl gegen Falerii gegeben worden: 
der Krieg zog sich aber bis ins folgende Jahr hinaus, s. Liv. 
a. a. 0. Plut. Cam. 9.

9) Falerii ergiebt sich, durch des Camillus Grossmuth ge­
wonnen, Liv. V, 26. 27. Plut. Cam. 10.

10) S. Liv. V, 31. 32. Der Krieg mit diesen Völkern war 
wahrscheinlich durch die römische Eroberung von Sutrium und 
Nepcte herbeigeführt worden: denn beide Städte sind zu Anfang 
der folgenden Periode in der Gewalt der Römer, auch findet sich 
von ihrem Zug gegen Sutrium eine Spur, Diod. XIV, 98.

11) S. Liv. V, 32. Plut. Cam. 12. Liv.: propter praedam 
Veientanam. Das Volk war erbittert auf ihn, weil er ihm einen 
Theil der vejentischen Beute auf eine ungeschickte Art nachher 
wieder entzogen und sich seinem Wunsche, zum Theil nach Veji 
auszuwandern, hartnäckig widersetzt hatte, s. Liv. V, 23 — 25.

12) Vergl. S. 2. Anm. 13. Die Veranlassung zu dem Zug 
der Gallier gegen Rom, s. Liv. V, 35 — 36. Die Niederlage der 
Römer an der Allia (dies Alliensis den 18. Juli, s. Liv. VI, 1.
Plut. Cam. 19. Gell. V, 15.) giebt Rom den Siegern preis, Liv. 
V, 38. 39. Die Römer besetzen das Capitolium: was nicht zur

Besatzung gehört, rettet sich durch die Flucht, besonders nach 
Caere, s. Liv. V, 39. 40. Aus der Schlacht an der Allia waren 
Viele nach Veji entkommen. Rom verbrannt und das Capitol be­
lagert, Liv. V, 40 — 43. Vergl. über das Ganze Plut. Cam. 17 
— 30. Diod. Sic. XIV, 113 — 116.

13 ) Die Römer in Veji schöpfen wieder Muth, als Camillus 
mit den Ardeaten die Gallier auf einem ihrer Raubzüge überfällt 
und ihnen einen grossen Verlust beibringt, s. Liv. V, 43—45-, 
und als sie einen Einfall der Etrusker in das römische Gebiet 
glücklich zurückschlagen, Liv. V, 45. Sie schicken den Pontius 
Cominius auf das Capitol, damit die dort anwesenden Obrigkeiten 
(comitia curiata) den Camillus zurückrufen und ihn zum Dictator 
ernennen, Liv. N, 46. Die Burg wird zwar, als die Gallier, der 
Spur des Pontius Cominius folgend, sie ersteigen, durch die 
Gänse und durch M. Manlius gerettet; indess ist man, durch 
Hungersnoth gezwungen, eben im Begriff, den Galliern tausend 
Pfund Gold zuzuwiegen, um die Belagerung loszukaufen, da 
kommt der Dictator Camillus mit einem Heer, verjagt die Gallier 
und vernichtet sie in einer Schlacht nahe bei Rom gänzlich, 
Liv. V, 47 — 49. Nach Diod. XIV, 116. ziehen die Gallier mit 
den tausend Pfund wirklich ab: so auch bei Polyb. II, 18, 3. 
22, 5, Liv. X, 16. Die Belagerung hatte nach Plut. Cam. 30. 
und Polyb. II, 22, 5. sieben Monate gedauert. Eine etwas an­
dere Darstellung giebt Strab. V, 2. p. 356.
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DRITTE PERIODE.
390 — 133 v. Chr.

Roms BlüHie als Republik.
Rom verbreitet seine Herrschaft über Mittel- und Unteritalien, verstärkt seine Kräfte durch kluge Be­

nutzung dieser Eroberungen, und greift dann die mächtigsten Staaten der damaligen alten Welt, Carthago, 
Macedonien, Syrien, einen nach dem andern an, überwindet sie durch die Tapferkeit, Ausdauer, Vaterlands­
liebe seiner Bürger, und beugt sie endlich durch die Klugheit seines Senates unter sein Joch. Im Innern löst 
sich der Gegensatz der Geburt zwischen Patriciern und Plebejern durch Gleichstellung der Rechte beider Stände 
auf, und das ganze Volk ist im Genuss der freiesten und ungestörtesten Entwickelung aller seiner Kräfte, bis 
gegen Ende der Periode, wo ein anderer Gegensatz, zwischen den Reichen und Vornehmen eines Theils und 
den Armen und Niedrigen andern Theils, hervorzutreten anfängt.

In die Mitte dieser Periode fallen auch die ersten Anfänge der römischen Literatur. Indess wird sie an­
fangs nur von Männern niedern Standes und durch Verpflanzung griechischer Geisteserzeugnisse angebaut. 
Erst gegen das Ende findet sie mehr Eingang und in einigen Zweigen eine eigenthümlichere Ausbildung.

Erster Abschnitt. Bis zur Unterwerfung von (Mittel- und Unter-) Italien, 265. Nachdem bis zum 
Jahr 343 die Herrschaft Roms in ihrem früheren Umfange gegen Latiner, Volsker, Aequer, Etrusker 
hergestellt worden: so werden bis zum Ende des Abschnitts auch die übrigen Völker Mittel- und Unter- 
italiens durch eine lange Reihe fast ununterbrochener, von Seiten des römischen Volkes (theilweise auch 
vom Feinde) mit der grössten Tapferkeit und Ausdauer geführter Kriege unterworfen und zugleich durch 
Einverleibung in den Staatsorganismus ihren Besiegern dienstbar gemacht. Während dieser Zeit kommen 
auch die inuern Kämpfe zu ihrem Ziel. Alle Ehrenämter werden den Plebejern nach und nach zugänglich 
gemacht, und die höchste Herrschergewalt in die Comilien des ganzen Volkes, die centuriata und tri- 
buta, gelegt.

Zweiter Abschnitt. Bis zum Ende des zweiten panischen Krieges, 201. Die römische Herrschaft 
schreitet nach zwei Seiten hin vorwärts. Nach der einen Seite hin unterwirft sie sich im Kampfe gegen 
das mächtige Carthago, Sicilien, Sardinien, Spanien, nach der andern die Gallia cisalpina. Am Ende 
des Abschnitts ist Carthago’s Macht gebrochen, wenn auch noch nicht vernichtet, und dadurch der Weg 
zu neuen Eroberungen gebahnt. Während in diesen Kämpfen das römische Volk die glänzendste Tapferkeit 
beweist, gebraucht es zu gleicher Zeit im Innern seine Rechte mit einer bewundernswürdigen Mässigung. 
Zwischen den beiden Ständen ist kein Partheikampf, sondern nur der Wettkampf des grössten Patriotis­
mus sichtbar.

Anmerk. Die Unterabtheilungen dieses Abschnittes ergeben tritt. In die zweite dieser drei Unterabtheilungen fallen die Än- 
sich von selbst durch die Pause, welche niit dem Friedens- fange der römischen Literatur.
Schlüsse von 241 in dem Kriege zwischen Rom und Carthago ein-

Dritter Abschnitt. Bis zum Ausbruch der Gracchischen Unruhen, 133. Nachdem Carthago überwältigt 
ist, so folgt von selbst der Kampf mit den zwei mächtigsten der aus Alexanders Wellherrschaft hervor­
gegangenen Reiche, mit Macedonien und Syrien. Durch den Sieg über diese Reiche erhebt sich Rom zur 
ersten Macht der damaligen Welt. Statt aber diese Siege sogleich bis zur völligen Unterjochung dieser 
Reiche fortzusetzen und dadurch entweder einen verzweifelten Widerstand hervorzurufen oder sich wenig­
stens ihre Behauptung zu erschweren: so lässt der römische Senat sie einstweilen bestehen, um sie erst 
durch seine schlaue, mit bewundernswürdiger Besonnenheit und Ausdauer fortgeführte Politik zu schwächen 
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und aufzureiben, bis der Augenblick der Besitzergreifung sich von selbst darbietet So wird erst gegen 
Ende der Periode Carthago, Africa und ein Theil des syrischen Reiches zur Provinz gemacht. Auch 
Griechenland wird auf diese Art nach und nach ganz unterworfen. Die Tapferkeit der Römer ist noch 
dieselbe, wie früher; dagegen machen die Ungeheuern Reichthümer, die durch diese Eroberungen nach 
Rom fliessen, der alten Sitteneinfalt ein Ende, und legen zugleich, indem sie nothwendiger Weise einen 
grossen Unterschied des Besitzes herbeiführen, den ersten Grund zu den nachmaligen Bürgerkriegen. 
Literatur und Kunst werden durch diese Reiclilhümer und die bedeutenden mit ihnen zugleich nach Rom 
fliessenden Kunstschätze, so wie durch die vielfachen Berührungen mit den Griechen wesentlich gefördert.

Anmerk. Zu den Quellen tritt für einen grossen Theil 
der Periode Polybius hinzu, geh. 205, gest. 123 v. Chr., wel­
cher ein Geschichtswerk in 40 Büchern verfasste, und darin die 
allgemeine Geschichte der Jahre 220 —146 darstelltc. Er ging 
indess in der Einleitung noch weiter in der Zeit zurück, und so 
benutzen wir ihn vom "Jahr 264 an als Hauptquelle bis zum Jahr 
216, wo sein Werk mit der Schlacht hei Cannä und mit dem 5tcn 
Buche abbricht. Die übrigen Bücher sind bis auf Auszüge und 
Fragmente verloren gegangen, die aber zahlreich und wichtig 
sind. So weit wir Livius haben (bis 167), entbehren wir weni­

ger , weil sich dieser in den Büchern, welche in dieser Periode 
in Betracht kommen, vorzüglich an Polybius gehalten hat, s. be­
sonders XXXIII, 10. Nom Plut ar eh gehören in diese Epoche die 
Lebensbeschreibungen des Camillus, Pyrrhus, Fabius Cunctator, 
M. Marcellus, T. Quintins Flamininus, L. Aemilius Paulus: in­
dess sind nur die des Pyrrhus und des Paulus von grösserer Be­
deutung, weil wir für diese Epochen der besten Quellen entbehren. 
Für die Zeiten, wo diess der Fall ist (292 — 264. 167 bis zu 
Ende), ist für uns auch Appian. (um 150 n. Chr.) besonders in 
seinen Punicis und Hispanicis von grösserem Werth.

Erster Abschnitt. 390— S65.
a) 390 — 343.

Jahre v. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

389. 365. Die Bundesgenossen Roms, die La­
tiner und Herniker, fallen ab; seine alten 
Feinde, die Volsker und Aequer, greifen 
wieder zu den Waffen; die Etrusker be­
lagern und erobern das mit Rom verbün­
dete Sutrium 1).

Die Stadt wird, nachdem Camillus das 
Vorhaben, nach Veji auszuwandern, glück­
lich verhindert hat a), mühsam und noth- 
dürftig wieder aufgebaut b). Die Plebejer 
laden dadurch eine grosse Schuldenlast auf 
sich c).

1) lieber die äussere Lage Roms s. Liv. VI, 2.: cum tanti 
undique terrores circumstarent apparcrctque Omnibus non odio 
solum apud hostes sed contemptu etiam inter socios nomen Ro- 
manum laborare, placuit eisdem auspiciis defendi rempublicam, 
quibus recuperata esset dictatoremque dici M. Furium Camillum. 
Alle früher gewonnenen Vortheile waren aufs Neue auf den un­
gewissen Ausgang von Kriegen gestellt, die Rom zu gleicher Zeit 
von allen Seiten bedrohten. Indessen Camillus wusste, „wie 
Friedrich der Grosse nach dem Tage von Collin die umringenden 
Feinde einen nach dem andern zurückzuschlcudern “ (Nieb.). Die

Latiner und Herniker hoben nur das Bündniss auf, ohne für jetzt, 
wenigstens von Staats wegen, die Waffen gegen ihre alte B}lll“cs“ 
genossin zu erheben, obgleich sie die Feinde derselben vielfach 
in einzelnen Haufen unterstützten, s. Liv. VI, 2. 6. 12. 17. u« ö- 
Unter den Volskern ist immer vornämlich an die Antiaten zu Sen­
ken , welche durch Seehandel mächtig waren und von den 1 lun- 
derungen der Gallier wenig gelitten haben konnten. Auch nennt 
Livius die Antiaten häufig, s. VI, 6 ff. 32 ff. Vergl. Anm. 2. 
Die Etrusker sind wahrscheinlich die von Tarquini«, wie im 
Jahre 358.

a) S. Liv. V, 50 — 55. Plut. Cam. 31 — 35.
b) S, Liv. V, 55.: Antiquata deinde lege promiscue urbs 

aedificari coepta. Tegula publice praebita est: saxi materiaeque 
caedendae undc quisque vellet, ins factum, praedibus acceptis co 
anno aedificia perfecturos. Festinatio curam exemit vicos diri- 
gendi, dum omisso sui alienique discrimine in vacuo aedificant, 

a est caussa, ut veteres cloacae, primo per publicum ductae, 
nunc privata passim subeant tccta, lormaque urbis sit occupatae 
magis quam divisae similis. Diese Unregelmässigkeit blieb bis

Nero, s. Tac. Ann. XV, 43. Der Aufbau wurde Wirklich in die­
sem Jahre vollendet, s. Liv. VI, 4. PluL Cam. 32. Zonar. 
VII, 23.: td ts re'wi Z^mwxac o/xtac tVTui tviavzov
avsxaivioav.

c) Dass diese Bauten das Volk in Schulden stürzen mussten, 
ist an sich natürlich, wird aber auch öfters ausdrücklich gesagt, 
z. B. Liv. VI, 5.: Plebem — infrequentem in foro propter aedt- 
ficandi curam et codem exhaustam impensis, vergl. Cap. n. 
Heber den harten Druck der Schuldgesetze s. S. 32. Anm. e.
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389.

388.

365.

366.

M. Camillus schlägt Volsker und 
Aequer und entreisst den Etruskern Su- 
trium 2).

Die Aequer werden durch einen plün­
dernden Einfäll in ihr Gebiet gänzlich be­
zwungen 3).

387.

386.

367.

368. Die Etrusker werden durch M. Ca­
millus von Sutrium und Nepete zurückge­
schlagen 4).

Die Zahl der Tribus durch 4 neue bis 
auf 25 erhöhtd).

385. 369. Abfall der latinischen Colonien Cir- 
ceji. und Veliträ von Rom 5).

M. Manlius Capitolinus nimmt sich der 
durch das Schuldrecht gedrückten Plebejer 
ane). Der Dictator A. Cornelius Cossus 
lässt ihn ins Gefängniss werfen, muss ihn 
aber wieder frei lassen f)-

384. 370. Manlius wird des Hochverraths ange­
klagt, zum Tode verurtheilt und vom tar- 
pejischen Felsen herabgestürzt s).

382.

2) S. Liv. VI, 2. Plut. Cani. 33 — 35. Piodor. XIV, 117. 
Der Ort der Schlacht: ncc procul a Lanuvio, ad Maecium is 
locus dicitur. Die Folge davon: ad deditionem Volscos septu- 
agesimo dcmiim anno subegit: womit auch Diodor ühereinstimmt, 
nach welchem die Volsker seit der Zeit das schwächste aller 
Nachbarvölker Roms gewesen sein sollen. Sonach müssten jetzt 
die übrigen Volsker so geschlagen worden sein, dass sie fortan 
Ruhe hielten, und nur die Antiaten müssten den Krieg fortge­
führt haben.

3) Liv. VI, 4.: Tribun! militum cons. pot. — exercitum al-
terum in Aequos non ad bellum, viclos namque sc fatebantur, 
sed ab odio ad pcrvastandos fines, ne quid ad nova consilia 
reünquercnl virium duxere. Dieser Zweck wird auch erreicht:
denn die Aequer kommen nur noch einmal im J. 304 V. Chr. un­
ter den Feinden Roms vor.

4) S. Liv. VI, 9 — 10. Die Wichtigkeit der beiden Städte 
Sutrium und Nepcte, s. Liv. VI, 9.: cum ea loca opposita Etru- 
riae etyelut claustra inde portaeque essent, et illis occupandi ea, 
cum quid novi molirentur, et Romanis recupcrandi tuendique cura 
erat. Daher auch militärische Colonien von den Römern dahin 
geschickt werden, s. Vellei. I, 14.: Post septem annos quam 
Galli urbem ceperunt, Sutrium dcducta colonia est, — novemque 
interiectis annis Nepete. Livius nennt nur Nepete zum Jahr 383, 
s. VI, 21. — Von nun an ruht der Krieg nach dieser Seite hin 
bis zum Jahr 358.

5) S. Liv. VI, 11. 12. Veliträ erscheint von nun an öfter 
unter den Feinden Roms, im J. 382, s. Liv. VI, 22., 380, s. 
ebendas. 29-, 370, S. ebendas. 36, 358., s. ebendas, VII, 15.

' 6) Liv.

d) S. Liv. VI, 5.: tribus quattuor ex novis civibus additae, 
Stellatina, Tromentina, Sabatina, Arniensis, eaeque viginti quin- 
que tribuum numerum explevere. Diese novi cives waren im Jahr 
389 hinzugekommen, und zwar auf die Art, dass die den unter­
worfenen Städten Veji, Capena, Falerii vorher unterthan ge­
wesenen Ortschaften das Bürgerrecht erhielten: dies liegt nämlich 
in folgenden Worten des Livius (VI) 4.): Eo anno in civitatem 
accepti, qui Veientium, Capcnatiumque ac Faliscorum per ea 
Bella transfugerant ad Romanos agerque iis novis civibus assigna- 
tus. Diese Massregel halte man ergriffen, um den grossen durch 
den gallischen Einfall erlittenen Verlust an Bürgern (Diodor. XIV, 
116.: rav nksioTUJV noliTÜv äitofaokÖTOiv) zu ersetzen.

e) Schon in den vorhergehenden Jahren waren die Tribunen, 
um die Noth des Volks zu mildern, mit Ackergesetzen aufge­
treten, s. Liv. VI, 5. 6. Die Schilderung der jetzigen Noth des 
Volks und der Grausamkeit der patricischen Gläubiger, s. ebendas. 
VI, 11. 14. Die Bestimmungen der 12 Tafeln rücksichtlich des 
Schuldrechts sind von Gellius (XX, i, 42 ff.) auseinander ge­
setzt, woher wir folgende Worte der 12 Tafeln seihst entneh­
men: aeris confessi rebusque iure iudicatis triginta dies iusti 
sunto: post deinde manus iniectio esto: in ius ducito: ni iudica- 

tum facit aut quis endo em iure vindicit, secum ducito, vincito 
aut nervo aut compedibus quindecim pondo ne minore aut si vo- 
Ict maiore vincito: si volet, suo vivito, ni suo vivit, qui em 
vinctum habebit, libras farris endo dies dato, si volet plus dato. 
Gellius selbst fährt hierauf fort: Erat autem ius interea paci- 
scendi, ac nisi pacti forent, habebantur in vinculis dies Septua­
ginta. Inter cos dies trinis nundinis continuis ad Praetorem in 
Comitium producebantur, quantaeque pecuniae iudicati essent, 
praedicabatur. Tertiis autem nundinis capite poenas dabant aut 
trans Tiberim peregre venum ibant. Vom M. Manlius sagt Clau­
dius Quadrigarius bei Gell. XVII, 2, 13.: Simul forma, factis, 
eloquentia, dignitate, acrimonia, confidentia paritcr praecellebat: 
ut facile intelligerctur magnum viaticum ex se atque in se ad 
rcmpublicam evertendam habere. Ausserdem dass er viele Schuld­
ner (400 an der Zahl),, die im Gefängniss sassen, loskaufte, 
Tais it/fioxoniaie enaigöfisvos eßoHtvosv XQSU)V anoxorrds 
xoivds, i] rov ^iov Tols Havsiaaoiv anoSovvai; t^v yryv tg 
tovto dnodöptvov cti ovoav Appian- It. fr. IX.

f) S. Liv. VI, 14 — 17.
g) S. Liv. VI, 18 — 20. Nach Plutarch (Cam. 36.) und Zo- 

naras (VII, 24.) war Camillus als Dictator bei der Verurtheilung 
des
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382. 372. Präneste nebst 8 andern latinischen 
Städten im Krieg mit Rom 6).

381. 373. Tusculum wird römisches Munici­
pium 7).

377. 377. Die Volsker und Latiner werden bei 
Satricum geschlagen 8).

376. 378. Die Tribunen C. Licinius Stolo und 
L. Sextius machen folgende Gesetzesvor­
schläge (leges Liciniae):

1) Kein römischer Bürger darf über 500 
Jugern Landes besitzen;

2) Was bisher an Zinsen abgetragen wor­
den, soll vom Capital abgezogen und 
der Rest der Schuld in drei gleichen 
Theilen innerhalb dreier Jahre abge­
zahlt werden;

3) von den Consuln soll immer einer ein 
Plebejer sein h).

367. 387. Die Gallier erscheinen wieder bei Die Leges Liciniae werden durch die

6) Liv. VI, 21. 22. Präneste tritt jetzt als Haupt eines Staa- 
tenbuudcs und von dem übrigen Latium getrennt hervor. Es ist 
daher wahrscheinlich, dass es, so lange die Aequer mächtig 
waren, von diesen unterworfen gewesen und seit 388 wieder un­
abhängig geworden war. Es führt auch jetzt den Krieg für sich 
und ohne Latium, welches seiner bisherigen Politik (s. S. 31. 
Anm. 1.) treu bleibt. Die Veranlassung des Kriegs war, dass 
die Römer in den letzten Jahren nach Satricum eine Colonic ge­
schickt hatten, welche auch die Pränestiner bedrohte, s. Liv. 
VI, 16. Sie verbünden sich mit den Antiaten, und ihre erste 
Unternehmung ist gegen Satricum gerichtet, welches sie im fol­
genden Jahre wegnehmen, s. Liv. VI, 22—24. Plut. Cam. 
37 — 38.

7) Tusculum war ebenfalls in Verdacht, feindliche Gesin­
nungen gegen Rom zu hegen. Es reinigte sich aber, und erhielt,
das erste Beispiel eines solchen Verhältnisses, das Recht eines

Municipiums, s. Liv. VI, 25—26- 26.: pacem in pracsentia, nec 
ita muJto post civitatem etiam impetraverunt, vergl. VI, 36., wo 
sie veteres socii, novi cives genannt werden. Vergl. Dionys. 
Exc. p. 2311. ed Reish. Plut. Cam. 38. Ueber die Municipien 
überhaupt s. zum J. 338.

8) S. Liv. VI, 32—33. Jetzt sind wahrscheinlich Antiatcn 
und Ecetraner vereinigt. Wenigstens heisst es vom vorhergehen­
den Jahre, dass die Römer das Gebiet von Antium und vonEcetra 
in zwei Heerhaufen plündern, s. Liv. VI, 31. Unter den La­
tinern sind die Pränestiner zu verstehen. Sie trennen sich nach 
der Niederlage von den Antiaten und werfen sich auf Tusculum, 
wo sie aber von den Römern gänzlich geschlagen werden. Die 
Antiaten sollen sich nach Livius ergeben haben: wahrscheinlich 
erhielten auch sie das Municipium. Sie halten darauf bis 346 
Ruhe. Auch die Pränestiner kommen erst in dem latinischen 
Kriege von 339 wieder vor.

des Manlius in Thätigkeit. Manlius hatte nach Dio Cass. fr. 26. 
und Zonar, a. a. 0. offenen Aufruhr erregt und das Capitol in 
Besitz genommen. Jedenfalls bewies er sich nach seiner ersten 
Gefangenschaft heftiger und leidenschaftlicher als zuvor, s. Liv. 
VI, 18.: iram accenderat ignominia recens in animo ad contu- 
meliam inexperto. [Nach Niebuhr waren es die Curiatcomitien, 
welche ihn in Luco Petelino verdammten, nachdem er in den 
Curiatcomitien ireigesprochen worden war. Nach Cornelius Ne- 
Eos bei GeUius (XVII, 22, 24.) wurde er gestäupt und ent- 

auptet.]
h) Der Zustand des Volks ist seit 384 immer trauriger ge­

worden, s. Liv. VI, 34. Dieser war cs, der den Licinius zuerst 
antrieb, die obigen Gesetze zu geben, nicht die Liv. a. a. 0. 
erzählte Anekdote. Das zweite Gesetz lautet Liv. VI, 35. so: 
de aere alieno, ut dcducto eo, quod usuris pernumeratum esset, 
id quod superesset, triennio aequis pensionibus solveretur. Der 
Grund, warum nicht die Zulassung zum Gonsulat überhaupt ver­
langt wird, sondern dass immer ein Consul aus den Plebejern 

gewählt werden solle, lautet im Munde des Licinius (Liv. VI, 37.) 
so: non posse aequo iure agi, ubi imperium penes illos, penes 
se auxilium tantum sit: nisi imperio communicato nunquam ple- 
bem in parte pari rei publicae fore: nec esse quod quisquam 
satis putet, si plebeiorum ratio comitiis consillaribus habeatur: 
nisi alterum consulem utique ex plebe fieri necesse sit, neminem 
fore. An iam memoria exisse, cum tribunos militum iccirco po- 
tius quam consules creari placuisset, ut et plebeiis pateret sum- 
mus honos, quattuor et quadraginta annis neminem ex plebe tri- 
hunum militum creatum esse,? (Das erste Gesetz bezog sich wahr­
scheinlich nur auf den Ager publicus.) — Der Kampf über diese 
Gesetze dauerte 10 Jahre. Die Patricier wussten nämlich auch 
jetzt erst alle übrigen Tribunen, dann Wenigstens einen Theil 
derselben für sich zu gewinnen, so dass sie Einspruch thaten. 
Dafür sollen die Gesetzgeber, welche Während dieser ganzen Zeit 
immer wieder zu Tribunen gewählt wurden, 5 Jahre lang (375 — 
371) die Wahl der sämmtlichen andern Magistrate gehindert 
haben, s. Liv. VI, 35.

5
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367. 387. Alba, werden aber von M. Camillus ge­
schlagen 9).

Vermittelung d& M. Camillus angenom­
men ’). Einsetzung der Prätur und der 
curulischen Aedilität k).

366. 388. . L. Sextius der erste plebejische 
Consul. ,

365. 389. M. Camillus stirbt10).
362. 392. Krieg mit den Hernikernn). Des 

M. Curtius Opfertod 12).
361. 393. Krieg mit Tibur13).

Zweikampf des T.Manlius mit einem 
gallischen Riesen 14).

Die Zahl der Tribus auf 27 erhöht’)• 
Gesetz des Tribunen Poetelius de am- 
bitu m).

358. 396. Das Bündniss mit Latium wird wieder 
hergestellt15). Die Herniker werden unter­
worfen 1C). Krieg mit Tarquinii17).

357. 397. Der Unciarzinsfuss wird eingefiihrt n).
356. 398. C. Marcius Rutilus der erste Dictator

Ji

de plebe °).

i) S. Liv. VI, 42. Plut. Cam. 42. Liv.: vixdum perfunctum
eum (Camillum) bello atrocior domi seditio excepit, et per 
ingentia certamina dictator senatusque victus, ut rogationes 
tribuniciae acciperentur, et comitia consulum adversa nobilitate 
habita, quibus L. Sextius de plebe primus consul factus. Et 
ne is quidem finis ccrtaminum fuit. Quia patricii se auctores 
futuros negabant, prope seditionem res venit, cum tarnen per 
dictatorem conditionibus sedatae discordiae sunt: worauf Camil- 
lus der Concordia einen Tempel errichtete, s. Plut. a. a. 0. und
Ovid. Fast. I, 643., welcher letztere es am deutlichsten ausspricht,
dass es wirklich zum Aufruhr kam: Caussa quod a patribus
sumptis secesserat armis Vulgus, et ipsa suas Roma timebat opes. 
(In den nächsten Jahrzehnten kommt es noch 7mal vor, dass
gegen das Gesetz 2 patricische Consuln gewählt werden, nämlich
in den Jahren 355, 354, 353, 351, 349, 345, 343, s. Liv. VII,
17. 18. 19. 22. 24. 28.)

k) Liv. VI, 42.: concessum ah nobilitate plebi de consule 
plebeio, a plebe nobilitati de praetore uno, qui ius in urhe di- 
ceret, ex patribus creando. Die Einsetzung der Prätur hatte 
offenbar den Zweck, den Patriciern wenigstens die Verwaltung 
des Rechts zu erhalten. Die Veranlassung zur Einsetzung der 
2 curulischen Aedilen wird Liv. a, a. 0, so erzählt; als die gro-

9) S. Liv. VI, 42. Plut. Cam. 40—41, Vergl. S. 35. Anm, 21.
10) S. Liv. VII, 1. Plut. Cam. 43. Liv.z Fuit vere vir uni- 

cus in omni fortuna, princeps pace belloque priusquam exulatum 
iret, clarior in exilio vel desiderio civitatis, quac capta ahscntis 
imploravit opem, yel fclicitate, qua restitutus in patriam secum 
patriam ipsam restituit. Par dcinde per quinque et viginti aiinos, 
tot enim vixit, titulo tantae gloriae fuit, dignusquc habitus, quem 
secundum a Romulo conditorem urbis Romanae ferrent. Er war 
7mal Consulartribun und 5mal Dictator gewesen, s. Liv. VI, 22.42.

11) S. Liv. VII, 6 — 8.
12) S. Liv. VII, 6.
13) S. Liv. VII, 9- Von den Tiburtern scheint dasselbe zu 

gelten, was Anm. 6. über die Pränestincr gesagt ist, s Liv. VII, 
19.; daher sie auch den Krieg fortsetzen, nachdem das Bünd- 
niss mit ganz Latium hcrgestellt ist.

14) S. Liv. VII, 9 — 10. Vergl. noch’ die interessante Dar­
stellung des Annalisten Claudius Quadrigarius von diesem Zwei­
kampf bei Gell. IX, 13.

15) Liv. VII, 12.: inter multos terrores solatio fuit pax La- 
tinis petentibus data et magna vis militum ex foedere vetnsto, 
quod multis intermiserant annis, accepta: quo praesidio cum 
fulta res Romana esset etc. — Ueber das esen dieses alten 
Bündnisses s. S. 20. Anm. 14.

16) Liv. VII, 15.: Hernici a C. Plautio devicti subactiquc sunt.
17) Liv. VII, 15. Der Krieg beginnt mit einem Verluste, den 

die Tarquinienser den Römern beibringen. Im folgenden Jahre 
treten die Falisker auf die Seite der Tarquinienser, s. Liv. VII, 
16. Als darauf 356 die Römer siegen, so sollen sämmtliche 
Etrusker gegen sie aufgestanden und bis an die Tiber in die 
Nähe von Rom vorgedrungen sein, von wo sie C. Marcius Ru­

ssen Spiele zu Ehren der wiedcrhergestellten Eintracht 4 statt 3 
Tage gefeiert werden sollten, und die plebejischen Aedilen sich 
weigerten, den hieraus für sic entspringenden Mehraufwand zu 
bestreiten, so hätten patricische Jünglinge sich erboten, dieses 
Opfer zu bringen, wenn man sie zu Aedilen machen wollte. 
Quibus cum ab universis gratiae actae essent, factum senatus 
consultum, ut duo viros aediles ex patribus dictator populum 
rogaret, patres auctores omnibus eins anni comitiis fierent. So 
war also die curulische Aedilität bei ihrer Einsetzung ebenfalls 
wie die Prätur, ein rein, patricischer Magistrat; sie wurde indess 
schon im folgenden Jahre den Plebejern zugänglich gemacht, 
s. Liv. VII, 1.

1) Liv. VII, 15.: duae tribus, Pomptina et Publilia, adiectae.
m) Liv. VII, 15.: eaque rogatione novorum maxime homi- 

num ambitionem, qui nundinas et conciliabula ohire soliti crant, 
compressam credebant.

n) S. Liv. VII, 16.: de unciario fenore (d. h. 81/3 Procent) 
a M. Duilio L. Maenio tribunis plebis rogatio est perlata. Nach 
Tac. Ann. VI, 16. stand dieses Gesetz schon in den 12 Tafeln.

o) S. Liv. VII, 17.
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354. 400. Biindniss mit den Samnitern 1S). Ti- 
bur ergiebt sich 19).

-

352. 402. Das Schuldenwesen wird durch eine 
Commission von 5 Mitgliedern geordnet f).

351. 403. Vierzigjähriger Waffenstillstand mit 
Tarquinü 2Ü).

349. 405. Zweikampf des M. Valerius 21).
348. 406. Zweiter Vertrag mit Carthago 22).
347. 407.

Volsker und Antiaten empören sich 
noch einmal, werden aber bei Satricum 
besiegt23).

Der Zinsfuss wird auf eine halbe Unze 
herabgesetzt 9*

346. 408.

345. 409. Die Auruncer besiegt. Sora von den 
Römern erobert24).

tilus zurückschlug, s. Liv. VII, 17. Diodor. XVI, 36. Sogar
Caere schien sich 353 anschliessen zu wollen, kehrte aber so­
gleich zu friedlichen Gesinnungen zurück und schloss mit Rom
einen 100jährigen Waffenstillstand, s. Liv. VII, 19—20.

18) Liy. VII, 19-: Res bello hene gestae, ut Samnitcs quo- 
que amicitiam peterent, effecernnt. Legatis eorum comiter ab 
senatu responsum, foedere in socictatcm accepti. Uebcr die Sam- 
niter vergl. S. 4. Anm. 27.

19) Liv. VII, 19.: Cum Tiburtibus ad deditionem pugnatum. 
Sassula ex his urbs capta, ceteraque oppida eandem fortunam 
habuissent, ni Universa gens positiszarmis in fidem consulis vc- 
nisset.

20) Liv. VII, 22., wo von ganz Etrurien die Rede ist.
21) S. Liv. VII, 25 — 26. Valerius erhält den Beinamen Cor- 

vus. — Nach Livius erneuern die Gallier, nachdem sie durch
den für sie ungünstigen Ausgang des Zweikampfs des Manlius 
Torquatus geschreckt, im J. 361 gellohen waren, im J. 360 wie­
der in der Nähe von Rom den Kampf, werden aber an der Porta 
Collina vom Dictator Q. Servilius geschlagen, s. VII, 11.; dann 
werden sie im J. 358 bei Pcdum vom Dictator C. Sulpicius ge­
schlagen, s. VII, 12 — 15, im J. 350 erleiden sic eine fernere 
Niederlage, s. VII, 23 — 24., und im J. 349 endlich wird der 
Krieg nach dem Zweikampf des Valerius durch einen entschei­
denden Sieg des L. Furius Camillas für längere Zeit beendigt.
Hiermit vergl. Polyb. II, 18, 4 — 9.: fbsra 8s tavta (d. h. seit

der Einnahme Roms) to7s sg.qvlloit ovvslypvro nolspsois (oi Klltai) 
— iv w xaiQ<u ‘Putputoi tr/v ts oysrspav Svvapiv dvslaßov xal 
td xara tovs Aarivovt av&is owsort/oavTo. Ilapays-
vo/isvmv 8s ndlav tujv KsXtwv sis 'Alßav orparsv/uaTi fisya^a» 
[ISTU TToZiWg tTSl TpiattOOtdj TUTS fJbSV OVX
srol/Lir/oav dvTS^ayaysiv 'jPojuciloi rd arparonsda • ötd vd Trapa- 
Sö^ov -ytvoptvT]e vßs eg>ö8ov TrgoxaTaÄ'qcp&TjVai xal u?' xaTaTa^aai 
ras tuv ovfjLudyujv d&poicavras Svvdfisi?. Av&is 8’ s^ 
tTtgat trsi 8u)8sxäroj p,STa fisya^s orparids tTwropsvontvojv 
npoaio&ö/asvob xal ovvaysipovtss tovs ovfipbdyovt pstd 'noV.ys itpo- 
&v[Aat dm’jVTWV, otcSvSovtss ornßalslv xal 8iaxiv8vvsvoat ttsqi 
tmv ofavv. Ob 8s Paddrai xaTaTtXaysvrst Tyr ecpoSov avrwv xal 
Siaoraaiäoavrss npos oepds wxtos i'rtbysvop.svyi q>vyg napank^oiav 
STrottjoavro ryv aTtoybuprjaiv sis vßv oixiav. 'And 8s rovrov tov 
tpdßov rpiaxaldsxa fisv sr?j t^v tfovylav soyov • fisrd 8s ravra 
owopöjvTss av^avofisv^v r^v Pobfialw Svva^bv sipr/v^v snoirjoavro 
xal ow&^xas. Hiernach würden also nur die Einfälle von 361 
und 349 stattgefunden haben. Vergl. Appian. Celt. 1. 2. Die 
Furchtbarkeit dieser Kriege Sallust. Jug. 114.: usque ad nostram 
memoriam Romani sic habuere: alia omnia virtuti suac prona 
esse, cum Gallis pro salute, non pro gloria certare.

22) S. Liv. VII, 27. Diodor. XVI, 69. Bei Polybius (s. III, 
22 — 24.) findet sich dieser Vertrag nickt.

23) S. Liv. VII, 27.
24) S. Liv. VII, 28.

p) Liv. VII, 21.: meriti aequitate curaque sunt, ut per om- 
nium annalium monumenta celebres nominibus essent.

q) Liv. VII, 27.: Semiunciarium tantum ex unciario fenus fa­
ctum et in pensiones aequas triennii, ita ut quarta praesens es­
set, solutio aeris alieni dispensata est.

5*
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343. 411. Die Capuaner, von den Samnitern 
angegriffen, übergeben den Römern ihre 
Stadt zum Eigenthum und erlangen dadurch 
die Unterstützung Roms *).

Erster Samnitischer Krieg2). 
Die Samniter werden vom Consul M. Va­
lerius Corvus am Berge Gaurus und bei 
Suessula geschlagen 3).

341 413. Der Krieg, durch ein Bündniss mit 
den Samnitern von den Römern beendet4), 
wird von den Latinern und Campanern 
fortgesetzt5).

340. 414. Latinischer Krieg6)- Pie La­
tiner und die mit ihnen verbündeten Cam- 
paner und Volsker7) werden von den Con­
suln T. Manlius Torquatus und P. Decius 
Mus am Vesuv 8) und

•

1) S. Liv. VII, 29 — 31. Der Krieg zwischen Samnitern und 
Capuanern (über welche letzteren s. S. 5. Anm. 29 ) war über 
das ausonische Sidicinum (s. S. 5 f. Anm. 34.) entstanden, wel­
ches von den Samnitcrn besiegt, sich den Capuanern in die Arme 
geworfen hatte.

2) Livius eröffnet die Darstellung dieser Kriege mit folgen­
den Worten (VII, 29.): Maiora hinc bella et viribus hostium et 
longinquitate vel regionum vcl temporum spatio, quihus bellatum 
est, diccntur: namque'eo anno adversus Samnites, gentem opi- 
bus armisque validam, mota arma. Samnitium bellum ancipiti 
Marte gestum Pyrrhus hostis, Pyrrhum Poeni secuti; quanta 
rerum moles, quoties in extrema periculorum ventum, ut in baue 
magnitudinem, quae vix sustinetur, erigi Imperium posset! Sie 
dauerten mit geringen Unterbrechungen bis gegen Ende des Ab­
schnittes. Um sich diese lange Dauer des Kriegs zu erklären, 
muss man annehmen, dass die verschiedenen Völker, welche 

, Samnium bewohnten, nur nach und nach auf den Kampfplatz 
traten und vielleicht nur ganz zuletzt sich alle gegen den gemein­
samen Feind vereinigten. Eine Andeutung davon s. Liu. X, 14.

3) S. Liv. VII, 32-^38. Der zweite Consul A. Cornelius 
Cossus fiel mit seinem Heere in Samnium selbst ein, gerieth aber 
in Gefahr, von den Feinden umzingelt zu werden, aus welcher 
Gefahr er mir durch die Geistesgegenwart und Tapferkeit seines 
Tribunen P. Decius gerettet wurde, s. Liv. VII, 34-—37.; darauf 
soll er auch, unbestimmt wo, einen grossen Sieg gewonnen haben. 
An dem Siege bei Suessula scheint Cossus auch Antheil genom­
men zu haben. Von der Schlacht am Gaurus erzählten die Sam- 
niter (Liv. VII, 33-): cum quaererctur quaenam prima caussa 
tarn obstinatos movisset in fugam, oculos sibi Romanorum ardere 
visos aiebant, vcsanosque vultus et furentia ora: inde plus quam 
ex alia ulla re terroris ortum. Ueber die Thcilnahme der La­
tiner an diesem Kriege s. die folgende Anm. 5»

4) S. Liv. VIII, 2.: cum de postulatis Samnitium Ti. Aemi-
lius praetor senatum consuluisset, reddendumque his foedus pa­
tres censuissent, praetor Samnitihus respondit, nec — nec con-
tradici, quin — amicitia de integro reconcilietur: quod ad Si-
dicinos attineat, nihil intercedi quo minus Samniti populo pacis 
bcllique liberum arbitrium sit.

5) S. Liv. VIII, 2 — 3. Es ist kein Zweifel, dass die Latiner 
dem 358 geschlossenen Bündniss gemäss an dem samnitischen Kriege 
Antheil genommen hatten, obgleich Livius nichts davon erwähnt, 
sondern vielmehr schon während des Kriegs von ihren Vorbe­
reitungen zum Abfall spricht. Der Zug gegen die Peligner, ein 
ebenfalls sabellisches Volk, mochte daher im Einverständniss mit 
den Römern unternommen sein, S. Liv. VII, 38., und im zweiten 
Jahre, wo der jährlich wechselnde Oberbefehl ihnen zukam, 
mochten sie den Krieg grossentheils auf ihre Hand geführt haben; 
daher die römischen Annalen auch nichts von Kriegsthaten dieses 
Jahres erzählen. Der Friede mit Samnium ward darauf einseitig 
von den Römern abgeschlossen, und so erklärt es sich nicht nur, 
dass die Latiner mit den Campanern, derdn Bündniss mit Rom 
vom Jahr 343 ebensowohl auch den Latinern galt, ohne Weiteres 
den Krieg mit Samnium fortführen, sondern auch, dass sie durch 
denselben verletzt, eine feindliche Stellung gegen Rom einnehmen.

6) Ehe die Latiner den Krieg anfingen, schickten sie eine 
Gesandtschaft nach Rom, und forderten, wenn Rom keinen Krieg 
wolle, dass immer einer der Consuln ein Latiner sein sollte. 
Dieser Antrag ward mit Unwillen zurückgewiesen. Darauf der 
Krieg. S. Liv. VIII, 3 — 6.

7) Die Volsker, d. h. auch jetzt wieder die Antiaten (duce 
Antiati populo, Liv.) hatten schon 341 Krieg mit Rom geführt, 
s. Liv. VIII, 1. Dass sie jetzt mit den Latinern verbündet waren, 
sagt deren Gesandter L. Annius selbst, Liv. VIII, 5. vergl. 11. 
Die Römer zogen dagegen durch die Samniter unterstützt (adiuncto 
Samnitium exercitu , Liv. VIII, 6.) ins Feld. In der Schlacht am 
Vesuv werden weder Volsker noch Samniter als thätig erwähnt 
Wahrscheinlich fochten sie auf dem einen Flügel mit einander, 
während auf dem andern die Römer und Latiner die Schlacht 
entschieden.

8) S. Liv. VIII, 6 —11. Ueber die besondere Gefahr dieses 
Kriegs s. Liv. VIII, 6.: curam acuebat, quod adversus Latinos 
bellandum erat, lingua, moribus, armorum genere, institutis ante 
omnia militaribus congruentes: milites militibus, centurionibus 
centuriones, tribuni tribunis compares collcgaeque, iisdem prae- 
sidiis, saepe iisdem manipulis permixti fuerant. Daher hatten 
auch die Consuln verboten, dass keiner vor der Schlacht äusser
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340. 414.
■

von ersterem nochmals bei Trifanum ge­
schlagen 9).

339. 415. | Die latinischen Städte werden nach Durch die leges Publiliae des Dieta-
338.

•
416. j und nach unterworfen und erhalten meist 

das römische Bürgerrecht. Antium, eben­
falls unterworfen, wird römische Colonielü).

tors Q. Publilius Philo wird 1) die Verbind­
lichkeit der Beschlüsse der Tributcomitien 
aufs Neue eingeschärft, 2) für die Beschlüsse 
der Genturiatcomitien die Nothwendigkeit der 
Bestätigung durch die Curiatcomitien auf- 

। gehoben, und 3) bestimmt, dass immer

den Reihen kämpfen sollte: ein Verbot, welchem des Manlius 
eigner Sohn zum Opfer fiel. Die Schlacht ward erst gewonnen, 
nachdem Decius sich fürs Vaterland dem Tode geweiht hatte. 
Ort der Schlacht, Liv. VIII, 8 : hand procul radicibus Vesuvii 
montis, qua via ad Vescrim ferebät. — Bei dieser Gelegenheit 
erhalten wir von Livius (VIII, 8.) eine ausführliche Beschreibung 
der damaligen Schlachtordnung und Art zu kämpfen, hei welcher 
wir einen Augenblick verweilen wollen. Zu der Stelle des Li­
vius ist zu vergleichen Polyl). VI, 19 — 42., bes. 19—26. Farr, 
de l. I. V, 87 — 91. Ovid. Fast. III, 128. In der Aufstellung 
des Heeres war in dieser Zeit eine merkwürdige Veränderung 
vorgegangen: clipeis antea Romani usi sunt, deinde postquam 
stipendiarii facti sunt, scuta pro clipeis fecere, et quod antea 
phalanges similes Macedonicis, hoc postea manipulatim structa 
acies coepit esse, eine Veränderung, welche wahrscheinlich von 
Camilhis herrührte, vergl. Plut. Cam. 40. Polyaen. Strat. VIII. 
p. 554. Cas. Das Wesen derselben ist darin zu suchen, dass, 
während früher hauptsächlich durch den Stoss der Masse gewirkt 
worden war, von jetzt an die persönliche Tapferkeit jedes Ein­
zelnen in Anspruch genommen wurde, vergl. Liv. IX, 19.: illa 
phalanx immobilis et unius generis: Romana acies distinctior, ex 
pluribus partibus Constans, facilis partienti quacunque opus esset, 
facilis iungenti. Das Heer mochte damals in der Regel aus 4 Le­
gionen, jede 5000 Mann Fussvolk und 300 Reiter enthaltend, be­
stehen, s. Pol. 19, 7. Liv. a.a. 0.: jedoch waren die Zahlen 5000 
und 300 nach Polyb. 20, 8. nicht feststehend. (Die Legion besteht 
aus 4000, Liv. VI, 22. Dionys. VI, 42., aus 4200, Liv. VII, 25.) 
Die 5000 Mann Fussvolk waren in 3 Reihen aufgestellt: Hastati, 
Principes, Triarii, den letztem folgten noch die Rorarii und die 
Accensi, ersteres die Schleuderer, letzteres die Ersatzmänner: 
jede Reihe enthielt jetzt 15 Manipuli und 30 Centuriae, die Ma- 
nipcl zu je 60 Mann, wozu noch 2 Centuriones und 1 Vexilla- 
rius hinzukamen, die Triarii mit den Rorarii und Accensi zusam­
men das Dreifache: dicss giebt, ohne die Tribun! und Legati, 
4725 Mann. Die Principes waren wahrscheinlich aus der ersten 
Klasse, die Triarii aus den 3 ersten, zu je 10 Centimen, die 
Hastati aus der 4tcn und 5ten Klasse ausgehoben, daher in dieser 
Reihe auch ein Drittheil Leichtbewaffnete waren. Die Hastati er­
öffneten mit den Pilis den Kampf, ermüdeten sic, so zogen sie 
sich auf die Principes, deren stärkste Waffe das Schwert war, 
zurück und bildeten mit diesen eine Reihe, ward auch jetzt der 
Kampf noch nicht entschieden , so zog man sich auf die Triarii 
zurück: si apud principesquoque hand satis prospere esset pugna- 
tum, a prima acie ad triarios sensim referebantur: inde rem ad 
triarios redissc, cum laboratur, proverbio increbruit. Triarii 
consurgentcs, ubi in intervalla ordinum suorum principes et hasta- 
tos recepissent, extemplo compressis ordinibus velut claudebant 
vias, unoque continenti agmine iam nulla spe relicta, in hostem 
incidebant: id erat formidolosissimum hosti, cum velut victos 
insecuti novam repente aciem exsurgentem auctam numero cer- 
nebant (Liv.). Die Rorarii waren die Plänkler, welche vor der

Schlacht durch die Reihen vorliefen und sich nach Gelegenheit 
wieder hinter dieselben zurückzogen. Dicss über das Heerwesen 
in dieser und der nächsten Folgezeit.

9) S. Liv. VIII, 11. Die Latiner und Volsker hatten sich 
wieder gesammelt: huic agmini Torquatus consul ad Trifanum 
(inter Sinucssam Minturnasque is locus est) occurrit. Priusquam 
castris locus caperetur, sarcihis utrinque in acervum coniectis 
pugnatum debellatumque est: adco enim accisae res sunt, ut con- 
suli victorem exercitum ad depopulandos agros corum ducenti 
dederent sc omnes Latini deditionemque eam Campani sequeren- 
tur. Latium Capuaque agro multati, d. h. sie wurden gezwungen, 
das Gemeindeland an die Römer zu überlassen, welches darauf 
an römische Bürger vertheilt wurde.

10) Heber das J. 339 s. Liv. VIII, 12.; consules Ti. Aerni- 
lius. Mamercinus et Q. Publilius Philo — Latinos ob iram agri 
amissi rebcllantes in campis Fenectanis fuderunt castrisque exu- 
erunt. Die Pedaner, von Tibur, Präneste, Veliträ, Lanuvium 
[Lavinium Nieb.], Antium unterstützt, wurden zwar von Aemi- 
lius geschlagen: indess'zog derselbe ab, ehe Pedum genommen 
war. Heber das J. 338 s. Liv. VIII, 13.: iam Latio is Status 
erat rerum, ut neque bellum neque pacem pati possent: pacem 
ob agri adempti dolorem aspernabantur: mediis consiliis standum 
videbatur, ut oppidis se tenerent, ne lacessitus Romanus caussam 
belli haberet, et si cuius oppidi obsidio nuntiata esset, undique 
ex omnibus populis auxilium obscssis ferretur. — Nec quievere 
(consules), antequam expugnando aut in deditionem accipiendo 
singulas urbes Latium omne subegere. — Die Verhältnisse der 
latinischen und der ebenfalls unterworfenen campanischen Städte 
werden nun sehr verschieden geordnet, offenbar zu dem Zwecke, 
um dadurch eine Vereinigung derselben gegen Rom für die Folge 
zu verhüten. Ein Theil derselben, der am meisten begünstigte, 
bleibt in dem Verhältniss der Bundesgenossenschaft, jedoch mit 
der Beschränkung, dass ihnen wenigstens für die erste Zeit das ge­
genseitige Connubium und Commercium entzogen wird. So nament­
lich Tibur und Präneste. Die übrigen Städte erhalten das römische 
Bürgerrecht ohne Stimmrecht, jedoch wieder mit dem wesent­
lichen Unterschiede, dass den einen die Selbstverwaltung ihrer 
Communalangelegenheiten, also hin eigner Senat und eigne Ma­
gistrate belassen wurden, während die andern alle Selbstständig­
keit verloren. Alle diese Städte, welche das römische Bürger­
recht erhielten, wurden Municipia genannt, ein Name, dessen 
Bedeutung sich, mit der Lage der damit benannnten Städte im 
Laufe der Zeiten wesentlich geändert hat, oder auch präfecturac, 
wenn nämlich zur Verwaltung des römischen Rechtes, dessen An­
nahme mit dem römischen Bürgerrechte von selbst verbunden 
war, ein besonderer Präfectus in dieselben geschickt wurde. Die 
Municipien der ersten Klasse erhielten seit dem 2ten punischen 
Kriege nach und nach das volle römische Bürgerrecht. Die 
Hauptstellen über diese Verhältnisse sind Liv. VIII, 14. Fest. s. v. 
Municipium (p. 127 ) u. 8. V. Praefecturae (p. 233-)-
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338. 416. ............................................................................. einer der Censoren ein Plebejer sein 
solle a).

337. 417. ............................................................................. Q. Publilius Philo der erste plebejische 
Prätor b).

334. 420. Die Römer erobern Cales und legen 
daselbst eine Colonie an u).

332. 422. Zwei neue Tribus, die Maecia und 
Scaptia, eingerichtet (zusammen jetzt 29)c).

330. 424. Fabrateria und die Lucaner schliessen 
ein Bündniss mit Rom 12). Fundi und Pri- 
vernum empören sich, werden aber

329. 425. wieder unterworfen 13).
328. 426. Nach Fregellä wird eine römische 

Colonie geschickt14).
327. 427. Paläpolis 13), von den Tarentinern, 

Nolanern und Samnitern aufgereizt und von 
letztem beiden unterstütztlü), im Kriege 
mit Rom 17), wird aber

326. 428. unterworfen18). Auf Veranlassung hiervon 
Zweiter Samnitischer Krieg (bis 
304) 19).

Durch die Lex Poetelia et Papiria wird 
die Schuldknechtschaft aufgehoben d).

11) Cales war eine Stadt der Ausoner, über welche s. S. 3. 
Anm. 20. Ueber diesen Krieg s. Liv. VIII, 15. 16. Die Colonie 
war wegen der Nähe von Samnium sehr stark und bestand aus 
2500 Mann. Der Zweck dieses und des nachfolgenden Krieges 
(s. Anm. 13.) und der angelegten Colonien (vergl. Anm. 14.) ist 
kein anderer als die beiden nach Samnium führenden Strassen 
(die nachher so genannte Via Appia und die Via Latina) für 
den Fall der Erneuerung des Krieges mit den Samnitern zu 
sichern. Die Letzteren waren jetzt bis zum J. 327 durch einen 
Krieg mit Alexander von Epirus beschäftigt und konnten daher 
die Unternehmungen der Römer nicht hindern, s.Liv. VIII, 17.24. 
Strub. VI, 1. p. 7. 3. p. 47.

12) Liv. VIII, 19.: legati ex Volscis Fabraterni et Lucani 
Komam venerunt orantes, ut in fidem reciperentur: si a Samni- 
tium armis defensi cssent, se sub imperio populi Romani fidcliter 
atque ohedienter futuros: missi tum ab senatu legati denuntiatum- 
que Samnitibus , ut eorum populorum finibus vim abstincrent: 
valuitque ea legatio, non tarn quia pacem volcbant Samnites, 
quam quia nondum parati erant ad bellum.

13) S. Liv. VIII, 19 — 21.
14) Liv. VIII, 22.: Fregellas (Sidiciuorum is ager, deinde 

Volscoruni fuerat) colonia deducta. lieber diese Colonie beschwe­
ren sich die Samniter nachher bitter, S. Liv. VIII, 23. Dionys. 
Exc. p. 2325. R., und wahrscheinlich mit Recht, da Fregellä dem

a) Schon im J. 342 sollen durch einen Aufstand der in Cam- 
panien stehenden Truppen den Patriciern mehrere Zugeständnisse 
abgezwungen worden sein, s. Liv. VII, 38—42. ^ppian. Samn. 
fr. 1. Zonar. VII, 25- Indessen sind die Nachrichten hierüber 
so unklar und so widersprechend, dass sich nichts Bestimmtes 
daraus entnehmen lässt. Ueber die leges Publiliae s. Liv. VIII, 
12.: tres leges secundissimas plebi, adversas nobilitati tulit; 
unam, ut plebiscita omnes Quirites tenerent, alteram, ut legum, 
quae comitiis centuriatis ferrentur, ante initum suffragium patres

Vertrag von 340 gemäss, s. S. 36. Anm. 4. 5., in das Gebiet der 
Samniter gehören mochte.

15) Liv. VIII, 22.: Palaepolis fuit haud procul inde ubi nunc 
Ncapolis Sita est: duabus urbibus populus idem habitabat. Cumis 
erant oriundi. — haec civitas cum suis viribus tum Samnitium 
infida adversus Romanos societate freta sive pestilentiae, quae 
Romanam urbem adorta nuntiabatur, Adens multa hostilia ’adver- 
sus Romanos agrum Campanum Falernumque incolentes fecit.

16) Die Versprechungen dieser 3 Völker s. Dionys. Exc. 
p- 2314 —19. Die Unterstützung wurde durch 2000 Nolaner und 
4000 Samniter gewährt, welche die Besatzung der Stadt verstärk­
ten, s. Liv. VIII, 23.

17) Der Consul Q. Publilius Philo belagerte die Stadt, und 
setzte die Belagerung auch nach Ablauf seines Jahres als Pro- 
consul fort, Liv. VDI, 23. (Prorogatio imperii non ante in ullo 
facta, Liv. VIII, 26.)

18) S. Liv. VIII, 25 — 26. Die Stadt soll durch zwei Palä- 
politaner, Charilaus und Nymphius, den Römern überliefert wor­
den sein: sie verschwindet seitdem und Ncapolis allein besteht 
fort, mit welchem ein Bündniss geschlossen wurde: eo enim deinde 
summa rei Graecorum venit, s. Liv. VIII, 26.

19) Die der Kriegserklärung, welche von Rom aus geschieht, 
vorausgehenden Unterhandlungen s. Liv. XIII, 23. Dionys. Exc.

auctores fierent, tertiam, ut alter utique ex plebe — censor 
crearetur. Vergl. S. 26. Anm. c.

b) S. Liv. VIII, 15.
c) S. Liv. VIII, 17. Die Maecia war von dem Berge Maecius 

bei Lanuvium henannnt.
d) S. Liv. VIII, 28. Die Veranlassung wurde durch den 

Frevel eines patricischen Gläubigers gegeben, s. Liv. a. a. 0. 
Dionys. Exc. p. 2338. Vaier, Max. VI, 1, 9. Das Gesetz lautet :
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324. 430. Die Samniter von dem Magister Equi-

321. 433.

tum Q. Fabius Rullianus und dann auch 
von dem Dictator L. Papirius Cursor ge­
schlagen 20).

Die Consuln T.Veturius Calvinus und

320. 434.

Sp. Posthumius werden von den Samnitern 
unter C. Pontius in den caudinischen Päs­
sen eingeschlossen und zu einem schimpf­
lichen Frieden gezwungen 21).

Die Römer erkennen den Frieden

318. 436.

nicht an 22) und schlagen unter Papirius 
Cursor und Publilius Philo die Samniter 
bei Gaudium und Luceria23).

Zwei neue Tribus, die Ufentina und

312. 442.
Falerina, eingerichtet (zusammen 31) e).

Appius Claudius vertheilt als Censor
die freigelassenen und besitzlosen Bürger 
unter die Tribus f).

Er legt die Via Appia und eine Was­
serleitung an s).

p. 2319 — 28. Die Lucaner und Apulcr waren beide Anfangs auf 
Korns Seite getreten, s. Liv. VIII, 25., vergl. Anm. 12. Die 
erstem wurden durch eine List der Tarentiner zum Abfall ge­
bracht, worauf ihre festen Plätze von den Samnitern besetzt 
werden. Auch die Vestiner standen auf Seiten der Samniter, sic 
werden aber im folgenden Jahre von den Römern besiegt, s. 
Liv. VIII, 29-

. 20) Des Fabius Sieg in Abwesenheit des Dictators bei Im- 
brinium, s. Liv. VIII, 30.; der Dictator will ihn dafür mit dem 
Tode bestrafen lassen und lässt sich nur mit grosser Mühe be­
sänftigen, s. ebendas. VIII, 30—35. Frontin. IV, 1.; die Sol­
daten, auf den Dictator um dieser Härte willen erbittert, wollen 
in einer ersten Schlacht nicht siegen, in einer zweiten Schlacht 
erleiden aber die Samniter eine vollständige Niederlage, s. 
ebendas. VIII, 36.

21) Nach jenen Niederlagen des J. 324 (s. Anm. 20.) baten 
die Samniter um Frieden, sie erhielten aber nur einen ein­
jährigen Waffenstillstand; hierauf begann der Krieg im J. 323 
wieder, die Samniter wurden im J. 322 wieder geschlagen und
erneuerten nun ihre Bitten um Frieden. Obgleich sie aber den 
Urheber des Abfalls, Brutulus Papins (obwohl nur todt, denn 
er hatte sich, um diesem Schicksal zu entgehen, selbst getödtet), 
auslieferten: wurde ihnen doch der Friede verweigert, s. Liv. 
VIII, 37 — 40. Hierauf folgt die Einschliessung in den Furculae
Caudinae, über welche s. Liv. IX, 1 — 7. Appian.Samn. IV, 2—7.

Dass die Römer sich erst zur Unterhandlung betptemten, nachdem 
sie vergeblich versucht hatten, sich mit den Waffen einen Weg 
durch die sie einschliessenden Feinde zu bahnen, geht aus Appinn. 
a. a. 0. 6. Cic. Off. III. §. 109. und de Senect. §. 41. hervor. 
Pontius dictirt ihnen folgende Bedingungen: inermes cum singulis 
vestimentis sub iugum missurum, alias condiciones pacis aequas 
victis ac victoribus forc: si agro Samnitium decederetur, coloniae 
abducerentur, suis deinde legibus Romanum ac Samnitern aequo 
foedere victurum (Liv. IX, 4.), welche von den Consuln, den Le­
gaten, Quaestoren und Tribunen (Liv. IX, 5.) beschworen wer­
den. Die Samniter erobern darauf Luceria, Fregellä und Sa- 
tricum, s. Liv. IX, 12.

22) S. Liv. IX, 8 —12. Die Consuln und die übrigen Spon- 
sorcs werden den Samnitern als Sühnopfer ausgeliefert, von diesen 
aber mit Recht zurückgewiesen, weil man, um den Vertrag aul­
zuheben , das Heer wieder in den Engpass zurückführen müsse.

23) S. Liv. IX, 12—15. Nun werden auch die verlornen 
Städte wieder erobert, s. Liv. IX, 12- 16 28. Hierauf erhallen 
die Samniter im J. 318 einen 2jährigen Waffenstillstand. Nach 
dessen Ablauf machen die Römer im J. 316 in dem (im J. 323 
wieder abgefallcnen) Apulien und Lucanien bedeutende Fort­
schritte, erleiden aber dann im J. 315 in der Schlacht bet Lau- 
tulä einen grossen Verlust, stellen indess ihr Glück wieder her. 
S. Liv. IX, 20 — 28. Vergl. Diod. XIX, 72.

ne quis nisi qm noxam meruisset, donec poenam liieret, in com- 
pedibus aut in nervo teneretur: pecuniae creditae bona debitoris, 
non corpus obnoxium esset. Vergl. Farr, de l. I. VII, 105« 
Cic. de Rep. 11, 34.

e) S. Liv. IX, 20- Der Hauptort der Ufentina war Priver- 
num, s. Lucilius bei Fest. s. v. Oufentinae (p. 194.).

f) S. Liv. IX, 29, 46-: forensis factio Appii Claudii censura 
vires nacta, qui senatum primus libertinorum fiiüs lectis inquina- 
verat et postquam eam lectioneni nemo ratam habuit nee in curia 

adeptus erat quas peticrat opes Urbanas, humilibus per omnes 
tribus divisis forum et campum corrupit, vergl. Diodor. XX, 36. 
Appius Claudius gewann hierdurch einen solchen Anhang unter 
dem Volk dass er es wagen konnte, die Censur über die ge­
setzmässige Zeit hinaus (s. S. 27. Anm. h.) fortzuführen, s. Liv. 
IX 33 — 34. 42., und dass er im J. 307. zum Consul gewählt 
wurde, s. Liv. IX, 42. Plut. Publ. 7.

g) s. Liv. IX, 29«: censura clara eo anno Ap. Claudii et 
C. Plautii fuit, memoriae tarnen felicioris ad posteros nomeu
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311. 443. Ausbruch des Kriegs mit den Etru- Dem Volke wird die Wahl von 16 Mi-
skern 24). litärtribunen überlassen h).

310. 444. Q. Fabius dringt durch den cimini- 
schen Wald und schlägt die Etrusker 25).

309. 445. L. Papirius schlägt die Samniter beiV Longula 2e).
308. 446. Niederlage der Umbrer bei Me- 

vania27).
306. 448. Die Herniker geschlagen

Erneuerung des Bündnisses mit Car- 
thago 29).

304. 450. Friede mit den Samnitern 30).
Die Aequer besiegt und unterwor-

Der Aedile Cn. Flavius macht den Ka­
lender der Tage, wo gerichtliche Verhand-

304.

24) S. Liv. IX, 32.: Dum haec geruntur in Samnio, iam 
ouincs Etruriae populi praeter Arretinos ad arma ierant, ab 
oppugnando Sutrio, quae urbs socia Romanis velut claustra 
Etruriae erat, Ingens orsi bellum. Die Römer schlagen die 
Etrusker bei Sutrium, der Sieg wird aber nicht ohne grosse 
Anstrengung errungen.

25) S. Liv. IX, 35 — 37. Diod. XX, 35. Fabius schlägt die 
Etrusker zuerst wiederum bei Sutrium, aber ohne erheblichen 
Erfolg. Desshalb unternimmt er den kühnen Zug durch den cimi- 
nischen Wald (das Gebirge von Viterbo) und schlug den Feind 
entweder jenseits desselben oder nach seiner Rückkehr bei Sutrium. 
Hierauf schlossen sofort Pcrusia, Cortona und Arretium einen 
30jährigen Waffenstillstand mit Rom, s. Liv. IX, 37. Mit den 
übrigen' Etruskern kam der Krieg erst nach fernerweiten Siegen 
im J. 308 zu Ende, s. Liv. IX, 39. 40. 41.

26) S. Liv. IX, 38 — 40. Die Römer halten nach Wieder­
herstellung ihres Glücks im J. 314 die Colonie Luceria, im 
J. 313 Suessa, Interamna und Casinum zur Sicherung ihrer Er­
oberungen gegründet, Liv. IX, 26. 28. Diod. XIX, 101. Veil. 
1, 14. Hierauf drangen sie in das Gebiet der Samniter selbst ein 
und gewannen daselbst mehrere Vortheile, Liv. IX, 31. 38- Als 
aber die Samniter von dem gefährlichen Unternehmen des Fabius 
im J. 310 hörten, erhoben sie sich mit neuer Kraft. Sie hatten 
die Absicht, durch das Land der Marser und Sabiner nach Etru­
rien zu marschiren und sich so mit den vermeintlich siegreichen 
Etruskern zu verbinden. Desshalb ernannte der Consul Fabius 
seinen Feind Papirius Cursor zum Dictator, Liv. IX, 38. Dio 
Cass. fr. 36, 26. Noch ist bemerkenswerth, dass die Samniter 
sich zu diesem Krieg mit den kostbarsten Waffen, namentlich 
mit goldenen und silbernen Schildern geschmückt hatten: tantum 
magnificentiae Visum in iis, ut aurata scuta dominis argentariarum 
ad forum ornandum dividerentur: inde natum initium dicitur fori 
ornandi ab aedilibus, cum tensae ducerentur (Liv. IX, 4o.). Pa­
pirius Cursor wird nunmehr nicht wieder als handelnd erwähnt 
und scheint bald darauf gestorben zu sein. Sein Lob Liv. IX,

Appii, quod viam munivit et aquam in urbem mduxit, vergl. 
Diodor. XX , 26- Frontin. de aquaeduct. 5. Diod.: , xal ngürov 
ptv to Kal.ovfievov "Anmov vdaiQ and araSiojv öySoqxovra, 
yayev eis Tqv 'PoJUTjV — • ustd de ravra rijt dtp savrov xfy- 

'Annias ddov to nlejov piQ0* fa&ois orepoiS xaTioT^waev 
and 'Puipijs KanörjS, övtos tov deaurypiatos oradioJV nleeo- 
vwv V X1^?'

16.: fuit vir haud dubie dignus omni bellica laude, non animi 
solum vigore, sed etiam corporis viribus exccllens: praecipua pe- 
dum pernicitas inerat (vergl. Zonar. VII, 26.), quae cognomen 
etiam dedit, victoremque cursu omnium aetatis suae fuissc fe- 
runt —, nec cum ullo asperiorem, quia ipse invicti ad laborem 
corporis esset, fuisse militiam pediti pariter equitique —: haud 
dubio illa aetate, qua nulla virtutum feracior fuit, nemo unus 
erat vir, quo magis innisa res Romana staret.

27) Die Umbrer hatten schon im vorigen Jahre an dem Kriege 
Theil genommen, Liv. IX, 39- Jetzt hatten sie sogar den Plan, 
Rom zu überfallen. Fabius eilt aus Samnium herbei, und die 
Schlacht wird wegen der Feigheit der Umbrer (vergl. S. 3. 
Anm. 17.) entschieden, ehe sic angefangen ist: itaque inter ipsum 
certamen facta deditio est a primis auctoribus belli: postero in- 
sequentibusque diebus et ceteri Umbrorum populi deduntur. Ocri- 
culani sponsione in amicitiam accepti, Liv. IX, 41. In ihr Ge­
biet wird im J. 299 unter dem Namen Narnia eine Colonie nach 
Nequinum geschickt, welches indess erst nach hartnäckigem Wi­
derstande (es wurde von den Samnitern unter der Hand unter­
stützt) erobert werden musste, Liv. X, 9 —11.

28) S. Liv. IX, 43. Das Schicksal der Herniker; Herni- 
corum tribus populis, Alatrinati, Verulano, Ferentinati, quia 
maluerunt quam civitatem, suae leges redditae, connubiumque 
inter ipsos, quod aliquamdiu soli Hernicorum habuerunt, perrnis- 
sum. Anagninis, quique arma Romanis intulerant, civitas sine 
suffragii latione data, concilia connubiaque adempta et magistra- 
tibus praeterquam sacrorum curatione interdictum.

29) S. Liv. IX, 43. (Polyb. III, 24?).
30) (Seit der Schlacht bei Longula hatten die Römer noch 

mehrmals über die Samniter gesiegt, s. Liv. IX, 41. 43. 44.) 
Liv. IX, 45.: Samnitibus foedus aequum redditum. Vergl. jedoch 
Dionys. Exc. p. 2331.: ott tovs vnyxöovt dfioloyqaavras loeo&at 
(^apiviras) Kal enl roirv TV dixaii» xava^voafievovs tov nöÄspcov 
dnavTa nei&eo&ae deZ toIs na^eilqtpdoi tnv darr.v.

31) S.

h) Bis dahin waren erst alle, dann seit 362 alle bis auf 6 
von den Imperatoren gewählt worden, s. Liv. VII, 5. Ueber 
die jetzige Veränderung s. Liv. IX, 30.: duo imperia co anno dari 
coepta per populum, utraque pertinentia ad rem militarem, unum 
ut tribuni militum seni deni in quattuor legiones a populo cre- 
arentur, quae antea perquam paucis suffragio populi relictis 
locis dictatorum et consulum ferme fuerant beneficia: — alterum

ut
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304. 450. fen 31). Biindniss mit den Marsern, Mar- 
rucinern, Pelignern und Frentanern 32).

Jungen erlaubt waren, und die Process- 
formeln bekannt ’).

Der Censor Q. Fabius beschränkt die
Freigelassenen auf die 4 Tribus urbanae k).

302. 452. Der Tempel der Salus wird geweiht *).
300. 454. Durch die Lex Ogulnia erlangen die 

Plebejer 5 Stellen im Collegium der Augurn 
und 4 in dem der Pontifices m).

Die Lex Valeria de provocatione er­
neuert n).

299. 455. Die Etrusker im Krieg mit Rom 33). Zwei neue Tribus, die Aniensis und 
Terentina, eingerichtet (zusammen 33) °).

298. 456. Dritter Samnitischer Krieg 
(bis 290) 34).

296. 458. Das Standbild der den Romulus und Re­
mus säugenden Wölfin am Ficus Ruminalis 
errichtet p).

31) S. Liv, IX, 45. Diod. XX, 101. Die Aequer waren durch 
das Schicksal der Herniker zum Kriege gereizt worden, leisteten 
aber keinen dem alten Kriegsruhm entsprechenden Widerstand: 
nomen Aequorum propc ad internecionem deletum (Liv.). Die 
Römer legen darauf im J. 303 in ihrem Lande die Colonie AIba> 
an, desshalb erneuern sie den Krieg im J. 302, s. Liu. X, 1.5 
und im J. 300, s. Liv. X, 9., aber ohne Erfolg.

32) S. Liv. IX, 45. Diod. XX, 101. Die Marser erneuern 
darauf im J. 30t noch einmal den Krieg, werden aber schnell 
wieder unterworfen, Lio. X, 3.

33) S. Polyl). 11 , 19. : av&is ycvoutvov xivqpiaros ix tiuv^ 
T^avsakTtivoJV, StioavTts (0/ Ealdrai) py TröXtpios avrois tyegDfi 
ßapvi dno piv avTVJV irgsipav rat o^^ds tüjv i^aviorautviuv 
QotpoQovvrss xai ngoridiptvoi Trpv ovyyivsiav • ini St ‘Fumaiovs 
-nagu^vvav xal p.tTio%ov avrois r^S 01 gart las' tv y icpoSov 

ut duumviros navales classis ornandae reficicndaeque caussa idem 
populus iuberet. Vergl. über die fernem Verhältnisse bei dieser 
Wahl Liv. XL1I, 31. XLIV, 21. Polyb. VI, 19, 7.

i) S. Liv. IX, 46. Eodem anno Cn. Flavius Cn. filius scriba, 
patre liberlino humili fortuna ortus, ceterum callidns vir et fa- 
cundus, aedilis curulis fuit: — civile ius repositum in penetra- 
Hbus pontificum evulgavit fastosque circa forum in albo proposuit, 
ut quando lege agi posset sciretnr. Vergl. Cic. de or. I. §. 186» 
Diod. XX, 36. Gell. VI, 9» Plin. II. N. XXXIII, 6.

k) S. Liv. ix, 46.: ex eo tempore in duas partes disccssit 
civitas: aliud integer populus, fautor et cultor bonorum, aliud 
forensis factio tenebat, donec Q. Fabius et P. Decius censores 
facti, et Fabius simul concordiae caussa, simul ne humillimorum 
in manu comitia essent, omnem forensem turbam exeretam in 
quattuor tribus coniecit, urbanasque eas. appellavit: adeoque cam 
rem acceptam gratis animis ferunt, ut Maximi cognomen, quod 
tot victoriis non peperat, hac ordinum temperatione pareret. Ab 
eodem institutum dicitur, ut equites idibus Quintilibus trans- 
veherentur. Die obige Massregel der Beschränkung der Freige­
lassenen auf die städtischen Tribus wird im Verlauf der Zeit 
öfters wiederholt, z. B. im Jahr 219 , s. Lw, XX. und im J. 167, 
s. Liv. XLV, 15.

noigodpisvoi Sid Tvggijvlat öfiov ovorgaTsvoafiivoJV otplai Tv^jj- 
vö)v xal ntQißalöusvoi Xslas n/.yOos ix p.tv 'Pwualwv ina^ia! 
doepalüs inavyl&ov. Anders Livius, bei welchem die Gallier von 
den Etruskern durch Gold befriedigt werden, so dass sie das 
tyrrhenische Gebiet wieder verlassen: worauf dann die Römer 
einfallcn und die Etrusker schlagen. Im folgenden Jahre werden 
sie bei Volaterrä geschlagen, s. Liv. X, 12.

34) Die Samniter hatten die Lucaner mit Krieg überzogen 
und machten grosse Fortschritte, ihr Heer war nach Frontins 
Ausdruck (Strateg. I, 11, 2.) successibus tumidus. Da wandten 
sich die Lucaner an die Römer, erlangten das römische Bünd- 
niss, und als die Römer von den Samnitern verlangten, dass sie 
das Gebiet der Lucaner verlassen sollten, erhielten sie eine 
trotzige Antwort. S. Liv. X, 11—12. Dionys. Exc. p.< 2328 
—32. Diess die Veranlassung zu diesem Kriege. Aus den ersten

1) S. Liv. X, 1. vergl. Liv. IX, 31. 43, Dieser Tempel ist 
auch desswegen merkwürdig, weil ihn C. Fabius Pictor mit Ge­
mälden (wahrscheinlich die Schlacht, in welcher er gelobt wurde, 
darstellend) schmückte: das erste Beispiel von Ausübung dieser 
Kunst in Rom, welches dem Plinius bekannt war, s. H> N. 
XXXV, 7.

m) S. Liv. X, 6—9- Ueber die bisherige Zahl 4 s. S. 11» 
Anm. m. Liv. 6.: Q. et Cn. Ogulnii— eam actionem susceperunt, 
qua non infimam plebem accenderent, sed ipsa capita plebis, consu- 
lares triumphalesque plebeios, quorum honoribus nihil praeter 
sacerdotia, q u a e n 0 n d u m p r 0 m i s c u a e r a n t, d e e s s et.

n) S. Liv. X, 9.: M. Valerius consul de provocatione legem 
tulit diligentius sanctam: tertio ea tum post reges exactos lata 
est, semper a familia eadem. Causam renovandae saepius haud 
aliam fuisse rcor quam quod plus paucorum opes quam libertas 
plebis poterant. — Valeria lex cum eum, qui provocasset, vir- 
gis caedi securique'nccari vetuisset, si quis adversus ea fecisset, 
nihil ultra quam improbe factum adiecit.

0) S. Liv. X, 9. Vergl. Cic. pro Plane. §. 38. 39.
p) S. Liv. X, 23-: Eodem anno Cn. et 0- Ogulnii aediles 

curules aliquot feneratoribus diem dixerunt; quorum bonis mul- 
tatis ex eo, quod in publicum redactum est, aenea in Capitolio 

6
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295. 459. Der grosse Sieg des Q. Fabius und 
P. Decius bei Sentinum über Gallier und 
Samniter 35).

290. 464. Friede mit den Samnitern 3C).
Die Sabiner fangen Krieg mit1 Rom an, werden aber von M’. Curius Den­

tatus besiegt und unterworfen 37).
289. 465.
286. 466.

Innere Geschichte.

Die Triumviri capitales eingesetzt 'i).
Das Volk wandert zum dritten und 

letzten Male aus r). Durch die Lex Hor­
tensia und Maenia wird die Nothwendigkeit 
der Bestätigung der Beschlüsse in den Cen- 
turiat- und Tributcomitien durch die Cu- 
riatcomitien aufgehoben s).

Jahren desselben werden uns zwar zahlreiche Siege der Römer 
gemeldet, s. Liv. X, 12. 14 —15. 16 —17.; indess sind die Nach­
richten darüber von der Art, dass wir nichts Klares und Be­
stimmtes aus ihnen entnehmen können.

35) Schon im J. 296 waren die Samniter unter Gellius Egna- 
tius nach Etrurien gezogen. Sie waren zwar mit den Etruskern 
zusammen geschlagen worden, hatten sich aber darauf mit den 
Galliern und Umbrern verbunden, Liv. X, 16 — 21. Polyb. II, 19. 
Im J. 295 hatten die Römer äusser den beiden consularischcn 
Heeren noch 3 andere gerüstet. Die Consuln führten ihre Heere 
gegen die vereinigten Feinde nach Umbrien. Eins der andern 
Heere plünderte Etrurien. Hierdurch wurden die Etrusker und 
Umbrer bewogen, das gemeinschaftliche Lager zu verlassen, um 
Etrurien zu schützen, so dass die Consuln nur mit den Galliern 
und Samnitern zu kämpfen hatten. S. Liv. X, 24 — 29- Polyb. 
II, 19. Frontin. II, 6, 1. Diod. Ecl. XXI, 6. Die Schlacht 
wird erst durch die Aufopferung des Decius, welcher sich gleich 
seinem Vater dem Tode weiht, entschieden. Der Anführer der 
Samniter Gellius Egnatius bleibt in der Schlacht. Die Etrusker 
werden noch in demselben Jahre zweimal geschlagen, Liv. X, 
30. 31- und legen darauf im J. 294 die Waffen gros'sentheils nie­
der, Liv. X, 37. Die Gallier gehen nach der Schlacht nach 
Hause. Die Samniter schlagen sich wieder nach Samnium durch, 
gehen aber den Krieg noch immer nicht auf, s. Liv. X, 31.: 
Samnites in Sentinati agro, in Pclignis (denn von diesen wurden 
sie überfallen, als sie von Sentinum aus nach Samnium zurück- 

limina et trium mensarum argentea vasa in cella Jovis, Jovcmque 
in culmine cum quadrigis et ad ficum Ruminalem simulacra in- 
fantium conditorum urbis sub uberibus lupae posuerunt, semi- 
tamque saxo quadrato a Capena porta ad Martis straverunt. (Viel­
leicht ist diess dieselbe Wölfin, welche, bekannt unter dem Namen 
der capitolinischen Wölfin, noch jetzt erhalten und eins der älte­
sten und merkwürdigsten Denkmäler der Kunst bei den Römern 
ist.) Eine andere für die Geschichte der Cultur bei den Römern 
beachtungswerthe Notiz findet sich bei Plin. H. N- VII, wo 
erzählt wird, dass um dieselbe Zeit L. Papirius Cursor am Tem­
pel des Solinus eine Sonnenuhr geweiht habe.

q) S. Liv. E-p. XI. Fest. s. V. sacramentum (p> 344.). Den­
selben wurden die Geschäfte und Befugnisse der Quästores par- 
ricidii übertragen, s. S. 17. Anm. a.

r) Liv. Ep. XI: Plebs propter aes alienum post graves et 
longas seditiones ad ultimum secessit in Janiculum: inde a Q, 

marschirten), ad Tifernum, Stellatibus agris suis ipsi legionibus, 
mixti alienis ab quattuor exercitibus, quattuor ducibus Romanis 
caesi fuerant, imperatorem clarissimum gentis suae amiserant, 
socios belli, Etruscos, Umbros, Gallos in eadem fortuna videbant 
qua ipsi erant, nec suis nec externis viribus iam Stare poterant: 
tarnen bello non abstinebant.

36) S. Liv. Ep. XI. Eutrop. II, 9. (Ueber die Kriegsvor­
fälle seit 295 s. Liv. X, 36 — 46. Die Nachrichten sind auch 
hier nicht ausreichend, um danach die Geschichte des Kriegs 
klar und deutlich verfolgen zu können. Nur so viel mag noch 
bemerkt werden, dass im J. 293 die Samniter ihre Rüstungen 
Wieder in ähnlicher Weise machten, wie im J. 309, gleichwohl 
aber von dem gleichnamigen Sohne des L. Papirius Cursor eine 
grosse Niederlage bei Aquilonia erlitten, s. Liv. 38—42. Zonar. 
VIII, 1., und dass im J. 292 Q. Fabius Gurges erst von den 
Samnitern geschlagen wird, dann aber durch die Unterstützung 
seines berühmten Vaters einen grossen Sieg gewinnt, Liv. Epit. 
XI. Dio Cass. fr. 36, 30. Plut. Fab. Max. 24. Val. Max. V, 
7, 1. Oros. III, 22.)

37) S. Liv. Ep. XI. Frontin. Straf. II, 8, 4.: M’. Curius 
adversus Sabinos, qui ingenti exercitu eonscripto relictis finibus 
suis nostros occupavcrant, occultis itineribus manum misit, quae 
dcsolatos agros eorum vicosque per diversa incendit. Sabini ad 
arcendam domesticam vastitatem recesserunt, Curio contigit et 
vacuos infestare hostium fines et exercitum sine proelio avertere 
sparsumque caedere. Er sagte, nachdem er zurückgekchrt war:

Hortensio dictatore deducta est, vergl. Zonar. VIII, 2. Die 
schweren Schulden waren durch die langen Kriege entstanden. 
Der Preis, um den Hortensius das Volk zur Rückkehr bewegte, 
war die Erleichterung der Schuldenlast, und die Anm. s. genann­
ten Gesetze. Eine ausführlichere Kunde von dieser Bewegung 
giebt Dio Cass. fr. 37-

s) Ueber die Lex Hortensia s. Plin, H. N. XVI, 10.: Q. Hor­
tensius dictator cum plebs secessisset in laniculum, legem inEscu- 
leto dedit, ut quod ea iussisset, omnes Quirites teneret; GeW. 
N. A. XV, 27, 4. Gaius I. §.3. Institut. I, 2, 4.: Sed et 
plebiscita lege Hortensia lata non minus valcre ff«»® leges 
coeperunt. Ueber die Lex Maenia s. Cic.Brut. §. 55.: Is (M*. Cu­
rius Dentatus) tribunus plebis, interrege Appio Claudio Caeco 
diserto homine contra leges comitia habente, cum de plebe con- 
sulem non accipiebat, patres ante auctores hen coegit: quod fuit 
permagnum nondum lege Maenia lata, vergl. Lw, I, 17.; Deere-
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283.

282.

281.

280.

471.

472.

473.

474.

Krieg mit den Etruskern und Gal­
liern. Die Senonen unterworfen. Etrusker 
und Bojer am vadimonischen See geschla­
gen 38).

Etrusker und Bojer nochmals geschla- 
; gen. Hierauf Friede mit den Bojern 39). 
। Vierter und letzter Samniti-
! scher Krieg40).

Auch die Tarentiner schliessen sich 
diesem Kriege an 41).

Pyrrhus, von den Tarentinern ge- 
i rufen, schlägt die Römer bei Heraclea 42).

-

38) Die Hauptstelle über die Ereignisse dieses Jahres ist 
Polyb. II, 19, 7 20, 3.: Aiayevouivcw 8s ndkiv stwv 3sxa
(s. S* 42. Anm. 35.) TtaQSySVOVTO Pakarai fisrd p,iyä).r]g orgaTias 
TCokiOQXyooVTtg T^V TlÖklV. 'Pfnualoi ds •naQaßoy&y-
oaVTSg xai ovpßakövTSg nyo noksws yTTrj^Tjoav ’ sv di 
Tavry ^Isvxiov tov OTgaryyov TskevtyoavTOS Maviov STtixaTSoryoav 
tov Koqiov. ov ‘n^soßivTas ixTtip-ipavros sig Pakariav vtisq tujv 
aiyuak<vTa>v, TraQaoTtovdyoavtss inavsikovro tovs irgsoßsig. TojV 
8s ‘PüjpaiufV vtio tov &v/uov ix ysigog imorpaTSvoafiivMV anavry- 
OaVTSS ovVtßakkoV oi ^yvwvss xakovpsvoi Eakdrai. Pwyaioi 8 
ix Trapara^ews XQaryoavTss avrwV tovs fisv irksioTovg anixTSivav, 
tovs 8i komovg i&ßakov, Tys 8s xdjpas iyivovTO Traums «yzparsis. 
eis yv xai nqdjTyv Pakaxlag drcoixiav sorsikav Tyv Syvyv 
TtQosayoQSvop.svyv nökiv ofiMwpov ovoav toiS ttqotsqov avryv xa— 
toixovoi Pakdrais. — Oi 8i Bdioi &E(üqovvtss ixnSTCTOjxÖTas 
tovs 2yvvivac xai SsioavTSS TtefH otfwv xai Tys xwgas, yy nd^ivob 
To Ttagankyaiov , s^satpärsvoav BrandyfiPi wagaxaksoavTZS Tvypy- 
vovS. a&QOio&ivTsg 8s negl Tyv 'OdSfiova nQosayoQsvop,svyv kifivyv 
na^srd^avro Pw/xaioig. iv 8s ry Tavry Tv^ijvojv fisv
oi nkstoToe xaTsxönyoav, tojv 8s Boivjv rskswg okiyoi Siicpvyov. 
Dionys. Exc- p. 2344. Appian. Sanin. 6. Gall. 11. Oros. III, 22- 
Liv. Epit. XI. (Die Gallier waren von den Vulsiniensern zu 
Hülfe gerufen worden, welche mit Arretium im Krieg waren.) 
Aus Appian ist zu ersehen, dass sich die Bojcr mit den Etruskern 
auf dem Marsche gegen Rom befanden, als sic geschlagen 
wurden.

39) 8. Polyb. JI, 20, 4.: Ov dkkd rin xard *rö8ag ivi-
avTw ovßtf^ovyoavrss av&is oi TtQosiQyfTlvoi xai tovs «prt Ttvv
viwv yßwVTag xa&onkioavrss Tcaystd^avTO ttqvs 'Pw/xaiovg"
&ivT£g 8’ okoo^spujs Ty ycäyy /uökis si^av Talg ipv%ais xai 8ia~

Tantum agri cepi, ut solitudo futura fuerit, nisi tantum hominum 
cepissem ; tantum porro hominum ccpi, ut fame perituri fuisscnt, 
nisi tantum agri cepissem (Ps. Aur. Viet, de vir. Ul. 33). — 
cfryai 8’ o ovyygacpevs ^dßios 'Poyiaiovs alo&io&ai tov Trkovrov 
tots , Öts tov s&vovs tovtov xatsoTycav xvqioi, Strab.
V, 3. p. 370. (Als nach diesem Siege das Gemeindeland der 
Sabiner zu je 7 Jugern unter das Volk vertheilt wurde , gab 
Curius den bekannten Beweis seiner Uneigennützigkeit, s. Val. 
Max. IV, 3, 5.)

nQeoßsvodfAtvoi neyl cwovSorv xai Siakvosoiv avv&yxag S'9'svro ttqos 
lP(up,aiovg. Tavia 8s ovvißaivs yiyvso&ai tw tqitw Trpors^ov stsi 
Tys IIvQyov Siaßdosois sis Tyv ’lTakiav, nip/rrTia 8s Tys PakaTÖiv 
rrs^i Askipovs diacp&oqäs. — 21, 1.: Pakdrai 8s ix t<vv ttqosiq?]- 
psviuv skaTTinpidTViv sry p.sv tssvts xai TSTTa^dxovra Tyv yov%iav 
toftov si^yvyv dpovzsg ttqos 'Pupaiovs.

40) Die Lukaner scheinen den Krieg zuerst angefangen zu 
haben, indem sie Thurii belagerten, welches die Römer in Schutz 
nahmen. Es wurde im J. 282 durch Fabricius entsetzt, s. Dionys. 
Exc. p. 2344. Val. Max. I, 8, 6. -vergl. PI in. H. N. XXXIV, 15. 
In demselben Jahre wurden aber auch die Samniter und Bruttier 
besiegt, s. Dionys, a. a. 0. und p. 2355. Liv. Epit. XII. Die 
Samniter mochten auf die Nachricht von dem Aufstand der Etru­
sker und der Gallier die Waffen ergriffen haben. Auch diese 
Völker waren von Tarent zum Krieg aufgereizt, s. die folgende 
Anm. 41.

41) Die Tarentiner hatten die Völker Unteritaliens, so wie 
die Gallier und Etrusker zum Kriege aufgereizt, s. Dio Cass. fr. 
39, 1. 3. Zonar. VIII, 2. Oros. Ul, 22. Sie mochten dabei die 
Hoffnung hegen, sich selbst von der unmittelbaren Theilnahme 
am Kriege entfernt halten zu können. Auch standen sie noch 
im Bündniss mit Rom, s. Appian. Sanin, fr. 7. Durch eine ohne 
feindselige Absicht geschehene Verletzung des Vertrags von Sei­
ten der Römer, indem der Duumvir L. Valerius sich mit 10 Schif­
fen dem Hafen von Tarent näherte, liessen sic sich zu der ersten 
Feindseligkeit gegen Rom fortreissen. Als die Römer darauf durch 
eine Gesandtschaft Genugthuung forderten, so wurde diese nicht 
nur nicht gegeben, sondern der Wortführer der Gesandten L. 
Postumius überdem auf schnöde Art beleidigt. S. Dionys. Exc. 
p. 2339 — 43. Dio Cass. fr. 39, 5 ff. Appian. Samn. 7.

42) Plut. Pyrrh. 13 : rryioßsig snspiipav sis '’Htisiqov ov^ av- 
tojV [iÖvojv , dkkd xai tojv 'IrakunTinv, 8ä>Qa T<ü nv$dw xop>i£ov- 
Tas xai ktyovras, cvs yysp,övos syitf^ovos 8iovrai xai 8o^av syov— 
tos, 8vväp.sit 8’ avro&sv vTrä^ovoi fisyäkai na^a ts ytsvxavöiv 
xai MtooaTciu>v xai ^avviriüv xai TaQawivaiV Sig Sis/xv^lovg in- 
nsts, tcs^ojv 8' 0/j.ov niws xai TQidxovza p-vQiaSsg. Vergl. Paus. 
1, 12. Des Pyrrhus eignes Heer bestand aus 20000 Mann Fuss­
volk, 3000 Reitern, 2000 Schützen, 500 Schleuderern und 20

verunt, ut, cum populus regem iussisset, id sic ratum esset, si 
patres auctores nereut, hodieque in legibus magistratibusque 
rogandis usurpatur idem ins, vi adempta: priusquam populus 
suffragium ineat, in incertum comitiorum eventum patres aucto­
res fiunt. (Die Zeit der Lex Maema ist also nur vermuthungs- 
weise zu bestimmen; indess kann es kaum zweifelhaft sein, dass 

sie gleichzeitig mit der Lex Hortensia gegeben wurde.) Durch 
beide Gesetze werden, wie man sieht, nur die entsprechenden 
Leges Publiliae vom J. 339 wiederholt, welche sonach wieder in 
Vergessenheit gerathen sein mussten. Mit ihnen wurde übrigens 
die politische Gleichstellung der Patricier und Plebejer vollendet.

6*
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280.

279.
278.

275.

272.

271.

474.

475.
476.

479.

482.

483.

Friede mit den Etruskern 43).
Aufruhr der canipanischen Legion in 

Rhegium 44).
Sieg des Pyrrhus hei Asculum 45).
Pyrrhus in Sicilien 4Ö).
Erneuerung des Vertrags mit Car- 

thago 47).
Pyrrhus, aus Sicilien zuriickgekehrt, 

wird bei Benevent von M’. Gurins Denta- 
tus geschlagen und giebt den Krieg ge­
gen Rom auf 48).

Samniter, Lucaner, Bruttier 
unterworfen. Tarent genommen49)^.

Die Aufrührer in Rhegium unterwor- s 
fen und bestraft5Ü).

■" ■

Elephantcn, s. Plut. Pyrrh. 15. Auf der Ueberfahrt erlitt er 
Schiffbruch, rettete aber doch den grössten Theil seines Heeres. 
In Tarent angelangt, war das erste, was er that, dass er die 
Tarentiner einer Strengern, ihnen sehr lästigen Zucht unterwarf, 
S. Plut. 16. Appian. Samn. 8. Zonar. VIII, 2. Die Schlacht 
wurde besonders durch die überlegene Reiterei und durch die 
Elephantcn gewonnen, s. Plut. 16—17. Zonar. VIII, 3. Oros. 
IV, 1. Nach der Schlacht schickte er den Cineas nach Rom und 
liess den Römern den Frieden anbieten, wenn sie den griechischen 
Städten in Italien völlige Unabhängigkeit zugestehen und den 
Lucanern, Samnitern, Apuliern und Bruttiern das Eroberte zu­
rückgeben würden. Die Römer wiesen indess das Anerbieten zu­
rück, s. Dionys. Exc. XVIII, 7- 20. Appian. Samn. 10. Plut. 
18—19. Liv. XIII. Zonar. VIII, 4. Eutrop. II, 12. (Des Ap­
pius Claudius Cäcus Rede, Cic, Brut. §. 61.) Nun rückte der 
König bis nach Präneste vor, wobei sich ihm die Bruttier, Lu- 
caner, Apulier und Samniter anschlossen, s. Plut. 16 — 17. 
Zonar. VIII, 3. Oros. IV, 1. In Präneste musste er aber um- 
wenden, weil das bisher gegen die Etrusker verwandte Heer 
sich gegen ihn kehrte und der bei Hcraclca geschlagene Consul 
P. Valerius Laevinus bereits wieder ein Heer in Campanien ge­
sammelt hatte. Im Winter darauf die berühmte Gesandtschaft 
des Fabricius. S. Dionys. Exc. p. 2344 — 56. Appian. 
Samnit. 10. Plut. 20. Zonar. VIII, 4. Cic. Brut. 55. Val. 
Max. IV , 3, 6.

43) 8. Dionys. Exc. p. 2355« Zonar. VIII, 4. Der Friede 
wurde wahrscheinlich in der ersten Zeit des Krieges mit Pyrrhus 
geschlossen, wodurch sich auch die vortheilhaften Bedingungen 
desselben erklären: denn die Etrusker erscheinen seitdem als in 
freiem Bündniss mit Rom stehend, was sich namentlich aus der 
Art und Weise, wie sie zu Zeiten Rom unterstützen, s. Polyb. 
II, 24.'und Liv. XXVIII, 45., ergiebt. Das Land hat es in den 
200 Friedensjahren, deren es von jetzt an genoss, wieder zu 
einer bedeutenden Blüthe, zwar nicht des Volkslebens, aber doch 
der Küste und Gewerbe gebracht.

44) S. Liv, Epit. XII: Cum in praesidium Rheginorum legio
Campana cum praefecto Decio lubellio missa esset, occisis Rhe-
ginis Rhegium occupavit, vergl. Dio Cass. fr. 40, 7» Appian.
Samn. 9. Ihr Unternehmen stand mit dem der Mamertiner in
Messana in Zusammenhang, über welche s, zum J. 264..

45) S. Plut. 21. vergl. Liv. Ep. XIII. Zonar. VIII, 5. Oros. 
IV, 1. Frontin. Strat. II, 3, 21. Pyrrhus rief nach der Schlacht 
aus: "Av tri, p.iav p,ä'/yv ^Püjuatovi vcxyGOaiV aTtolovps&a nav— 
zsLnt (Plut.). Nach den andern Nachrichten soll die Schlacht 
zweifelhaften Ausgangs (dubio eventu, Liv.) oder gar für die 
Römer günstig gewesen sein. (Nach Cic. de fin. II. §. 61. Tusc. 
I. §. 89. und Zonar, a. a. 0. hat sich hier P. Decius, der Enkel, 
dem Tode für das Vaterland geweiht.)

46) Vorher die bekannte Geschichte, wie Fabricius, der Con- * 
sul dieses Jahres, dem Pyrrhus den verrätherischen Arzt aus- 
lieferte, S. Plut. 21. Zonar. VIII, 5. vergl. Cic. Off. I. §. 40. 
III. §• 86. de fin. V. §. 64. und bei allen Epitomatoren. Worauf 
der König die römischen Gefangenen, entliess, s. Plut. a. a. 0. 
Cic.O/f. 1. §. 38. 40. Seine Ansprüche auf die Krone von Sicilien 
gründeten sich auf seine Heirath mit der Lanassa, der Tochter 
des Agathokles, s. Plut. 9. Appian. Samn. 11. Ueber den Fort­
gang dieser Unternehmung s. Plut. 22 — 24. Diodor. XXII, 
11. 14. Dionys. Exc. p. 2358 — 65. Appian. Samn. 11. Zonar. 
VIII, 5.

47) S. Liv. Ep. XIII. Polyb. III, 25. Dieser Vertrag war 
den Worten des Polybius zufolge insofern verschieden von den 
frühem, als er zugleich ein Verthcidigungsbündniss gegen Pyrrhus 
enthält.

, 48) Pyrrhus wurde, ehe er von Sicilien wieder nach Tarent 
kam, zur See von den Carthagern und zu Lande von den Ma- 
mertinern angegriffen, s. Dionys. Exc. p. 2360—65. Plut. 24. 
Appian. Samn. 11., brachte aber doch noch 20000 Mann und 
3000 Reiter wieder mit nach Tarent, s. Plut. 24. Liv. Ep. 
XIV. Oros. IV, 2. Er liess darauf, als er nach Epirus zw- 
rückging, den Milo mit einer Besatzung in Tarent zurück. Er 
selbst fand im J. 272 seinen Tod in Argos. Von Kriegen der 
Römer weiss man in den zwei nächsten Jahren nichts, und 
nur 273 wird ein Triumph in den Fasten genannt: auch sie 
scheinen also in diesen Jahren fast ganz geruht zu haben.

49) S. Zonar. VIII, 6. Liv. Ep. XV. Oros. IV, 3. Frontin. 
Strateg. III, 3, 1. Die Samniter machen im J. 268 noch einen 
schnell gedämpften Versuch, sich zu empören, s. Zonar. VIII, 7.

50) Es waren nach Polyb. I, 7. nur n0^ 3°° übrig. Vergl. 
Zonar. VIII, 6. Appian. Samn. 9« Va'" Max, II, 7, 15. 
Oros. IV, 3.
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269.
268.
267.
266.

485.
486.
487.
488.

Die Picenter fallen ab und werden 
wieder unterworfen 51).

Die Sallentiner mit Krieg überzogen 
und mit ihrer und der sarsinatischen Um- 
brer Unterwerfung die Unterwerfung 
von ganz Mittel- und ünteritalien 
vollendet52).

Das erste Silbergeld geprägt *).

Die Zahl der Quästoren auf 8 ver­
mehrt u). '

51) S. Oros, IV, 4. Frontin. Strat. I, 12, 3. Eutrop. II, 
16. vergl. Liv. Ep. XV.

52) S. Zonar. VIII, 7. Eutr. II, 17. Fasti triumph. Uebel’ 
die Verhältnisse der unterworfenen Völker im Allgemeinen ist 
zu bemerken, dass dieselben in die Bundesgenossenschaft Roms 
aufgenommen werden. Es wird ihnen indess ein Theil ihres Ge­
bietes entzogen und hier werden Colonien (meist latinischc) er­
richtet, welche wesentlich zu dem Zweck dienen, das unterwor-

fene Land in Abhängigkeit und Gehorsam zu erhalten. Den 
latinischen Bundesgenossen stehen diese neuen Bundesgenossen 
besonders dadurch nach, dass jenen die Aufnahme in das römische 
Bürgerrecht in vielen Fällen offen stand. So z. B., wenn sie 
Nachkommen von sich in ihrer Heimath zurückliessen und wenn sie 
ein obrigkeitliches Amt bekleidet hatten, s. Liv. XLI, 8. Ascon. 
ad Cic. in Pison, in. Appian. B. C. II, 26- Strab. IV, 1. p. 300.

I. §. 96. Vergl. Cic. pro Bulb. 53 ff.

t) Plin. H. N. XXXIII, 13.: Argentum signatum ost anno 
urbis CCCCLxxxv Q. Oguliiio, C. Fabio Css. quinque annis ante 
primum bellum Punicum, vergl. Liv. Ep. XV.

u) Diese Vermehrung des Collegiums war durch die Aus­
dehnung der römischen Herrschaft nöthig geworden. Das Jahr 
derselben ergiebt sich aus Lyd. de magistr. I, 27., wo die Con­
suln , unter denen sie geschah, namhaft gemacht werden; Tac. 
Ann. XI, 22. heisst CS , sie sei geschehen „ stipendiaria iam Ita­
lia et accedentibus provinciarum vectigalibus “; Liv. Ep. XV. 

erwähnt sie zugleich mit der Unterwerfung der Sailentiner. [Nun­
mehr reichten die austretenden Quästoren vollkommen hin, den 
Senat zu ergänzen, und so mag jetzt die Ordnung der Aufnahme in 
den Senat eingetreten sein, welche S. 17. Anm. b. als.die zuletzt 
üblich gewordene bezeichnet worden ist. Nachdem diess aber 
geschehen war, so war es auch nicht mehr möglich, die alte 
Zahl 300 der Senatoren festzuhalten, die man demnach von jetzt 
an aufgegeben haben mag.]

Zweiter Abschnitt. 265 — 201.
a) 865 — 241.

Jahre v. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

264. j 490. 
i

1) Die Grundlage für 
Polyb. I, 8-—64. Da inde 
Werks nur kurze Uebersic 
xal xecpakannSiv! ’jTqosx&tpd 
vergl. §. 7. 8.): so ist für 
Diodor. Exc. HoescM- XX 
Oros. IV, 7 —11. zu entne 
Notizen bei Frontin. Strafe 
sius und Appian. — Zur 
die Geschichte des Kriegs

Erster punischer Krieg bis 
241 *). Die Römer, von den Mamertinern 
eingeladen, bemächtigen sich Messana’s 2)

die Darstellung dieses Kriegs bildet Jahre 260, 5 
’S Polybius in der Einleitung seines die Grenzpu 
iten gewährt (s. 1, 13, 1. ^1 (?Qaxv 2) Die
vovs ras tv ry ‘TtQoxaTaaxsvri irga^sis Agalhokles, 
die weitere Ausführung Mehreres aus mertiner nai 
II, 14 XXIV. Zonar. VIII, 8 —17. mertini p. 15 
Innen. Ausserdem finden sich einige des Agathok 
g. und in den Excerpten des Dio Cas- lose Art, w 
leichtern Uebersicht kann man sich mächtigt, s.

in 4 Abschnitte theilen, wo dann die sie sich durc

156, 250, deren Bedeutung sich leicht erkennen lässt, 
nkte machen.
Mamertiner, d. h. campanische Miethstruppen des 
die sich im Uebermuth Söhne des Mars oder Ma­

inten (s. Festus s. v. Mamers p. 131. u. s. v. Ma- 
8.), hatten sich auf dem Rückmarsch nach dem Tode 
[es (i- J. 289) der Stadt Messana auf dieselbe treu- 
ie die römisch - canipanische Legion Rhegiums, be- 
S. 44. Anm. 44. Seit dieser Zeit (seit 281) hatten 

h Plünderungen und Eroberungen in Sicilien furcht-
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264. 490. j und schlagen die Syrakusaner und Car- 
thaginienser 3).

263. 491. Weitere Fortschritte derselben in Si­
cilien 4); ihr Bündniss mit dem König 
Hiero von Syrakus 5).

262. 492. Agrigent, der Waffenplatz der Car- 
thaginienser, wird erobert und Hanno, 
welcher zum Entsatz der Stadt herbei- 
kommt, geschlagen 6).

Zn Ehren des Seesiegs des Duilius wird 
die Columna rostrata errichtet a).

260. 494. C. Duilius gewinnt den ersten römi­
schen Seesieg über die Carthaginienser 
bei Mylae 7).

259. 495. Corsika von den Römern genom-

3) S. Polyb. I, 11 —12. und die Anm. 2. angeführten Stellen. 
Nach dem zweifachen Siege machte Appius noch einen Zug ge­
gen Syrakus, der indess nach Zonaras keinen sehr glücklichen 
Erfolg hatte.

4) S. Polyb. I, 16. Nach Diodor. XXIII, 5- eroberten sie 
nicht weniger als 67 Städte.

5) S. Polyb. I, 16. §. 8—10.: inoiaßövTts tov 'liqoxva pis- 
yäiyv sie tovto to fitqos avrais naqt'^so&ai yqtiav doptivws nuqs- 
8i^aVT0 Tiyv cfiiiay' noiyoafitvoi 8i ow&yxas^ itp ä> Ta piiv 
aiypiakort a yurqls ivTqwv ano8oyvai tov ßaoiiia 'Poj/xaiois, dqyv— 
qiov 8i Trgos&sivai Tuiavra tovtois sxarov, ioinov y8y 'Poj/tiaioi 
pisv (us (piioiS xai ovpiuayois rofs ^vqaxovoiois’ o 8t ßa-
ciitvs ‘liqwv vTroorsiias tavrov vno vyv ‘Poipiatwv oxtTryv xai 
yoqyyMV dtl tovtois sls tu. xaTSneiyoyTa tüjv srqay^ärujv d8t(ös 
ißaoiitvs Toiv ^vqaxovultnv tov pitra xavra yqövov. Diodor. 
XXIII, 5- nennt eine Anzahl Städte, welche Hiero nach dem 
Vertrag habe beherrschen sollen: woraus zu folgern ist, dass die 
Römer eine Anzahl von andern Städten, die sie vielleicht schon 
erobert halten (s. Polyb. a. a. 0. §. 3.), von seinem Reiche trenn­
ten. Hiero blieb dem Bündniss bis an seinen Tod, bis 215, treu.

6) S. Polyb. I, 17 — 19. Diodor. XXIII, 7 — 9. Zonar. VIII, 
10. Oros. IV, 7. Die Carthager scheinen erst in diesem Jahre 
entsprechende Rüstungen gemacht zu haben, s. I, 17, 3. 4. 
Die Bedeutung von Agrigent s. ebendas. §. : 8i xai

T(üv ’AxqayavTivwv nöiur svyvsoTdryv ovoav Trqos Tag naqa— 
oxtvds xai ßaqvTÜryv aua TT/S avrüv iTtaqyias> £lS tavTyv owy-

bar gemacht. Jetzt wurden sie von Hiero, dem syracusanisehen 
Feldherrn, bedrängt und wandten sich mit der Bitte um Hülfe, 
eine Parthei nach Carthago, die andere nach Rom. Die Cartha- 
ginienser eilten herbei und nahmen Besitz von der Stadt. In Rom 
konnte der Senat, welcher trotz des grossen Vortheils sich an 
das Unehrenhafte der Sache stiess, zu keinem Entschluss kom­
men: das Volk entschied aber für die Hülfsleistung, S. Polyb. 
I, 8 —11. Diodor. XXI, 14. Zonar. VIII, 8. Das Weitere in 
Betreff der Besitzergreifung, s. Polyb. I, 11. Diodor. XXIII, 2. 
Zonar. VIII, 8 — 9. Oros. IV, 7. Polyb. I, 11. §. 4.: Oi 8s 
fflapsptivoi tov y.tv iiüv KaqyySovloiv orqaryyav yöy xaTtyovra 
Tyv äxqav t^tßakov, Ta p,iv xaTaniy^äftsvoi. Ta 8t ttaqaio- 
yioauevoi.

•&Qotoav Ta ts yoqyytia xai Tas Svvä/usis, oqfiyTyqia] xqivovtes 
yqyo&ai TavTt] t^ rrqos tov rröltpiov. Die Römer fassen
nun den Plan', den Carthagimensern ganz Sicilien zu entreissen, 
s. Polyb. 1, 20.: Tys 8' dyysllas dipixopiivyg eis ryv ovyxiyrov 
T(üv 'Puiptaluiv victq tuv xard tov AxqayavTa ■nsqiyaqsts ytvofis- 
voi xai Tals Siavoiais enaq&tvTSS ovx tpitvov snl tmv ig äqyrtS 
ioytayMv 0I8' yqxovvvo otoojxtvai tov; May-sqvivovs ov8i tu7s ig 
avrov tov Ttoitpiov yevopiivais (üfptitlais ’ iinioavTts 8i xa&öiov 
Svvarov stvai tovs KaqyySovlovs ixßaitiv ix ryS vyoov, tovtov 8e 
ytvopitvov pityaiyv tTriSooiv avtiuv iyyjto&ai Ta TrqäypiaTa y ttqoS 
tovtois yoav tois ioyiopio7s xai ra7s mql tovto to piiqos imvoiais.

7} S. Polyb. I, 20—24. Zonar. VIII, 10 — 11. Oros. IV, 7- 
Die Gründe, welche die Römer veranlassten eine Flotte zu bauen, 
S. Polyb. I, 20, 5—7-: Tys 8t &aiäTTys dxovnl Tiüv Ku.qyydo- 
viujv iirixqaTovvTurv i^vyooTartiTo aviols o Ttöksyos' iv ydq tois 
ilys %qövoiS xartyovrojv avTÜv ySy tov 'Ax^ayavra nollai /usv 
Troisis 7T(josstI&svto tüjv pisooyalurv Tols Pwpiaiots, dymviüjoai ras 
Trs^ixds 8wä]itis, tri 8s xai Tritiovs dipioTavro twv iraQa&aiaT- 
tIcov xarantTriyyprivat tov tu>v KagypySovlurv oroioy. O&tv oqiuv- 
TSS dtl xai pidliov eis ixaTtqa Ta ptiqy qonas iap.ßavovra tov 
Ttöitpiov 8id Tas TTqotiqyfiivas alt las, tri 8i Tyv fiiv Iraiiav 
Ttoq&ovfiivyv noiidxis vno Tys vavrixys Svväpisajs (s. Zonar. 10.11.), 
Tyr 8t Aißvyv tis Tsios dßiaßy 8iap.lvovoav äq/^yoav ini to 
cvvspßalvsiv tois KaqyySoviois tls ryv ^aiatTav. Sie hatten bis- 
her noch keine eigentlichen Kriegsschiffe, d. h. keine Fünf- und 
Vierruderer gehabt (s. Polyb. I, 20, 9. 13.), und bauten jetzt 
130 oder nach Polyb. 120, d. h. 100 Fünfruderer, 20 Dreiruderer, 
und zwar nach Plin. II. N. XVI, 74. Oros. a. a. 0. Flor. II, 
2, 7. in 60 Tagen. Die erste Expedition unter Cn. Cornelius 
Asina war unglücklich, indem er mit 17 Schiffen, mit denen er 
vorausgesegelt war, nach Lipara gelockt und dort überfallen 
wurde, vergl. Polyaen. Strat. VI. p. 449. Die Schlacht bei Mylä 
wurde besonders durch die von Duilius erfundenen Enter-Haken 
und Brücken (corvi) gewonnen, deren ausführliche Beschreibung 
s. Polyb. I, 22., durch welche die Seeschlacht fast in eine Lands- 
schlacht verwandelt wurde. Des Duilius Ehrenlohn s. Flor. II, 
2, 10.: Cuius quod gaudium fuit, cum Duilius Imperator, non 
contentus unius diei triumpho, per vitam omnem ubi a ccena 
rediret, praelucere funalia et praecinere sibi tibias iussit, quasi 
quotidie triumpharet! Vergl. Anm. a.

a) ,,Ein Denkmal, von dem eine uralte Nachbildung noch buhr. Die Inschrift der Base dieser Säule, auch als sprachliches 
jetzt erhalten ist, verewigte in Marmor den Titel des Duilischen Denkmal von grosser Wichtigkeit, weil es nebst den Grabschrif- 
Triumphs und das Verzeichniss tler heimgeführten Beute.“ Nie- ten der Scipionen das älteste erhaltene ist, lautet mit den Ei-



als Republik. Zweiter Abschnitt. 265 — 201. 47

Jahre v. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

259.

258.

257.

256.

495.

496.

497.

498.

men8); dagegen machen die Carthager in 
Sicilien Fortschritte 9).

Die Römer entreissen den Cartha- 
gern die Städte Hippana, Myttistratum, 
Camarina und Enna wieder 10) und siegen 
bei Tyndaris über die carthaginiensische 
Flotte n)-

Die Consuln L. Manlius und M. Ati- 
lius Regulus schlagen mit einer Flotte von 
330 Schiffen die carthaginiensische Flotte 
von 350 Schiffen am Berge Ecnomus 12) 
und setzen nach Africa über 13). Regulus 
schlägt die Carthaginienser bei Adis und 
erobert Tunes, 3 Meilen von Carlhago, 
wo er überwintert 14). Vergebliche Frie- 
deusunterhandlungen 15).

*

255. 499. Der Spartaner Xanthippus erhält den 
Oberbefehl über das carthaginiensische 
Heer. Niederlage und Gefangenschaft des 
Regulus 16). Eine neue römische Flotte 
siegt an der Küste von Africa, nimmt den

/

8) S. Polyb. 1, 24. Zonar. VIII, 11.
9) S. Polyb. I, 24. Diodor. XXIII, 9. Zonar. VIII, 11. 

Polybius nennt die Städte in diesem Jahre nicht, aber auch bei 
ihm werden sie im folgenden Jahre, nachdem sie abgefallen, 
wiedergenommen, s. a. a. 0. §. 12.

10) S. Polyb. I, 24. Zonar. VIII, 12. In diesem Jahre zeigte 
ein Tribun M. Calpurnius Flamma einen gleichen Heldenmuth 
wie P. Decius im J. 343 gegen die Samniter, s. Zonar. VIII, 12. 
Flor.II, 2, 13. Liv.Epit. XVII. Frontin. Strateg. IV, 5. Oros. IV, 8. 
Cato bei Gell. III, 7. nennt den Tribunen Q. Caedicius. — Der 
andere Consul führte gleichzeitig den Krieg mit Glück in Sardinien.

11) S. Polyb. I, 25. Zonar. VIII, 12. Oros. IV, 8-
12) S. Polyb. !>• 26 — 28. Zonar. VIII, 12. Oros. IV , 8. 

Die Römer versenkten 30 der carthaginiensischen Schiffe und nah­
men 64- So Polyb. und Zonar.

13) Die römische Flotte legte an dem Vorgebirge des Mercur
an, nahm darauf Clupea, und plünderte von hier aus, Polyb. 
I, 29. Die Römer hatten diesen Feldzug beschlossen, weil sie 
hofften, dass die Numidier mit ihnen gemeinschaftliche Sache 
gegen die Carthaginienser machen würden, s. Polyb. I, 26, 2., 
und diess geschah auch, s. ebendas. I, 31, 2. Oros. IV, 9. Der*
andere Consul L. Manlius kehrte bald mit einem Theile des
Heeres nach Rom zurück.

14) S. Polyb. I, 30. Zonar. VIII, 13. Oros. IV, 8.: in quo 
caesa sunt Carthaginiensium septemdecim millia, capta autem 
quinque millia, elcphanti decem et octo abducti, oppida octo- 
ginta duo in deditionem cessere Romanis.

15) Polyb. 1, 31. §. 6 — 7.: 'O per pap Magnat alt ijS^ ns- 
xgaTyxat räv oXojv , o, rt tcotb ovvEyoigEi, näv üsto Ssiv avrovt 
tv yägirt xai Sagen kapßdvsiv’ oi Se Kag^ySövioi '&tojgovvT£S> 
ori xai yEVopivoit avroit viroysigioit ovStv av ovvaxolov&qoai 
ßagvrtgov twv tote ngottaypäTOJV ov povov SvtagsaTqaavTEt Toit 
ngoTSivopEvois snavyk&ov, ak^.d xai ngotxoxpavTEt rg ßagvzyTv tov 
Mägxov. Die von Regulus gestellten Friedensbedingungen selbst 
lernen wir aus Dio Cass. fr. 43, 22. kennen: 'EnEiSy te ovx y&s- 
l.qoav (oi KagyySovioi) Xixskiat te ndoyt xai ^agSovt dnroaTyvai 
xai tovs pev Tav ‘Ptupaiav aixpaAcjrovt ngolxa dtpslvat,, tovs oe 
oqsTEgovt Ivoao&ai, tu te SanavyQ'EVTa toe? 'Pujpaloit Tov 
itöl.Epov navra Siakvaai nai ywg'it oDa saft' ExaaTov etos^owte- 
XeIv, ovSev yvvaav. Ugos jag Sy tois EigypEvois xai EXEiva av- 
Tovt eXvttei, ori pyTE no^Epeiv pryts ovpßalvEiv dvsv PwpaitüV 
xai avrol py tt).eIooi piäs vavot paxpais ygyo&ai, exEivoit Se 
itevryxovTa Tgiygeoiv ETtixovgeiv, dcäxit av ETtayys^ß ognatv,

te Ti,va ovx ex tov dpoiov ttoieiv exeXevovto.
16) S. Polyb. 1, 32 — 34. Zonar. VIII, 13. .OrosT^^ 9. 

Xanthippus siegte, indem er den Fehler der bisherigen reldher-

gänzungen, welche im Folgenden durch Klammern unterschieden 
sind, so i [C. Duilios M, E\ M. N. Consol advorsum Poenos en 
Siceliad Seccstjanofs socios Rom. obsidioned crove]d exemet le- 
ciones r[efecet dumque Poenei m]aximosque macistratos I[ecionumque 
duceis ex 7i]ovem castreis exfociunt Macelfam oipidom opplucnan- 
dod cepet enque eodem mac[istratod bene r]em navebos marid 
consol primos c[eset socios] clasesque navales primos ornavet 
pafravetque] cumque eis navebos claseis Poenicas om[nm et 
wiaa?]sumas copias Cartacinicnsis praesentefd sumod] dictatored 
ol[or]om in altod marid pucn[«d wcetj XXXque navifs cepejt 

cum socieis septem [milibos quinresm] osque triresmosque naveis 
[X7F. merset. tone «wr]om captom numei yyyDC . . . [pondod 
«rcen]tom captom praeda numei CCC1333 [pondod crave] captom aes
CCCI333 CCCI333 CCCI333 CCCI333 CCCI333 CCCI333
CCCI333 CCCI333 CCCI333 CCCI333 CCCI333 CCCI033
CCCI333 CCCI333 CCCI333 CCCI333 CCCI333 CCCI333
CCCI333 ............q«]oque navaled praedad poplom [rom. 
deitavet atque] Cartacini[ens]is [mce]nuos dfw^et triumpod cum 
XXX rostrjeis [cktsis] Carta[cimensis captai quorum erco S. P 
Q. R. hanc colomnam eei P.].
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255.

254.

253.

252.

250.

249.

499.

500.

501.

502.

504.

505.

Rest des Heeres des Regulus an Bord, 
wird aber auf der Rückfahrt bei Gamarina 
durch einen Sturm fast ganz vernichtet 17).

Die Römer rüsten eine neue Flotte 
und erobern Panormus 1S);
sie machen eine neue Landung in Africa, 
erleiden aber auf der Rückfahrt bei Pali- 
nurum von neuem Schiffbruch 19).

Der Proconsul L. Caecilius Metellus 
schlägt den Hasdrubal bei Panormus gänz­
lich 2y). In Folge hiervon fällt ganz Si­
cilien in die Hände der Römer mit Aus­
nahme von Lilybäum und Drepanum. Lily­
bäum vergeblich belagert21).

Die Belagerung von Lilybäum wird 
fortgesetzt. Der Consul P. Claudius Pül­
cher erleidet bei einem Angriff auf Dre­
panum eine grosse Niederlage durch Ather- 
bal22). Der Consul L. Junius Pullus, 
welcher eine neue Flotte nach Lilybäum 
führen soll, verliert diese theils im Ge­
fecht, theils durch einen Sturm: es gelingt 
ihm aber Eryx zu nehmen 23).

ä

1

Tib. Coruncanius, der 
i sehe Pontifex maximus b). 

■

erste plebeji-

247.

reu, welche die Schlacht in einem Terrain angenommen hatten, 
wo sie keinen Gebrauch von den Elephanten und von der Rei­
terei machen konnten, verbesserte. Kurz nach diesem Siege ver­
schwindet Xanthippus vom Kriegsschauplätze.

17) S. Polyb. I, 36 — 37. Zonar. VIII, 14. Diodor. XXIII, 
13. 14. Oros. IV, 9. Der Seesieg war bedeutend: es wurden 
114 Schiffe der Carthaginicnser genommen, Polyb. I, 36, 11. 
(Nach Oros. a. a. 0. lieferten die Römer den Carthaginiensern 
auch noch zu Land, bei Clupea eine Schlacht und gewannen sie.)

18) S. Polyb. 1, 38. Diodor. XXIII, 14. Zonar. VIII, 14.
19) S. Polyb. I, 39. Zonar. VIII, 14. Oros. IV, 9. Nach 

allen diesen Verlusten beschliessen die Römer, vor der Hand 
keine weitere Flotte zu bauen, und auch zu Lande auf Sicilien 
sind sie gegen die Carthager in Nachtheil, da sie aus Furcht 
vor den Elephanten nicht in die Ebene berabzusteigen wagen, 
S. Polyb. I, 39. §. 7. §. 12—13. Vergl. Zonar. VIII, 14. 
Oros. IV, 9.

20) S. Polyb. I, 40. Zonar. VIII, 14. Diodor. XXIII. extr.
Oros. IV, 9. Hasdrubal liess sich im üebermuth über das bis­
herige Glück in die Gebirge von Panormus locken. Oros. a. a 0.: 
Viginti millia Carthaginiensium in eo proelio caesa sunt. Ele- 
phanti quoque viginti sex interfecti, centum et quatuor capti.
Durch diesen Sieg erhielten die Römer auch wieder den Muth, 
eine neue Flotte zu bauen, s. Polyb. I, 41, 2- — Nach dieser
Schlacht schickten die Carthager den Regulus nach Rom, um 
Frieden oder wenigstens die Auswechselung der Gefangenen zu 
bewirken. Dieser aber, statt um seiner selbst willen dazu zu 
rathen (denn auch seine Rückkehr hing von dem Abschluss eines

Vertrags ab), rlcth vielmehr davon ab, und kehrte nach Car- 
thago zurück, wo er von den erbitterten Carthaginiensern aufs 
Grausamste getödtet worden sein soll. s. Tubero und Tuditanus 
bei Gell. VI, 4. Cic. Off. I. §. 39. III. §. 99 ff. Liv. Epit. XVIII. 
Zonar. VIII, 15. Oros. IV, 10. u. ö. Polybius sagt weder von 
der Gesandtschaft, noch vom Tode des Regulus etwas, Diodor. 
Exc. de virt. et vit. XXIV. spricht schlechthin vom Tode des Re­
gulus , und Zonaras setzt bei der Erzählung von seinem Tode 
hinzu: dis y yypy Myei: daher man mit Recht, wenn auch nicht 
an der Gesandtschaft und an dem Edelmuth, doch wenigstens an 
diesem Tode des Regulus gezweifelt hat.

21) Von nun an concentrirt sich der Kampf eine 
Zeitlang um Lily bäum und Drepanum, s. Polyb. I, 41, 
4 — 6. Der Befehlshaber in der Stadt, Himilco, war ein einsich­
tiger Feldherr. Als in der Stadt in Folge der Einschliessung der 
Mangel anfing, fühlbar zu werden, brach Hannibal durch die 
Linien der Römer hindurch und brachte Zufuhr, und endlich wur­
den alle Werke der Römer in einer Nacht verbrannt, so dass 
diese sich auf die Umlagerung beschränken mussten. S. Polyb. 
I, 41 — 4g. yergl. Diodor. XXIV, 1. Zonar. VIII, 15. Oros. 
IV, 10.

22) S. Polyb. I, 49 — 51. vergl. Diodor. Zonar. Oros. a. a. 0. 
Des Claudius Üebermuth, der ihn verleitete, statt in Lilybäum 
zu helfen, einen Ueberfall auf Drepanum zu versuchen, spiegelt 
sich in der Anekdote: contra auspicia profectus iussis mergi pul- 
lis, qui cibari nolebant (Lio. Ep. XIX.).

23) S. Polyb. I, 52—55. Diodor^ XXIV , 1., Polyb. 1, 55, 
1 — 2.: Tovtov öt QvußävTOS rd pev tdv Ka^doviotv al&is dvt- 

wyjs

b) S. Liv. Epit. XVIII.
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247.

246.

245.
244.
242.

241

507.

508.

509.
510.
512.

513.

■ Hamilcar Barcas übernimmt den
; 1 Oberbefehl der Carthaginienser, plündert 
j | die Küste von Lucanien und Bruttium,
1 1 setzt sich dann auf Epierkte fest, von
j I wo er den Römern, welche in der Stadt 
l / Eryx und in festen Lagern auf der
i Höhe und am Fusse des Berges Eryx
! sich niedergelassen haben, drei Jahre 

lang immer wiederholte, aber unent-
J scheidende Treffen liefert24).

Hamilcar in Eryx 25).
Sieg des Gonsuls C. Lutatius Catu- 

lus bei den aegatischen Inseln 2ß).
Der Friede zwischen Rom und Car- 

thago wird abgeschlossen: Carthago giebt 
Sicilien und die benachbarten kleinen In­
seln auf und zahlt binnen 10 Jahren 3200 
euböische Talente. Sicilien die erste 
römische Provinz27).

xvips Kal näliv iniQQEnsaTEQas er/s rat El.ntSas. oi Se 'Pojualoi 
npOTEQOV^ flEV Eni 71OOOV yTVXyHOTES , TOTE S‘ ÖloffXEQOJS, EX pEV 
Tyt &al>aTTyS E^tßyOaV y TOJV Ö vnai'O'Qaj'V EnEHQaTOVV. EaQyySo— 
VlOl Se TyS piEV ’&alaTTyt EXVQlEVOV T7/£ Se yyt Ov% b^OJS dnyl»~ 
iTiCflv.

24) S. Polyl. I, 56 — 57. Zonar. VIII, 16. Die Stellungen 
der Römer sind beschrieben Polyl. I, 55, 7 — 9-, über Epierkte 
s. ebendas. I, 56, 3 — 5. Nach Polybius Beschreibung erkennt 
inan in Epierkte den jetzigen Monte Pellegrino, lieber diese 
Kämpfe zwischen Römern und Puniern s. Polyb. I, 57, 1 —3 : 
Ka&änEQ yap Eni twv SiagispovTOjv nvxTÖiv xal Tais ysvvaioTyot 
Kal Tait EvE^iaiS brav eis tov tmo avrov tov oTEtpavov ovyxaTa- 
OTavTEt xaiQov SiafiäxojVTat, nlyyyv Eni nlyyy Ti&ivTES aSia- 
navoTOJt, l.öyov pilv y nyövoiav e^eiv vnEQ ixdoryt Enißolys xal 
nl.yyys ovee tois ayojvi^opsvois ovte tois iPojuEvoit eoti Swarov, 
eh Se Tys xa&ölov twv avSpoijv EVEQysiat xat rys Exazigov (pilo- 
Tipilas eoti xal Tys Efj.nEiQiat avTÜv xat Tys Svvafj.EOJt, nQot Se 
Kal Tys svipvxiat ixavyv üvvoiav kaßElv“ ovtoj Se xal tteqI tojv 
vvv l.EyouEvotv OTQaTyyüiv. Tat piiv ydg aizias y tovs TQunovs, 
Si* ojv ava EHaozyv yp,EQav inoiovvüo xar dlAylojv eveSqus, ävr- 
EVeSqUS , mv&EOElS y nQOtßolds OVt’ aV 0 ypäipwv E^aQlöflOvpiEVOt 
EipixoiTO, tois t axovovotv dnEQavTot^ äpia S‘ avojtpskys av eh Tys 
dvayvojoeott xpivoiTO %(jsia. — xqIolv ys ptyv ölooxtQy ysvso&ai 
Sia nksiovs ahiat ov% otöv t yv. Uebrigcns mochte Hamilkar 
von hier aus zur See glückliche Unternehmungen machen: auf 
eine solche gegen Katana weist Diodor. XXIV, 2. hin.

25) S. Polyb. I, 58. §.2 — 3.: 'O ydg ’^y.llxat tojv 'Poj-
piatOJV tov 'E(>vxa, Ty^oovrojv Eni ts Tys xoQvcpys xat nagd Tyv
^i^av, xa&anEg* Elnopiev, xaTEläßETo Tyv nbl.iv tojv 'Eqvxivöjv, 
yris yv [istatv Tß! Te xoQvg>ys xal tojv nqbs Ty pi&l OT^aTons— 
SsvoaVTOJV. °v ovvißaivs na^aßSKoJt fxsv vnopivEiv xal Sia—

Innere Geschichte.

Es wird ein zweiter Prätor einge­
setzt c).

Zwei neue Tribus, Quirina und Ve- 
lina, errichtet, zusammen 35, bei welcher 
Zahl es nunmehr bleibt d).

xivSweveiv nol.ioQy.ovptivovs tovs Tyv xoqvtpyv xaTEyovTat. —- Die 
Zeitbestimmung ergiebt sich aus §. 6.

26) S. Polyb. I, 59 — 61. Diodor. XXIV, 3. Zonar. VIII, 17. 
Oros. IV, 10. Eutrop. II, 27- Die damalige Lage beider Par­
theien s. Polyl. I, 58, 9.: oi ts 'Pojptaloi xal Kag%yS6vioi xa- 
fivovTEt ySy tois novois Sia Tyv ovvsxsiav tuv xivSvvojv eis teIos 
dnyXyovv, Tyv ts Svvaptv naQEl.sl.vvTO xal naQElvTo Sia Tas no- 
kvxQovtovs sitcpoQas xal Sanävat. So entschied also, da beide 
Staaten ihre Kräfte verzehrt hatten, recht eigentlich die grössere 
Vaterlandsliebe der Römer, welche sie antrieb, durch Privatmittel 
eine neue Flotte aufzubringen, Polyb. I, 59, 7.: xazd ydq ras 
tojv ßiojv svxaiQias xa&' sva xal Svo xal tqsis vipioTaVTo nagi- 
^siv nsvryQy xaTyQTiopisvyv. Die Flotte war nach Polyb. 200, 
nach Orosius und Eutrop. 300 Schiffe stark. Zuerst war Luta- 
tius um Drepanum und Lilybäum beschäftigt. Die Carthagcr 
schicken nunmehr eine Flotte unter Hanno: dieser sollte dem 
Hamilcar Zufuhr bringen, dessen Soldaten einnehmen und mit 
diesen gegen Lutatius kämpfen. Er wurde aber auf der Hinfahrt 
von Lutatius zur Schlacht gezwungen.

27) S. Polyl. I, 62 — 64. Zonar. VIII, 17. Oros. IV, 11. 
Corn. Nep. Ham. 1. Appian. Sic. 2. Hamilcar unterhandelte 
den Frieden. Er rieth selbst zum Nachgeben, und verweigerte 
nur eine Bedingung mit Standhaftigkeit, dass er nämlich mit 
seinen Soldaten durch das Joch gehen sollte, s. Corn. Zonar, 
a. a. 0. Lutatius stellte zuerst folgende Bedingungen (Polyb. I, 
62 , 8 ): exxojqeiv ^ixsliat dndoys KaQxydoviovt xal py nolsptEiv 
‘Ieqojvi piyS' snitpEQEiv onla ^v^axovoioit pySs tojv ^vQaxovoiojv 
avpipiayois. dnoSovvai KaQxySoviovs ‘Pwpiaiois %ojqIs Ivtqojv anav- 
Tat tovs aixfialojtovS' d-QyvQiov xaTEVEyxtiv EaQxySoviovt 'Pw- 
yaiois lv ETEOiv eI’xooi Sis%il.ia xal Siaxoaia ralavra Evßo'ixä. 
Das römische Volk erhöhte diese Summe darauf noch um 100O

c) S. Liv. Epit. XIX. Vergl. Dig. j 2> « 32. Lyii, de 
mag. 1, 38. 45. Vergl. S. 52. Anm. e.

d) S. Liv. Epit. XIX. Dass es z. B. auch zu Ciceros Zeit 
nur 35 Tribus gab, lehren am bestimmtesten die Stellen Cic. 
Phil. VII. §. 16. Verr. Act. II. Eil. I. §. 14. Seit dieser Zeit 

bestand auch eine wesentliche Veränderung in der Einrichtung 
der Centuriatcomitien, (welche indess wahrscheinlich schon im 
J. 449 getroffen wurde). Die Centurien waren nämlich mit den 
Tribus in Verbindung gebracht, in der Weise, dass innerhalb 
jeder einzelnen Tribus 10 Centurien, je 2 aus jeder der 5 Klas-

7
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241.

240.

513.

514.

Rom. Carthayo.
Krieg der Carthager mit 

ihren Miethstruppen x).
Auch in Sardinien empö- Anfang der römi-

238. 516.

1

Die Römer entreissen den 
Carthagern Sardinien und Cor­
sica 2).

ren sich die Miethstruppen 2). sehen Literatura). Li­
vius Andronicus b).

1) S. Polyb. I. 65 — 88. Der Name des Kriegs: o npbt tois 
&evovs xal Aißvxbs EmxXy&Els nohpLos (I, 70, 7.). Die Söldner, 
aus Spaniern, Galliern, Ligurern, Balearen, Griechen, Libyern,
Semischt (1, 67, 7.) reizten ganz Libyen zum Aufruhr, welches 

urch den Druck, den es von den Carthagern während des ersten 
panischen Kriegs erlitten hatte, gereizt war, so dass das Heer 
sich auf 70000 belief (I, 73, 3.). Eine Zeitlang war Carthago 
von aller Verbindung mit dem Festlande abgeschnitten, als Hippo 
und Utica von den Aufrührern erst belagert wurde und dann zu 
ihnen überging (s. hes. I, 73, 3 ff). Seiner Natur nach wurde

Talente, setzte den Termin der Abzahlung auf die Hälfte der 
Jahre herab und fügte endlich noch die Bedingung hinzu (Polyb. 
I, 63, 3-): reih' de vyawv sxyaiQELV KamySovlovs •n-Qostra^av doai 
piETa^v Tys ’lToMas/xEivrai xal Tys ^ixslias- — Zur Uebersicht 
über den ganzen Krieg Polyb. I, 63, 4 — 6,: noks^os u>v yptls 
iopLEV dxoy fia&oVTES TEolvy^ovidraTos xai ovvEytoraTos xal pet- 

sen, nämlich immer eine der seniores und eine der juniores, ge­
bildet wurden. Sonach gab es 350 Centurien und mit den 18 Cen- 
turien der Ritter und den 5 der Fabri etc., welche beibehalten 
wurden, zusammen 373. Man sieht, dass dadurch der Charakter 
der Centuriatverfassung ein mehr demokratischer wurde, indem 
z. B. die erste Klasse von nun an statt 80 gegen 193 nur 70 

ylotos, ev ü tÖjv koinwv ayüjvwv xal TcaqaaxEviuv — a7ia^ 
pLEV 01 OVVapifpO) n^ElOOLV y TtEVTaXOOlOLS , 7lod.LV ds fLlxgäj Äflnov- 
oiv tiTTaxooioLS oxctrpsoL TTevTyQixoLS .Evavyd/yoav ttqos aXZyZovg. 
' AiXEßalbv yE peyv *PoipaioL pclv ev tw -oroi-ipLUj tovtco TtEvry^sis 
piETa tüjv ev Tals vavayiais dLacp^a^Eiooiv eis EUTaXOOias, Ka^y- 
Öovlol de sis TiEVTaxooias.

gegen 373 Centurien besass. Die Hauptstellen hierüber sind Liv. 
1, 43. (: nec mirari oportet, hunc ordinem, qui nunc est post 
expletas quinque et triginta tribus duplicato earum numero cen- 
turiis juniorum seniorumque, ad institutam ab Servio Tullio sum- 
mam non convenire). Dionys. IV, 21. Vcrgl. Cic. de Rep. II. 
§. 39. Liu. V, 18. XXIV, 7. XXVI, 22. XXVII, 6.

der Krieg mit beispielloser Grausamkeit geführt. Der Krieg 
dauerte 3 Jahr 4 Monate, s. 1, 88, 7. vergl. Liv. XXI, 2. Diod. 
XXV, 1., und wurde durch-Hamilkar beendigt.

2) Während des Kriegs hatten die Römer die Carthaginienser 
unterstützt, s. Polyb. I, 83. Zonar. VIII, 18. Corn. Ncp. Ham. 2.; 
nach Beendigung desselben erklärten sic ihnen aber unter einem 
ungenügenden Vorwande den Krieg, und die Carthaginienser 
mussten froh sein, ihn durch die Abtretung von Sardinien und 
Corsica und durch neue 1200 Talente abzukaufen, s. Polyb. I, 
82. 88. vergl. III, 10, 3. 27, 8. Appian. Pun. 5. Zon. VIII, 18.

a) Erst seit dieser Zeit kann man von einer römischen Li­
teratur sprechen. Die früheren Spuren der Dichtkunst s. S. 7. 
Anm.: äusser der dort genannten Gattung sind noch zu merken 
die Lieder, welche beim Dienste des Mars (Marmar) von den 
Priestern abgesungen wurden, die sogen, carmina Saliaria oder 
Axamenta, S. Parr. de l. I. VII, 3« Horat. Epp. H. 85- 
Quint. 1,6, 40., ferner die Rituallieder der Fratres Arvales und 
die Anfänge der dramatischen Dichtkunst, über welche s. d. folg. 
Anm. b. Dieselben sind aber, so wie die sonstigen Aufzeich­
nungen (s. S. 7. Anm.) weit entfernt, Kunstproductionen zu sein, 
und können also, so wichtig und interessant sie sind, dennoch 
als zur römischen Nationalliteratur gehörig nicht angesehen 
werden. Von den schriftlichen Aufzeichnungen der frühem Zeit 
mag noch eine der Grabschriften der Scipionen (im J- 1780 ent­
deckt) hier eine Stelle finden, theils weil diese Denkmale über­
haupt nebst der Inschrift der Golumna des Duilius (s. S. 46 f. 
Anm. a.) die ältesten erhaltenen sprachlichen Ueberrcste der Rö­
mer sind, theils weil man sich von dem Mitgetheilten ein Bei­

spiel des bis auf Ennius Zeit ausschliesslich üblichen, in seinem 
Wesen höchst willkürlichen und der Prosa sich nähernden Versus 
Saturnius abnehmen kann: Hone oino ploirume cosentiönt 
R[om«i] || duonoro optumo fuise viro || Luciom Scipidne filiös 
Barbäti || consöl censor aidilis hic fudt a[pwd tos] || hic cepit 
Corsica Aleriäque ürbe || dedet tempestatibus aide merito. Es 
ist diess die zweite jener Inschriften auf C. Scipio, welcher 259 
Consul war. — Ueber unsere Zeit sagt Horaz (Epp. II, 1, 
162 ff.): Et post Punica holla quietus quaerere coepit, [| Quid 
Sophocles et Thespis et Aeschylus utile ferrent. || Tentavit quoque 
rem si digne vertere posset, |( Sed turpem putat inscite metuit- 
que lituram. Die ersten literarischen Productioncn sind aus dem 
Griechischen, obwohl ohne Zweifel im Ausdruck frei und selbst­
ständig übertragene dramatische Stücke, Tragödien wie Comö- 
dien, ferner epische Dichtungen, sodann historische Werke in 
annalistischer Form. .

b) Liv. VII, 2.: (seit dem Jahre 366) sine carmine ullo, 
sine imitandorum carminum actu ludiones ex Etruria acciti ad

7lod.LV
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237.

235.

517.

519.

Rom. Carthayo.
Hamilcar beginnt die Un­

terwerfung Spaniens 3).
Cn. Nävius c).

232. 522. Ackergesetz des

229.

228.

525.

526.

Erster illyrischer Krieg5).

Friede, in welchem die 
Königin Teuta einen grossen 
Theil von Illyrien abtrittG).

Hamilcar fällt4). Hasdru­
bal sein Nachfolger 7).

Hasdrubal gründet Car- 
thago nova; Vertrag mit den 
Römern 8).

Tribunen G. Flami- 
nius, durch welches ein 
Theil des Gebiets der 

, Senonen unter die Ple­
bejer vertheilt wirdd).

3) S. Polyb. II, 1. III, 10, 3. Liv. XXI, 2. Appian. Pun. 6. 
Die Absicht bei dieser Unternehmung s. Polyb. III, 10, 3.: tv&lwg 
errotsiTO ryv ogyyv tnl rd xard zyv ’lßygiav ngayyara ottov- 
Sd^ajv Tavry ygyaao&av nagaoxsvy npus rov xatd 'Pwyaiojv no- 
Ztyov.

4) S. Polyb. II, 1. Appian. Hisp. 5. Zonar. VIII, 19. Diodor. 
XXV, 2. Er starb 10 Jahre vor dem Ausbruche des Krieges mit 
Rom, s. Polyb. III, 10, 7.

5) Die Illyrier machen sich mit ihren Kähnen, mit denen sie 
überall landen und plündern, den Griechen sehr gefährlich. Epi­
rus und Akarnanien schliesst sich an sie an, und Corcyra wird 
unterworfen und daselbst Demetrius von Pharos als Statthalter 
eingesetzt, s. Polyb. II, 2 — io. vergl. Appian. Hlyr. 7. Auch 
die Römer waren von- ihnen verletzt worden und schickten daher 
eine Gesandtschaft an die Teuta. Diese wurde aber nicht nur 
mit ihrer Klage abgewiesen, sondern Teuta liess auch dem einen 
der Gesandten, welcher sich freimüthig gegen sie ausgesprochen 
hatte, nachsetzen und ihn tödten, s. Polyb. II, 8. (Die Antwort 
der Königin auf die Beschwerden der Gesandten: Kowy ytv t'cpy 
■neigaollat cpgoviiQiiv. "tva yydlv ddixyya yiyvyrai 'Ptuyaiots

, ISla ye yyv ov roy.ty.ov elvai to7s ßaaiksvoi xojlvtiv 
'Il^vgiovs Tys nard ytdlatrav vjtpsXtias- Die Antwort des einen 
der Coruncanier: ‘Pwyatois ylv, oj Ttvra, xdUaoTov t&os toxi 
Ta Kat’ löiav ddixyyara xotvy yeTaTtogtvto&ai xal ßoyxltiv Tols 
dSixovytvoig' Trtigaooyt&a St &sov ßovloylvov ttperojs xal raytojs 

tibicinis modos saltantcs haud indccoros motus moreTusco dabant: 
imitari deinde eos iuventus, simul inconditis inter se iocularia 
fundentes versibus coepere, nec absoni a voce motus erant: ac- 
cepta itaque res saepiusque usurpando excitata. Vernaculis arti- 
ficibus, quia hister Tusco verho ludio vocabatur, nomen histrioni- 
bus inditum, qui non, sicut ante, Fescennino versui similem in- 
compositum temere ac rudern altcrnis iaciebant, sed impletas 
modis saturas descripto iam ad tibicinem cantu motuque congru- 
enti peragebant. Livius post aliquot annos, qui ab saturis ausus 
est primus argumento fabulam serere, idem scilicet, id quod 
omnes tum erant, suorum carminum actor, dicitur, cum saepius 
revocatus vocem obtudisset, venia petita puerum ad canendum 
ante tibicinem cum statuisset, canticum egisse aliquanto magis 
vigente motu, quia nihil vocis usus impediebat: inde ad ma- 
num cantari histrionibus coeptum, diverbiaquc tantum ipsorum 
voci relicta. Livius war aus Tarent und war Freigelassener 

dvayxaoat os Ta ßaoihxd vöyiya Siop&cuaaa&ai npot 'lllvpiovs.') 
Darauf die Kriegserklärung der Römer. Ueber den Krieg selbst 
S. Polyb. II, 11. Zonar. VIII, 19. Eutrop. III, 4. Der Krieg 
entschied sich sehr schnell, besonders durch die Verrätherei des 
Demetrius von Pharos, welcher zu den Römern abfiel. Die Krieg 
führenden Consuln sind Cn. Fulvius und A. Postumius.

6) S. Polyb. II, 12, 3. :t rTnd de ryv tagivyv ägav y Teuta, 
dimtgeoßevoayivy tqos tovs Poiyaiovg noitiTai cvv&yxa!, tv ace 
tvöuxyos, tfögovt ts tovs dtaTa^&fvras otosiv, Ttdoyg re dvaywoy~ 
osiv Tys ’IÜvqISos rtkyv dUyov töiauv xal (to owiyov o yakt-ara, 
TtQOS tovs "Ellyvas ditTSivt') yy nlevotiv nkiov y dval kiyßoig 

tov Alaoov xal tovtois dvönloig. — Die Griechen empfanden 
die Wohlthat der Befreiung von den Einfällen der Illyrier 
durch die Römer so sehr, dass die Athener ihnen das Bürger­
recht verliehen, s. Zonar. VIII, 19., und die Corinthier ihnen 
die Theilnahme an den Isthmicn gestatteten, s. Polyb. a. a. O. 
Zonar, a. a. 0.

7) S. Polyb. II, 1. Diod. XXV, 3. Appian. Hisp. 6. Liv. 
XXI, 2.: is plura consilio quam vi gerens hospitiis regulorum 
magis conciliandisque per amicitiam principum novis gentibus 
quam bello aut armis rem Carthaginiensium auxit, vergl. Polyb. 
II, 36, 2.

8) S. Polyb. II, 13. III, 27, 9. Appian. Hisp. 7. Liv. 
XXI, 2. In diesem Vertrage verpflichtet sich Hasdrubal, den 

des Livius Salinator. Er dichtete Tragödien, Comödien, und die 
lateinische Odyssee. S. Cic. Brut. §. 72. 73. Tusc. I, 1, 3. de 
Sen. §. 50. u. ö.

c) S. Gell. XVII, 21, 45. Cic. Tusc. 1, 1, 3. Brut. §. 60. 
73. 75. Auch er dichtete Tragödien, Comödien, und ein Epos, 
das bellum Punicum.

d) S. Polyb. II, 21, 7y Mdgxov Awloov OTparyyovvTos xa- 
Ttxkygovyyoav tv Pakarla ‘Patyaioe ryv HixtVTivyv nQotayoQtvo- 
ytvyv ytnqav, t^ ys vixyoavrts t^tßalov tovs ^yvojvas n^osayo- 
Qsvoytvovs Paldra!. Pa'tov d^aytviovTavTyv Tyv dyyaywylav 
tisyyyoayevov xal Tto).iTtiav, yv Sy xal^ Poiyaioit, (ds^tnos tinelv, 
(yaTtov dgyyyov ytv yeveo^'at TyS yti^ov tov dyyov dia—
OTpoays, airiav dl xal tov ysrd Taura noltyov ovoravros avroig 
rtpds tovs rtQoetpyylvovs Ql alazas^> Cic. Academ. II, 5. de Sen. 
S. 11. setzt hinzu, dass diess contra senatus auctoritatem und 
de invent. II, 17. contra voluntatem omnium optimatium geschah,

*
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227.

225.

224.
223.
222.

221.

219.

527.

529.

530.
531.
532.

533.

535.

Rom. /

Einfall der Bojer, Iiisu- 
brer, Taurisker und Gäsaten in 
Etrurien; Schlachten bei Fä­
sulä und Telamon 9).

Die Bojer unterworfen lü).
Die Insubrer geschlagenll) 

und gänzlich unterworfen. Des 
M. Marcellus Spolia opima12).

Zweiter illyrischer Krieg15).
Die Colonien Cremona und 

Placentia angelegtlö).

Carthago.

Hasdrubal ermordet13). !
Hannibal folgt14).

Hannibal erobert Sagunt17).

Die Zahl der Prä- 
toren auf 4 erhöhte).

9) Schon im J. 237 hatten kriegerische Bewegungen unter
den Galliern Stattgefunden, s. Polyb. II, 21, 1. Zonar. VIII, 18.
Oros. IV, 12. Jetzt waren sie durch die S. 51- Anm. d. erwähnte 
Massregel gereizt worden. Die Insubrer und Bojer rufen die
Gäsatcn herbei, welche tret, ftsrd. ryv Tys %(i>Qas SiäSoocv dySövt 
(Pol. II, 23, 1.) ankommen. Von den Völkerschaften der Gallia
cisalpina sind die Veneter und Ccnomanen auf Seiten der Römer,
s. Pol. II, 23, 2. Strab. V, 1. p. 349- Die Ereignisse des Jah­
res s. Pol. II, 23 — 31. Zon. VIII, 20. Oros. IV, 13. Diodor. 
XXV, 3. Nach der Schlacht bei Fäsulä kam der Consul L. Aemi-
lius Papus von Ariminum herbei und folgte dem Feinde, welcher 
sich zurückzog, um die Beute abzulegen: der andere Consul C. 
Atilius Regulus, aus Sardinien kommend, landete bei Pisa und 
rückte dem Feinde entgegen, der also von den beiden römischen
Heeren in die Mitte genommen wurde. Es fielen 40000 Gallier, 
10000^ wurden gefangen genommen, s. Polyb.il, 31, 1.: 'And 
Se tov xaTOQ&c^uaros tovtov xaTtknloavTts 'Pwpatoi dwyoao&ai 
tovs Kdtovs ex tojv tÖhwv tujv tttqi tov HäSov dioox^W exßa- 
Äeiv, tovs ts ptra tavra vaTaoTa&lvTas vnatovs Koivrov 'Pov- 
Xoviov nai Tirov Mäkliov dfiqoTiQOvs xal Tas Swapeis fitrd na- 
gaoxevys /ueyddyg ti-aneorsAav en't tovs KsItovs, Pol. II, 31, 8-
— (In diesem Jahre standen im Felde auf römischer Seite: die 
4 Legionen der Consuln, zu je 5200 Mann Fussvolk und 300 
Reitern, nebst 30000 M. Fussvolk und 2000 Reitern von den 
Bundesgenossen, an der Grenze von Etrurien standen 50000 M. 
Fussvolk und 4000 Reiter von den Sabinern und Etruskern, und 
an der von Gallien 20000 M. Umbrcr und Sarsinaten und eben 
so viele von den Venetern und Cenomanen; zusammen 140800 M. 
zu Fuss und 7200 Reiter. In Rom selbst standen als Reserve 
20000 M. zu Fuss und 1500 Reiter von den Römern, 30000 M. 
zu Fuss und 1000 Reiter von den Bundesgenossen. Ausserdem 
konnten die Latiner, Samniter, Japygier, Messapier, Lucaner, die 
Marser, Marruciner, Frentaner, Vestiner, und die Römer selbst 
noch so viele Truppen stellen, dass sich die ganze Streitmacht 
über 700000 Mann zu Fuss und bis gegen 70000 Reiter belief,

Ebro nicht zu überschreiten. Sagunt stand schon vorher im 
Bündniss mit Rom, s. Polyb. III, 30.

s. Polyb. II, 24., mit dem im Ganzen auch Plin. H. n. m, 20. 
Diodor. XXV, 3. Oros IV, 13. Eutrop. III, 5. übereinstnnmen.)

10) S. Pol. II, 31, 8-
11) S. Pol. II, 32—33. Zon. Oros. a. a. 0. Der Sieger ist 

der Consul C. Flaminius.
12) S. Pol. II, 34 — 35- Zon. Oros. a. a. 0. Plut. Marc. 7. 

Liv. Epit, XX. Pol. II, 35, 1.5 Ov ovy.ßaivovros oi npotOTÖiTlS 
töjv ‘laöußQOJV dnoyvdvTts ras rys ooJTyQias t^mdas ndvTa rd 
xa&‘ avtovt tniTQeipav tols ' PojfJ.aioiS, O p.tv ovv n^ds TOVS 
Kekrovs no^.s/aos toiovtov eo^s to Ttkos-

13) S. Pol. II, 36. Liv. XXI, 2. Appian. Hisp. 8.
14) S. Pol. II, 36. Liv. XXI, 3. Appian. Hisp. 9. Diodor. 

XXIII, 4. Er hatte mit seinem Vater als 9jähriger Knabe Africa 
verlassen und war ihm nach- Leistung des bekannten Schwurs 
nach Spanien gefolgt, s. Polyb. III, 11. Corn. Ncp. Hann. 2. 
Liv. XXI, 1. XXXV, 19. Appian. Hisp. 9- u. ö. Er war 
also jetzt 26 Jahre alt, s. Zon. VIII, 21. Seine Characteristik 
s. Liv. XXI, 4. Polyb. IX, 23. XI, 20. XXIV, 9. Dio Cass. 
fr. 54. Seine Feldzüge im J. 221 und 220 dienen, die noch 
auf dem linken Ufer des Ibcrus übrigen Völker (Olcadcr, Vac- 
cäer, Carpetaner) zu unterwerfen, s. Pol. III, 13—14. Liv. 
XXI, 5.: ct iam omnia trans Iberum praeter Saguntinos Gar- 
thaginiensium erant.

15) Demetrius von Pharos, welcher den Krieg erregt hatte, 
wird aus dem Lande getrieben. S. Pol. III, 16. 18 —19. 
Appian. Illyr. 8. Zon. VIII, 20. Zeitbestimmung Pol. HI iß 7.. 
01. CXL, 1.

16) s. Pol. III, 40. Liv. Ep. XX. XXI, 25. Vellci. I, 14.
17) s. Liv. XXI, 6 — 9. 11 — 15. Die Belagerung dauerte 

8 Monate. Polyb. III, 17. Appian. Hisp. 10. Nach Polybius 
nahm Hannibal Streitigkeiten zwischen zwei Partheien in Sagunt, 
nach Livius und Appian zwischen Saguntinern und Turdetanern, 
zum Vorwand. — Die Römer schickten erst eine Gesandtschaft 
an Hannibal und an die Carthaginicnser, um von der Belagerung 
Sagunts abzumahnen: dann an die Carthaginicnser, nach dem 
Fall von Sagunt, um sie zu fragen, ob Sagunt mit ihrem WiL

e) S. Liv. Epit. XX. Diy. 1,2. §. 32. Nach letzterer Stelle wurden die beiden Prätoren wegen der Provinzen Sicilien und 
Sardinien nebst Corsica eingesetzt.

Polyb.il
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218.

218.

536.

536.

Der zweite punische Krieg bis 201 J).
Hannibalischer Krieg 2). Krieg in Spanien.
Hannibal bricht im Früh- Cn. Scipio, der Bruder des

jahr mit 90000 Mann zu Fuss P. Scipio, schlägt ein cartha* 
und 12000 Reitern von Neu- gisches Heer unter Hanno bei 
Carthago auf und marschirt zu Scissis und unterwirft ganz Spa- 
Lande in 5 Monaten nach Ita- nien diesseits des lherus 4). 
lien3). Dort schlägt er den Con- 
sul P. Cornelius Scipio erst in 
einem Reitertreffen am Tici- 
nus 5) und daun beide Consuln

1) Mit dem zweiten panischen Kriege beginnt die ausführ­
liche Darstellung des Polybius, welche aber für die römische 
Geschichte leider schon nach der Schlacht bei Canna abbricht, 
lieber den weitern Fortgang des Kriegs und der römischen Ge­
schichte überhaupt haben wir von ihm nur Fragmente und Ex- 
cerpte, die freilich an sich sehr bedeutend sind. Mit Polybius 
zusammen ist Liv. XXI — XXX. Hauptquelle. Erst nachdem wir 
wieder von Polybius verlassen sind, gewähren von den Quellen­
schriftstellern zweiten Ranges Plutarch. (vit. Fab. und Marc.), 
Appian. (Hannib. Hisp. Pun.) und Zonar, hier und da einige 
Hülfe. — Auch diesen Krieg mag man der Uebersicht wegen in 
3 Abschnitte theilcn, deren Grenzpunkte durch die Schlacht bei 
Cannae (216), den Untergang der Scipionen in Spanien und die 
Wiedereroberung Capuas durch die Römer (211) gebildet werden.

2) So nennen wir mit Appian den Krieg, welchem Hannibal 
selbst vorstand. Sonst wird wohl auch, weniger genau, der 
ganze zweite punische Krieg der Kannibalische genannt, z. B. 
Polyb. III, 32, 7. 95, 7. Dionys. II, 17. Plut. Roni. 22.

3) S. Polyb. III, 33 — 56. Liv. XXI , 21—38. Warum wählte 
Hannibal den Weg zu Laude? theils um jedes Hinderniss auf der 
Fahrt und bei der Landung zu vermeiden, theils um auch die 
Gallier in Transalpinien, welche ihre cisalpinischen Brüder immer 
in ihren Kämpfen unterstützt hatten, für sich zu gewinnen, theils, 
um in Oberitalien sogleich in das Gebiet eines befreundeten Vol­
kes (der Insubrer) zu gelangen, fiovint av vnokapßdvwv ev 'Ira- 
La avotrj(jao&ai tov Trpoe 'Paifiaiovt noLfiov, ei Svvy&siy Sians— 
Qaoat tat itQO tov rovt nposi^ij/utvovs ägixto&ai
tonove xai owepyoit xal ovfip.äxoit y^oaa&ai Ksltoit sit tyv 
nQonsipMjV titißoLtv (Pol. 111, 34, 5.) pcr yye<r VOn Neu-Car- 
thago bis nach Italien betrug 9000 Stadien (Pol. III, 39, 6—10.). 
Er verliess auf diesem Marsch den Rhodanus, dem er zunächst 
aufwärts gefolgt war, beim Zusammenfluss mit der Isara und 
ging nun diesen Fluss aufwärts, so dass er über den kleinen 
St. Bernhard nach Italien gekommen sein muss. So Polybius, 
und bei Livius liegt vielleicht nur eine Verwechselung der Isara

len von Hannibel belagert worden sei, und um, wenn sie diess 
verneinten, die Auslieferung des Hannibal zu fordern, oder, wenn 
sie es bejahten, den Krieg zu erklären, s. Pol. III, 15. 18 — 19. 
Liv. XXI, 9 —11. Zon. VIII, 21. 22. Als die Carthaginicnser 
zauderten, tum Romanus sinu ex toga facto, hie, inquit, vobis 

bellum et pacem portamus; utrum placet, sumite. Sub haue vo- 
cem haud minus ferociter, daret utrum vellet, succlamatum est, 
et cum is iterum sinu effuso bellum dare dixisset, accipere se 
omnes responderunt et quibus acciperent animis, iisdem se 
gesturos.

und des Arar zu Grunde. Er stieg in das Land der Insubrer 
hinab (val d’Aosta). Zeitbestimmungen: Pol. III, 34, 6. 54, 1. 
Liv. XXI, 21. 35. (er kam in Italien an occidente iam sidere 
Vergiliarum, d. h. zu Anfang des Winters, s. Plin. H. N. XVIII, 
29.). Dauer des Marsches: Pol. III, 56, 3- Liv. XXI, 38. Die 
Grösse seines Heeres beim Ausmarsch s. Pol. III, 35, 1. Liv. 
XXI, 23. 10000 Mann lässt er unter Hanno in Hispania citerior 
zurück; 10000 schickt er nach Hause, Pol. III, 35. Liv. XXI, 23.; 
am Rhodanus hat er noch 38000 M. Fussvolk und 8000 Reiter 
und 37 Elephanten, Pol. III, 60, 5. 42, 10.; in Italien ange­
langt, zählt sein Heer noch 12000 Libyer unil 8000 Spanier zu 
Fuss, und 6000 Reiter, s. Pol. III, 56, 4- Diess ist auch die 
geringste Angabe bei Liv. XXI, 38-, die höchste: 100000 AL 
Fussvolk und 20000 Reiter. — Die Gallier waren vor der An­
kunft des Hannibal durch die Anlage der Colonien Cremona und 
Pläcentia aufgereizt (vergl. S. 52. Anm. 16.), gegen die Römer 
aufgestanden und hatten einen Prätor geschlagen, indess hatten 
die Römer die Truppen dort verstärkt und die Gallier warteten 
nun, wie sich Hannibals Glück bewähren würde, s. Pol. HI, 40. 
Liv. XXI, 25.

4) Die beiden römischen Consuln des Jahres. Scipio und 
Sempronius, sollten den Feind eigentlich, jener in Spanien, die­
ser in Afrika, aufsuchen. Als Scipio nach Massilia kam, hörte 
er von Hannibals Marsche und dass derselbe bereits an der Rhone 
angekommen sei. Er konnte den Hannibal hier nicht mehr, wie 
er es wünschte, erreichen, und es kam daher nur zu einem Rei- 
tertreffen, welches zum Vortheil der Römer endete, s. Liv. XXI, 
29- Pol. III, 45. Er selbst wandte sich darauf nach Italien zu­
rück und statt seiner ging sein Bruder Cn. Scipio mit dem Heere 
nach Spanien. Die Ereignisse dieses Jahres in Spanien s. Pol. 
III, 76. Liv. XXI, 60- 61. (Die Römer traten in Spanien als 
Befreier vom carthaginicnsischen Joche auf, eben so wie Hanni­
bal in Italien.)

5) s. Pol. HI, 49. 56, 5 — 65. Liv. XXL 39—46. Ort der 
Schlacht, Liv. XXI, 45.: ponte perfecto traductus Romanus exer-
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218.

217.

-

536.

537.

Hannibalisclier Krieg. 
(der andere Consul ist Tib. 
Sempronius Longus) an der 
T r e b i a 6).

Hannibals Uebergang über 
den Apennin und sein Sieg über 
den Consul C. Flaminius am 
trasimenischen See7). In 
seinen weiteren Fortschritten 
wird er durch den Dictator Q. 
Fabius Maximus (Guhctator) ge­
hemmt 10).

Krieg in Spanien.

Seesieg der Römer über 
den carthagischen Feldherrn 
Hasdrubal in der Mündung des 
Iberus 8), Ankunft des P. Sci­
pio in Spanien 9).

1

■

6) S. Pol. III, 66—74. Liv. XXI, 47 — 56. (Sempronius 
Longus war nach dem Treffen am Ticinus von Sicilien, wo er 
sich zur Ueberfahrt nach Afrika rüstete, zurückgerufen worden.) 
Zeit der Schlacht: tcsqI ^sifisgivds TQonas, Pol. III, 72, 3. Die 
beiden Gonsuln fliehen nach Placentia und nehmen dann hier 
und in Cremona ihre Winterquartiere. Nach dieser Schlacht er­
fahren die Römer, KsLrovs Ttdvras drcovsvsvxsvai tcqos t^v exsi- 
vü)V cpcliav»

7) S. Pol. III, 75. 77-85. Lw. XXI, 63. — XXII, 7. Die
beiden Gonsuln C. Flaminius und Cn. Servilius sollten den Ein­
gang nach Mittelitalien, der eine von Etrurien her, der andere 
von der andern Seite des Apennin, bewachen, s. Pol. III, 77,
1. 2. Nach Livius beschicd C. Flaminius den gewesenen Consul 
Sempronius und den Prätor C. Atilius, von denen er die Trup­
pen (4 Legionen) in Empfang zu nehmen hatte, nach Ariminum 
und trat daselbst zum Trotz der Vornehmen, deren Gegner er 
war, sein Consulat an, statt diess in Rom zu thun, s. XXI, 63. 
Wahrscheinlich bewachte Flaminius den Apennin, und bewog da­
durch den Hannibal, den berühmten Marsch durch die Sümpfe 
des Arnus zu unternehmen, s. Pol. III, 79. Liv. XXII, 2. Er 
reizt, in Etrurien angelangt, den unbesonnenen Flaminius durch 
Plünderungen, stellt sich dann, als marschirte er gegen Rom, 
und lockt ihn in einen Hinterhalt am trasimenischen See, s. Liv. 
XXII, 4.: pervenerant ad loca insidiis nata, ubi maxime montes 
Gortonenscs in Trasimenum sidunt. Via tantum interest peran- 
gusta, velut ad id ipsum de industria relicto spatio, deinde 
paullo latior patescit campus, inde colles assurgunt: ibi castra 
in aperto locat, ubi ipse cum Afris modo Hispanisque consideret: 
Baleares ceteramque levem armaturam post montes circumducit: 
equites ad ipsas fauces saltus tumulis apte tegentibus locat, ut, 
ubi intrassent Romani, obiecto equitatu clausa omnia lacu ac 
montibus essent, vergl. Pol- III, 83. Das ganze römische Heer 
wird vernichtet, ein kleiner Theil, welcher sich durchgeschlagen, 
wird gefangen genommen: nur Einzelne (nach Liv. XXlI, 7. zu­
sammen 10000) retten sich nach Rom. Die Zeit der Schlacht ist 
nach Ovid. Fast. VI, 765 — 768.: IX. Kal. Jul. Von den Ge­
fangenen entliess Hannibal die, römischen Bundesgenossen, mit 
freundlichen Worten: inicpös/gdfcsvos t6v avtov ov nal tcqos&sv 
Myov (vergl. Pol. III, 77, 4.), öri TtäQSGTi ovx 'lra~

citus in agrum Insubrium quinque milia passuum a Victumviis 
consedit: ibi Hannibal castra habebat. Scipio wurde verwundet 
und wurde nur durch seinen 17jährigcn Sohn, denselben, wel­
cher vom Schicksal bestimmt war, den Krieg glücklich zu be­
enden, aus der Lebensgefahr gerettet, s. Liv. XXI, 46. Pol. X, 
3. — Pol. J11, 66, 7-: “Afia tZ ysvso&ai to icQorsQrgia ndvese 
icmsvSov oi Tca.Qattsifj.svoi KsLcol xavd tt/v s^ aQ^i tcqo&solv v.a't 
cpii.oc ‘yiyvso&at, Kal ^OQtjysiv xal ovorQarsvsiv tois KaQ%,gSoviott. 

hejratg, dlld ’Pojfialois vtcsq 'iraLojTsov eXsv&sQiat, Pol. III, 
85, 4. — Nach der Schlacht fielen auch noch 4000 Reiter, welche 
Servilius dem Flaminius zu Hülfe geschickt, den Garthaginiensern 
in die Hände, s. Pol. III, 86. Liv. XXII, 8.

8) S. Pol. III, 95 — 96. Liv. XXII, 19-20. Liv. XXII, 20.: 
ad quinque et viginti naves ex quadraginta cepere: ncque id 
pulcherrimum eins victoriae fuit, sed quod una levi pugna toto 
eins orae mari potiti erant, vergl. Pol. III, 96, 6. Hasdrubal, 
der Bruder Hannibals, war von diesem mit einem Heer von 12600 
Mann zu Fuss, 2550 Reitern und 29 Elephantcn zum Schutze von 
Spanien daselbst zurückgelassen worden, s. Pol. III, 33, 15 — 16. 
Liv. XXI, 22.

9) Liv. XXII, 22. Pol., III, 97, 2 — 4.
10) S. Pol. III, 86 — 94. 100 — 105. Liv. XXII, 8 — 18. 23 

— 31. Liv. XXII, 8.: ad remedium iam diu neque desideratum 
ncque adhibitum, dictatorem diccndum, civitas confugit. Et quia 
et consul aberat, a quo uno dici posse videbatur, nec per occu- 
patam armis Punicis Italiam facile erat aut nuncium aut litteras 
mitti, nec dictatorem populus creare poterat, quod numquam 
ante eam dicm factum erat, prodictatorem populus creavit Q. Fa- 
bium Maximum et magistrum equitum M. Minucium Rufum. 
Hisque negotium ab senatu datum, ut muros turresque urbis fir- 
marent et praesidia disponerent, quibus locis viderelur, pontesque 
rescinderent fluminum: ad penates pro urbe dimicandum esse, 
quando Italiam tueri ncquissent. Bei dieser Gelegenheit geloben 
auch die Römer nach sabinischcr Sitte ein Ver sacrum, s. Liv. 
XXII, 9. 10. vergl. S. 4. Anm. 25. Hannibal aber profectus 
Praetutianum Hadrianumque agrum, Marsos inde Marrucinosque 
et Pelignos devastat circaque Arpos et Luceriam proximam Apu- 
liae regionem, Liv. XXII, 9. vergl. Pol. III, 88. Hier fand ihn 
der neue Prodictator, der „unus homo nobis cunctando restituit 
rem: || Non hic ponebat rumores ante salutcm, |[ Ergo post- 
que magisque viri nunc gloria claret, “ Ennius bei Cic. Off. I. 
§. 84. u. ö. Nämlich Fabius per loca alta agmen ducebat, mo- 
dico ab hoste intervalio, ut neque omittcret eum nec congrede- 
retur, Liv. XXII, 12. Hierauf zog Hannibal durch Samnium 
nach dem Falernergebiet, s. Liv. XXII, 13. Pol. III, 90. Fa­
bius hatte ihm den Rückweg verlegt; indess eröffnete sich Han­
nibal durch die bekannte List den Rückweg über das lugum 
Galliculae, s. Liv. XXII, 16 —18. Pol. III, 93—94., und zog 
wieder nach Apulien. Liv. XXII, 13f: Nec tarnen is terror, cum 
omnia bello flagrarent, fide socios dimovit, videlicet quia iusto 
et moderato regebantur imperio nec abnuebant, quod unum vin- 
culum fidei ost, melioribus parere, vergl- Pol- 111, 90, 13. Da­
gegen machte der Magister equitum Minucius die Römer selbst 
aufrührerisch gegen Fabius, mit dessen Zögerung, obgleich sie 
das einzige Mittel war, Rom zu retten, man nach und nach an-
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216. 538. Niederlage der Consuln 
C. Terentius Varro und L. Ae­
milius Paulius bei Cannae11). 
Der Prätor L. Posthumius in 
Gallia cisalpina geschlagen und 
sein Heer völlig aufgerieben13). 
Glückliches Gefecht des Prä­
tors M. Marcellus bei Nola 14).

Hannibals Winterquartiere 
in Capua 15).

Hasdrubal bei Ibera von 
beiden Scipionen geschlagen12).

Der Annalist Q.
Fabius Pictor a).

215. 539. Hannibal zum zweiten Male 
von Marcellus bei Nola zurück-

Siege der Scipionen bei 
Illiturgi und Intibili 1G).

Wahl zweier ple­
bejischer Consuln; die-

fing unzufrieden zu werden. Man ergriff endlich die bis dahin 
unerhörte Massregel, dass man den Minucius dem Fabius gleich­
stellte, s. Liv. XXII, 24— 26. Pol. III, 103. Die Eintracht 
ward jedoch wieder hergestellt, als Minucius in seinem Uebcr- 
muth sich von Hannibal in einen Hinterhalt locken liess, aus dem 
er durch Fabius gerettet wurde, s. Liv. XXII, 27 — 30. Pol. III, 
104 —105.

11) Die Wahl der Consuln, s. Liv. XXII, 33—35., vergl. 
XXII, 25.: C. Tercntius Varro — loco non humili solum, sed 
etiam soruicio natus. paticm laninm fuissc fcruiit, ipsnin instito— 
rem mercis, filioque hoc ipso in servilia eius artis ministeria 
usum. Die Rüstungen der Römer, s. Pol. III, 107, 9.:, Hqo- 
I&ivto OT^aToniSoie oxtvj diaxwdwsisiv, o Trportpov ovüinoT 
eysyövsi napd 'Potpaioig, sxdorov tvjV OT^aToniSuv tyovto! dv- 
dpas eie 7revTaxi0%ii.iovs ywpis tüjV Wfi/ia^ojV' -— twv äs ovftfiä- 
%ojv to fisv tujv ns&jv n^rj&og nagioov noiovoi 'Pojpaixoig otqu— 
Tonläon, to äs töjv imteuiv v't sTrinav rpinXäciov, vergl. Liv. 
XXII, 36. Ihr Auszug aus Rom, Liv. XXII, 38 — 40. Beide 
Heere standen sich Anfangs bei Gcroniuin in Apulien, wo Han­
nibal sein Winterquartier gehalten hatte, einander gegenüber. 
Hannibal verlässt nach einigen Gefechten Geronium und lagert 
sich bei Cannae, das römische Heer folgt, Liv, XXII, 40 — 44. 
Pol. III, 107. Schlacht, Liv. XXII, 45 — 50. Pol. III, 108 — 
117. Tag der Schlacht nach Q. Claudius bei Macr. Saturn. I, 16.: 
a. d. IV. Non. Scxtiles, vergl. Pol. III, 118, 10. Die Römer 
zählten 80000 Mann zu Fuss und etwas über 6000 Reiter, Pol. III, 
113, 5-, die Feinde etwas über 40000 M. zu Fuss und 10000 Rei­
ter , Pol. III, 114, 5. Hannibal siegt hauptsächlich durch die 
überlegene Reiterei, s. Pol. III, 117, 5,, und durch ein glück­
liches Strategcm, s. Po?. III, 115. Liv. XXII, 47. Aemilius 
Paulius fällt. Das ganze römische Heer wurde theils niederge- 
macht, theils gefangen genommen. Nach Pol. III, 117. belief 
sich die Zahl derer, die sich durch die Flucht retteten, auf etwa 
3000, nach Liv. XXII, 54. auf 14000. lieber die Folgen der 
Schlacht, S. Pol. III, H8, 2.: Kagyyäöviot pev yap ätd tys nyd- 
Ssoji ravry! napakiai oytäov ndoyg xai
Meyakt]! xakoviievye yaav syxpattii. Ta^avrivoi ts yap
sv&sms evsxsitp&V' avtovg. ^Qyvpmnavol de xdl Kanvavdjv Tivsg 
exdkovv tov Avvißav, 01 äs komoi narrt! dnißktnov yäy tots

a) Ihn nennen Livius und Dionysius den allerältesten Ge­
schichtsschreiber, Liv. I, 44. 11, 40., Dionys 1, 6. : oaot ra 
nakaca spya ryg nöksw: * äiaksxry vwtypaipav , ojv eiol
^CQtoßvTaToe KoivTO! aß 10!, A-tvXio! Ktyxiog, apc(poTtpoc ward 

npoi Kagyrjäoviov!. psydkae d’ ttyov skniäag e$ tcpöäov xdl Tys 
^Pdipyg avryg soso&ae xvqioi, vergl. Liv. XXII, 61. XXIII, 30. 
Dionys. II, 17. Strab. V, 4. p. 407- — Maharbal rieth dem 
Hannibal gleich nach der Schlacht, gegen Rom zu zichn, s. Liv. 
XXII, 51. Dass aber Hannibal Recht hatte, es nicht zu thun, 
geht daraus hervor, dass kein Latiner zu ihm abfiel, und dass 
die Römer nicht daran dachten, ihm Friedensbedingungen anzu­
tragen , s. Liv. XXIII, 12.

12) S. Liv. XXIII, 26 — 29- Hasdrubal führt erst mit den 
Carpesiern Krieg, dann erhält er den Befehl nach Italien zn 
marschiren, und nach Spanien wird Himilco mit einem neuen 
Heere geschickt, um ihn zu ersetzen. Hasdrubal stösst auf sei­
nem Marsche bei Ibcra auf die Scipionen: seine Truppen kämpfen 
lässig, weil sie die Beschwerden des Zuges scheuen.

13) S. Liv. XXIII, 24. Pol. III, 118, 6. Auch in Sicilien 
und Sardinien verlangten die Anführer Zufuhr und Ergänzung des 
Heeres, weil die Carthaginienser zur See Unternehmungen mach­
ten, s. Liv. XXII, 57. XXIII, 21.

14) Die Römer rüsteten nach der Schlacht 4 Legionen, und 
ausserdem 8000 Sclaven, s. Liv. XXII, 57., ja man leerte sogar 
die Gefängnisse aus, Liv. XXIII, 14. Der Dictator M. Junius 
Pera leitete die Unternehmungen. Nola, s. Ziv.XXIII, 14 —16. 
Plut. Marc. 11. Liv. XXIII, 16.: ingens eo die res ac nescio 
an maxima illo bello gesta sit: non vinci enim ab Kannibale vin- 
centibus difficilius fuit quam postea vincere. Marcellus ,, das 
Schwert Roms “, Plut. Marc. 9.

15) Hannibal war nach der Schlacht bei Cannae durch Sam- 
nium nach Campanien gezogen, wo ihm Capua übergeben wurde, 
s. Liv. XXIII, 1 — 10. Die Winterquartiere daselbst, s. Liv. 
XXIII, 18.

16) Die drei Feldherren der Carthager sind Hasdrubal, Mago 
und Hamilcar. Der Schauplatz des Krieges ist jetzt, wie auch 
nachher meist, die Gegend am obern Laufe des Baetis, welche 
reich an Silberbergwerken (Pol. X, 38.), und daher auch von den 
Carthaginiensern besonders stark befestigt war. Illiturgi und 
Intibili waren von den Carthaginiensern abgefallen und wurden 
daher von ihnen belagert. Die Römer entsetzten die Städte 
und schlugen die Belagerer, Liv. XXIII, 49.

tov! cpoivtxixove dxpdoavTS! noktpovg • tovtwv ( de jwv dvSpojv 
exarepoe 01g fA? avrog epyoH nagsytrsTO, äia spneipiav 
dxptßüjg arsygaips, dt dp%aia Ta peTa ryV xtiolv rye noktajs 
ysvöpsva xeyakaiMäßi intä^aps.
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215. 539.
Hannibalischer Krieg.

' geschlagen 17). Sein Biindniss
Krieg in Spanien.

selbe durch die Pa-

214. 540. i

1 mit König Philipp von Macedo- 
, nien 18) und mit dem König Hie­

ronymus von Syrakus, dem En­
kel und Nachfolger Hiero’s. 
Totl des Hieronymus 19).

Hanno von dem Proc. Tib. Wiederholte Siege der Sei-

tricier wieder vernich­
tet b).

Lex Oppia gegen 
den Putz der Frauenc).

I 
»

Gracchus geschlagen 2Ü).
König Philipp durch den 

Prätor M. Valerius Lävinus von 
der Küste von Illyrien vertrie­
ben 21).

Syrakus durch Hippocra­
tes und Epicydes auf der Seite

pionen in der Gegend des Bä- 
tis 22).

« 1
■ ' ■ i 214.

17) (Die beiden römischen Consuln Ti. Scmpronius Gracchus 
und Q. Fabius Maximus (UI.), und der Proconsul M. Marcellus 
führen in diesem Jahre den Krieg mit 6 Legionen in Campanicn, 
ausserdem stehen römische Heere in Apulien und Piccnum, in 
Sicilien und Sardinien: an den Küsten von Brundisium und Ta­
rent steht eine römische Flotte und eine andere ist bestimmt, 
von Sicilien aus Landungen in Africa zu machen, s. Liv. XX1II, 
31. 32. Hannibal hatte sein Lager meist bei dem Berge Tifata, 
(ebendas. XXIII, 39. XXIV, 12.) s. Liv. XXIII, 44-46. 
Plut. Marc. 12. Liv. XXIII, 46.: hostium plus quinque milia 
caesa eo die, vivi capti scxcenti ct signa militaria undeviginti 
et duo elephanti, quattuor in acic occisi. Romanorum minus 
mille interfecti. — Die Hoffnungen Hannibals auf Unterstützung 
von Carthago aus werden grösstentheils vereitelt. Nur 4000 
numidische Reiter, 40 Elephanten und eine Geldsendung kamen 
in Italien an; eine andere bedeutendere Verstärkung wandte sich 
wach Sardinien, wo sich eine günstige Aussicht für die Cartha- 
ginicnser zu eröffnen schien; indessen das Unternehmen schlug 
fehl und das ganze Heer wurde vernichtet, s. Liv. XXIII, 11 
— 13. 32. 34. 40 — 41.

18) Die ersten Gesandten des Philipp fallen den Römern in 
die Hände: Philipp schickt aber eine zweite Gesandtschaft, durch 
die der Vertrag zu Stande kommt, s. Liv. XXIV, 33 — 34. 38- 39. 
Der Vertrag steht Pol. VII, 9- Liv. XXIV, 33 : ut Philippus 
rex quam maxima classe (ducentas autem naves videbatur effectu- 
rus) in Italiam traiiceret et vastaret maritimam oram, bellum pro 
parte sua terra marique gereret: ubi debellatum esset, Italia 
omnis cum ipsa urbe Roma Garthaginiensium atque Hannibalis 
esset, praedaque omnis Hannibal! cederet: perdomita Italia na- 
vigarent in Graeciam bellumque, cum quibus regi placeret, gcre- 
rent: quae civitates continentis quaeque insulac ad Mace- 
doniam vergunt, eae Philippi regnique eins essent. (Philipp 
war durch Demetrius von Pharos (s. S. 52. Anm. 15.) zum

b) S. Liv. XXIII, 31. Die beiden Consuln sind Tib. Sem­
pronius Gracchus und M. Marcellus: des letzteren Wahl wird 
unter dem Vorgeben, dass bei seiner Wahl ein Versehen vorge­
fallen sei, vernichtet. Man vergleiche hierbei Liv. XXVII, 34., 
wo cs heisst, dass es damals noch nicht erlaubt gewesen sei, 
zwei plebejische Consuln zu wählen, und die ähnlichen Stellen 
XXXV, 10. XXXIX, 32.

Biindniss mit Hannibal aufgereizt worden, s. Pol. V, 105, 1. 
VII, 13, 4.)

19) S. Liv. XXIV, 4 — 7. Pol. VII, 2-6. Nach dem 
Tode des Hieronymus ist die politische Lage von Syracus eine 
Zeitlang zweifelhaft und unentschieden.

20) (Rüstungen der Römer für dieses Jahr Liv. XXIV, 11.: 
duodeviginti legionihus bellum geri placuit: binas consules sibi 
sumere, binis Galliam Siciliamque ac Sardiniam obtincri, dua- 
busque Q. Fabium praetorem Apuliae, duabus volonum Ti. Grac- 
chum circa Luceriam praeesse, singulas C. Tercntio proconsuli 
ad Piccnum ct M. Valerio ad classem circa Brundisium relinqui, 
duas urbi praesidio esse: hic ut numerus legionum expleretur, 
sex novae legiones crant scribendae: eas primo quoque tempore 
consules scribere iussi et classem parare, ut cum eis navibus, 
quae pro Calabriae littoribus in statione essent, centum quinqua- 
ginta longarum navium classis co anno expleretur. Man sieht, 
dass die Kriegsmacht der Scipionen in Spanien hierbei noch nicht 
in Berechnung gebracht ist. Die Consuln nehmen Casilinum wie­
der , Liv. XXIV, 19.; ferner: Caudinus Samnis gravius deva- 
status: — oppida vi capta Compulteria, Telcsia, Gompsa, Me- 
lae, Fulfulae et Orbitanium : ex Lucanis Blandae, Apulorum Accae 
expugnatae, Liv. XXIV, 20-) Hanno hatte ganz Bruttium, mit 
Ausnahme von Rhegium, erobert und kam jetzt mit einem, zum 
grossen Theile aus Brutticrn und Lucanicrn bestehenden Heere 
nach Samnium, wurde aber von Gracchus geschlagen, s. Liv. 
XXIV, 14 — 16.

21) S. Liv. XXIV, 40.
22) S. Liv. XXIV, 41 — 42. Es sind diess die Schlachten 

bei Castulo, Hliturgi, Munda, Aurinx und noch an einem 5ten, 
ungenannten Orte. Die Verluste der Carthaginienser werden über­
all mit grossen, wahrscheinlich übertriebenen Zahlen angegeben. 
Auch Sagunt wird von den Römern wieder erobert, s. Liv. 
XXVIII, 39.

23) (Liv,

c) Ueber den Inhalt dieses für die Sittengeschichte bemer- 
kenswerthen .Gesetzes, so wie über die Zeit, wann es gegeben 
wurde, s. Liv. XXXIV, 1.: ne qua mulier plus semuncia auri 
haberet, neu vestimento versicolori uteretur, neu functo vehi- 
culo in urbe oppidove aut propius inde mille passus nisi sacro- 
rum publicorum caussa veheretur.

d) S.
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214.

212.

540.

542.

Hannibalischcr Krieg.
Carthagos festgehalten23), wird 
von M. Marcellus belagert 24).

Hannibal nimmt Tarent25).

Krieg in Spanien.

Niederlage und Tod der Die Kunstwerke von

211. 543.

Syrakus von Marcellus er­
obert 2G).

Capua von den Römern 
belagert28).

Hannibals Zug gegen Rom, 
um dadurch Capua zu entsetzen. 
Capua von den Römern ge­
nommen 29).

beiden Scipionen 27).

P. Cornelius Scipio, der 
Sohn des Consuls vom J. 218, 
übernimmt den Oberbefehl in 
Spanien 30).

Syrakus werden grossen- 
theils nach Rom abge- 
führt d).

23) {Liv. XXIV, 36.: versum ab Italia bellum: adeo uterque 
populus in Siciliam intentus fuisse vidcri potcrat.) S. Liv. XXIV, 
21 — 32. Die Stadt kommt nach einer Reihe von Intrigucn in 
die Hände der Soldaten und ihrer Anführer, der Halb - Syracu- 
sier (sie stammten aus einem syracusischen Geschlecht, waren 
aber von einer carthaginiensischen Mutter geboren und in Gar- 
thago erzogen) Hippocrates und Epicydes.

24) S. Liv. XXIV, 33 — 34. Polgb. VIII, 5 — 9. Flut. Marc. 
14—19. Der Versuch, die Stadt zu erstürmen, wurde durch 
die bewunderungswürdigen. Maschinen des Archimedes vereitelt. 
Man begnügt sich also, sie einzuschliessen.

25) (Das J. 213 bietet keine wichtigeren Kriegsereignisse; die 
Römer nahmen Arpi und Aternum, s. Liv. XXIV. 45 — 47.; Han­
nibal hielt sich in der Nähe von Tarent auf und lauerte auf eine 
Gelegenheit zur Wegnahme dieser Stadt. Im J. 212 wurde der 
Krieg von den Römern mit 23 Legionen geführt, Liv. XXV, 3). 
Tarent, s. Liv. XXV, 7 —11. Pol. VIII, 26 — 36. Auch Meta- 
pontum und Thurn wurden von Hannibal genommen, s. Liv. 
XXV, 15. Heraclca, Appian. Pun. 35. Die Burg von Tarent 
bleibt in der Gewalt der Römer.

26) S. Liv. XXV, 23 — 31. 40—41. DieStadt wurde stück­
weise erobert. Die Römer werden durch eine Pest und endlich 
durch Spaltungen unter den Belagerten unterstützt. Nach der Er­
oberung von Syracus wird der Besitz von Sicilien durch einen 
Sieg des Marcellus hei Agrigent über Epicydes und Hanno ent­
schieden. XXV, 40.: Legationcs omnium ferme civitatium Si- 
ciliae ad cum (Marcellum) conveniebant: dispar, ut caussa eorum, 
ita condicio erat, qui ante captas Syracusas aut non desciverant 
aut redicrant in amicitiam, ut socii fideles accepti cultique, quos 
metus post' captas Syracusas dediderat, ut vicli a Victore leges 
acceperunt. Agrigent bleibt vor der Hand noch in der Gewalt 
des panischen Anführers Hipponiates, genannt Mutines.

27) S. Liv. XXV , 32 — 36- Appian. Hisp. 16. Liv. XXV, 32.: 
Eadem acstate in Hispania cum biennio ferme nihil admodum
memorabile factum esset, copsiliisque magis quam armis bellum
gereretur , Romani imperatores egressi hibernis copias coniunxe- 
runt. Ibi Consilium adyocatum, omniumque in unum congruerant
sententiae, quando ad id locorum id modo actum esset, ut Has- 
drubalcm tendentem in Italiam retinerent, tempus esse id iam agi, 
ut bellum in Hispania finiretur. Die beiden Brüder trennen sich 
darauf, um die ebenfalls in 2 Lager getrennten Feinde zugleich 
anzugreifen. Das Unglück, beginnt damit, dass die Celtiberier 
den Cneius verlassen. Dieser muss also vor Hasdrubal, dem 
Barciner, zurückweichen. Publius erliegt ebenfalls den besonders

durch die Verbindung mit Masinissa und Indibilis ihm überlege­
nen Feinden. Die geringen Ueberreste des römischen Heeres 
werden durch den römischen Ritter L. Marcins gerettet, der so­
gar einen glücklichen UebcrfaH der Lager der karthagischen 
Feldherren ausführt, s. Ljv. XXV, 37 — 39-

28) Die Consuln des Jahres Q. Fulvius Flaccus und Appius 
Claudius Pülcher bedrohten Capua mit einer Belagerung. Hanni­
bal schickt den Hanno mit einem Heer, damit die Capuancr sich 
unter seinem Schutz mit Vorräthen versehen. Allein in Abwesen­
heit des Hanno wird sein Lager bei Benevent von dem Consul 
Ap. Claudius erstürmt und Alles niedergemacht, s. Liv. XXV, 
13 —15. [vergl. Appian. Pun. 36 — 37.] Darauf umlagern die 
Consuln Capua. Tib. Sempronius soll die Stellung bei Benevent 
einnehmen: vor seinem Aufbruch aus Lucanien wird er aber den 
Carthaginiensern verrathen und in einem Hinterhalt ermordet, 
s. Liv. XXV, 15—16. Hannibal zwingt darauf die Consuln durch 
einen Angriff, die Belagerung aufzuheben. Sie trennen sich, ver­
einigen sich aber wieder vor Capua, dessen Belagerung sie nun 
fortsetzen. Hannibal schlägt einen römischen Heerführer Cen- 
tenius in Lucanien, und bringt dem Prätor Cn. Fulvius durch 
dessen Schuld eine gänzliche Niederlage bei Herdonea bei. S. 
Liv. XXV, 18—21.

29) S. Liv. XXVI, 1—16- Pol. IX, 3 — 7. Die Belagerung 
von Capua wurde von den Consuln des vorigen Jahres als Pro- 
consuln fortgesetzt. Hannibal kam in die Nähe von Capua, suchte 
aber vergeblich die römischen Feldherren zu einer Schlacht zu 
verlocken (anders Liv. XXVI, 5—6.). Desshalb brach er gegen 
Rom auf. Er schlug sein Lager 3000 Schritte von Rom am Anio 
auf. Sein Zweck, entweder Rom zu nehmen oder doch Capua 
durch die Zurückberufung der Proconsuln zu entsetzen, wird aber 
durch die Unerschrockenheit und Geistesgegenwart der Römer 
vereitelt, Pol. IX, 6, 5. 6. Er geht darauf nach Lucanien und 
Bruttium zurück, worauf Capua sich unterwirft, welches grausam 
bestraft wird. Ceterum habitari tantum tanquam urbem Capuam 
frequentarique placuit; corpus nullum civitatis nec senatum nec 
plebis concilium nec magistratus esse: sine consiho puhlico, sine 
imperio multitudinem nullius rei inter se sociam ad consensum 
inhabilem fore: praefectum ad iura reddenda ab Roma quotannis 
missuros (vergl. Liv. XXVI, 34.). — Confessio expressa hosti, 
quanta vis in Romanis ad expetendas poenas ab inlidelibus sociis 
et quam nihil in Kannibale a u x i 1 i i ad receptos in 
fidem tuen dos esset, Liv. XXVI, 16. (vergl. XXVI , 38.).

30) Vor Scipio war im J. 211 der Proprätor C. Claudius 
Nero nach Spanien geschickt worden, hatte aber nichts ausge-

d) S. Liv. XXV, 40. Pol. IX, 40. Plut. Marc. 21.
8
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211. 543.
Hannibalischer Krieg.
Bündniss der Römer mit 

den Aetolern, Eleern, Lace- 
dämoniern und den Königen 
Pleuratus von Thracien, Scer- 
dilädus von Illyrien und Attalus 
von Pergamum gegen Philipp31).

Krieg in Spanien.

210. 544. Sieg des Hannibal über 
den Proc. Cm. Fulvius bei Her- 
donea. Sein unentschiedener 
Kampf mit Marcellus bei Nu- 
mistro 33).

Sicilien durch die Erobe­
rung von Agrigent völlig unter­
worfen 34).

Scipio erobert Neu-Car- 
thago 32).

209. 545. Drei Schlachten Hannibals 
mit Marcellus in Apulien; in der 
letzten derselben Hannibal ge­
schlagen 3Ü).

Hasdrubal wird von Sci­
pio bei Bäcula geschlagen. Er 
tritt darauf seinen Marsch nach 
Italien an 35).

richtet, s. Liv. XXVI, 17. Zonar. IX, 7. Frontin. Strateg. I, 
5, 19. Ueber Scipio s. Liv. XXVI, 18 — 20. XXVI, 18-: Romae 
senatui populoque post receptam Capuam non Italiae iam maior 
quam Hispäniae cura erat. Man beschloss daher, einen neuen 
Feldherrn dorthin zu senden, der von dem Volke gewählt wer­
den sollte. An dem Wahltage bot sich der einzige P. Cornelius 
Scipio, Sohn und Neffe der im J. 212 in Spanien gefallenen Sci- 
pionen an, welcher in der Schlacht am Ticinus seinen Vater ge­
rettet, s. S. 53 f. Anm. 5., und nach der Schlacht hei Cannä eine 
Verschwörung römischer Jünglinge, die gegen das Vaterland ge­
richtet war, vereitelt hatte, s. Liv. XXII, 53. Zu seiner Cha­
rakteristik s. Liv, XXVI, 19-: fuit enim Scipio non veris tan- 
tum virtutibus mirabilis, sed arte quoque quadam ab iuventa in 
ostentationem earum compositus, pleraque apud multitudinem aut 
per nocturnas yisa species aut velut divinitus mente monita 
agens , sive et ipse capti quadam superstitionc animi sive ut im- 
peria consiliaque velut Sorte oracnli missa sine cunctatione ex- 
sequerentur. Ad hoc iam inde ah initio praeparans animos, ex 
quo togam virilem sumpsit, nullo die prius ullam publicam pri- 
vatamque rem egit, quam in Capitolium iret ingressusque aedem 
considerct et plerumque solus in secreto ibi tempus tereret. Die­
selbe Auffassung seines Charakters findet sich Pol. X, 2 — 3 u. ö. 
Appian. Hisp. 23. Gell. N. A. VII, 1. u. A. Er kam im Winter 
von 211 auf 210 in Spanien an.

31) Das Bündniss Liv. XXVI, 24. Die Kriegscreignisse die­
ses Jahres Liv. XXVI, 25. Pol. VIII, 15 — 16. Auf Philipps 
Seite standen die Achäer.

32) S. Liv. XXVI, 41 — 51. Pol. X, 8 —20. Die drei car- 
thagischen Feldherren, Hasdrubal, des Hamilcar, Hasdrubal, des
Gisgo Sohn, und Mago waren uneins, s. Pol- IX, 11, 2. X, 6, 
3. 5. 7, 3. Ihre Stellung s. Pol. X, 7, 5.^^ Mdywva piv 
&TCvv&ä.vsro Starglßtiv iwtos 'HeauXtlojv er ToiS Kovioit
7rgogayogtvo/atvoig, 'AoSpovßav tov Ftaxvjvos neyi Täyov noTa^ 
pov OTÖp.a zard tyr Avatravgv, tov d’ trsgov ‘-ÄoSQovßav no- 
Xiogxsiv rivd tcÖIlv iv rots KagnTivavoZg, oiSiva 8 t npotipi]- 
/utvwv HÜttoj 8t/ g/Lit^div 080V dntytiv Kaivrfi nö^tojg. ßje 
Unternehmung wird principio veris (Liv. XXVI, 41.) gemacht, in 
7 Tagen (Liv. Pol.) der Marsch zurückgelegt, und die Stadt am
ersten Tage der Belagerung genommen. Die Bedeutung der Stadt

s. Liv. XXVI, 43.: haec illis arx, hoc horreum, aerarium, arma- 
mentarium, hoc omnium rerum receptaculum est: hinc rcctus in 
Africam cursus est, haec una inter Pyrenaeum et Gades statio, 
hinc omni Hispaniae imminct Africa, vergl. Pol. X, 8, 2 — 3. 
Die Besatzung unter einem Mago bestand nach PoL X, 8, 4. 
aus nicht mehr als 1000 Mann. Scipio gewinnt die Völker Spa­
niens nach der Eroberung besonders durch die geschickte und 
milde Behandlung der Geisseln, die in grosser Anzahl in seine 
Hände gefallen waren.

33) S. Liv. XXVII, 1—2. (Der Krieg wird dieses Jahr von 
den Römern mit 21 Legionen geführt, s. Liv. XXVI, 28. Die 
allgemeine Lage desselben s. Liv. XXVI, 37-: Neque aliud tem­
pus belli fuit, quo Carthaginienses Romanique pariter variis 
casibus immixti magis in ancipite spe ac nictu fuerint. Nam Ro­
manis et in provinciis hinc in Hispania adversae res, hinc pro- 
sperae in Sicilia luctum et laetitiam miscuerant, et in Italia cum 
Tarentum amissum damno et dolori, tum arx cum praesidio re- 
tenta praeter sporn gaudio fuit, et terrorem subitum pavoremque 
urbis Romae obscssae et oppugnatae Capua post dies paucos 
capta in laetitiam vertit. — Ita aequante fortuna suspensa omnia 
utrinque erant integra spe, integro inetu, velut illo tempore 
primum bellum incipcrcnt. Hannibal zog seine Besatzungen aus 
mehreren der bisher von ihm behaupteten Städte heraus: andere 
Städte wurden ihm von den Römern entrissen. Indem er aber 
hierdurch das von ihm zu vertheidigende Terrain beschränkte, 
so gewann er eine um so grössere Freiheit in der Verfügung 
über seine Streitkräfte. S. Liv. XXVI, 38 — 39. XXVII, 1. 9. 
Appian. Hannib. 44 ff.)

34) S. Liv. XXVI, 40. vergl. XXVII, 5. Von Sicilienaus 
werden nun in den folgenden Jahren Seezüge gegen die afrika­
nische Küste unternommen, s. Liv. XXVII, 5. 29. XXVIII, 4

35) S. Liv. XXVII, 17—20. Pol. X, 34 — 40. Appian. 
Hisp. 25 — 28. Zonar. IX, 8. Hasdrubal zieht sich nach Nor­
den in die Gegend der Quellen des Tagus und sammelt dort zu 
seinem Zuge .Truppen. Der andere Hasdrubal sollte sein und des 
Mago Heer ,,penitus in Lusitaniam“ führen, Mago auf den Ba­
learen Truppen werben, und Masinissa mit seinen Reitern das 
östlichere Spanien beunruhigen, Liv. XXVII, 20.

36) S. Liv. XXVII, 12 — 14, Die erste Schlacht wurde bei
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209. 545.
Hannibalischer Krieg.
Q. Fabius nimmt Tarent37).

Krieg in Spanien.

208. 546. Die beiden Consuln M. 
Marcellus und T. Quintins Cri­
spinus werden von Hannibal in 
einen Hinterhalt gelockt und 
überfallen3S).

Die in Spanien zurückge­
bliebenen karthagischen Feld­
herren Hanno und Mago ge­
schlagen 39).

207. 547. Hasdrubal wird nach sei­
ner Ankunft in Italien von den 
Consuln C. Claudius Nero und 
M. Livius Salinator am Me- 
taurus gänzlich geschlagen. 
Hannibal zieht sich darauf nach 
Bruttium zurück, ohne fernerhin 
in Italien etwas Bedeutendes zu 
unternehmen 4Ü).

Hasdrubal, der Sohn des 
Gisgo, und Mago bei Bäcula 
geschlagen und ihr ganzes Heer 
vernichtet 41).

Bündniss des Scipio mit 
Syphax, König von Numidien42).

206. 548. Die Carthaginienser wer­
den aus Spanien völlig vertrie­
ben und Spanien zur römischen 
Provinz gemacht. Mago wendet 
sich nach Oberitalien 43).

Canusium geliefert und blieb unentschieden: die zweite einen 
Tagemarsch davon, und hier siegte Hannibal. Marcellus führte 
aber gleichwohl am folgenden Tage seine Soldaten wieder ins 
Feld: quod ubi Hannibal! nunciatum est, cum co nimirum, inquit, 
hoste res est, qui nec bonam ncc malam ferro fortunam potest; 
scu vicit, ferociter instat victis, seu victus est, instaurat cum victo- 
ribus certamen {Liv. XXVII, 14.), und diessmal siegen die Römer.

37) S. Liv. XXVII, 15—16-
38) S. Liv. XXVII, 25 — 27- Pol. X, 32-33. Pint. Marc. 

28—30. Es geschah zwischen Venusia und Bantia. Der Consul 
Marcellus mit einem Theile seiner Begleiter wird getödtet; auch 
Crispinus stirbt nachher an den hier empfangenen Wunden, s. 
Liv. XXVII, 33.

39) S. Liv. XXVIII, 1 — 4. Der Legat des Scipio, M. Si- 
lanus, überrascht den Hanno, der an die Stelle des Hasdrubal 
(Ham.) nach Spanien geschickt worden war, und den Mago , als 
sie im Begriff sind, in Celtiberien zu werben. Scipio marschirt 
nun gegen Hasdrubal (Gisg.), um den Krieg mit Einem Schlag 
zu endigen: allein dieser vertheilt seine Truppen in die festen 
Plätze, vergl. Frontin. Straf. I, 3, 5. C. Scipio erobert einen 
bedeutenden Ort Oringis.

40) S. Liv. XXVII, 40 — 51- Polyb. XI, 1 — 3. Von den 
beiden Consuln wird Livius dem Hasdrubal cntgcgengeschickt, 
Nero soll den Hannibal beschäftigen. Dieser letztere wagt es, 
nachdem er dem Hannibal immer zur Seite gewesen ist und ihm 
ein glückliches Treffen bei Grumentum geliefert hat, mit 6000 M. 
sein Lager bei Canusium heimlich zu verlassen und dem Livius 
zu Hülfe zu ziehn. Darauf die Schlacht bei Sena oder am Me- 
taurus. Liv. XXVII, 49.: Numquam eo bello una acie tantum 
hostium interfectum est redditaque aequa Cannensi clades vel
ducis vel exercitus interitu videbatur: quinquaginta sex milia ho-
stium occisa, capta quinque milia, et quadringhnti: nach Pol. XI, 
3, 3. betrug die Zahl der beiallenen ^ovk elärrovg pvgtaiv“. 
Liv. XXVII7 51.: Hannibal tanto simul publico familiarique ictus
luctu agnoscerc se fortunam Carthaginis fertur dixisse; castrisque

inde motis, ut omnia auxilia, quae diffusa latius tueri non pote- 
rat, in extremum Italiae angulum Bruttios contraheret, et Meta­
pontinos , civitatem universam, excitos sedibus suis, et Lucano- 
rum, qui dicionis suae crant, in Bruttium agrum traduxit. Nur 
aus dem J. 204 werden uns noch 2 Schlachten des Hannibal mit 
den Römern bei Croton gemeldet, die aber beide ohne entschei­
denden Erfolg sind.

41) S. Liv. XXVIII, 12—16. Pol. XI, 20 — 24. Hasdrubal 
und Mago ziehen die Besatzungen aus den Städten und machen 
neue Werbungen. Ihr Heer beträgt darauf 70000 M. zu Fuss, 
4000 Reiter, 32 Elephanten, Pol. XI, 20, 2. vergl. Liv. XXVIII, 
12. Auf der Flucht nach Gades wird ihr ganzes Heer aufge- 
rieben, und nur sie selbst retten sich nach Gades.

42) S. Liv. XXVII, 4. XXVIII, 17 — 18. Scipio machte 
selbst mit grosser Gefahr einen Besuch bei Syphax, wahrschein­
lich im Winter 20-7.

43) S. Liv. XXVIII, 19 — 38. Pol. XI, 25 — 33. Astapa 
wird erobert, Liv. XXVIII, 22 — 23. In Folge eines Gerüchtes, 
dass Scipio gestorben sei, bricht in dem Heere desselben eine 
Empörung aus, Liv. XXVIII, 24 — 29. Pol. XI, 25-30. Scipio 
bereist die spanischen Staaten und unterwirft die Könige Mando- 
nius und Indibilis, welche, zuerst eifrige Anhänger der Lartha- 
ginienser, seit 209 auf Seiten der Römer gestanden hatten, jetzt 
aber wieder abgefallen waren, vielleicht, weil Scipio nunmehr 
die Absicht nicht mehr verhehlte, Spanien zur römischen Pro­
vinz zu machen, während er bisher nur darauf bedacht gewesen 
war, mit Hülfe der spanischen Völker die Carthaginienser zu ver­
treiben, iw. XXVIII, 24 — 34. Pol. XI, 31 — 33. ^aTyyovs 
3s ’lßyQlas tTvoiovi ts ra i'&vg ra sdT]HiJ,iva tnspnov Mo tovSs 
aeläptvoi, Appian. Hisp. 38. Im folgenden Jahre empören sich 
mehrere spanische Völker von Neuem, werden aber wieder 
unterworfen, s. Liv. XXIX, 1 3. — Mago landet im folgen­
den Jahre mit 30 Kriegsschiffen, 12000 M'. zu Fuss und 2000 
Reitern in Ligurien und nimmt Genua, s. Liv. XXVIII, 46. Die 
Ligurer schliessen sich offen an ihn an, die Gallier heimlich, s.

8*
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205. 549.

•

i Scipio, zum Consul ernannt, rüstet sich in Si-
cilien zur Ueberfahrt nach Africa 44).

Friede zwischen Rom und Philipp und den bei­
derseitigen Verbündeten 45).

204. 550. Scipio landet in Africa 46). Syphax auf Seiten 
der Carthaginienser; Masinissa auf Seiten der Rö­
mer 47).

Der Annalist L. Cincius Ali- 
mentus e).

203. 551. Scipio vernichtet durch einen nächtlichen Ueber- 
fall die beiden ihm gegenüberstehenden Heere des 
Syphax und des Hasdrubal 4S).

Mago49) und Hannibal aus Italien zurückge­
rufen 50).

Liv. XXIX, 5. Im J. 204 erhält er noch eine Verstärkung von 
Carthago aus, Liv. XXIX, 4.

44) S. Liv. XXVIII, 40-49. XXIX, 1. 3 — 4. 6—9- Scipio 
fand mit seinem Plane, den Krieg sogleich nach Africa überzu­
setzen, beim Volke sehr vielen Beifall: dagegen widersprach der 
Senat, besonders der alte Fabius Cunctator. Endlich gab man 
ihm Sicilicn zur Provinz, mit der Erlaubniss von da nach Africa 
überzusetzen. Daher war der Senat auch in Verwilligung der 
Mittel zur Kriegsführung sehr karg. Selbst die Schilfe wurden 
durch freiwillige Beiträge besonders von den etruskischen Städten 
ausgerüstet, s. Liv. XXVIII, 48 — 49. Von Sicilicn aus macht 
sein Legat C. Laelius eine plündernde Landung in Africa, s. Liv. 
XXIX, 1. 3 — 4. Ausserdem unternimmt Scipio noch einen Zug 
nach Locri, welches er den Pantern entreisst, s. Liv. XXIX, 
6 — 9.

45) S. Liv. XXIX, 12. Appian. Mac. 2. Seit 210 führte der 
Prätor Sulpicius Galbä den Oberbefehl gegen Philipp, s. Liv. 
XXVI, 26. XXVII, 22. Ueber die Ereignisse der Jahre 208 und 
207 s. Liv. XXVII, 29. 32. XXVIII, 5 — 8. Pol. IX, 40. XVI, 
32. XI, 5 — 7. X, 41 — 48. In den letzten 2 Jahren hatten die 
Römer diesen Krieg verabsäumt, desswegen hatten die Aetolcr 
für sich mit Philipp Frieden geschlossen. Gleich darauf kommt 
P. Scmpronius mit Heeresmacht: indess wünscht Philipp Frieden, 
welcher unter folgenden Bedingungen abgeschlossen wird: ut 
Parthini et Dimallum et Bargul um et Eugenium Romanorum es- 
sent, Atintania, si missis Romain legatis impetrasset, regi acce- 
deret. Dazu kommt noch aus Appian: Mr^tve^ovs aSixsiv tovs 
txaTtQM&sv tpü.ov$.

46) Ehe er abfuhr, wurde auf Veranlassung einer Anklage
gegen seinen Legaten Pleminius, den er nach Locri geschickt
und der daselbst sich Vieles hatte zu Schulden kommen lassen,
wovon ein Theil auch auf Scipio zurückzufallen schien, eine
Gesandtschaft von Rom aus in sein Lager geschickt, um zu un­
tersuchen, wie es daselbst stehe, Liv. XXlX, 16—-22. XXIX, 
22.: tantaque admiratio singuiarum universarumque rerum incussa, 
ut satis crederent aut illo duce atque cxercitu vinci Carthaginien- 
sem populum aut alio nullo posse. Seine Ueberfahrt Liv. XXIX, 
24 — 27. Er führte 2 Legionen zu je 6200 Mann zu Fuss und 
300 Reitern nebst der entsprechenden Anzahl von Bundesgenos­
sen auf 40 Kriegs- und 400 Lastschiffen über, s. Liv. XXIX, 
24 — 26. (Andere Angaben: 10000 Mann zu Fuss, 2200 Reiter, 
oder 16000 M. zu Fuss, 1600 Reiter, oder 35000M« zu Fuss und 
zu Ross, Liv. XXIX, 25. Appian. Pun. 13.) Als Ort der Lan­
dung nennt Liv. XXIX, 29. das schöne Vorgebirge.

47) Vergl. S. 59. Anm. 42. Hasdrubal gab die dem Masi- 
nissa verlobte Sophonisbe dem Syphax und gewann diesen da­
durch für die Carthaginienser, s. Liv. XXlX, 24. Appian. Pun. 
10. Dicss mochte schon im J. 207 geschehen sein; denn nach 
der Schlacht bei Bäcula nähert sich Masinissa, durch den Wort­
bruch des Hasdrubal natürlich aufs Aeusserste verletzt, den Rö­
mern, s. Liv. XXVIII, 35. Masinissa wurde nach seiner Rück­
kehr aus Spanien von Syphax und den Carthaginiensern bekriegt, 
und kam als Flüchtling mit einer geringen Anzahl Reiter zu den 
Römern sogleich bei ihrer Landung, s. Liv. XXlX, 29 — 33. — 
Scipio lieferte dem Feinde nach seiner Landung 2 glückliche Rei- 
tertreffen und belagerte dann Utica, musste aber von dieser Be­
lagerung abstehen, s. Liv. XXIX, 28—29. 34—36. Hierauf 
nahm er die Winterquartiere auf einer Landzunge, in der Nähe, 
und die Carthaginienser waren voller Zuversicht, cXrciaavTes tto- 
Loqkvosiv tovs ‘Pojuaiovs avyxlsioavTSS st? rr^v axgav Tqv ttqos 
md ovoav rijs 'Irvxyt, ev ij ryv TraQay^i/uUaiav stioiovvio , Pol.

48) S. Liv. XXX, 3 — 6. Polyb. XIV, 1—5. Appian. Pun. 
18 — 23. Zonar. IX, 12. Liv. XXX, 6.: hinaque castra clade 
una delcta: duces tarnen ambo et ex tot milibus armatorum duo 
milia peditum et quingenti equites semiermes, magna pars saucii 
afflatique incendio effugerunt: caesa aut hausta flammis quadra- 
ginta milia hominum sunt, capta supra quinque milia. Nach Pol. 
XIV, 1, 14. hatte Hasdrubal 30000 M. zu Fuss und 3000 Reiter, 
Syphax 50000 M. zu Fuss und 10000 Reiter gehabt. Die Cartha- 
ginicnser sammeln sodann von Neuem Truppen, werden aber 
zum zweiten Male geschlagen, und Syphax wird in seinem Reiche 
mit Krieg überzogen und gefangen genommen, s. Liv. XXX, 7 
— 9. 11 — 12. Pol. XIV, 6 — 10. Appian. Pun. 24 — 30. Zon. 
IX, 12—13. Wahrend der Unternehmung gegen Syphax ver­
suchen die Carthager einen Ucberfall der römischen Flotte bei 
Utica, der ihnen zwar misslingt, den Römern aber doch einigen 
Nachtheil bringt, s. Liv. XXX, 10. Pol. XIV, 10. Appian. 24 
— 25. Zonar. IX, 12. Nach diesen Verlusten wird beschlossen, 
den Hannibal und Mago zurückzurufen. Man macht aber zum 
Schein, um Zeit zu gewinnen, Friedensanerbietungen, s. Liv. 
XXX, 16 — 17. 21—24.

49) S. Liv. XXX, 18—19. Er war vorher in einer Schlacht 
im Gebiete der Insubrer von den Römern geschlagen worden; 
an den in dieser Schlacht empfangenen Wunden stirbt er auf der 
Rückreise.

50)-S. Liv. XXX, 19. 20. Appian. Hannib. 57— 61. Er 
landet bei Leptis, Liv. XXX, 25.

e) S. Dionys, an der S. 55. Anm. a. angeführten Stelle.
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202. 552. Schlacht bei Zama 5I).
201. 553. Friede 52).

51) S. Liv. XXX, 29—35. Pol. XV, 1 —16. Appian. Pun. 
33. 36 — 48. Zon. IX, 13 —14. — Liv. XXX, 29.: Zama quin-
que dierum iter ab Carthagine abest. — Scipio hand procul 
Naraggara urbe — conscdit; Liv. XXX, 35.: Carthaginiensium 
sociorumque cacsa eo die supra milia viginti; par ferme nume- 
rus captus est cum signis militaribus centum triginta tribus, ele- 
phantis undecim: victores ad duo milia cecidere. Hannibal cum 
Adrumetum refugisset accitusque inde Carthaginem sexto ac tri- 
gesimo post anno quam puer inde profectus erat, redisset, fas- 
sus in curia ost, non proelio modo se sed bello victum, nec spem 
salutis alibi quam in pace impetranda esse. Nach Zonaras wurde 
die Schlacht am Tage einer Sonnenfinsterniss und demnach der 
angestellten Berechnung zufolge am 19. October geliefert.

Innere Geschichte.

52) Die Bedingungen desselben stehen unter Andern Liv. 
XXX, 37.: ut liberi legibus suis viverent, quas urbes 'quosque 
agros quibusque linibus ante bellum tenuissent, tenerent; — per- 
fugas fugitivosque et captivos omnes redderent Romanis et naves 
rostratas praeter decem triremes traderent elephantosque quos 
haberent domitos, ncque domarent alios; bellum nevc in Africa 
neve extra Africam iniussu populi Romani gercrent; Masinissae 
res redderent foedusque cum eo facerent; — decem milia talen- 
tum auri, descripta pensienibus aequis in annos quinquaginta 
solverent; obsides centum arbitratu Scipionis darent ne minores 
quattuordecim annis neu triginta maiores. Endlich muss der 
Schaden, welchen die Carthaginienser während des Waffenstill­
standes angerichtet hatten, vollständig ersetzt werden. — Scipio 
erhält den Beinamen Africanus, s. Liv. XXX, 45.

Dritter Abschnitt. —133.
a) 300 —

Jahre v. Chr. 
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200 — 196. 554. Erster macedonischer Krieg gegenKönig 
Philipp A). Der Consul P. Sulpicius Galba landet in 
Illyrien und macht in diesem 2),

Ennius, der Vater der römi­
schen Dichtkunsta), M. Porcius Cato, 
Redner, Rechtsgelehrter, Gesclüchts- 

%

1) Liv. XXXI, 1.: Pacem Punicam bellum Macedonicum ex- 
cepit, periculo haudquaquam comparandum aut virtute ducis aut 
militum robore (Philipp konnte nicht viel mehr als 20000 Mann 
aulstellen, s. Liv. XXXI, 34. XXXIII, 4.), claritate regum an- 
tiquorum vetustaque fama gentis et magnitudine imperii, quo 
multam quondam Europae, maiorem partem Asiae obtinuerant 
armis, prope nobilius. Die Ursache des Krieges ist die Besorg- 
niss vor den grossen Rüstungen des Königs, s. Liv. XXXI, 3., 
und vor seinen Fortschritten und Plänen in Asien. Er hatte näm­
lich nach dem 1 ode des Königs Ptolemäus IV. Philopator (im 
J. 205) not Antiochus dem Grossen ein Bündniss gemacht, um 
das Reich der ägyptischen Könige zu erobern, s. Liv- XXXI, 14. 
Pol. XV, 20, L, war desshalb auch schon in Asien eingedrungen, 
hatte, wahrscheinlich m den Jahren 203 — 201,' mehrere Städte

a) Ennius ist im Jahr 239 geboren, s. cic. Tusc. I. §. 3. 
und 169 gestorben, s. Cic. Brut. §. 78. Sein Geburtsort ist Ru- 
diac, s. Strab. VI, 3. (p. 49-), von wo ihn Cato im j, 204 mit 

erobert, s. Pol. XV, 20—24. XVI, 1 — 12. 24. Liv. XXXI, 14. 
und stand jetzt vor Abydos, welches er belagerte und endlich 
auch eroberte, s. Pol. XVI, 29 — 34. Liv. XXXI, 17 18.
Hierzu kommen noch die Beschwerden über die den Carthagern 
in den letzten Jahren des Krieges vertragswidrig geleistete Hülfe, 
s. Liv. XXXI, 1. vergl. XXIX, 4. XXX, 42., und über die Feind­
seligkeiten gegen Athen, s. Liv. XXXI, 14. Die Bundesgenos­
sen der Römer sind äusser Attalus, König von Pergamum, und 
den Rhodiern, welche beide schon in Asien mit Philipp Krieg 
geführt hatten, und den Athenern einige kleine Könige aus 
der Nachbarschaft des macedonischen Reiches, Pleuratus, Sohn 
des Scerdilädus, Amynander, König der Athamaner, und Bato, 
ein König der Dardaner, s. Liv. XXXI, 28.

2) S. Liv. XXXI, 27.

nach Rom brachte, s. Corn. N. Cat. 1. Er schrieb Trauerspiele, 
Lustspiele und Annales in 18 Büchern, ein historisches Epos, 
wozu er zuerst den Haxameter anwendetc.
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200. 554. schreibet b), Plantas, Lustspiel­
dichter c).

199. 555. i wie in dem folgenden Jahre nur geringe Fort- 
! schritte 3).

Die Aetoler treten auf die Seite der Römer über4).

Die Lex Porcia de tergo 
civium d).

198. 556. Der Consul T. Quintius Flamininus dringt in 
Thessalien ein 5). Der achäische Bund wird von ihm 
für Rom gewonnen 6).

197. 557. Nach fruchtlosen Friedensunterhandlungen 7) 
Philipp bei Cynoscephalae entscheidend geschlagen 8).

Die Zahl der Prätoren auf 
6 erhöht e).

196. 558. Friede mit Philipp 9).
Die griechischen Städte für. frei erklärt10).

195. 559. Die Lex Oppia abgeschafftf).
192. 562. Syrischer Krieg n).

3) S. Liu. XXXI, 33 — 38. Seine Unternehmungen beschrän­
ken sich auf erfolglose Züge an der Grenze von Macedonien und 
auf einige unbedeutende Treffen. Gleichzeitig beunruhigt die 
römische Flotte in Verbindung mit der des Königs Attalus und 
der Rhodicr die Seestädte und Inseln, welche in der Gewalt 
Philipps sind, s. Liv. XXXI, 22 — 26. 44 — 46.

4) S. Liv. XXXI, 29—32. 40 — 42.
5) Philipp hatte eine feste Stellung am Aous. Hieraus ver­

treibt ihn Flaminin, s. Liv. XXXII, 11-—12., und folgt ihm nach 
Thessalien, wohin auch die Aetoler und Athamaner einen Einfall 
gemacht hatten, s. ebendas. XXXII, 13 —15, Von Atrax muss 
ind^ss der Consul abziehen und geht nunmehr nach Anticyra in 
die Winterquartiere, s. ebendas. XXXII, 17 — 18. Während dem 
hatte die Flotte Eretria und Carystus genommen, s. ebendas. 
XXXII, 16 — 17.

6) S. Liv. XXXII, 29 — 32.
7) Solche Friedensunterhandlungen waren schon im Anfänge 

des Jahres 198 vergeblich gepflogen worden, s. Liv. XXXII, 10., 
im letzten Winter mit grösserem Ernst, wenigstens von Seiten des 
Philipp, s. Liv. XXXII, 32 37. Das zweite Mal scheiterten sie 
an der Forderung der Römer, dass Demetrias, Chalcis und Co­
rinth,. „die Fesseln Griechenlands“, frei sein sollten.

8) S. Liv. XXXIII, 7 —10. Die beiderseitigen Heere : Mace- 
donum phalangem —: decem et sex milia militum haec fuere, 
robur omne virium et regni: ad hoc duo milia caetratorum, quos 
peltastas vocant, Thracumque et Hlyriorum (Trallis est nomen 
genti) par numerus bina milia erant, et mixti ex pluribus gen- 
tihus mercede conducti auxiliäres mille ferme et quingenti, et 
duo milia equitum. Cum iis copiis rex hostem opperiebatur.

b) geb. 234, s. Cic. Brut. §. 61. (anders Liv. XXXIX, 40.) 
Consul 195, Censor 184, Cic. de Sen. §. 19-, gest. 149, cic. 
Brut. a. a. 0. Zu Ciceros Zeit waren noch 50 Reden von ihm 
vorhanden, s. Brut. §.65. Sein berühmtes Geschichtswerk führte 
den Titel Origines. Bemerkenswerth ist noch, dass er als Greis 
die griechische Sprache erlernte, s. Cic. Acadd. II, 2, 5. de Sen. 
§. 26. Noch vorhanden ist seine Schrift de re rustica.

c) gest. 184, s. Cic. Brut. §. 60. Von 130 Comödien, die 
ihm zugeschrieben wurden, erkannte Varro 21 als ächt an, und 
diese sind bis auf eine erhalten. Sein Geburtsort ist Sarsina 
in Umbrien, s. Euseb. n. MDCCCX.

Romanis ferme par numerus erat: equitum copiis tantum, quod 
Aetoli accesserant, superabant (Liv. XXXIII, 4.). Ausgang der 
Schlacht: caesa eo die octo hostium milia, quinque capta, Liv. 
XXXIII, 10.

9) Die Bedingungen des Friedens s. Liv. XXXIII, 30.: ut 
omnes Graecorum civitates, quae in Europa quaeque in Asia es- 
sent, libertatem ac suas haherent leges: quae earum sub dicione 
Philippi fuissent, praesidia ex his Philippus deduceret. — capti- 
vos transfugasque reddere Philippum Romanis (placere) et naves 
omnes tectas tradere praeter quinque et regiam unam inhabilis 
prope magnitudinis, quam sexdccim versus remorum agebant: ne 
plus quinque milia arniatorum haberet neve elephantum ullum: 
bellum extra Macedoniae fincs ne iniussu senatus agerct: mille 
talentum daret populo Romano, dimidium praesens, dimidium 
pensionibus decem annorum. — In haec obsides accepti, inter 
quos Demetrius Philippi filius.

10) S. Liv. XXXIII, 31—33. Flaminin verkündigte diesen 
Beschluss zum unermesslichen Jubel aller Griechen auf den Isth- 
mien. Vor der Hand behielten die Römer Acrocorinth, Chalcis 
und Demetrias, bis 194, s. Liv. XXXIV, 49 — 51. — Im folgen­
den Jahre führte Flamininus nochKrieg mit Nabis, Tyrannen von 
Sparla, welchen er nöthigte, mit Aufgabe der Küstenstädte sich 
auf den Besitz von Sparta zu beschränken, s. Liv. XXXIV, 22 
— 41. Flut. Philop. 43. Die Achäer waren damit unzufrieden, 
weil sic gewünscht und gehofft hatten, dass Nabis ganz beseitigt 
und Sparta unter ihren Bund gestellt werden würde, s. Liv. 
a. a. 0. 41.: Achaeis — serva Lacedacmon relicta et latcri adhae- 
rens tyrannus non sincerum gaudium praebebant.

11) Antiochus war eigentlich schon im J. 200 in demselben 
Fall mit Philipp: die Römer vermieden aber vor der Hand den

d) Cic. Rep. II. §• 54. nennt 3 Leges Porciae und sagt, dass 
sie zu den Leges Valcriae de provocatione nichts „praeter san- 
ctionem“ neu hinzugefügt hätten. Anderwärts wird nur eine Lex 
Porcia genannt, s. Liv, X, 9. Sallust. Cat. 51. §• 22. Cic. pro 
Rab. §. 8- 12. u. ö.

e) S. Liv. XXXII, 27., vergl. S. 52. Anm. e.
f) Vergl. S. 56. Anm. c. Uebcr die Abschaffung s. Liv. 

XXXIV, 1 — 8. Val. Max. IX, 1, 3. Oros. IV, 20. Sie ge­
schah gegen den hartnäckigen Widerspruch des diessjährigen 
Consuls M. Porcius Gato.
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191, 563. Antiochus, vom Consul M’. Acilius Glabrio in 
den Thermopylen geschlagen 12).

Seesieg der Römer hei Corycus 13).
■

190. 564. Zweiter Seesieg der Römer bei Myonnesus 14).
Entscheidender Sieg des Consuls L. Cornelius 

Scipio über Antiochus bei Magnesia ad Sipylum15).
189. 565. Friede mit Antiochus 1G).

Unterwerfung der Galater17) und der Aetoler 18).

12) S. Liv. XXXVI, 14 — 21. XXXVI, 19-: nec praeter quin- 
gentos, qui circa regem fucrunt, ex toto excrcitu quisquam effu- 
git. Der König eilt nach der Schlacht nach Asien zurück.

13) S. Liv- XXXVI, 41—45. (Corycus hiess der Hafen und 
das Vorgebirge von Teos.)

14) Die Geschichte des Seekrieges in diesem Jahre s. Liv. 
XXXVII, 8 — 32. Die Schlacht bei Myonncsus (XXXVII, 30. 
33. 47-) s. XXXVII, 29 — 30. Durch diese Schlacht wurde An­
tiochus so in Furcht gesetzt, dass er thörichterweise die Be­
satzung von Lysimachia zurückzog, s. XXXVII, 31«, so wie er 
auch nichts that, um den Consul am Ucbersetzen nach Asien zu 
verhindern, s. Polyb. XXI, 12, 8.

15) Der Consul und sein Bruder Publius, der ihn als Legat
begleitete, waren unter dem Geleite König Philipps durch Mace-
donien und Thracien marschirt, s. XXXVII, 7. Sie setzen 
(das erste römische Landheer, welches Asien betrat) über den
Hellespont, XXXVII, 33- Vergebliche Friedensanerbietungen des 
Antiochus, XXXVII, 34--36. Sein Heer besteht aus 62000 M. zu 
Fuss, 12000 Reitern, 54Elephantcn, XXXVII, 37.39., die Römer 
etwa 30000 Mann, XXXVII, 39. Schlacht, XXXVII, 40—44. 
XXXVII, 44.: ad quinquaginta milia peditum caesa eo die dicuntur,

Krieg mit ihm sehr behutsam, und beschwichtigten ihn durch Ge­
sandtschaften , s. Liv. XXXII, 7. XXXIII, 20. Sie beeilten den 
Abschluss des Friedens mit Philipp, weil sie ihn fürchteten, s. 
Liv. XXXIII, 13. 19. Nach dem Abschluss kommen Gesandte 
desselben zum Flaminin: his - nihil iam perplexe, ut ante, cum 
dubiae res incolumi Philippo erant, sed aperte denunciatum, ut 
excederet Asiae urbibus, quae aut Philippi aut Ptolemaei regum 
fuissent, abstincret liberis civitatibus neu unquam lacesscret ar- 
mis. Daher nun auch die Gesandtschaften von beiden Seiten zu 
keinem Vergleich führen, s. Liv. XXXIII, 39—41. XXXIV, 57 
— 59- XXXV, 12—19. Hannibal ist bei Antiochus und räth, 
den Krieg nach Italien zu versetzen, s. Liv. XXXIII, 45—49. 
XXXIV, 60. XXXVI, 7. Die Aetoler bestimmen ihn aber durch 
ihre Einladung, nach Griechenland zu kommen, s. Liv. XXXV, 
12. 33. 43. Er kommt thörichterweise mit geringen Streitkräften, 
40 Kriegsschiffen, 10000Mann zu Fuss, 5OÖ Reitern, 6 Elephan- 
ten, s. Liv. XXXV, 43., die auch im nächsten Frühling nur un­
bedeutend verstärkt werden, s. XXXVI, 15. Seine Ankunft fällt 
gegen Ende des Jahres. Dcmungeachtet schliessen sich äusser 
den Aetolern, welche schon vorher Demetrias für ihn gewonnen 
haben, s. XXXV, 34., König Amynander, XXXV, 47., die Eleer 
und Böotcr an ihn an, s. XXXVI, 5. 6.; Euböa, wo er in Chalcis 
überwintert, Acarnanien und ein Theil von Thessalien wird von 
ihm theils im Winter, theils im Frühjahr 191 zum Beitritt ge- 
nöthigt, s. XXXV, 50-51. XXXVI, 8 — 10. 11—12. Thes­
salien wird ihm jedoch schon vor der Ankunft des Consuls wie­
der entrissen, s. XXXVI, 13. Die Bundesgenossen der Römer 
sind noch die alten, der König von Pcrgamus, jetzt Eumenes, 
und die Rhodier.

equitum tria milia: mille et quadringenti capti et quindecim cum 
rectoribus elephanti: Romanorum aliquot vulncrati sunt, cecide- 
runt non plus trecenti pedites, quattuor et viginti equites, et de 
Eumenis excrcitu quinque et viginti. L. Scipio legte sich nach 
diesem Siege den Beinamen Asiaticus bei, s. Liv. XXXVII, 58.

16) S. Liv. XXXVII, 45. 55- XXXVIII, 38., vergl. Polyb. 
XXII, 26- Das Wichtigste von den Bedingungen lautet mit den 
Worten des P. Scipio: Europa abstincte, Asia omni, quae cis 
Taurum montem est, deceditc: pro impensis deinde in bellum 
factis quindecim milia talentum Euboicum dabitis. Ausserdem 
verlangt er Geisseln und die Auslieferung des Hannibal, welcher 
aber zu Prusias, König von Bithynien, entflieht. Das dem An­
tiochus abgewonnene Gebiet nehmen aber die Römer vor der 
Hand nicht für sich, sondern schenken cs dem Eumenes und den 
Rhodiern, und einen Theil der griechischen Städte erklären sie 
für frei, und zwar erhalten die Rhodier Lycien und Carien, 
Eumenes das Uebrige, s. Liv. XXXVII, 56. XXXVIII, 39. Pol. 
XXII, 27, 8 — 10.

17) Die Galater wohnten in dem Theile Asiens, welcher von 
Antiochus abgetreten worden war, und hatten sich ihren Nach­
barn durch ihre Kriegslust gefährlich und furchtbar gemacht. 
Dicss die Ursache des Kriegs, über welchen s. Liv. XXXVIII, 
12—27. Der Sieger ist der Consul Cn. Manlius. Die Tolisto- 
boji, eines dieser gallo - griechischen Völker, hatten sich auf 
dem Olymp, die Tcctosager und Trocmer auf dem Berge Ma- 
gaba verschanzt. Beide Verschanzungen werden erstürmt, und 
es ist bemerkenswerth einmal, dass die Römer hiebei unermess­
liche Beute machen, und dann, dass die Soldaten nach dem Ein­
dringen in das Lager sich vor Beutegier gegen den Befehl des 
Feldherrn ungehorsam zeigen, s. XXXVIII, 27.: ein Beweis, 
dass die Disciplin nach und nach laxer zu werden anfing, vergl. 
Liv. XXXIX, 1.: Asia et amoenitate urhium et copia terrestrium 
maritimarumque rerum et mollitia hostium regiisque opibus di- 
tiores quam fortiores exercitus faciebat: praecipue sub imperio 
Cn. Manlii solute ac ncgligcntcr habiti sunt; ebendas. XXXIX, 6., 
luxuriae enim peregrinae origo ab exercitu Asiatico invecta in 
urbem est; Bio Cass. fr. 64.

18) Die Aetoler waren schon über den Frieden mit Philipp 
unzufrieden, s. Liv. XXXIII, 11. 12. 13. 31- 35. XXXIII, 49. 
XXXIV, 22. 23. Plut. Flam. 9.: noch mehr waren sic cs über 
den mit Nabis, s. S. 62. Anm. 10. Sie suchen daher Krieg mit 
Rom, s. Liv. XXXIV, 43., und schicken Gesandtschaften an An­
tiochus, Philipp, Nabis, s. Lw. XXXV, 12., vergl. S.62. Anm. 11. 
Spartas suchten sie sich nachher durch den Mord des Nabis ganz 
zu bemächtigen, gaben aber dadurch nur die Veranlassung, dass 
es den Achäern zufiel, s. Liv. XXXV, 35—-37. Nachdem sie an 
dem Kriege des Antiochus Antheil genommen, bleiben sie nach 
dessen Flucht den Römern allein gegenüberstehen. Sie leisten 
den tapfersten Widerstand, müssen aber endlich, nachdem meh­
rere vorherige Friedensunterhandlungen an der Strenge der Rö-
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186. 568. - Senatsbeschluss über die sit-
tenlose Feier der Bacchanalien a).

183. 571. Tod des Scipio, Hannibal und Philopömen 1).
182. 572. Die Lex Orchia, das erste

Aufwandsgesetz b).
180. 574. Lex Villia Annalis c).
179. • 575. Philipp von Macedonien stirbt; Perseus sein

Nachfolger 2).
172. 582. Zum ersten Male zwei Pie-

. • bejer Consuln d).
171. 583.

1
Zweiter macedoBischer Krieg3). Der

171.

Hier und ihrer eigenen Halsstarrigkeit gescheitert sind (s. Liv. 
XXXVI. 22. 27 — 29. 34—35. XXXVII, 1. 49.), als der diess- 
iährige Consul, M. Fulvius, auch Ambracia genommen hat, sich 
den Frieden, welchen die Römer dictiren, gefallen lassen, s. Liv.

XXXVIII, 11. Pol. XXII, 15. Sie sollen alle Städte, welche 
ihnen die Römer seit Flamininus abgenommen, aufgeben, 500 
Talente bezahlen, nur mit den Römern zusammen Krieg führen, 
Geisseln geben u. s. w.

1) S. Liv. XXXIX, 49 — 51. 52., vergl. Plut. Philop. 18 — 21. 
Zonar. IX, 21. Oros. IV, 20. Val. Max. V, 3, 2. Cicero de 
Sen. §. 19.

2) S. die folgende Anin. 3.
3) Philipp hatte wahrend des syrischen Krieges unter den 

Augen der Römer sein Gebiet durch Eroberungen vergrössert, 
s. Liv. XXXIX, 23.. ja man hatte ihm gleich zu Anfang des Krie­
ges seinen Sohn Demetrius, der als Geissel in Rom war, zu­
rückgeschickt und ihm den Rest des Tributs erlassen, s. XXXVI, 
35- Nach glücklicher Beendigung jenes Krieges erbitterte man 
den Philipp dadurch , dass man ihn zuerst im Jahre 185 wegen 
seiner neuen Erwerbungen vor römische Gesandte vor Gericht 
forderte s. Liv. XXXIX, 23—29., und ihm diese nachher im 
J 184 sogar absprach, s. ebendas. XXXIX, 33. Daher schon 
jetzt seine Erklärung: nondum omnium dierum solcm occidisse, 
s ebendas. XXXIX. 26. Als man neue Beschwerden gegen ihn 
erhob, s. ebendas. XXXLX, 34 — 35., schickte Philipp seinen Sohn 
Demetrius nach Rom, den die Römer mit der schlau berechneten 
Antwort zurückschickten: veile etiam scirc Philippum integra 
omnia sibi cum populo Romano Demctrii filii benelicio esse, s.

aJ S. Liv. XXXIX, 9 —19. Livius zählt 7000 Theilnehmer 
' 4^ Der Senatsbeschluss,s.dieser seltsamen Verirrung, s. Cap. 17. Der benatsheschluss, 

welcher zu Unterdrückung derselben gefasst wurue, ist noch auf 
einer Erztafcl vorhanden. .

b) Die Leges sumptuariae werden von Macrob. Saturn, II, 13. 
aufgezählt, welcher auch die richtige Bemerkung hinzufügt; Ve- 
tusverbum est; leges, inquit, bonae ex malis monbus?prOcrean- 
tur. Auf die Lex Orchia (gegeben vom Tribunen L. Orchius) 
folgt die Fannia vom J. 162, vergl. Ge?L II, *4, 2 —6. Plin. 
,, 'N X. 50.. welche den Aufwand einer jeden Mahlzeit auf ioq 
Asse beschränkte, während die Orchia nur gegen eine übergrosse 
Zahl von Gästen gerichtet war, dann die Didia vom J- 144, 
welche die Verbindlichkeit der Fannia über ganz Italien erstreckte 

ebendas. XXXIX, 46 — 47. Dicss reizte den älteren Bruder Per­
seus und säete Unfrieden im königlichen Hause , so dass endlich 
Philipp seinen Sohn vergiften liess, s. Liv. XXXIX, 53. XL, 2 
— 16. 20 — 24. Philipp selbst starb bald darauf, s. ebendas. XL, 
54 — 58-, und Perseus wusste durch Klugheit die Bestätigung sei­
ner Nachfolge von den Römern zu erlangen, s. Polyb. XXVI, 5. 
Perseus dachte indess sogleich, wie sein Vater, auf Krieg und 
suchte daher die Griechen für sich zu gewinnen, s. Liv. XLI, 
22—26-, was ihm auch äusser mit Athen und dem achäischen 
Bunde gelang, s. ebendas. XLI, 22. Auch knüpfte er mit Pru- 
sias, Könige von Bithynien, und Antiochus, König von Syrien, 
Verwandtschaftsbande, s. XLII, 12., und machte grosse Rüstungen, 
s. ebendas. Obgleich er die Verträge mit Rom in keiner Weise 
verletzt hatte, so waren doch diese Rüstungen für Rom ein hin­
reichender Grund zum Kriege. Dabei bewies sich Eumcnes be­
sonders thätig, welcher eine Liste der Vergehen des Perseus 
angefertigt hatte und damit (im J. 172) selbst nach Rom kam, 
um ihn anzuklagen, s. Liv. XLII, 6. n. Im Winter 17t wurde 
eine Gesandtschaft nach Griechenland geschickt, um die Griechen 
von einer Verbindung mit Perseus zurückzuhalten, wobei man, 
um Zeit zu den Rüstungen zu gewinnen, dem Perseus noch Hoff-

' nung

und auch die Gäste verantwortlich machte, dann die Licinia, 
Cornelia, Aemilia, Antia, Iulia.

c) S. Liv. XL, 44. Die gesetzlichen Jahre waren nach die­
sem Gesetz; 31 für die Quästur, 37 für die Aedilität, 40 für die 
Prätur, 43 für das Consulat. Man folgert diese Bestimmungen 
daraus, dass Cicero jeden Magistrat in dem gesetzlichen Lebens­
jahre bekleidet zu haben erklärt, de Off. U, §• 59., und dass 
hei ihm die einzelnen Magistrate in jene Jahre fallen.

d) Die Fasti Consulares haben zu diesem J.: C. Popillius 
P. f. P. 11. Laenas. P. Atilius P. f. ?• n* Ligus. Ambo primi 
de plebe. Nachher sind wieder beide Consuln aus dem Stande 
der Plebejer im J. 167, 163, 153, 149, 139. u. ö.

e) S.
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171.

170.

169.

168.

167.

583.

584.

585.

586.

587.

Consul P. Licinius bei Larissa in einem Reitertreffen 
geschlagen 4).

Der Consul A. Hostilius bei einem Versuche, in 
Macedonien einzufallen, zurückgeschlagen 5).

Der Consul Q. Marcius Philippus dringt in Mace­
donien ein, jedoch ohne weiteren bedeutenderen Er­
folg 6).

Perseus vom Consul L. Aemilius Paullus bei 
Pydna geschlagen und gefangen genommen j.

Macedonien für frei erklärt 8).
Tausend der angesehensten Achäer als Ge­

fangene nach Rom abgeführt9).

Den römischen Bürgern wird 
die Vermögenssteuer erlassen e).

166. 588. P. Terentius Afer und L. Afra- 
nius Lustspieldichter f).

156. 598. Lex Aelia und Fufia über 
die Comitien s).

155. 599. Aufenthalt der griechischen 
Philosophen Carneades, Critolaus 
und Diogenes in Rom h).

nung auf Erhaltung des Friedens machte, s. Liv. XLII, 37—44. 
47- 52. Zu Anfang des J. 171 wurde der Krieg erklärt. Des 
Perseus Streitkräfte bestanden aus 43000 Mann, Liv. XLII, 51., 
er wurde aber durch Furcht und Unentschlossenheit an deren 
richtigem Gebrauch gehindert, s. bes. Polyb. XXVIII, 9, 4.

4) S. Liv. XLII, 57 — ßo. Polyb. XXVII, 1.: t^s xard ryv 
iTrn ofia/lav q/yuys ytrd. zyv vinyv tuv Maxtöoviuv tu ryv Ek- 
käda diayyfl&tioys egekayips xa&arrtQti ttvq z; twv nokkoiv tt^os 
qcdv TIsQoia dia&toig, tov n^d tovtov xydrov tTrix^vTrtofi^vojv tiov 
ziksioraw. Perseus benutzte aber seine günstige Lage nur, um 
wiederholt um Frieden zu bitten, s. Liv. XLII, 62.

5) S. Plut. Aem- Paül. 9.: Kat tio-MV ercokly-yos rd fourfpov, 
iv 1] TOV VTtaTlXW OöTlklOV ClTtSXQOVOaTO t Xampia^oytVOV XKTU 

'tds’Ekip.ias, kä&Qa, de dia ^tooakias e/ußakovra HQOxakovpsvos 
eis yd'/yv icpdßyos. In demselben Jahre fiel Epirus von den Rö­
mern ab, s. Polyb. XXVII, 13.

6) Im Winter vorher hatte Perseus Eroberungen in Illyrien 
gemacht, s. Liv. XLIII, 18 — 23. Des Marcins Zug, s. Liv. 
XLIII, 1 —13., war äusserst kühn und gelang nur durch die 
Furcht des Perseus.

7) Perseus gewann den König von Illyrien Gentius für sich, 
s. Liv. XLIV, 23., und selbst die Rhodier und Eumenes schienen

e) S.Cic.Ofß II. §.76, Plut. Paul. 38. Plin.II.N. XXXIII, 17.
f) Terentius, geb. 195, gest. 159, s. Sueton. V. Ter., Euseb. 

ihm Hoffnung zum Uebertritt zu geben, s. ebendas. XLIV, 23 — 
25., vergl. XLIII, 13. 14 — 15. 20. Polyb. XXIX, 3 — 7. Paul 
lus stand ihm erst am Enipeus entgegen, zwang ihn aber dann, 
seine verschanzte Stellung zu verlassen. Die Schlacht bei Pydna 
s. Liv. XLIV, 40 — 42. Schlachttag: pridie nonas Septembres, 
ebendas. XLIV, 39. Perseus flieht mit den thörichter Weise ge­
sparten Schätzen, wird aber in Samothrace von Q. Octavias gc 
fangen genommen, s. ebendas. XLIV , 43 — 46. XLV, 4 — 9- Er 
stirbt nachher in römischer Gefangenschaft zu Alba am Fuciner- 
see, s. Liv. XLV, 40. Diod. Sic. XXXI, 2.

8) S. Liv. XLV, 18.: in quattuor regioncs describi Mace- 
doniam, ut suum quaeque concilium haberet, placuit et dimi- 
dium tributi quam quod regibus ferre soliti erant, populo Romano 
pendere: similia bis et in Illyricum mandata. Der erste Theil 
mit der Hauptstadt Amphipolis, der zweite mit Thessalonica, der 
dritte mit Pella, der vierte mit Pelagonia: kein Theil hat mit 
dem andern weder commercium noch connubium, s. ebendas. 
XLV, 32.. Mit Recht klagten die Maccdonier: regionatim com- 
mercio interruptis ita videri laccrata tanquam animalia in artus 
alterum alterius indigentes distracta, ebendas. XLV, 30.

9) S. Zeittaf. der griech. Gesell. S. 89. Anm. 1. 2. 4. 6. 
Unter ihnen auch der Geschichtschreiber Polybius.

g) Es waren dicss wahrscheinlich 2, aber in demselben Jahre 
gegebene Gesetze, deren Inhalt, wie sich besonders aus Cic. pro 
Sest. §. 33. de provinc. cons. §. 46. ergiebt, dieser war: ut 
quoties comitia essent, de coelo servare liceret, obnuntiare lice- 
ret obnuntiationique cedere necesse esset, intercedere magistra- 
tus pares et tribuni possent. Cicero nennt beide Gesetze pro- 
pugnaeula murique tranquillitatis atque otii, in Pis. §. 9. Bis 
zu Ciceros Zeit wurden sie beobachtet, s. in Patin. §• 23.

h) (Die Römer hatten bisher mehrere, aber vergebliche Ver­
suche gemacht, den griechischen Einfluss abzuwehren; so hatten 
sie im J. 173 Epicurcische Philosophen und im J. 161 durch ein 
Senatsconsult Rhetoren und Philosophen aus Rom vertrieben,

9

11. MDCCCL. Seine 6 noch vorhandenen Stücke kamen, wie die 
Argumenta derselben ausweisen , zwischen 166 und 160 zur Aus­
führung. Er lebte in nahem Umgänge mit dem jüngeren Scipio 
und C. Laelius. Afranius ist ungefähr sein Zeitgenosse (was aus 
Pellei. 1, 17. D, 9- hervorgeht) und verdient besonders dess- 
wegen genannt zu werden, weil er zu seinen Lustspielen römische 
Stoffe nahm (fabulae togatae): doch ist leider keins derselben er­
halten. Uebrigens erreicht mit diesem Zeitalter das römische 
Lustspiel sein Ende, und wird alsdann durch die Atellanen und 
Mimen ersetzt.
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154. 600. .................................................................................................. Der Tranerspieldichter M. Pa- 
cuvius i).

153 601. .................................................................................................. Der Amtsantritt der Con­
suln auf den 1. Januar verlegtk).

149. 605. Dritter punischer Krieg10), in den ersten 
Jahren ohne Erfolg geführt1X).

Lex Calpurnia de repetun- 
dis '). Einführung der Quästiones 
perpetuae m).

Der Annalist L. Calpurnius 
Piso n).

148. 606. Der Viriathische Krieg12).

i) geb. um 219, gest. um 130, s. Euseb. n. MDCCCLX. Cic. 
Brut. §. 229. Vergl. S. 67- Anm. a.

k) S. Cassiodor. Chronic.: Q. Fulvius et T. Annius, m prjmj 
consules Kalendis lanuariis magistratum inierunt propter subitum 
Celtiberiae bellum.

1) 8. Cic. Brut. §. 106. Off. II. §• 75. u. a. Divinat. §. 17.; 
haec lex socialis est, hoc ius nationum exterarum est, hanc ha-

10) Die wahre Ursache des Krieges ist hei Polyb. XXXII, 2. 
in wenige Worte zusammengedrängt zu lesen. Masinissa, wohl 
wissend, welche Rolle ihm die Römer zuertheilt hatten, nahm 
einen Theil des carthaginiensischen Gebiets in Anspruch: ’^yo- 
ztQorv 8t notovfitvojv zyv dvatpogdv tnl zyv cvyxXyzov züv 
ducpioßyzovpiivuv xai TtQtoßsvzwv itoJ.kdxit tkylv&özuv 8id zavza 
naß sxartpuv, asi owfßatvs zovt Kap^ySoviovt tkazzovö&ai napd 
zois ‘Pojiiaioii ov zu 8ixaiu, aMd zu nsrtsia&ai zovt xpivovzat^ 
ovfXtptQsiv oipioi zyv zoiavzyv yvwpyv. — Ov p.yv dkkd zikot eit 
tovzo owexlda&yoav oi Kap^ySövioi 8id zwv dnoipaoeuv did zovt 
vvv lsyop.ivovt xaipovt, ätze p-y pövov zdt nölen xai zyv yvqav 
dnoßai.tiv, düd xai nevzaxöoia zdi.avza nQot&sivai zyt xap- 
niat zur '/jmvojv , iS ov ovvißy yevec&ai zyv dpcpioßyzyoiv. Das 
Einzelne dazu s. Liv. XXXIV, 62. XL, 17. 34. XLI, 22. 
XLII, 23 — 24. XL1II, 3. Appian. Pun. 68 — 69. Masinissa 
reizt die Carthaginienser endlich zum Krieg und diess nehmen 
die Römer zum Vorwand, um den Frieden für gebrochen zu er­
klären, s. Appian. Hisp. 70 — 73. 74. Liv. XLVIII. XLIX. Der 
Krieg wurde besonders auf Betrieb des Cato (s. Plut. Cat. 26 ff. 
Cic. de Sen. §. 18- Tusc. III, 51. Flor. II, 15.) angekündigt, 
s. Liv. XLIX. Pol. ^Wil, 1, 9. Die Hauptquelle für die 
Geschichte dieses Krieges ist Appian. Pun. 74—135., vergl. Liv. 
XLVIII— LI. Zonar. IX, 26 — 30. und Fragmente des Polybius 
(XXXVI —XXXIX.) und Diodorus (XXXI —XXXIII.).

11) Man forderte von den Carthaginiensern erst 300 Geisseln, 
dann die Auslieferung aller Waffen und Kriegsgeräthe, und erst, 
nachdem jene Forderungen befriedigt worden waren, trat man 
mit der Forderung hervor, dass sic ihre Stadt, welche jetzt 
700000 Einwohner hatte (Strub.), verlassen und sich wenigstens 
10 Millien weit vom Meere anhauen sollten, s. Pol. XXXVI, 1 
— 4. Appian. Pun. 74 — 95. Diodor. XXXII, p. 627. Als die 
beiden letzten Forderungen gestellt wurden, waren die Consuln 
des Jahres 149 L. Marcins Censorinus und M’. Manilins schon in 

s. Athen. XII. p. 547. Gell. XV, !!• Sueton. de clar. rhet. 1., 
die obige Gesandtschaft trug hauptsächlich dazu bei, diesen Ein­
fluss immer herrschender zu machen.) S. Gell. N.A. VII, 14, 8. 
Cic. de Or. II. §. 115 ff. Tusc. IV. §. 5. u. Plut. Cat. 22. 
Carneades war das Haupt der academisch.cn. Critolaus das der 
peripatetischen und Diogenes der stoischen Schule.

Utica. Die letzte Forderung reizte die Carthaginienser zum ver­
zweifelten Widerstande. Censorinus geht bald, nachdem die Be­
lagerung begonnen war, nach Rom zurück, um die Comitien zu 
halten. Manilius richtet nicht nur nichts aus, sondern wird auch 
von Hasdrubal, welcher mit einem Heere in Nepheris stand und 
von hier aus das übrige Africa behauptete, zweimal zurückge­
schlagen, s. Appian. 95 —109. Der Consul des folgenden Jah­
res, L. Calpurnius Piso, kommt gar nicht nach Carthago, son­
dern verbringt die Zeit mit meist nutzlosen Versuchen auf andere 
Städte, namentlich auf Hippo, s. Appian. 110—112.

12) Die Kriege in Spanien waren seit dem zweiten punischen 
Kriege fast ununterbrochen fortgeführt worden. Besonders be- 
merkenswerth aus der Geschichte derselben sind die Ereignisse 
des J. 195, in welchem M. Porcius Cato das diesseitige Spanien 
Völlig unterwarf, S. Liv. XXXIV, 8 — 21. Appian. Hisp. 40—41., 
ferner die Unterwerfung der Celtiberier im J. 179 durch Tib. 
Sempronius Gracchus, s. Liv. XL, 47 — 50. Polyb. XXVI, 4. 
Appian. Hisp. 43. Nach der Besiegung der Celtiberier begann 
der Krieg mit den Lusitanern, der bis zum J. 150 mit wechseln­
dem Glücke geführt wurde. In diesem Jahre täuschte sie der 
Prätor Serv. Sulpicius Galba und liess sie durch Verrath gröss- 
tentheils niederhauen, s. Appian. Hisp. 59 — 62. Oros. IV, 21. 
Val. Max, IX, 6, 2. Liv. XLIX. Im J. 148 erhoben sie sich 
wieder unter Führung des Viriath. Appian. 60: otiyoi 8‘ avzuv 
Sitipvyov (aus dem Blutbad des Galba) uv yv OvpiazOot, os per* 
ov tio).v yyyoazo Mvoizavüv xai txzsive noiAovi Puuaunv xai 
epya ptyiora ins8ti^azo. Liv. L1I.: Viriathus in Hispania pri- 
mum ex pastore Venator, ex venatore latro, mox iusti quoque 
exercitus dux factus totam Lusitaniam occupavit, M. Vetilium 
praetorem cepit, post quem C. Plautius praetor nihilo felicius 
rem gessit (vergl. Appian. 61 — 64. Diod. XXXII, 5. Exc. 
Phot. 523, 88.) tantumque terroris is hostis intulit, ut adversus 
cum consulari opus esset et duce et exercitu. Uebcr den Krieg 

bent arcem, minus aliquanto nunc quidem munitam quam antca, 
verum tarnen, si qua reliqua spes est, quae sociorum animos 
consolari possit, ea tota in hac lege posita est. Der Urheber 
desselben ist der Tribun L. Calpurnius Piso Frugi.

m) S. Cic. Brut. §. 106. Die Einführung derselben geschah 
durch die Lex Calpurnia, indem durch dieselbe zugleich dieses 
neue Processvcrfahrcn festgesetzt wurde. Das Wesen der neuen 
Einrichtung bestand darin, dass für gewisse Anklagen, die bisher 
vor das Volk gebracht worden waren (zunächst für die causae 
repetundarum), stehende Commissionen eingesetzt wurden, welche 
statt des Volkes darüber zu Gericht sassen.

n) Es ist diess derselbe mit dem Urheber der Lex Calpur­
nia, s. die Anm. 1., Consul im J. 133. Frut, 106.

academisch.cn
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148. 606. Dritter macedonischer Krieg. Pseudo- 
philipp geschlagen und gefangen genommen;

147. 607. Macedonien unterworfen 13).
P. Cornelius Scipio Aemilianus belagert und

146. 608. erobert und zerstört Carthago 14).
Die Achäer, im Aufstand gegen Rom, werden 

geschlagen, Corinth erobert und zerstört15).
Africa, Macedonien und Achaja römische Pro­

vinzen lö).

iin Allgemeinen s. Appian. Hisp. 60 — 75. Liv. LII. LIV. Dio 
Cass. fr. 73. 75. 78. Diodor. Exc. XXXII. XXXIII. Oros. V, 4. 
Flor. II, 17.

13) Der Krieg wurde dadurch erregt, dass ein angeblicher
Sohn des Perseus unter dem Namen Philipp sich zum König von
Macedonien aufwarf. Derselbe wurde vom Prätor Q. Cäcilius 
Metellus im J. 148 geschlagen, eben so im J. 147 ein anderer 
Prätendent, der sich Alexander nannte, womit die Unterwerfung 
von Macedonien vollendet wurde. S. Zon. IX, 28. Liv. XLVIH

—L. LIII. Vellei. I, 11. Flor. II, 14. Paus. VII, 13, 1. 
Obsequens 78. Porphyr, apud. Euseb. I, 38- p. 178.

14) S. Appian. 113—126. 127 — 135. Pol. XXXIX, 1 — 3. 
Der Kampf in der Stadt, in welche Scipio von dem Hafen Cothon 
her eingedrungen war, dauerte noch 6 Tage, s. Appian. 130- 
Oros. IV, 23.

15) S. Zeiltafeln der griech. Gesch. S. 90. Anm. 2. 3.
16) S. Vellei. II, 38. Appian. Pun. 135. Flor. II, 14. Paus. 

VII, 16, 6 ff.

c) 145 —133.
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143. 611. Numantinischer Krieg x).
140. 614. Der Viriathische Krieg durch die Ermordung 

des Viriath beendigt2).
139. 615. Der Trauerspieldichter L. 

Attius a).
Die Lex Gabinia tabellariab).

1) Dessen Geschichte s. Appian. Hispan. 76—97. Liv. LIV 
— LIX. Flor. II, 18. Vellei. II, 1. Oros. V, 4. 5. Dio Cass. 
fr. 77. 79. Diodor. XXX1II. (p. 596.). Viriath reizte die celti- 
herischen Völkerschaften, welche im J. 150 Friede geschlossen 
hatten (s. S. 66. Anm. 12.), wieder zum Kriege auf, Appian. 66. 
Der Consul Q. Caecilius Metellus unterwarf die Celtiberier bis 
auf die Stadt Numantia, welche darauf den Krieg allein fort­
führte. Sie lag am Durius und hatte nicht mehr als 8000 Mann 
in ihren Mauern, s. Appian. 91. 97.

2) Der Krieg war seit 148 mit geringem Glück von den Rö­
mern geführt worden. Im J. 142 hatte Viriath sogar den Consul

a) geb. um 170, S. Euseb. n. MDCCCXX. Cic. Brut. §. 229- 
Pacuvius und Attius ahmten die 3 grossen griechischen Tragiker 
nach, von denen sie auch die Stoffe nahmen5 indessen haben sie 
äusser den griechischen Stoffen auch einige vaterländische be- 

Q. Fabius Servilianus eingeschlosscn und ihn dadurch genöthigt, 
Frieden und Bündniss mit ihm zu schliessen. Im J. 140 bricht 
der Consul Cn. Servilius Caepio diesen Frieden und beendigt den 
Krieg dadurch, dass er den Viriath ermorden lässt. S. Appian 
Hispan. 67 — 75. Liv. LIV. Flor. II, 17.: hanc hosti gloriam 
dedit (Caepio), ut videretur aliter vinci non potuisse. Der Nach­
folger des Viriath, Tantalus, wurde nach jenes Tode schnell be­
siegt. Im J. 138 und 137 durchzieht darauf der Consul D. Ju­
nius Brutus Lusitanien, und dringt dann bis nach Galläcien und 
bis zum Ocean vor, s. Appian. 71 — 73. Liv. LV. LVL Oros. 
V, 5.

handelt (fabulae praetextatae). Mit ihnen gelangte auch die rö­
mische Tragödie zunächst zu ihrem Ziel: bis sie unter dem Pa­
tronat des Augustus wieder auflebte,

b) S. folg. S.
_ 9*
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137.
135.
134.
133.

617.
619.
620.
621.

Sclavenkrieg in Sicilien 3).
Scipio belagert und 

erobert und zerstört Numantia 4).
Attalas III. vermacht durch Testament sein Reich 

Pergamum den Römern 5).
1

Lex Cassia tabellaria b).

3) Die ausführlichste Darstellung dieses Krieges s. Diodor. 
Exc. XXXIV. (Exc. Phot. p. 525—529-; vergl. Exc. Eales. 
p. 598 — 601. Exc. Vatic. p. 112 —114 ). Vergl. Liv. LIX. Oros. 
V, 5. 9. Val. Max. II, 7, 9. IX, 12, 1. Flor. III, 19. Be- 
merkenswerth ist, dass ähnliche Aufstände auch anderwärts zu 
gleicher Zeit ausbrachen, s. Diodor. p. 528, 30 ff. Nach Diod. 
p. 528, 24. wäre die Zahl der Sclaven bis auf 200000 gewachsen. 
Flor.: capta sunt castra praetorum — Manilii, Lentuli, Pisonis, 
Hypsaei. Die Consuln der Jahre 134 —132 führten den Krieg, 
beendigt wurde er im J. 132 durch M. Rupilius,

4) Im J. 139 war Q. Pompcjus gezwungen worden, Frieden 
mit den Numantinern zu schliessen, der indess nicht gehalten 
wurde, s. Appian. 76 — 79. Hierauf wurde im J. 136 der Con­
sul L. Hostilius Mancinus von ihnen eingeschlosscn und wiederum 
zu einem, aber ebenfalls bald gebrochenen Frieden unter Ver-

mittelung des Tib. Sempr. Gracchus genöthigt, s. Appian. 79— 
83. Plut. Tib. Gracch. 5 — 7. Cic. Off. III. §. 109. Val. Max. 
1, 6. 7. Ueber Scipio s. Appian, 84 — 97« Liv. LVII — LIX. Er 
hatte nach Appian. 92. ein Heer von 60000 Mann, unter denen 
auch die Numidier unter Jugurtha, s. Appian. 89. Sallust. Jug.j. 
Das erste, was er nach seiner Ankunft thun musste, war, die 
gänzlich verfallene Disciplin herzustellen, s. Appian. 84. Liv. 
LVII. Die Belagerung dauerte 15 Monate, s. Vellei. II, 4.

5) S. Strabo XIII, 4. (p. 149.). Plut. Tib. Gr. 14. Liv. 
LVI1I. Oros. V, 8. Plin- H. N. XXXIII, 11. Val. Max. V, 
2, 3. Aristonicus, von königlichem Geschlecht, erregte 131 einen 
Aufstand, und wurde erst 130 und 129 durch die Consuln M. Per- 
perna und M’. Aquillius besiegt, s. Strab. XIV, 1. (p. 184 f.) 
vergl. Liv. LIX. Flor. II, 20. Val. Max. III, 2, 12. Justin. 
XXXVI, 4. Vellei. II, 4. Appian. Mithridat. 62. Eutrop. IV, 20.

b) Cic. Legg. III. §. 35.: Sunt enim qnattuor leges tabclla- 
riae: quarum prima de magistratibus mandandis, ea est Gabinia, 
lata ab homine ignoto et sordido. Secuta biennio post Cassia 
est de populi iudicio , a nobili homine lata L. Cassio , sed, pace 
familiae dixerim, dissidente a bonis atque omnes rumusculos po- 
pulari ratione aucupante. Carbonis est tertia (Papiria) de iuben- 
dis legibus ac vetandis, seditiosi atque improbi civis, cui ne 
reditus quidem ad bonos salutcm a bonis potuit afferre. Uno in 

genere relinqui videbatur vocis suffragium, quod ipso Cassius 
exceperat, perduellionis. Dedit huic quoque iudicio C. Caelius 
(Caelid) tabellam doluitque, quoad vixit, se, ut opprimeret C. 
Popilium, nocuisse reipublicae. Ueber die Cassia vergl. Brut. 
§. 97. 106., pro Sext. §. 103. u. a., über die Caelia Cic. pro 
Plane. §. 16. Plin. Epp. III, 20., über die Bedeutung dieser 
Gesetze überhaupt s. Cic. Legg. III. §. 34. de leg. agr, II. 
§. 4.
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VIERTE PERIODE.
133 — 31 * Chr.

Roms Verfall als Republik.
Die Gesetze der Gracchen bringen die schon längst drohenden Feindseligkeiten zwischen der im Besitz 

der Ehrenstellen und der Reichthümer stehenden Parthei der Vornehmen (nobiles, optimales) und dem Volke 
zum offenen Ausbruch. Die sich hieran knüpfenden Partheikämpfe zerstören nach und nach die sittlichen Grund­
lagen der Verfassung und führen somit endlich dahin, dass Sulla auf das Heer eine Gewaltherrschaft gründen 
kann. Sulla benutzt die ihm zu Gebote stehende unumschränkte Macht nur zu dem Zwecke, um die Herrschaft 
der Aristokratie wieder herzustellen. Hierdurch wird der Untergang der Republik aufgehalten-, indess nur auf 
kurze Zeit. Denn von dem Tode des Sulla an wird die von ihm neu geschaffene, aber aller festen Grundlagen 
entbehrende Macht der Aristokratie nach und nach untergraben und endlich durch die Schlacht bei Pharsalus 
völlig vernichtet. Von nun an fragt es sich nicht mehr, ob ein Einzelner herrschen, sondern nur, wer dieser 
Einzelne sein soll. Der Ausgang der Schlacht bei Actium entscheidet zuletzt für C. Julius Cäsar Octavianus. 
Während dieser fast ununterbrochenen inneren Kämpfe macht gleichwohl die Herrschaft Roms nach aussen be­
deutende Fortschritte. In Spanien dringt sie immer weiter vor; durch die Unterwerfung Galliens werden ihre 
Grenzen bis au Deutschland und durch die Eroberungen in Asien bis an das Reich der Parther vorgerückt. 
Numidien, Pannonien und Dalmatien werden zu römischen Provinzen gemacht und endlich auch Aegypten der 
letzte Schein von Unabhängigkeit genommen. — Hinsichtlich der Literatur ist zu bemerken, dass dieselbe in 
den Gattungen der Beredtsamkeit und Geschichtschreibung in der zweiten Hälfte der Periode ihren Höhepunkt 
erreicht.

Erster Abschnitt. Bis zu Sulla’s Niederlegung der Dictatur, 79 v. Chr. Der Kampf über die Gracchischen 
Gesetze bis zur Niederlage der Volksparthei im J. 121, die erneute Herrschaft der Optimalen und ihre 
Gefährdung durch Marius bis zum Tode des Saturninus und Glaucia im J. 100, endlich der Bundesge­
nossenkrieg, die kurze Gewaltherrschaft der Marianischen Parlhei, deren Sturz und die Dictatur des Sulla 
bilden den Hauptinhalt dieses Abschnitts und zugleich die sich von selbst ergebenden Unterabtheilungen 
desselben. Von der äusseren Geschichte gehören in diesen Abschnitt der Jugurthinische, der cimbrische 
Krieg und die Anfänge der Eroberungen in Gallien und in Asien.

Zweiter Abschnitt. Bis zur Schlacht bei Actium, 31 v. Chr. Pompejus entzieht der aristokratischen Parthei 
einen Pfeiler ihrer Herrschaft nach dem andern-, der Widerstand der Aristokraten führt ihn zu der Ver­
bindung mit Cäsar; Eifersucht trennt die Verbündeten wieder und führt sie an die Spitze der beiden grossen 
Partheien im Staate. Mit Cäsar siegt die Parthei des Volkes, oder vielmehr die Monarchie. Die Ermor­
dung des Cäsar schiebt nur die Herstellung der monarchischen Verfassung hinaus, indem sie sie von 
Neuem von der Entscheidung der Waffen zwischen den beiden Bewerbern, Octavian und Antonius, ab­
hängig macht. So theilt sich auch diese Epoche in drei Unterabschnitte, welche durch die Verbindung 
des Pompejus und Cäsar (60 v. Chr.) und durch die Ermordung des letzteren (44 v. Chr.) geschieden werden. 
In diesen Abschnitt fallen die meisten der oben genannten grossen Eroberungen der Römer.

Quellen. Eine fortlaufende ausführlichere Darstellung der 
Geschichte dieses Zeitraums findet man nur bei Appian, in des­
sen 5 Büchern de bello civili, welche diesen ganzen Zeitraum 
(jedoch nur bis zum J. 36 v. Chr.) umfassen. Für die äussere 
Geschichte dienen sein Mithridatischer Krieg und seine illyrischen 
Geschichten zur Ergänzung. Daneben bietet uns Plutarch in 
seinen Lebensbeschreibungen der Gracchen, des Marius, Sulla, 

Lucullus, Sertorius, Pompejus, Crassus, Cicero, Cato, Cäsar, 
Brutus und Antonius eine fast fortlaufende Geschichte desselben 
Zeitraums. Von 69 an beginnt Dio Cassius (ungef. 220 n. Chr.) 
eine Hauptquelle zu werden, dessen ausführliche Darstellung uns 
bis zu Ende der Periode begleitet (B. 35 — 52.; B. 35 und 36 
jedoch mit grossen Lücken). Die Verfasser von Compendien sind 
früher genannt und werden immer, da man sich bei ihrer grossen
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Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

Redner: Tib. und G. Sempronius Grac­
chus, G. Papirius Carbo“).

Der Satirendichter: G. Lucilius b).
Tib. Sempronius Gracchus0) 

erneuert als Volkstribun das Ackergesetz 
des Licinius d). Er lässt seinen auf der 
Einsprache beharrenden Gollegen M. Octa- 
vius durch das Volk absetzene); worauf 
sein Gesetz durchgeht und zur Ausführung 
desselben ein Collegium von 3 Männern er­
nannt wird *).

Gegen Ende des Jahres wird er von 
den Optimaten unter Führung des P. Scipio 
Nasica erschlagen g).

Kürze leicht zurechtfindet, nur dann angeführt, wenn sie etwas 
Bemerkenswerthes darbieten. Wichtiger aber als diese fortlaufen­
den und umfassenden Darstellungen sind die Geschichtswerke des 
Sallust (s. unten), die des Jul. Cäsar (s. ebendas.), und 
die Schriften des Cicero, besonders die Briefe und Reden 
(s. unten). Im Einzelnen sind noch die angeblich von Hirtius 
verfassten Bücher: lib. octavus de bello Gallico, de bello 
Alexandrino, de bello Africano, de bello Hispaniensi, die 

Lebensbeschreibung des Jul. Cäsar und Octavianus von C. 
Suetonius Tranquillus (blühte unter Trajan und Hadrian) 
für den Mithridatischen Krieg Memnon bei Photius, p. 729 ff. 
cd. Rothom. zu bemerken, welcher letztere namentlich die in 
seiner Vaterstadt Heraclea am Pontus und in deren Nähe vorge­
fallenen Ereignisse genauer und vollständiger erzählt, als 
irgend ein anderer Schriftsteller.

a) Veil. II, 9.: Eodem tractu teinporum nituerunt oratores — 
dno Gracchi (s. Cie. Brut. §. 103 — 104. 125 — 126.), C. Fannius 
(s. Cic. Brut. §. 99-, Cons, im J. 122). Papirius Carbo (s. Cic. 
Brut. §. 103 — 106. 333., Cons, im J. 120).

b) geb. im J. 148, gest. 103. (Die Angaben über die Ge- 
burts- und Todesjahre der Schriftsteller beruhen hier und auch 
sonst, wo nichts Anderes bemerkt ist, auf der Chronik des Euse­
bius.) Vergl. Veil. II, 9.: Celebre et Lucilii nomen fuit, qui sub 
P. Africano Numantino bello eques militaverat. Vergl. Horat. 
Sat. II, 1, 73. u. ö. Quint. Inst. X, 1, 93.

c) Sein Vater war Tib. Sempr. Gracchus, über welchen s. S. 
66. Anm. 12., seine Mutter Cornelia, die Tochter des P. Corne­
lius Scipio Africanus maior, sein Schwiegervater Appius Clau­
dius , s. Blut. Tib. Gracch. 1. 4. Vellei. II, 2. Eine zusammen­
hängende Erzählung über sein Unternehmen und seinen Ausgang 
enthalten Plutarch (Vita Til. Gracchi) und Appian (de bello cio. 
1, 7—17.).

d) Appian. a. a. 0. 9.: T. rpdnxos dvtxaivi^e Tov VOpOV, 
ptjdtva rdiv TtevraKoaiojV nli&Qojv nltov t%eiV t naiol S* avrwv 
vntp tov nakaiov vopov TtQOStTi&Et, rd ypioca tovtwv. Livius 
(Epit. LVIII.) fügt noch hinzu: legem se promulgaturum ostendit, 
ut iis, qui Sempronia lege agrum accipere d&berent, pecunia, 
quae regis Attali fuisset, divideretur, vergl. Plut. a. a. 0. 14. 
Aurel. Victor de vir. illustr. 64. Das Gesetz bezog sich übrigens 
lediglich auf den Ager publicus, s, Appian. 7. Cic. de leg. agr. II.

§. 10. 68. Der Beweggrund des Gracchus ist nicht mit Cicero 
(Brut. §. 103. de Harusp. resp. §. 43.) und Vellejus (II, 2.) 
darin zu suchen, dass der Senat das numantinische Bündniss (s. 
S. 68. Anm. 4.) verwarf, sondern vielmehr in den Verhältnissen 
der damaligen Zeit, welche von der Art waren, dass sie in einem 
von Vaterlandsliebe erfüllten Gemüthe dergleichen (freilich unaus­
führbare) Entschliessungen hervorrufen konnten. Alle Macht und 
aller Reichthum waren nämlich in den Händen Weniger (der No­
biles oder Boni viri, wie sie genannt werden), während die 
Menge in Noth und Mangel schmachtete, s. vorzüglich Sallust. 
Jug. 41—42., vergl. Plut. 8. 9. Appian. 7.

e) S. Plut. 10 — 12. Appicm. 12. r Mit Recht nennt Plutarch 
(11) diesen Schritt ein l'eyov 06 v6p.ip.ov ovds emsmis. Auch 
schadete sich Tib. Gracchus dadurch sehr in der öffentlichen 
Meinung, s. Plut. 15.

f) Die Triumviri sind Tib. Gracchus, sein Bruder C. Gracchus 
und sein Schwiegervater Appius Claudius, s. Plut. 13. Appian. 13,

g) S. Plut. 16 —19. Appian. 14—■ 16. Cic. Rhet. ad Her.
IV. §. 68. Nach Plut. 19. fielen von der Parthei des Gracchus 
über 300. Scipio Nasica stellte sich als Privatmann an die Spitze 
der Optimaten, weil Gracchus eben nahe daran war, für das fol­
gende Jahr wieder zum Tribunen erwählt zu werden. Die Folgen: 
Cic. Rep. I- §. 31.: Mors Ti. Gracchi et iam ante tota illius 
ratio tribunatus divisit populum unum in duas partes; 
Sallust. Jug. 31, 7.; Occiso Ti. Graccho, quem regnum parare
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131. 623. Zum ersten Male zwei Plebejer Cen- 
soren h).

129. 625. ............................................................................. Tod des P. Cornelius Scipio Africa­
nus minor *).

126. 628. ............................................................................. C. Gracchus geht als Quästor nach 
Sardinien k).

125. 629. Die Massilienser rufen die Römer 
gegen die Salluvier zu Hülfe. Hiermit 
beginnen die Kriege der Römer in dem 
transalpinischen Gallien x).

Gesetz des Consuls M. Fulvius Flac­
cus, dass den italischen Bundesgenossen 
das Bürgerrecht ertheilt werde I). Es wird 
vereitelt und sein Urheber dadurch entfernt, 
dass er gegen die Salluvier geschickt wird m)-

124. 630. C. Gracchus kommt aus Sardinien zu­
rück und wird zum Volkstribunen gewählt'1).

123. 631. Der Proconsul G. Sextius besiegt die 
Salluvier und gründet Aquä Sextiä

Gesetze des G. Gracchus. Die 
wichtigsten darunter:

1) die Lex agraria;

i) Scipio zerstörte seine Popularität durch seine Aeusserungen 
über Gracchus, s. Vellei. II, 4.: Hic cum interrogante tribuno 
Carbone, quid de Tiberii cacde sentiret, respondit, si is occu- 
pandae reipublicae animum habuisset, im-e caesum. Et cum 
omnis concio acclamassct, Hostium, inquit, armatorum toties 
clamorc non territus qui possum vestro moveri quorum noverca 
est Italia? Vergl. Valer. Max. VI, 2, 3. Liv. LIX. Cic. de 
Rep. I. §. 14. 31. Auch wirkte er der Ausführung des Acker-

1) Liv. LX.: M. Fulvius Flaccus primus Transalpines Liga* 
res bello domuit, niissus in auxilium Massiliensibiis adversus 
Salluvios Gallos, qui fines Massiliensium populabantur; LXI.: 
C. Sextius proconsul victa Salluviorum gente coloniam Aquas 
Scxtias condidit, ob aquarum copiam c calidis frigidisque fonti- 
bus atque a nomine suo ita appellatas. Cn. Domitius pronconsul 
adversus Allobrogcs ad oppidum Vindalium feliciter pugnavit, 
quibus bellum inferendi caussa fuit, quod Teutomalium Sallu- 

aiebant, in plebem Romanam quaestiones habitac sunt. In- 
dess verfuhr die Parthei der Nobiles jetzt noch mit einiger Vor­
sicht, so dass selbst der Urheber des Aufstandes, Scipio Nasica, 
unter einem ehrenvollen Vorwande verbannt wurde, s. Plut. 21. 
An die Stelle des Ti. Gracchus und des bald darauf gestorbenen 
Appius Claudius wurden zwei Anhänger dieser Parthei C. Papi- 
rius Carbo und M. Fulvius Flaccus zu Triumvirn für die Ver- 
theilung der Ländereien ernannt, s. Appian. 18. (vergl. Plut. 21.), 
die Vertheilung selbst aber nahm in Folge der Gegenwirkungen 
der Nobiles und anderer in den Umständen liegender Hindernisse 
sehr schlechten Fortgang, s. besonders Appian. 17 — 21. 18.: xal 
ovStv dW ij ndvzwv dvdazaOis eyiyvezo, psTacpsgopiivojv zs xal 
fiezoixiCofilvov w dHözpia. Dass die Senatsparthei in der näch­
sten Zeit das Uebcrgewicht hatte, geht daraus hervor, dass sie 
im J. 121 einen Gesetzesvorschlag des C. Papirius Carbo, dass 
die Wiedererwählung der Volkstribunen gestattet sein sollte, 
durch Scipio Africanus vereitelte, s. Cic. de amic.^. 96., und im 
J. 126 den C. Gracchus, im J. 125 den Fulvius Flaccus zu be­
seitigen wusste.

h) Liv. LIX.: Q. Pompcius et Q. Mctellus tune primum uter- 
que ex plebe facti censores lustrum condiderunt: censa sunt ci- 
vium capita trecenta septemdecim milia octingenta viginti tria 
praeter pupillos et viduas.

viorum regem fugientem rccepissent et omni ope iuvissent, quod- 
que Aeduorum agros, sociorum popnli Romani vastassent. — 
Quintus Fabius Maximus consul, Paulli nepos, adversus Allo- 
broges et Bituitum Arvernorum regem feliciter pugnavit. — 
Allobrogcs in deditionem accepti. Vergl. Flor. III, 2. Strab. 
IV, 1. p. 289- 3. p. 308. 6. p. 328. Fell. II, 8. 10. 39. Appian. 
Celt. 12. Valer. Max, IX, 6, 3. Oros. V, 13, 14. Fast. 
Triumphal.

gesetzes dadurch entgegen, dass er den Triumvirn die Entschei­
dung über die in dieser Sache entstehenden Processe entzog, 
s. Appian. 19. Daher das Volk keinen Schmerz, sondern Freude 
über seinen Tod empfand: daher auch die verschiedenen Ver­
dächtigungen der Ermordung, welche gegen Anhänger des Grac­
chus erhoben wurden. Die Erzählung von seinem Tode s. 
Appian. 19 — 20. Plut. Til). Gracch. 21. C. Gracch. 10. Vellei. 
II, 4. Liv. LIX. Appian. 20.: o ^xmtwv eoniQas vapa&spsvoG 
tavvü Selzdv, eit vvxzds tfisV.s ygdtpsiv zd ley&^oopsva ly 
rw SrifiM vixqos dvsv TQaiuazos svgt&i], stzs KoQvrß.lat avzü zr^ 
r^dx^ov , 'Iva /uy 6 vßuos o r^äx^ov
xal cvD.aßovo^s es zovzo ^euTrQOJvias zfjS Pvyarpos, V zm dZxjr 
zriwvi yauovfilvr] Sid Svsp-OQcpiav xal dnaiSiav ovz' eari^ytro ovz 
eozegyev, el:&' u's tvioi Soxovoiv, txiuv dne-dave., ovviSüjv oze ovx 
ecoizo Swazds xaraoyeiv d>v vnoo^oizo • eial S oi ßaaavi^ouivovs 
epaut PegdTtovzas einelv, ozi alzbv ßivoi SC CTtusPoSöfzov vvxzos 
ensisayPlvzes dnonvi^aiev. — ^xmiatv psv S^ TtPvv~xei xai 
ovSi S^/uoolas ratp^s r^iovzo. (Wahrscheinlich war Carbo der 
Urheber seines Todes, s. Cic. de Or. II. §. 170. ad Fam. IX, 
21, 3. ad Quint. Fr. II, 3, 3. Für einen natürlichen Tod spricht 
Lälius bei Schol. Vat. ad Cic. pro Mil. 7. Vellei. II, 4.)

k) S. Plut. C. Gracch. 1—2. Cic. Brut. §. 109.
I) S. Appian. 21. 34. Val. Max. IX, 5, 1.
m) S. Appian. 34.: eisyyovfievos Se z^v yvdi^v xal eTtiuivwv 

avtn xagzegivs vnd zyS ßovXijs ent ziva OTQazelav e^STri/uf^V Sid 
z 6 S s.

n) S. Plut. 2. , 12. Man verlängerte seinen
Auftrag, um ihn von Rom entfernt zu halten, auch auf das dritte 
Jahr. Da verliess er die Provinz eigenmächtig und erschien 
in Rom.
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i

632.

121. 633.

Aeussere Geschichte. 
________________________ 1

Innere Geschichte.

Krieg' gegen die Allobroger und Ar- 
verner x).

Allobroger und Arverner unterwor­
fen x).

2) die Lex frumentaria, die Vertheilung 
von Getraide an das Volk zu einem 
billigeren Preise betreffend;

3) die Lex judiciaria, durch welche die 
Gerichte vom Senat auf den Ritter­
stand übertragen werden;

4) de civitate sociis danda °).
Gracchus, zum zweiten Male Volks­

tribun, wird auf Veranstalten der Senats- 
parthei von seinem Coliegen M. Livius Dru- 
sus aus der Gunst des Volkes verdrängt p), 
und nachdem er desshalb nicht wieder (zum 
dritten Male) zum Volkstribunen erwählt 
worden, 
von den Optimaten unter Führung des Con- 
suls L. Opimius erschlagen i).

■

o) Ueber sämmlliche Gesetze s. Liv. LX. Vellei. II, 6. Plut. 
C. Gracch. 4 — 5. Appian. 21 — 23. Durch die Lex frumentaria 
(nach Appian. 21. das erste Beispiel eines solchen Gesetzes) wurde 
bestimmt, dass das Getraide dem Volke semisse et triente, d. h. 
zu 10/i2 As der Modins, überlassen werden sollte. Die Lex ju- 
diciaria hatte hauptsächlich den Zweck, dem Senate den Ritter­
stand zu entfremden, so wie wiederum die Lex de civitate sociis 
danda darauf berechnet war, die Bundesgenossen vom Senate 
abzuziehen. Auf beide, Ritter und Bundesgenossen, hatte sich 
nämlich der Senat bisher hauptsächlich gestutzt, s. Sallust. Jug. 
XL1I, 1.: nobilitas — modo per socios ac nomen Latinum, in- 
terdum per equites Romanos, quos spes societatis a plebe dimo- 
verat, Gracchorum actionibus obviam ierat, vergl. Appian. 22. 
Sämmtliche Gesetze gingen durch, nur mit Ausnahme des Ge­
setzes über die Bundesgenossen. — Äusser den obigen sind noch 
als Gesetze des C. Gracchus zu bemerken: de capite civium Ro- 
manorum, s. Cic. pro Rab. P. R. §. 12.: C. Gracchus legem tu- 
lit, ne de capite civium Romanorum iniussu vestro iudicaretur, 
vergl. Verr. II, V. §.163- Cat. IV. §. 10. Plut, 4.; de provinciis 
consularibus, s. Cic. pro dom. §. 24. Sallust. Jug. XXVII, 3., 
wonach die Provinzen durch den Senat und vor der Wahl der 
Consuln (futuris consulibus, Sali.} bestimmt werden sollten. End­
lich gründete er zur Verwirklichung der Lex agraria Colonien 
und legte Landstrassen an, s. besond. Plut. 8—10. (Als eine 
Neuerung wird von Vellei. II, 15. die Gründung von Colonien 
äusser Italien erwähnt und streng getadelt.),

p) S. Plut. 8—10. Appian. 23. Plut. 9.: ovyxl.grot — 
tov pev (F- I'qÜk^ov) dnoixiai dvo ygaipavTa^ xai tovs xagieora- 
tovs T(üv nolmeiv tlsdyovra SguoxonsiV greovTo, St Sa>-
ätxa xaroixiZovn vai tqic^iHovs, eie exaorgv anooriiJ.ovTt tvjv 
dnopaiv cvvekapßtt'VOVTo ’ xdxtivui pev > cti Siivups tois 

nevgoi. n^osrä^as sxdoTM Tt&siv dTtotyOQdv eis t6 SguooLOV, ojs 
xoi.axevovri tovs TroMovs dngy&dvovTO, Mißios St xai r^v dno- 
qtoyav Tavrgv t<Zv vtipapivwv dcpaigdjv ijpeoxsv avrois • tri St 0 
pev tois Marlvois iooygtpiav SiSovs elvnet, tov S' otiojs pgb' ent 
OTQUTelas e^g Tivd Marivinv pdßSotS atxioao&ai ygdipavTOS tßog- 
&ow tw v6pa>. Cic. Brut. §. 109.: M. Livius Drusus in tribu­
natu C. Gracchum collegam iterum tribunum fregit. Am meisten 
schadete aber dem Gracchus seine längere Abwesenheit, als er 
die Colonie Junonia auf dem Boden von Carthago selbst einrich­
tete, S. Plut. 11. Appian. 24. Gleichwohl würde er nach Plut. 
12. auch zum dritten Male zum Tribunen gewählt worden sein, 
wenn sich seine Gegner nicht ungesetzlicher Mittel bedient 
hätten.

q) Vergl. Plut. 13—17. Appian. 25 — 26. Vellei. Pat. II, 6. 
Val. Max. IV, 7, 2. Aurel. Viet. 65* Flor. III, 15- Der Tri­
bun Minucius (Flor.} schlug die Aufhebung einiger Gesetze des 
Gracchus vor. Diess gab die Veranlassung zum Aufruhr. Opi­
mius erhielt den Auftrag, die Ruhe herzustellen durch die be­
kannte Formel: videat, ne quid detrimenti capiat respublica (das 
erste Beispiel, dass auf diese Art dem Consul dictatorische Ge­
walt übertragen wurde, s. Plut. 18): worauf Gracchus und Ful- 
vius Flaccus und ausserdem 300 ihrer Anhänger getödtet wurden, 
s. Plut. 17. Die Folge dieses Sieges war die gänzliche Unter­
drückung der Parthci des Volkes, s. Sallust. Jug. 16, 1.: L. 
Opimius — consul C. Graccho et M. Fulvio Flacco interfectis 
victoriam acerrime exercuerat, vergl. 31, 7. Der Uebermuth der 
Nobiles ging so weit, dass Opimius zum Andenken an diesen 
Sieg der Concordia einen Tempel weihte, s. Plut. 17. So 
dauert das Verhältniss beider Partheien bis zum Jugurthinischen 
Kriege fort.

b) 190
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113. 641.

112 642.

111. 643.

•
110. 644.

109. 645.

Aeussere Geschichte.

Die Cimbern und Teutonen an 
der Ostgrenze von Italien. Der Consul Cn. 
Papirius Carbo bei Noreja geschlagen x).

Der Jugurthinische Krieg in 
Rom beschlossen 2).

Der Consul L. Calpurnius Bestia führt 
den Krieg gegen Jugurtha, lässt sich aber 
von ihm bestechen und schliesst Frieden 
mit ihm 3). 4

Jugurtha nach Rom vorgeladen. Er­
neuerung des Kriegs 4).

Der Consul Sp. Posthumius Albinus 
führt den Krieg ohne Erfolg 5).

Der Legat A. Posthumius von Jugur­
tha eingeschlossen und zu einem schimpf­
lichen Frieden gezwungen G).

Der Consul Q. Caecilius Metellus

Innere Geschichte.

Gesetz des Volkstribunen Sp. Thorius, 
durch welches der Ackerverlheilung ein 
Ende gemacht wird a).

Durch ein Gesetz des Volkstribunen 
C. Mamilius die Optimalen wegen Bestechung 
vor Gericht gezogen und mehrere derselben 
verurtheiltb).

1) Ueber die ursprünglichen Wohnsitze der Cimbern und 
Teutonen und ihre Wanderung findet sich die ausführlichste, aber 
auch bloss Vermuthungen enthaltende Nachricht Plut. Mar. 11.: 
Kau /udliOTa fitr ttxa^ovro Ltpftanxd ytvg tüv xa&^xövTOjr inl 
tdv ßoQtiov üjxtavov ttvai tois fjtyi&toi mv oojuärojv xal ry 
ya^oTTOTifTi T(ur öfiuäiujv, vergl. Slrab. VII, 2. p. 67 ff. Tac. 
Germ. 37. Ihre Zahl betrug nach Plut. a. a. 0. 300000 streit­
bare Männer. Bemerkcnswerlh ist, dass nach Posidonius bei 
Strab. a. a. 0. p. 69. die Gimbern bei ihrer Wanderung im Her- 
cynischcn Walde auf die Bojer stossen und von diesen zurück- 
geschlagen ihren Weg nach Osten nehmen und von der Donau 
her nach Illyrien vordringen. Vergl. Tac. Germ. 28. Die Nieder­
lage des Carbo ist am ausführlichsten erzählt Appian. Celt. 13. 
Vergl. Liv. LXIIL Tac. Germ. 37. Vellei. II, 8. Flor. 111, 3. 
Oros. V, 15- Nach dieser Niederlage gingen sic nach Gallien, 
s. Appian. a. a. 0., wo sie eine Zeitlang furchtbar hausten, 
s. Caes. B. G. VII, 77. Auf dem Wege dorthin schlossen 
sich ihnen die Tiguriner und Ambronen an.

2) (Hauptquclle für die Geschichte des Kriegs Sallust. Ju­
gurtha, daneben Plularch. Mar. und Süll.) Masinissa, König von 
Numidien, starb 148; ihm folgte sein Sohn Micipsa bis 118. 
Dieser hinterliess das Reich seinen Söhnen Atherbal und Hiempsal 
und dem Sohne seines Bruders Mastanabal, dem Jugurtha, wel­
chen er adoptirt hatte, Sallust. Jug. 5 — 11. Jugurtha lässt bald 
darauf den Hiempsal umbringen und überzieht den Atherbal mit 
Krieg; Atherbal, geschlagen, flieht nach Rom und bittet um 
Hülfe; Jugurtha bewirkt durch Bestechungen, dass man sich be­
gnügt, eine Gesandtschaft zur Thcilung des Reichs zwischen ihm 
und Atherbal nach Afrika zu schicken, und dass diese Gesandt­
schaft (unter Führung des Consuls vom J. 121, L. Opimius) ihm 
den bessern Theil zuweist, Sali. 12 — iß. Gleichwohl hatte Ju­
gurtha jetzt den Krieg gegen Atherbal wieder angefangen und

a) Es sind von dem Gesetz noch bedeutende Bruchstücke in 
der Ursprache erhalten, aus denen sich als das Wesentliche sei­
nes Inhalts ergiebt, dass das Staatsland den Inhabern durch das* 
selbe als Privateigenthum zugewiesen und eine fernere Verthei- 

ihn in Cirta eingeschlossen, und fuhr in der Belagerung fort, 
obgleich von Rom aus zwei Gesandtschaften an ihn geschickt 
wurden: bis sich die Stadt ergab unter Bedingungen, welche von 
Jugurtha sogleich verletzt wurden, Sali. 20 — 26. Diess die Ver­
anlassung des Kriegs, s. ebendas. 27. Das. §. 2.: ni C. Mem- 
mius, tribunus pl. designatus, vir acer et infestus potentiae nobi- 
litatis, populum Romanum edocuisset id agi, uti per paucos 
factiosos Jugurthae scelus condonaretur, profecto omnis invidia 
prolatandis consultationibus dilapsa foret: tanta vis gratiae at- 
que pecuniae regis erat. (Das Jahr ergiebt sich aus das. §. 4.)

3) S. Sali. Jug. 28 — 30. Der Consular M. Aemilius Scau- 
rus war Legat des Bestia und Genosse der Bestechung, durch 
welche jener dahin gebracht würden war, den Frieden abzu- 
schliessen.

4) Memmius (s. d. vorherg. Anm. 2.) beschuldigte die Urheber 
des Friedens der Bestechung, und setzte den Beschluss durch, 
dass Jugurtha selbst nach Rom berufen werden sollte, um dessen 
Aussagen zur Begründung seiner Beschuldigung zu benutzen. Ju­
gurtha kam: allein ein anderer Tribun C. Baebius, von Jugurtha 
bestochen, verbietet ih'm in der Volksversammlung auf die Fragen 
des Memmius zu antworten. Er kehrt daher, nachdem er noch 
vorher seinen Verwandten Massiva hat ermorden lassen, nach 
Numidien zurück. S. Sali. Jug. 30 — 35. 35, 10.: postquam Roma 
egressus est, fertur saepe eo tacitus respiciens postremo dixisse, 
urbem venalem ct mature perituram, si emptorem invcneVit. Der 
Friede war natürlich nicht bestätigt worden: daher man sich so­
gleich zur Fortsetzung des Krieges rüstet.

5) Sali. Jug. 36. Er wird wegen der Consularcomitien nach 
Rom zurückberufen und überträgt seinem Bruder A. Posthumius 
den Oberbefehl.

6) S. Sali. Jug. 36 — 39. Die Zeit der Einschliessung des 
A. Posthumius ist der Januar 109, s. das. 37.

hing desselben von dem Consul oder Prätor abhängig gemacht 
wurde, welches letztere einer Aufhebung der Ackerverthcilung 
ziemlich gleich kam. Vergl. Cic. Brut. §/136- Appian. B. C.l, 27.

b) S. Sali. Jug. 40, 1.: uti quaereretur in eos, quorum con-
10
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109.

108.

107.

645.

646.

647.

wird mit Führung des Kriegs beauftragt 
und schlägt Jugurtha bei Muthul 7).

Jugurtha flüchtet sich nach einer zwei­
ten Niederlage und nach dem Verlust von 
Thala zu Bocchus, König von Maureta­
nien 8).

C. Marius9) übernimmt den Ober- Die Capite censi durch Marius unter

106.
1

648.

befehl und schlägt die beiden Könige zwei­
mal bei Cirta lü).

Jugurtha wird dem Quästor L. Cor-

die Legionen aufgenommen c).

Der Senat erhält durch die Lex Ser-

105.

104.

649.

650.

nelius Sulla von Bocchus ausgeliefert und 
damit der Krieg beendigt u).

Der Proconsul Q. Servilius Caepio 
und der Consul Cn. Manlius von den Cim­
bern und Teutonen gänzlich geschlagen12).

Marius, zum zweiten Male Consul,

vilia des Q. Servilius Caepio die Gerichte 
wieder d).

Die Gerichte durch die Lex Servilia

7) S. Sali. Jug. 43 — 62.
8) S. Sali. Jug. 63 — 85. Das Bündniss des Jugurtha mit 

Bocchus, das. 80 — 83.
9) Derselbe war Legat des Metellus, s. Sali. Jug. 46. lieber 

ihn überhaupt s. das. 63, 2.: At illum iam antea consulatus In­
gens cupido cxagitabat, ad quem capiendum praeter vetustatem 
familiae alia omnia abunde erant, industria, probitas, militiae 
magna scientia, animus belli Ingens, domi modicus, lubidinis et 
divitiarum Victor, tantummodo gloriac avidus. Scd is natus et 
omnem pueritiam Arpini altus, ubi primum actas militiae patiens 
fuit, stipendiis faciundis, non Graeca facundia neque urbanis 
munditiis sesc exercuit. Als er im J. 108 nach Rom reisen wollte, 
um sich um das Consulat zu bewerben, hielt ihn Metellus erst 
zurück und reizte ihn überdem noch durch Spott; dann gab er 
ihm doch noch Urlaub, und nun wurde er nicht nur zum Consul 
gewählt, sondern ihm auch der Oberbefehl für den Jugurthinischen 

rieg übertragen, s. das. 64. 84 — 85. Plut. Mar. 7— 8. Es 
war diess seit langer Zeit das erste Beispiel, dass ein Homo 
novus das Consulat erlangte; s. Sali. J. 53, 7. 73, 7.; zugleich 
ein Beweis, dass das Volk damals das entschiedene Uebergewicht 
hatte.

10) S. Sali. Jug. 86 — 101. Plut. Mu^g—IQ. Süll. 3.
11) S. Sali. Jug. 102—114. Sulla war bei diesem Feldzuge 

des Marius Quästor. Seine Characteristik, s. ebendas. 95.: Sulla 
gentis patriciae nobilis fuit, familia prope iam exstincta maiorum 

ignavia, litteris Graecis atque Latinis iuxta atque doctissime eru- 
ditus, animo ingenti, cupidus voluptatum, scd gloriae cupidior, 
otio luxurioso esse, tarnen ab negotiis numquam voluptas remo- 
rata —, facundus, callidus et amicitia facilis, ad simulanda 
negotia altitudo ingenii incredibilis, multarum rerum ac maxime 
pecuniae largitor. Vergl. Plut. Süll. 1 — 2. Der Umstand, dass 
Sulla dadurch, dass ihm Jugurtha ausgeliefert wurde, einen 
grossen Theil des Ruhmes für sich gewann, legte zuerst den 
Grund zu der Eifersucht des Marius , obgleich dieser eine Zeit- 
lang seinen Groll wieder vergass , S. Plut. Mar. 10- 11. Süll. 4. 
Marius triumphirte den 1. Jah. 104 , indem er zugleich an diesem 
Tage sein zweites Consulat antrat, s. Sali. Jug. 114. Plut, 
Mar. 12.

12) In der Zwischenzeit seit der Schlacht bei Noreja waren 
der Consul M. Junius Silanus im J. 109, der Consul M. Aurelius 
Scaurus im J. 108, beide von den Cimbern, der Consul L. Cassius 
im J. 107 von den Tigurinern geschlagen worden, sämmtlich im 
transalpinischen Gallien, s. Liv. LXV. LXV1L Tac. Germ. 37. 
Veil. II, 12. Flor. III, 3. Caes. B. G. 1, 7. 12, Ueber obige 
Niederlage is. Justin. XXXII, 3, 10. Gell. N. A. III, 9- Liv. 
LXXVII: militum milia octoginta occisa, calonum et lixarum qua- 
draginta secundum Arausionem. Caepionis, cuius temeritate cla- 
des accepta erat, damnati bona publicata sunt, primi post regem 
Tarquinium, imperiumque ei abrogatum. Tag der Schlacht: 
prid. Non. Octobr. Plut. Luc. 27. Die Feinde wandten sich jetzt 
zunächst nach Spanien, s. Plut. Mar. 14.

silio Jugurtha senati decreta neglexisset, quique ab eo in lega- 
tionibus aut imperiis pecunias accepissent, qui elephantos, quique 
perfugas tradidissent. item qui de pace aut bello cum ’hostibus 
pactiones fccissent. Cic. Brut. §. 128.: Invidiosa lege (Mamilia) 
C. Galbam sacerdotem et quattuor consulares, L. Bestiam, C. 
Catonem, Sp. Albinum civemque praestantissimum L. Opimium, 
Gracchi interfectorem, a populo absolutum, cum is contra populi’ 
Studium stetisset, Gracchani iudices sustulerunt. Dieses Gesetz 
ist besonders desswegen so merkwürdig, weil mit ihm das Volk 
sich wieder gegen die Optimalen erhebt, s. Sali. Jug. 40, 5.: ut 
saepe nobilitatem, sic ea tempestate plebem ex secundis rebus 
insolentia ceperat; 65, 5.: Ea tempestate plebes nobilitate fusa 
per legem Mamiliam, novos extollebat.

c) S, Sali. Jug. 86, 2.: Ipso intcrea milites scribere, non 
more maiorum, neque ex classibus, sed uti cuiusque libido erat, 
capite censos plerosque; vergl. Plut. Mar. 9. Gell. N. A. XVI, 
10, 14.-

d) S. Tac. Ann. XII, 60.: omne ius —, de quo totiens se- 
ditione aut armis certatum, cum Semproniis rogationibus equester 
ordo in possessione iudiciorum locaretur aut rursum Scrviliae 
leges senatui iudicia redderent, Mariusque et Sulla olim de eo 
vel praecipue certarent. Vergl. Cic. Brut. §• 161. 164. u. ö. 
[Nach Cassiodor. Chronic. und lul. Obseq. 101. wären die Ge­
richte zwischen Senat und Ritterstand getheilt worden.]
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104.

*

650. zum Oberfeldherrn gegen die Cimbern und 
Teutonen ernannt13).

des Tribunen C. Servilius Glaucia den ^Rit­
tern zurückgegeben e).

Die Lex Domitia des Tribunen Cn. 
Domitius Aenobarbus über die Wahl der 
Priester durch das Volk f).

103. 651. Zweiter Sclavenkrieg auf Sicilien14).
102. 652. Marius schlägt die Ambronen und 

Teutonen bei Aquä Sextiä 15), und
101 653. die Gimbern mit Q. Lutatius Catulus zu­

sammen bei Vercellä 16).
100. 654. Der Tribun L. Appulejus Saturninus 

und der Prätor C. Servilius Glaucia er­
regen einen Aufruhr. Sie werden erschla­
gen s).

13) Sali. Jug. 114. Er wartet von jetzt an am Rhodanus 
auf die Feinde.

14) Flor. III, 19. Liv. LXIX. Bio Cass. 93. Diod. 
XXXVI. (p. 536, 26. 608, 23. Exc. Vat. p. 123, 9.)- Die
Anführer der Sclaven waren Athenio und Trypho. Sie schlugen
im J. 103 den Prätor C. Scrvilius Gasca und im J. 102 den Prä­
tor L. LucuIIus, und wurden erst im J. 100 durch den Proconsul 
M’. Aquillius besiegt.

15) S. Plut. Mar. 14 — 22.
16) S. Plut. Mar. 23 — 27. Süll. 4. Vergl. Liv. LXVIII. 

und die S. 73. Anm. 1. angeführten Stellen. Nach Plut. Mar. 25. 
war der Ort der Schlacht Vercellae, nach Veli. II, 12. die Rau- 
dischen Felder „circa Alpes“. Tag der Schlacht der 30. Juli, 
Plut. Mar. 26. Marius war seit 1Ö4 immer wieder zum Consul 
gewählt und wurde es auch jetzt wieder für das J. ioo zum 
sechsten Mal.

e) Das Gesetz lautete de pecuniis repetundis, und enthielt 
in dieser Beziehung die neuen Bestimmungen „ut comperendi- 
naretur reus “, s. Cic. Verr. II. I. §. 26. und Ps. Asc. z. d. St., 
und dass der Ankläger statt des Verdammten das Bürgerrecht 
erhalten sollte, s. Cic. pro Balb. §. 54. In eben diesem Gesetz 
war nun aber zugleich die Bestimmung enthalten, dass der Prä­
tor aus den Rittern, das heisst aus denen, die kein obrigkeit­
liches Amt bekleideten und nicht im Senat sassen, 160 auswählen 
solle, von denen 100 zu Gericht sitzen sollten. S. die Stellen 
des Gesetzes (nach der Kienzeschen Anordnung) Cap. 6. 7- u. 8.

f) Auch die Priester, welche bisher durch Cooptation der 
Collegien ernannt worden waren, sollten durchs Volk, aber nur 
durch 17 vermittelst des Looses zu bestimmende Tribus gewählt 
werden, S. Cic. de leg. agr. or. II. §. 17.

g) Marius war mit Saturnin und Glaucia im Einverständniss 
und wollte sie als seine Werkzeuge gebrauchen, s. Plut. Mar. 28. 
Saturnin war dadurch, dass er seinen Mitbewerber A. Nonius 
ermorden liess, zum Tribunat gelangt, s. Plut. Mar. 29. Appian. 
B. C. 1, 28. Liv. LXIX. Er gab dann zuerst eine Lex agraria, 
wonach Ländereien in Oberitalien an das Volk vertheilt werden 

sollten. Das Gesetz enthielt zugleich die Bestimmung, dass der 
Senat es binnen 5 Tagen beschwören solle: was auch, da Marius 
mit seinem Beispiele voranging, geschah. Nur Metellus Numi- 
dicus weigerte sich, und wurde desshalb verbannt, worauf es 
Marius vorzüglich abgesehen hatte. S. Appian. B. C. I, 29 — 
31. Plut. Mar. 29. Flor. III, 16. Ein zweites Gesetz wär 
die Lex frumentaria, eine Erneuerung und Bestätigung des Sem- 
pronischen Gesetzes, s. Cic. ad Herenn. I, §. 21. Vergl. (Aur. 
Fiet.) de vir. ill. 77. Saturninus war schon von Neuem (zum 
dritten Male) zum Tribunen gewählt worden: Glaucia wollte 
Consul werden. Hierüber kam es zum offenen Aufruhr. Der Mit­
bewerber Glaucias, C. Memmius wurde ermordet, und Saturninus, 
Glaucia und der Quästor Saufejus bemächtigten sich des Capitols. 
Marius giebt aber seine bisherigen Genossen nunmehr auf, sie 
werden belagert, ergeben sich und werden erschlagen. S. Appian. 
B. C. I, 32 — 33- Plut. Mar. 30. und bes. Cic. pro Rab. Perd. R. 
§■ 20 — 24. 31. u. ö. Durch diesen Vorfall kommt die Parthei 
der Optimalen wieder auf eine Zeitlang empor, was sich zu­
nächst durch die Zurückberufung des Metellus zeigt. S. Appian. 
a. a. 0. 33. Plut- Mar. 30. Marius geht nach Asien, Plut. 31,

10*
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98.

95.

i 656.

I
; 659.

Redner: L. Licinius Crassus, M. Anto­
nius und ihre jüngeren Zeitgenossen P. Sul­
picius Rufus und G. Aurelius Cotta a). *

Geschichtschreiber: L. Cornelius Sisenna, 
[ C. Licinius Macer, Q. Valerius Antias, Clau- 
i dius Quadrigarius, M. Aemilins Scaurus, P. 

Rutilius Rufus, Q. Lutatius Catulus b).
Die Atellanendichter: Q. Novius und L. 

Pomponius Bononiensis c).
Die Lex Caecilia Didia der Consuln 

i Q. Caecilius Metellus und T. Didius zur 
; Verhütung übereilter und willkührlicher 
i Volksbeschliisse d).

Die Lex Licinia Mucia der Consuln 
L. Licinius Crassus und Q. Mucius Scae- 
vola gegen die Anmassung des römischen 
Bürgerrechts von Seiten der Bundesgenos­
sen e).

a) Crassus geb. 140, Antonins 142, vs. Cic. Brut. §. 161., 
jener Consul im J. 95, dieser 99, jener gest. im J. 91, s. ebendas. 
§. 303, dieser im J. 87 von China getödtet, s. Cic. Tusc. V. 
§. 55. Cic. Phil. I. §. 34. Cic. de Orat. III. §. 10. Veil. II, 22. 
Cic. Brut. §. 138.: Ego censeo, hos oratores fuisse maximos et 
in his primum cum Graecorum gloria latine dicendi copiam acqua- 
tam. Cotta und Sulpicius waren im J. 124 geboren, s. ebendas. 
§. 301. (10 Jahre älter als Hortensias). lieber letzteren s. S. 78. 
Anm. a. Cotta wurde im J. 91 verbannt, s. Cic. de Or. III. §.11., 
kehrte aber 82 zurück und wurde im J. 75 Consul, s. Cic. Verr. 
Act. I. §. 130. Cic. Brut. §. 183.: C. Cotta et P. Sulpicius inter 
suos aequales, Q. Varium, Cn. Pomponium, C. Curionem, L. 
Fufium, M. Drusum, P. Antistium facile primas tulerunt. Vergl. 
de Or. I. §. 131. BL §. 31.

b) Veil. II, 9- : Historiarum auctor iam tum (zur Zeit des 
Numantinischen Krieges) Sisenna erat iuvenis, sed opus belli 
civilis Sullanique post aliquot annos ab eo seniore editum est. 
Vetustior Sisenna fuit Caelius r aequalis Sisennae Rutilius, Clau- 
diusque Quadrigarius et Valerius Antias. Vergl, Cic. Brut. §. 228- 
Ein Urtheil über Sisenna s. besond. Cic. Brut. §. 228. Cic. de 
Legg. I. §• 7. Als sein Zeitgenosse wird von Cicero (de Legg. I. 
§. 7.) C. Licinius Macer genannt, welcher Annalen verfasste, die 
von der ältesten bis auf seine Zeit herabgingen. Gest. 66, s. 
Plut. Cic. 9. Max. IX, 12, 7. Cic. ad Att. 1, 4. die. Brut. 
§. 238. Valerius Antias schrieb Annalen, die von Erbauung der 
Stadt bis auf seine Zeit (bis 91, s. Plin. H. N. XXXIV, 8.) her­
abgingen, s. Gell. VII, 9, 9. 12. 17. VI, 7, 6. Seine Glaub­
würdigkeit ist nach Livius sehr gering. Des Claudius Quadri­
garius Annalen begannen mit der Eroberung Roms durch die Gal­
lier: im 19ten Buche erwähnt er das 7te Consulat des Marius, 
s. Gell. XX, 6, 11.: das letzte Buch, welches erwähnt wird, ist 
das 23ste, s. Gell. X, 13. z. E. Gellius (IX, 13, 6.) ertheilt 
seiner Darstellung viel Lob, welches auch durch die nicht unbe­
deutenden Fragmente (s. Gell. XVII, 2, 12 —14. EX, 13, 6. 
III, 8, 8. II, 2, 13. IX, 1. z. A. XV, 1, 7.) bestätigt wird. 
Scaurus, Rutilius und Catulus sind besonders zu bemerken, weil 

sie in der Republik hochgestellte Männer waren und als solche 
ihre eigenen Thaten beschrieben, Tac. Agr. 1. Scaurus war 
Consul im J. 115. Cic. Brut. §. 112. : Eins et orationes sunt et 
tres ad L. Fulidium libri scripti de vita ipsius acta, sane uliles, 
quos nemo legit. Rutilius war Consul im J. 105, und wurde im 
J. 92 ungerechter Weise von den mit seiner Strenge, die er in 
der Provinz gegen sie bewiesen hatte, unzufriedenen Rittern ver­
dammt, worauf er in Smyrna lebte, s. Liv. LXX. Veli. II, 13. 
Er schrieb äusser seiner Autobiographie noch Historien in grie­
chischer Sprache, s. Athen. IV, p. 168. e. VI. p. 274. c. Catu­
lus ist der College des Marius im Consulat des J. 102, s. S. 75. 
Anm. 16., ermordet durch Marius im J. 87, s. Appian. B. C. I, 
74. Plut. Mar. 44. Seine Autobiographie s. Cic. Brut. §. 132.: 
ex eo libro, quem de consulatu et de rebus gestis suis molli et 
Xenophonteo genere sermonis misit ad A. Furium poetam. Zu 
diesen letzteren ist auch aus etwas späterer Zeit Sulla hinzuzu­
fügen, weicher die Geschichte seiner Thaten in 22 Büchern be- 
schrieb, Plut. Süll. 37.

c) Novius wird erwähnt Gell. XV, 13, 4. XVII, 2, 8. 
Frontop. 63. Uebcr Pomponius s. Voll. II, 9.: Sane non igno- 
remus eadem aetate fuisse Pomponium, sensibus cclebrem, verhis 
rudern et novitate inventi a sc operis commendabilem.

d) Das Gesetz handelte de modo legum promulgandarum und 
hatte 2 Theile. In dem einen Theile wurde verordnet, dass je­
des Gesetz erst 3 Markttage (17 Tage) vorher bekannt gemacht 
werden sollte, ehe es zur Abstimmung gebracht würde; diess ist 
die Promuigatio trinum nundinum, s. Cic. Phil. V. §. 8., vergl. 
Cic. pro dom. §. 41. Cic. pro Sest. §. 135. und Schol. Bob. z. d. 
St. ad Att. II, 9, 1. Der andere Theil handelte de duabus rebus 
una lege non coniungendis, s. Cic. pro dom. §• 53.: Quae est, 
quaeso, aiia vis, quae sententia Caeciliae legis et Didiae, nisi 
haec, ne populo necesse sit in coniunctis rebus compluribus aut 
id, quod nolit, accipere aut id, quod velit, repudiare?

e) S. Cic. Off. III. §.47. Ascon. in Cic. Cornel, p. 67- (Or.): 
Cum summa cupiditate civitatis Romanae Italici populi tenerentur 
et ob id magna pars eorum pro civibus Romanis se gereret,
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92. 662. ............................... ................................... ..... •
1

Vertreibung der lateinischen Rhetoren 
aus Rom durch die Censoren L. Licinius 
Crassus und Cn. Domitius Aenobarbus f).

91. 663.

Ausbruch des B und es genoss e n- 
krieges in Asculum *).

Die Gesetze des Tribunen M. Livius 
Drusus über Aecker- und Getraideverthei- 
lung, Uebertragung der Gerichte an den 
Senat und Verleihung'des Bürgerrechts an 
die Bundesgenossen g).

Derselbe wird getödtet, seine Gesetze 
abgeschafft und durch die Lex Varia des 
Tribunen Q. Varius Hybrida gegen seine 
Gönner und Anhänger als Freunde der 
Bundesgenossen die Untersuchung einge­
leitet h).

90. 664. Der Krieg mit ■wechselndem Glücke 
von dem Consul L. Julius Cäsar im Süden,

Durch die Lex Julia wird den Bundes-

1) lieber den Bundesgenossenkrieg überhaupt, welcher auch 
der Marsische, Diod., oder der Italische, Veli., genannt wird, 
S. App. B. C. I, 38—53. Diodor. XXXVII. (p. 538 — 540. p. 612. 
Exc. Vat. p. 127—133.). Liv. LXXII — LXXVI. Veil. II, 16. 
Flor. IH, 18. Oros.V, 18. Eutrop. V, 3. piut- ^ar. 33- Süll. 6. 
Strab. V, 4. p. 391., und einige unbedeutende Notizen bei 
Frontin. Strateg. I, 5, 17. II, 4, 16. Cic. de Die. I. §. 72. 
Die Ursache des Krieges war die Unzufriedenheit der Bundesge­
nossen über die Vorenthaltung des Bürgerrechts. Zuletzt waren 
sie noch besonders durch die Lex Varia gereizt worden. Dess­
halb hatten sich die Marser, Marruciner, Vestiner, Peligner, 
Samniter und Lucaner mit einander verschworen, s. Liv. LXXII. 
vergl. Appian. 39. (alle diese Völker waren Sabellischen Ur­
sprungs , s. S. 4. Anm. 26. 27. S. 5- Anm. 30). Sie hatten in 
Corfinium, welches sie Italica (auf Münzen auch Vitellium) nann­
ten, s. Veil. Strab. a. a. 0., einen Senat von 500 eingerichtet 

und zwei Consuln gewählt, Q. Pompädius Silo, einen Marser, 
und C. Aponius Mutilus, einen Samniter, s. Diodor. p. 538. 539. 
Andere Feldherren der Verbündeten: T. Afranius, C. Pontidius, 
Marius Egnatius, C. Papius, M. Lamponius, C. ludacilius, He- 
rius Asinius, Vettius Cato, s. Appian. 40. Veli. Flor. Ihr Heer 
wird äusser den Besatzungen der Städte auf 100000 angegeben, 
Appian. 39. Für wie gefährlich die Römer den Krieg ansahen, 
geht auch daraus hervor, dass sie alle das Kriegskleid anlegten, 
Liv. LXXII, welches sie erst im J. 90 nach einem Siege des Con- 
suls L. Iulius Caesar ablegten, s. Liv. LXX1II. Oros. a. a. 0., 
ferner daraus, dass die ausgezeichnetsten Feldherrn der Römer, 
welche in andern Kriegen bereits den Oberbefehl geführt hatten, 
als Legaten Dienste nahmen, s. Appian. 40., und dass in diesem 
Kriege zuerst Freigelassene angeworben wurden, s. Liv. LXXIV. 
Appian. 49. Vellejus schlägt die Zahl der in diesem Kriege auf 
beiden Seiten Gefallenen zu 300000 an.

necessaria lex visa est, ut in suac quisque civitatis ius redigeretur. 
Verum ca lege ita alienati animi sunt principum Italicorum popu- 
lorum, ut ea vel maxima caussa belli Italic!, quod post trien- 
nium exortum est, fuerit. Vergl. Cic. pro Sest. §. 30. Cic. pro 
Balb. §. 48. 54. Cic. Brut. §. 63.

f) S. Suet. de dar. rhet. 1.: Cn. Dom. Aenob. et L. Lic. Gr. 
censorcs ita edixerunt: Renuntiatum est nobis esse homincs. qui 
novnm genus disciplinae instituerunt, ad quos iuventus in ludos 
conveniat: eos sibi nomen imposuisse latinos rhetoras: ibi ho- 
mines adulescentulos totos dies desidere etc., vergl. Gell. XV 11. 
Tac. de orat. 35. Cic. de Or. III. §. 93 — 95.

g) S. Liv. LXXI: M. Livius Drusus, tribunus plebis, ut ma- 
ioribus viribus senatus susceptam caussam tueretur, socios et 
Italicos populos spe civitatis Romanae sollicitavit, iisque adiuvan- 
tibus per vim legibus agrariis frumentariisque latis iudiciariam 
quoque p erfüllt, ut aequa parte iudicia penes senatum et eque- 
strem ordinem essent. Es sollten die bisher schon, besonders 
von C. Gracchus bestimmten Colonien wirklich ausgeführt und, 
um die Gerichte zwischen Senat und Ritterstand zu theilen, von 
letzterem (Appian.) 300 ausgewählt und in den
Senat aufgenommen und aus diesem Senat alsdann die Richter 
genommen werden. Diess das Nähere der Lex agraria und iudi­
ciaria , s. Appian. B. C. 1, 35. Sein Hauptzweck war die Lex 

iudiciaria, und nur um diese durchzubringen („ut vires sibi 
acquireret“, Liv. LXX.), also im Interesse der Senatsparthci, 
gab er die übrigen auf die Gewinnung der Volksgunst abzwecken­
den Gesetze. Der Grund des Misslingens seiner Pläne s. (Aur. 
Viet.) de vir. Ul. 66.: plebes acceptis agris gaudebat, expulsi 
dolebant; equites in senatum lecti laetabantur, sed praeteriti que- 
rebantur; senatus permissis iudiciis cxsultabat, sed societatem 
cum equitibus aegre ferebat, vergl. Diod. Exc. Vat. p. 128. 
(Dind.). Die Ritter insbesondere verletzte er noch durch einen 
Artikel der Lex iudiciaria, welcher gegen Bestechungen gerichtet 
war, s. Cic. pro Rab. Posth. §. 16. pro Cluent. §• 153.

h) Er wurde durch Q. Varius Hybrida getödtet, s. Cic. de 
N. D. III. §. 81-, und seine Gesetze abgeschafft, s. Cic. de Legg. 
II. §. 14. 31. Cic. pro dom. §. 50., unter dem Vorwand, dass 
die Lex Caecilia Didia verletzt worden sei, s. Cic. pro dom. 
§. 41., oder es wurden die Auspicien zum Vorwand genommen, 
s. Ascon. in Cic. Corn. p. 68. (°r0- Ueber die Lex Varia s. 
Appian. B. C. I, 37. Val. Max. VIII, 6, 4. Cic. pro Scaur.

3. Ascon. z. (I. St. und in Cic. Cornel, p. 73, (Or.). Cic. Brut. 
« 304. u. ö. Appian. (a. a. 0.) nennt unter den durch dieses 
Gesetz Verbannten Bestia, Cotta, Mummius Achaicus. Varius 
wurde nachher selbst durch sein Gesetz verdammt, s. Cic. Brut. 
§. 305.
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90. 664. vom Consul P. Rutilius Lupus im Norden 
geführt 2).

genossen das römische Bürgerrecht zuge­
standen

89. 665. Die Marser, Vestiner, Peligner, Mar­
ruciner, Picenter zur zinnahme der Lex 
Julia genöthigt3); Siege des Sulla in Cam­
panien und Samnium 4).

Die Lex Plautia des Tribunen M.Plau- 
tius, wodurch der Senat wieder einigen An­
theil an den Gerichten erhält k).

Erweiterung der Lex Julia durch die 
Lex Plautia Papiria ’)•

88. 666.

1

Völlige Unterwerfung von Italien 5). Plotius errichtet die erste lateinische Rhe­
torenschule in Rom m).

2) Cäsar wird hei Aesernia von Vettius Cato geschlagen, 
zieht sich darauf nach Campanien zurück und bringt dort dem 
Cato einen bedeutenden Verlust bei; die Feinde machen in Cam­
panien und Apulien bedeutende Fortschritte, Appian. 41—42. 
Liv. LXXIII. Im Norden im Gebiet der Marser, Marruciner, 
Vestiner und Peligner wird der Legat C. Perperna, dann auch 
der Consul Rutilius Lupus und der Legat Q. Gaepio geschlagen; 
dagegen gewinnen die Legaten C. Marius und Serv. Sulpicius 
bedeutende Vortheile über den Feind; im Gebiet der Picenter 
wird Cn. Pompejus erst geschlagen, dann aber gewinnt er mit 
P. Sulpicius einen Sieg, s. Appian. 43 — 47. Liv. LXXIII. Gegen 
Ende des Jahres erfährt man in Rom, dass auch die Etrusker 
und Umbrer im Begriff seien abzufallen. Desshalb wird der 
Consul Cäsar aus Campanien abberufen, welcher darauf die Lex 
Julia giebt.

3) Die Marser werden noch im Winter bei einem Einfalle in 
Etrurien von Cn. Pompejus, dann von L. Porcius Cato (welcher mit

j) S. Appian. B. C. 1, 49.: tlTaho)TÜv Se tovs tri tv ry 
cvnnaxia itaQaplvovTas eW<pioaro tivac Toliras, ov Sy fiäXiora 
fiövov ttuvtsg tns&vfiow, xal Taos ts Tvßgtjvovt TtSQiiiTSfintv' oi 
Se aoptvot t^s noXiTslas p.tTtXdp.ßavov; Cic. pro Balb. §.21.: 
Iulia, qua lege civitas est sociis et Latinis data; Gell. N. A. 
IV, 4, 3.: Civitas universo Latio lege Iulia data est. Vergl. 
Anm. 1.

k) Cic. pro Cornel, fr. 27- und Ascon. z. d. St. (p. 79- Or.}. 
Das Gesetz bestimmte, dass die Richter ohne Beschränkung auf 
irgend einen Stand, 15 aus jeder Tribus gewählt werden sollten.

Cn. Pompejus in diesem Jahre Consul war) wiederholt in ihrem 
eignen Lande geschlagen; Cato fällt dann in einer Schlacht; in­
dessen bitten die Marser nach wiederholten neuen Verlusten 
um Frieden, Appian. 50. Liv. LXXIV. Die Vestiner, Pe­
ligner und Picenter werden von Cn. Pompejus, die Marruciner 
von P. Sulpicius unterworfen, Appian. 52. Liv. LXXVI. Oros. 
Flor.

4) S. Appian. 51. Liv. LXXVI. Apulien wird durch den 
Prätor C. Cosconius unterworfen.

5) In Apulien wird noch eine grosse Schlacht geliefert, in 
welcher Q. Pompädius Silo von Mam. Aemilius (Liv.} oder Q. Me­
tellus (Appian.} geschlagen wird und fällt, Appian. 53. Liv. 
LXXVI. Es war indess noch ein Samnitisch-Lucanisches Heer 
übrig, welches sich nachher an dem Bürgerkriege zwischen Ma­
rius und Sulla betheiligte, s. Appian. 53. 68. Veil. II, 17. Diodor. 
p. 540. Liv. LXXX.

I) S. Cic. pro Arch. p. §. 7-: Data est civitas Silvani lege 
et Carbonis, si qui foederatis civibus adscripti fuissent, si tum 
cum lex ferebatur in Italia domicilium habuissent et si sexaginta 
diebus apud praetorem essent professi, vergl. Schol. Bob. z. d. 
St. Nach Veli. II, 20. wurden die neuen Bürger auf 8 Tribus 
beschränkt, nach Appian. I, 49. wurden für sie 10 (oder 15) 
neue Tribus gebildet.

m) S. Hieran, in Ens. Chron. 01. CLXXIII, 1. Suet. de dar. 
rhet. 2. Senec. Controv. praef. Hb. II. p. 147.

d) 88 —ff».

Jahre v. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

88. 666. Mithridates VI., König von Pontus, 
| eröffnet den (ersten Mithridatischen)

Der Volkstribun P. Sulpicius Rufus a) 
wirft sich zum Führer der Volksparthei auf

a) Sulpicius war ein ausgezeichneter Redner, s. S. 76. L. Licinius Crassus, des M. Antonius und des M. Livius Drusus, 
Anm. a., und hatte sich auch als Anführer im Bundesgenossen- und hatte bisher auf der Seite der Senatsparthei gestanden, s. Cic. 
kriege hervorgethan, s. oben Anm. 3. Er war ein Freund des de Or. I. §.25.u.ö. de Har. resp, §.43. Brut. §.226, de Am. §.2.
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Jahre v. Chr. 
Geh. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

88. 666. Krieg1) gegen Rom, indem er Asien 
erobert und ein Heer nach Griechenland 
schickt2). Der Consul Sulla wird zum 
Oberfeldherrn gegen ihn ernannt3).

| und lässt durch das Volk den Oberbefehl 
gegen Mithridates statt des Sulla dem Ma­
rius übertragen b).

Sulla schlägt und vertreibt an der 
Spitze der Legionen seine Gegner und stellt 
die Herrschaft der Senatsparthei wieder 
her c).

87. 667. Sulla belagert Athen 4). Der Consul L. Cornelius Cinna er­
neuert die Unruhen in Rom. Er wird ver­
trieben, kehrt aber in Begleitung des Ma­
rius an der Spitze eines Heeres zurück und 
erobert Rom d). Seine und des Marius Ge­
waltherrschaft e).

1) Die Hauptquclicn über Mithridates und den ersten Mithri- 
datischen Krieg sind Appian. Mithr. 1 — 65. Plut. Süll. 11 — 25. 
Iustin. XXXVII — XXXVIII 7. Dio Cass. fr. 103.—105. Liv. 
LXXVI — LXXXIIL Veil. II, 18- 23. 24. Flor. III, 5. (Aur. 
Viet.) de vir. Ul. 75 — 76. Oros. V, 18- VI, 2. Eutrop. V, 5 
— 7., und Einzelnes an mehreren Stellen des Cicero, des Plinius, 
Val. Max. IV, 6, 2. VIII, 7. 16- IX, 2, 3. Frontin. II, 1. 12. 
14. II, 2. 4. Memnon. apud Phot. p. 729 ff. ed. Rhotom. (ed. 
Or. 30.). — Mithridates, der Sechste, mit den Beinamen Eupa- 
tor und Dionysos , s. Appian. 10. Cic. pro Flacc. §. 60. Plut. 
Symp. I, 6, 2., übernahm, nachdem er von seinen Vormündern 
viel Verfolgungen zu leiden gehabt hatte, im Jahre 120 die Herr­
schaft, s. lust. XXXVII, 1. XXXVIII, 8. Sein Hass gegen die 
Römer war besonders daher entstanden, dass diese ihm während 
seiner Minderjährigkeit Grossphrygien und Cappadocien (oder 
Paphlagonien, tust.) genommen hatten, s. Iustin. XXXVIII, 5. 
Appian. 10, 11. Iustin. XXXVII, 1.: Cuius (Mithridatis) ea 
postca magnitudo fuit, ut non sui tantum temporis, verum etiam 
superioris actatis omnes reges maiestate superaverit, bellaque 
cum Romanis per XLVI annos gcsscrit: cum cum summi imperatores, 
Sulla, Lucullus ceterique, in summa Cn. Pompeius ita vicerint, ut 
maior clariorque in restaurando bcllo resurgeret, damnisque suis 
terribilior redderetur. Dcniquc ad postremum non vi hostili victus, 
sed voluntaria morte in avito regno senex herede filio decessit.

b) S. Plut. Süll. 8 — 10. Mar. 35. Appian. B. C. I, 55 — 
56. Liv. LXXVII. Veli. II, 18. Flor. 111, 21. (Aur. Viet.) 
de vir. Ul. 67. Fai. Max. IX, 7, 1. Das wichtigste unter sei­
nen Gesetzen war dasjenige, durch welches er die neuen Bürger 
unter sämmtliche 35 Tribus vertheilte. Die Gonsuln suchten seine 
Gesetze durch die Verkündigung von Ferien zu hindern: allein 
Sulpicius drang durch Anwendung von Gewalt durch: Sulla musste 
die Ferien aufheben und floh darauf zu seinen Truppen, welche 
zum Aufbruch gegen Mithridates bereit in Campanien standen.

C) S. Appian. 57 — 62. Veil. II, 19. Val. Max. VIII, 6, 2. 
und die in der vor. Anm. angeführten Stellen. — Eutrop. V, 4.: 
Primus ur b em R. 0m am arm at us in gr c s sus es t. Noch 
bei Sulla’s Anwesenheit werden Cn. Octavias und L. Corn. Cinna 
zu Gonsuln gewählt, letzterer gegen den Willen des Sulla, wel­
cher ihm wegen seiner Hinneigung zur Volksparthei nicht traute. 
Er suchte sich desselben duich einen Schwur zu versichern, den 
er ihm vor seinem Weggange abnahm. Ausserdem gab er das 
Gesetz: ^Siv ctl dngoßovhvtov cs rov 8yiUOV cstpceco&ai,, vevo- 
Hiap.ivov /xev ovtc» xal wäÄai, naQalcIvplvov 8' noM-ov, 
Appian. 59. Ueber das Schicksal der Häupter der Gegenpartei,

2) Mithridates hatte schon früher verschiedene Anschläge 
auf Paphlagonien, Cappadocien und Bithynien gemacht, seine 
Eroberungen aber bisher immer auf Verlangen der Römer wieder 
aufgegeben. Als jetzt Nicomedes auf Befehl der Römer einen 
Einfall in sein Gebiet macht und die Römer ihm die desshalb ge­
forderte Genugtuung versagen, so beginnt er den Krieg, schlägt 
den Nicomedes am Fluss Amneios, auch der römische Legat M’. 
Aquilins wird geschlagen, die übrigen römischen Anführer fliehen, 
und Mithridates erobert ganz Vorderasien, auch Jonien, welches 
ihn mit offenen Armen aufnimmt. Q. Oppius und Aquillius fällen 
in seine Hände , letzterer wird durch geschmolzenes Gold , wel­
ches ihm in den Mund gegossen wird, getödtet, und darauf wer­
den auf des Mithridates Befehl sämmtliche in Asien befindliche 
Römer ermordet. S. Appian. 11 —23. Vergl. Cic. de leg. Man. 
§. 11. Hierauf schickt er seinen Feldherrn Archelaus nach Grie­
chenland, wo sich Athen, Achaja, Sparta und Böotien an ihn 
anschliesscn. Ersteres wird von Archelaus zu seinem Hauptwaf­
fenplatz gemacht. S. Appian. 27 — 29.

3) S. Appian. 22.
4) Sulla bringt 5 Legionen, einige Cohorten und einige 

Reiterei mit nach Griechenland, s. Appian. 30. Die Belagerung 
von Athen in diesem Jahre s. Appian. 31 — 32. Den Winter bringt 
Sulla in Eleusis zu, s. ebendas. 33.

s. Liv. a. a. 0.: ex qua (factione) duodecim a senatu hostes, 
inter quos C. Marius, pater et filius, iudicati sunt. P. Sulpicius 
cum in quadam viila lateret, indicio servi sui retractus et occisus 
est. — C. Marius filius in Africam traiecit, C. Marius pater cum 
in paludibus Minturnensium lateret, extractus est ab oppidanis, 
et cum missus ad occidendum eum servus, natione Gallus, maie­
state tanti viri perterritus rccessisset, impositus publice in navim 
delatus est in Africam. Das Ausführlichere hierüber s. besond. 
Plut. Mar. 36—40.

d) S. Appian: 64 — 74. Plut. Mar- 40 — 44. Dio Cass. fr. 
102- Veil. II, 20 — 22. Liv. LXXIX — LXXX.

c) Ueber die nach ihrem Eindringen in Rom verübten Mord- 
thaten s. Appian. 71 — 74. Plut. 43 — 44. und die übrigen ange­
führten Stellen. Vergl. Cic. de Or. III. §■ 9—-12. Die Bekann­
testen unter den Ermordelen sind der Consul Cn. Octavius, L. und 
C. Caesar, Q. Catulus_, M. Antonius u. A. Dio Cass. a. a. 0-: 
To ficv ovv ovgnav tüjv dno&avövTOJv dvc^cvgcTcv coti' ntvre 
vag okais ^cpaiS xal vv^lv toats ai oya-pai eyevovro Cinna 
und Marius liessen sich für das nächste Jahr (Marius zum sieben­
ten Male) zu Gonsuln ernennen.
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86. 668. Athen erobert5). Sulla’s Siege bei 
Chäronea G) und

Tod des Marius f).

85. 669., bei Orchomenos 7). Friedensunterhand- 
lungen 8).

84. 670. Friede mit Mithridates 9). Cinna von seinem Heere getödlet 8).
83. 671. Zweiter Mithridatischer Krieg 10). Sulla kehrt an der Spitze seines Hee­

res zurück h). Die Marianer unter Anfüh­
rung der Consuln L. Scipio und C. Nor- 
banus. Norbanus wird bei Canusium ge­
schlagen, Scipio von seinem Heere ver­
lassen ’).

Das Capitolium brennt ab k).
82. 672. .......................... . • • * • ,............................. C. Marius, der Sohn, und Cn. Papi­

rius Carbo Consuln und Führer der Ma-
82.

5) S. Appian. 34 — 40. Plut. Süll. 11 — 14. Der Tag der 
Einnahme ist der Isle März, s. Plut. 14. Archelaus reitet sich 
nach Munychia, s. Appian. 40. Plut. 15., wo ihn Sulla, des 
Mangels an Schiffen wegen, nicht weiter belagern kann. Flor. 
III, 5.: Athenienses — ingratissimos, ut ipse dixit, hominum, in 
honorem tarnen mortuorum sacris suis famaeque donavit; vergl. 
Plut. 14.

6) S. Plut. 15—19. Appian. 41 — 45. Archclaus zog die 
von Mithridates nachgc^ndeten Heere an sich, und lagerte zu­
nächst dem Sulla in Böotien gegenüber, mit 120000 Mann, woge­
gen Sulla kaum das Dritthei ^nach Plut. sogar nur 15000 Mann 
zu Fuss und 1500 Reiter) aufzustellcn hatte, s. Appian. 41. Plut.

1

Als Archelaus aber seine Stellung änderte, so griff ihn 
Sulla aiif einem für die Römer günstigen Terrain (zwischen den 
Berten Akration und Hedyüon, Plut. 17.) an und brachte ihm 
eine1 solche Niederlage bei, dass nur 10000 entkamen, wäh­
rend er selbst nicht mehr als 13 M. (oder 12, Plut. 19., oder 16, 
Eutr. V, 6.) verlor. Der Rest des geschlagenen Heeres rettete 
sich nach Chalcis.

7) S. Plut. 20 — 21. Appian. 49. Mithridates schickte den 
Dorylaus mit einem neuen Heere von 80000 M., mit dem sich 
Archelaus mit seinen 10000 vereinigte. Der Sieg wurde dem Sulla 
durch die zahlreiche feindliche Reiterei erschwert, und er wollte 
sich schon auf die Seite der Feinde neigen, als Sulla vom Pferde 
sprang, ein Feldzeichen ergriff, und mit den Worten^ gegen den 
Feind vorstürzte: *Epol p'sv ivrav&d nov xalov, d 'Pmpaioi, 
TtÄsirav. 'Tates 8s roig nv&oatvots, Hov TrpoStSdüxaTE rov avro- 
xparoQa; p-suvt] pivot, gjgd^siv, ojS sv Oq^ouiviu , Plut. Die Nie­
derlage der Feinde wurde am andern Tage durch die Eroberung 
ihres Lagers vervollständigt.

8) Cinna schickte im J. 86 seinen CoUegen Flaccus' nach'

f) S. Appian. 75. Plut. 45. Liv. LXXX.: m Idibus lanuariis “. 
Plut.: dutpas sTtraxaiSsxa t^s iß8öpi]S vnateias tmXaßoivim 
siebzigsten Lebensjahre, s. Plut. 41. 45. An seine Stelle trat 
als Cousul L. Valerius Flaccus: in den Jahren 85 und 84 war 
neben Cinna Cn. Papirius Carbo Consul.

g) S. Liv. LXXXII1. Plut. Pomp. 5. Appian- 78- Er wollte 
mit dem Heere gegen Sulla nach Griechenland übersetzen. Das 
Heer war damit unzufrieden und tödtetc ihn in einem Aufstand.

h) Das Heer betrug 40000 M., s. Appian. 79 ; nach Veil. H, 
24. nur 30000. Die Feinde hatten nach Sulla’s eigner Angabe 

Asien, um den Sulla zu verdrängen und den Krieg mit Mithri­
dates zu beendigen. Sein Legat C. Flavius Fimbria, der sich 
von Flaccus verletzt glaubte, zog die Soldaten auf seine Seite, 
vertrieb den Flaccus und tödtete ihn in Nicomedien. Er schlug 
darauf Mithridates den Sohn und nöthigte den König zur Flucht 
nach Mytilcne. Hierdurch wurde Mithridates in Asien selbst be­
drängt und knüpfte daher Friedensunterhandlungen an, über 
welche s. Appian. 54 — 55. Plut. 22.

9) Die ersten Unterhandlungen zerschlugen sich, weil Mithri­
dates sich weigerte, Paphlagonien herauszugeben, s. Appian. 56. 
Plut. 23. Sulla rückt desswegen gegen Asien vor. Nun giebt 
endlich Mithridates bei einer Unterredung in Dardanum nach, s. 
Appian. 56 — 58. Plut. 24. Die Friedcnsbedingungen lauten so 
(Appian. 55.): ‘Edvrov gtoIov ripäv ov sysie, w [Appias, Traoa- 
8i3m ndvra Mi&QiSdTr,? (70 Tricren, Plut. 22.) dnoSin 8s xal 
OTpavr/yovs tip.lv tj Ttpsoßtie i] aiypaiMtovs i] avtopöiovs drSpä- 
noSa dnodgdvra, xal Ä iovs ini roi?3s xal oaovt alAovs avaond- 
otovs ig rov Tlövrov snoi^oaro, psOg, s^aydyg 8s xal Tae eppov- 
gas tx ndvTOjv rpQOvplüJV, -yvjpte üv ixparsi npu rg?3s Ttapa- 
OTrovSgosoJG, sosvtyxy 8s xal SaTtdvtjv tovSs tov noltpov rgv 
3d avtov ysvoptvgv (2000 Talente, Plut.), xal oitpyg pAvys äp- 
ywv T^g narpdag Swaartiae. Sulla ordnete dann die Angelegen­
heiten der Provinz Asien mit grosser Strenge, indem er%ie 
zwang, einen 5jährigen Tribut zu zahlen (20000 Talente. Plut.), 
s. Appian. 61 — 63. Plut. 25., und bewog das Heer des Fimbria’ 
zu ihm überzugehen, worauf sich dieser selbst tödtete, s. Appian. 
59 — 60. Plut. 25.

10) S. Appian. Milhr. 64—66. Der Krieg wurde von dem 
von, Sulla als Proprätor in Asien zurückgelassenen L. Murena 
„3d tni&vpiav &gidußovii angefangen und von demselben mit 
geringem Glück geführt. Vergl. die. pro leg. Man. §. 8.

I

450 Cohorten, s. Plut. 27 , nach Veil. II, 24. mehr als 200000 M., 
nach Appian. 82. anfangs 200 Cohorten zu je 500 M., später aber 
mehr. Dem Sulla wurden indess von Q. Metellus und Cn. Pom- 
pejus Verstärkungen zugeführt, s. Plut. Pomp. 5 — 7- Plut. Süll. 
28. Appian- 80. Veil. II, 25. Dio Cass. 106. 107- Pompejus, 
jetzt 23 Jahre alt (Plut.), brachte 3 Legionen mit, s. Plut. 
Pomp. a. a. 0.

i) S. Appian. 84 — 86. Plut. 27 — 28. Liv. LXXXV. Oros. 
V, 20- Scipio entkommt.

k) S. Appian. 83. 86- Plut. Süll. 27. (,,am 6ten Juli“).
Tac.
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82. 672. ; rianer. Marius bei Sacriportus geschlagen 
' und in Präiieste eingeschlossen ’). Vergeb­

liche Versuche Carbo’sm) und der Sam- 
• niter, ihn zu entsetzen. Die Sammler am 
! collinischen Thore geschlagen n); Carbo 

aus Etrurien vertrieben °).
Sulla.’s Dictatur. Seine Proscri- 

I ptionen p) und seine Gesetze, durch welche 
! letztere eine völlig aristokratische Verfas- 
i sung hergestellt werden soll q). Zu diesem 
t Ende werden namentlich durch die Lex 
। Tribunicia die Volkstribunen ihrer Macht 
■ entkleidet r) und durch die Lex ludi- 
! ciaria die Gerichte dem Senate zuriickge- 
j geben s).

Tac. Hist. III, 72. Dionys. IV, 61. 62. n. ö. Dabei wurden 
auch die Sibyllinischen Bücher vernichtet, sie wurden aber durch 
neue Sammlungen wieder hergestellt, s. Dionys, a. a. 0. Tue. 
Ann. VI, 12. Suet. Oct. 13.

1) S. Plut. 28. Appian. 87« Liv. LXXXVII. Veil. II, 26.28. 
Oros. Flor. Eutrop. a. a. 00. Marius wurde durch Q. Lucretius 
Ofelia belagert und von nun an drehen sich die Unternehmungen 
der Feinde um seinen Entsatz.

m) S. Appian. 88 — 92.
n) S. Appian. 93. Plut. 29—30. Die Schlacht wurde am 

die Namen der noch ferner zu Tödtcnden auf öffentlich ausge­
stellten Tafeln bekannt, und setzte auf den Kopf eines Geächte­
ten den Preis von 2 Talenten. Nach Plut. 31. standen auf der 
ersten Tafel 80, auf einer zweiten 220, auf einer dritten eben 
so viele, nach Andern wurden 40 Senatoren und 1600 Ritter, 
Appian. 95. vergl. 103., oder 2000 Senatoren und Ritter, Flor. 
III, 21., oder überhaupt 4700, Fai. Max. IX, 2, 1., oder gar 
150000, Oros. V, 22. Eutr. V, 9., geächtet. Vergl. die Schil­
derung Dio Cass. fr. 109- Ueber die Proscriptionen erfolgte 
dann auch noch ein besonderes, die Grausamkeit schärfendes 
Gesetz, s. Fell. II, 29.: Adiectum etiam, ut bona proscriptorum 
venirent, exclusique paternis opibus liberi etiam petendorum bo­
norum iure prohiberentur, simulque senatorum filii et onera or- 
dinis sustinerent et iura perderent, vergl. Cic. pro Rose. Am. 
§. 125 — 128. Plnt.^1. Liv. LXXXIX.

q) Sulla’s Gesetzgebung beruhte auf dem „kurzsichtigen Ent­
schlusse, Alles ungeschehen zu machen, was seit Menschenge­
denken den Umständen eingeräumt war“. (Nieb.)

r) Er nahm ihnen das Recht, Gesetzesvorschläge zu machen, 
und verordnete, dass kein Volkstribun fernerhin ein höheres 
Amt sollte bekleiden dürfen, so dass ihnen nur die Intercession 
blieb, s. Cic. de Legg I1L §. 22.; vergl. Cic. Ferr. Act. II. 
L. I. §. 155. Caes. B. C. I, 5-7.

s) S. Tue. Ann. XI, 22. Fell. II, 32. Cic. Ferr. Act. I.
§. 37. §. 49- und Ps. Ascon. zu diesen St. u. ö. Von seinen 
übrigen zahlreichen Gesetzen sind zu bemerken: die LeX de pro- 
vinciis ordinandis, wodurch bestimmt wurde, dass die Statthalter 
das Imperium behalten sollten, ,, quoad in urbem introissent 
s. Cic. ad Farn. 1,9, 25-, und dass der alte Statthalter 30 Tage 
nach der Ankunft des neuen die Provinz verlassen sollte, s. 
ebendas. III, 6, 3. 6., und endlich dem Aufwand der Provinzen 
bei der Sendung von Gesandtschaften nach Rom zum Lobe der 
Statthalter ein Maass gesetzt wurde, s. ebendas. III, g. 10, 6.; 
die Lex de sacerdotiis, wodurch die Wahl der Priestercollegien 
dem Volke bis auf die des Pontifex Maximus wieder entzogen 
wurde, s. S. 75. Anm. f. Dio Cass. XXXVII, 37. Noch ist zu 
bemerken, dass er die Zahl der Prätoren auf 8 erhöhte, Dig. 
1,2. §. 32. Dio Cass. XLII, 51., die der Quästoren auf 20. 
Tue. Ann. XI, 22-, die der Pontifices, der Augurn und der Auf­
seher über die sibyllinischen Bücher auf je 15, Liv. LXXXIX, 
Tac. Ann. VI, 12- Den Senat vermehrte er bis auf 600. Liv. 
LXXXIX. Appian. 59, und verlieh 10000 Sclayen das Bürger-

11

1. November geliefert, s. Fell. II, 27. Die Anführer der Sam- 
niter waren Pontius Telesinus, Lamponius und Gutta, und diese 
Schlacht, in welcher die Samniter mit grosser Tapferkeit strit­
ten, ist als ihre letzte Kraftanstrengung anzusehen. Vergl. S. 78. 
Anm. 5. Marins tödtete sich nunmehr selbst und Präneste ergab 
sich, s. Liv. LXXXVI1I. Appian. 94. Plut. Mar. 46. Süll. 32. 
Val. Max. VI, 8, 2.

o) S. Plut. Pomp. 10. Fai. Max. VI, 2, 8. Liv. LXXXIX. 
Er wurde von Pompejus auf Cosyra ergriffen und getödtet. Pom- 
pejus setzte darauf nach Africa über und besiegte dort im J. 81 
den Marianer Cn. Domitius Ahenobarbus und den Numidischen 
König Hiarbas, s. Plut. Pomp. 11 —12. Liv. LXXXIX. Sulla 
erthcilte ihm desshalb den Beinamen Magnus und die Ehre des 
Triumphs. — Das Resultat dieser und der zunächst vorausgehen­
den Kämpfe war die Verödung eines grossen Theils von Italien. 
Die Samniter waren fast ganz ausgerottet, s. Strab. VI, 1. p. 4. 
Appian. 93. Plut- 30. Besonders litt äusser Samnium noch Etru­
rien, Soll. Cat. 26», wo auch in den nächsten Jahren der Krieg 
gegen einzelne Städte, z. B. gegen Volaterrae und Populonia 
fortgeführt wurde, s. Strab. V, 2. p. 36L Ueberhaupt ent ras 
iroltts o fieryei xal exotaCe xal zasSe, tojv fiev dxgono-
J.siS xazaoxänrwv y‘ reim xa&aiQwv y xoivas Ogatas enizi&etg 
igcpoQai! fxzevxwv fta^TdTaif Ta?e nlsiooi tovs eawZ orga- 
Tsvoaylrovt en(pxi^ev ojg e^u/v gyovgia nara zys 'Italias, zyv re 
yyv avreöv xai za oinyaaza eg tovs^e fiszacpfQOtv dixpAfn&v 
(Appian.). Und nach Liv. LXXXIX. hatte er nicht weniger als 
47 Legionen (nach Appian. 100. 104. nur 23 Legionen und 120000 
Mann) zu versorgen!

p) Die Dictatur (sie war seit 120 Jahren nicht yorgekom- 
men, s. Plut. Süll. 33. Fell. II, 28) wurde dem Sulla kurz nach 
der Schlacht am collinischen Thore (Anm. n.) übertragen, s. 
Plut. 31. Appian. 95. Aul die Bitten des Metellus machte Sulla, 
nachdem schon Tausende (Oros. V, 21.: 9000) gefallen waren,
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11) Auf Befehl des Sulla im dritten Jahre des Kriegs, s. Appian. Mithr. 66.

Jahre v. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

81. 673. Herstellung des Friedens mit Mithri­
dates u).

79. 675. Sulla legt die Dictatur nieder und 
zieht sich in den Privatstand zurück 9.

recht, Appian. 100.; letzteres Beides Massregeln, die er Besen- egaoOgvae, vergl. Plut. 34. (Aurel. Viet.) de vir. Ul. 75. Oros.
ders zu seiner eignen Sicherstellung traf. V, 22. u. ö. Er ging nach Puteoli, Plut. 37., und lebte dort

t) S. Appian. 104.: aRd poi Sonst xögov ts noUpwv xal seinem Vergnügen, starb aber im folgenden Jahre, 60 J. alt,
xoqov ag^g xai xdgov aoisos laßcdv int rsl.se xal dygoexlag s* Appian. 105. I al. Max. IX ,3,8.

Zweiter Abschnitt, fS — 31 *).
a) SS — 61.

Jahre v. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

Consuln. 
78. | 676.

M. Aemilius Lepidus. 
Q. Lutatiiis Catulus 2).

1) Der Gang der Begebenheiten ist nunmehr bis zu Ende 
der Periode besonders an folgende Personen geknüpft: Q. Pom- 
€vv^fr 106 Kal. Octobr ), Veli. II, 53. Plin. H. N. 
XXXvlI, 2., steht erst auf der Seite des Sulla und der Nobi- 
litat, dann, obgleich nicht mit voller Entschiedenheit, auf Seiten 
des Volks, von 52 an aber wieder aufi der Seite der Nobilität, 
deren Sache er gegen Cäsar zu führen vorgiebt, starb 48; M. 
Tullius Cicero, geb. 106 (III. Non. Ian.), s. Gell. XV, 28, 3. 
Plut. Cic. 2. Cic. ad Att. VII, 5. XIII, 42. u. ö., gehört rück- 
sichtlich seiner Politik zur aristokratischen Parthei, st. 43 (VII. 
Id. Dec.), s. Tac. dial. de or. 17-; C. Iulius Caesar, geb. 100 
(IV. Id. Quint.), s. Appian. B. C- II, 106. Macrob. Sai. I, 12., 
st. 44. (Id. Mart); M. Licinius Crassus, geb. ohngef. 113 
v. Chr., s. Plut. Crass. 17., st. 53-; M. Antonius, geb. 86 — 
82, s. Plut. Ant. 86. Appian. B. C. V, 8., st. 30; C. Octavias, 
C. F. C. N., geb. 63 (IX. Kal. Oct), s. Suet. Aug. 5. 31. u. ö_, 
durch seine Mutter Atia, welche eine Tochter der Julia, der 
jüngern Schwester des Cäsar, war, mit Cäsar verwandt und da­
her von ihm adoptirt, st. 14 n. Chr. (XIV. Kal. Sept.), s. Suet. 
100; (M, Aemilius Lepidus, Sohn des Consuls vom J. 78, 
st. 12).

2) Die Namen der Consuln finden sich theils in den Verzeich­
nissen der Fasti Consularcs, so weit diese erhalten sind, und 
des Cassiodor, theils in den Erwähnungen der Schriftstel­
ler, welche überhaupt die Quellen für diesen Zeitraum bilden. 
Im gegenwärtigen Jahre wurde Lepidus zum grossen Verdruss 
des Sulla durch den Einfluss des Pompejiis gewählt, Plut. 
Pomp, 15.

S e r t 0 r i an i s eher Krieg3). 
Q. Metellus führt als Proconsul den Krieg 

Der Consul Lepidus macht einen Ver­
such, die Sullanische Verfassung zu stürzen.

3) Q. Sertorius stand in dem letzten Bürgerkriege auf Seiten 
der Mariancr. Er wurde im J. 83 zum Prätor erwählt und ihm 
dann Spanien als Provinz angewiesen, wohin er im Jahre 82 ab­
ging, weil er sah, dass seine Parthei in Italien unterliegen 
würde, s. Plut. Sert. 6. lul. Exsuperant. §. 7. 8. (in Sallust, 
ed. Gerl. III. p. 398-). Im Jahre 81 wird er durch den von Sulla 
gesandten Proconsul C. Annins Luscus aus Spanien vertrieben: 
nach vielen Abenteuern aber, nachdem er erst eine Landung in 
Mauritanien versucht, dann sich für kurze Zeit in den Besitz 
der Pityusen gesetzt, und sogar die Absicht gehabt hatte, sich 
auf den glücklichen (Canarischen) Inseln niederzulassen, gelingt 
cs ihm zunächst, in Mauritanien festeren Fuss zu fassen und sein 
Heer etwas zu verstärken, und von hier aus wird er noch im 
J. 81 von den Lusitaniern eingeladen, sich an ihre Spitze zu 
stellen, s. Plut. 6 —10. Flor. 111, 22. Oros. V, 23. Er brachte 
2600 M. aus Mauritanien mit: diese und 4000 Lusitanier machten 
anfangs sein Heer aus, s. Plut. Sert. 12. Seine Art Krieg zu 
führen s. ebendas. 13-: , Hkävois Se ygcüpsroe äsi xai xw^yeaiois 
öndts oyolä^oe, — äßäwv ts xal ßaoipwv rditmv ep.itsiglav 
'Ttgoiti/.rpf.ti. Aid tw per ttgyopivt» payrjs, öoa vixtupwoi 
oyovoiv äv&gojnoe, ß^äirTecOai ovvsßaevev, d Ss rv tTys
ra Tiüv SiwxdvTOJV. Kal ydg vSgeias ditexoirrs xai oiroloyias 
etgys xai ngo'iövTt pev epTtoSidv r^v, exlvee Ss eSgv&svra, nokeog- 
xovvti S’ älA.ovg titiqaivdptvot drrsitoledpxsi ra7t T(nv avayxaitov 
dirogiatt. Die Quellen der Geschichte des ganzen Krieges sind 
Plut. Sert. und Pomp. Appian. B. C. I, 108 115., vergl. Hisp.
101. Oros. V, 23. Liv. XCI —XCIII. (vom 91sten B. ist ein 
den Sertorianischen Krieg Betreffendes Bruchstück des Livius
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78. 676/

Jahre v. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

77. 677. |
D. Junius Brutus.

Mam. Aemilius Lepidus;: 
Livianus.

gegen Sertorius, ohne jedoch etwas gegen 
ihn auszurichten 4).

Sertorius durch M. Perperna, den
Legaten des Lepidus, verstärkt 5).

76. 678. j
Gn. Octavius. !

C. Scribonius Curio. i

Er verlässt Rom und rüstet in Etrurien ein 
i Heer, um cs gegen Rom zu führen a).

Lepidus vom Proconsul Catulus und 
von Pompejus an der milvischen Brücke 

’ und dann nochmals bei Cosa in Etrurien 
■ geschlagen. Gleichzeitig wird ein Aufstand 
j des M. Brutus im cisalpinischen Gallien 
;• durch Pompejus beendigt b).

75. 679.
L. Octavius.

Pompejus, zum Mitbefehlshaber gegen 
Sertorius ernannt0), macht erst einige 
Fortschritte, wird aber dann durch einen 
Verlust vor Lauro zum Rückzüge ge- 
nöthigt ').

Die Unterbefehlshaber des Sertorius 
geschlagen8); die unentschiedenenSchlach-

Durch die Lex Aurelia des Consuls 
! Cotta erhalten die Volkstribunen das Recht

selbst erhalten). Sallust. hist, fragm. Flor. III, 22. (Eutr. VI, 1. 
Fell. II, 30. Val. Max. VIII, 15, 8. IX, 1,5. 3,7. (Aur. 
Viet.) de v. i. 63-). Ehe Meteltus in Spanien anlangte, hatte 
Sertorius sich durch ein glückliches Gefecht gegen einen Legaten 
des Annius die Landung erzwungen, und darauf im J. 80 dem 
Statthalter des jenseitigen Spaniens, Fulidius, einen Verlust bei- 
gebracht, s. Flut. Sert. 12. Sali. Hist. I. §. 49. 52.

4) Metellus kam, nachdem er im J. 80 Consul gewesen, im 
J. 79 nach Spanien. Die Verlegenheit, in die ihn des Sertorius 
Art der Kriegsführung setzt, ist Plut. Sert. 13. Pomp. 17. be­
schrieben. Er rief, von seinem Gegner bedrängt, den Statthalter 
des diesseitigen Spaniens, L. Domitius Ahenobarbus, herbei, s. 
Flut. Sert. 12. Sali. hist. I. §. 27., welcher aber nebst dem Le­
gaten Thorius von dem Unterleidherrn des Sertorius, Hirtulcjus, 
am Anas geschlagen wurde, s. Plut. a. a. 0. Lio. XC. Flor. 
III, 22, 7- Dieses Ereigniss setzt man ins J. 79: ins folgende 
Jahr ist wahrscheinlich die Niederlage des Legaten Valerius und 
des Proconsuls der Gallia Narbonensis, L. Manilius, zu setzen, 
von denen der letztere mit drei Legionen und 1500 Reitern dem 
ersteren zu Hülfe kam, aber so von Hirtulcjus geschlagen wurde, 
dass er sich kaum allein nach Herda (Lcrida) rettete , Oros. V, 
23. Endlich machte Metellus (wahrscheinlich im J. 77) einen 
Versuch, einen festen Punkt im südlichen Lusitanien zu gewinnen 
und belagerte desshalb Lacobriga, musste sich aber mit grossem 
Verluste zurückzichen, s. Plut. Sert. 13.

a) Lepidus reizte noch vor dem Tode des Sulla das Volk 
durch eine Rede auf, von der wir die Nachbildung des Sallust 
noch besitzen, s. Sali. Hist. 1, 15. Auch machte er einen (ver­
geblichen) Versuch, das ehrenvolle Begräbniss des Sulla zu ver­
hindern, s. Plut. 16. Appian. B. C. 1, 105. Die wichtigsten sei­
ner auf den Umsturz der Sullanischen Verfassung berechneten 
Gesetze (Lif. XC.) waren die Zurückberufung der Verbannten, 
die Zurückerstattung des Grundbesitzes an die, welchen er ent­
zogen worden war, die Herstellung des Tribunatis , s- Sali. Hist. 
1, 19. (Die Rede des L. Philippus gegen Lepidus.) Flor. III, 23. 
Der Senat ergriff, nm dem Bürgerkriege vorzubeugen, das un­
geeignete Mittel, beide Consuln durch einen Eid zu verpflichten, 
dass sie sich der Waffen enthalten w ollten, und den Lepidus nach 
seiner Provinz Gallia Narbon. zu schicken, noch ehe sein Amts­
jahr abgelaufen war, s. Appian. 107. Sali. Hist. I, 20, Er ging 
aber nur nach Etrurien und rüstete daselbst.

5) S. die folg. Anm. b. Er soll 53 Cohorten mitgebracht 
haben, s. Plut. Sert. .15. Seine Soldaten zwangen ihn, sich dem 
Sertorius unterzuordnen, was er nur sehr ungern that, s. ebendas. 
Sertorius errichtete nunmehr aus den zahlreichen, bei ihm ver­
sammelten Römern einen Gegensenat von 300 Mitgliedern, s. 
ebendas. 22. 23. 25. Appian. B. C. 1, 108-

6) Cic. Phil. XI. §. 18.: Sertorianum bellum' a senatu privato 
(Pompeio) datum est, quia consttlcs recusabant, cum L. Philip­
pus pro consulibus eum sc mittere dixit, non pro consule. Er 
führte 30000 Mann zu Fuss und 1000 Reiter nach Spanien, 
Oros. V, 23.

7) S. Plut. Sert. 18. Frontin. Straf. II, 5, 31. (Lauro lag 
nicht weit von dem heutigen Valencia.) Pompeius überwinterte 
darauföstlich vom Iberus: Sertorius eroberte noch Contrebia (in 
Neiicastilien), Liv. XCL

8) Ueber die Rüstungen und Pläne des Sertorius für dieses 
Jähr erhalten wir durch das in neuerer Zeit aufgefundene Frag­
ment des 91sten Buches des Livius genauere Auskunft. Hirtulcjus 
sollte den Metellus bewachen, welcher in Lusitanien stand, wurde 
aber bei Italica (unweit Sevilla) und zum zweiten Male bei Se­
govia geschlagen, s. Liv. XCL Oros. V, 23. Flor. III, 22. 
Frontin. Straf. II, 1, 2. C. Herennius und Perperna sollten die 
Küste in der Nähe des Ausflusses des Iberus schützen: auch sie 
wurden von Pompejus bei Valentin am Turia geschlagen, s. Plut. 
Pomp. 18. Sali. Hist. II, 12. III, 11. Zonar. X, 2.

b) Auf Antrag des L. Philippus wurde der Intcrrex Appius 
Claudius nebst dem Proconsul Catulus und Pompejus beauftragt, 
die Stadt zu schützen, Sali. Hist. 1, 19. Letztere beide erwar­
teten daher den Lepidus an der milvischen Brücke und schlugen 
ihn daselbst zurück: Pompejus ging dann nach der Gallia cisal- 
pina, schloss den M. Brutus in Mutina ein , nöthigte ihn zur 
Uebergabe um! liess ihn, nachdem er ihm freien Abzug gestattet, 
tödten. Catulus war unterdess dem Lepidus nach Etrurien ge­
folgt: dahin kam jetzt auch Pompejus und beide schlugen den 
Lepidus bei Cosa, welcher sich darauf in Sardinien festzusetzen 
suchte, wo er aber vom Proprätor Triarius zurückgewiesen wurde. 
Kurz darauf stirbt er. S. Plut. 16. Appian. 107. Liv. XC. 
Flor. III, 23. Oros. V, 22. Cic. Cat. HI. $. 24. lul. Exsuperant. 
§. 6. (Gerl). Sein Legat M. Perperna ging nach Spanien zum 
Sertorius, 8. Pint. Sert. 15. Appian. 107. Sueton. Caes. 5.

11*
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Jahre v. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte. 

______________ ______ __ ._______
Co ns uln.

75. | 679.
C. Aurelius Cotta.

74. | 680.
L. Licinius Lucullus.

M. Aurelius Cotta.

ten des Sertorius selbst gegen Pompejus und Metel­
lus bei Sucro 9) und Saguntum lü).

Verluste der 
Römer vor Cala- 
guris u).

Dritter Mithridatischer 
Krieg12). Der Consul Cotta von 
Mithridates bei Chalcedon geschla­
gen und daselbst eingeschlossen; 
Mithridates wiederum von dem an­
dern Consul Lucullus eingeschlos­
sen 13).

9) S. Plut. Sert. 19- Plut. Pomp. 19. Liv. XCII. Sertorius 
siegte auf seinem Flügel gegen Pompejus: des Pompejus Legat, 
L. Afranius, siegte dagegen auf dem anderen Flügel und nahm 
das feindliche Lager, woraus er indess durch Sertorius wieder 
vertrieben wurde. Am andern Alorgen, als Sertorius die Schlacht 
erneuern wollte, erschien Metellus. Sertorius löste daher nach 
seiner Weise sein Heer auf, wobei er ausrief: ‘AU.' tyojys rav 
nalda tovtov , si urj naQ^v y y^avs exsiv^, av vov&ert}-
oas eis 'PiüfitjV dntordkxeiv (Plut. Sert. 19.).

10) Es wurde eine Doppelschlacht geliefert, in welcher Pom­
pejus geschlagen wurde, Metelhis aber siegte, s. Plut. Sert. 21. 
Liv. XCII. Pompejus überwinterte darauf im Lande der Vaccäer 
und schrieb von hier aus an den Senat, Geld und Truppen for­
dernd, s. Sali. Hist. III, 11. Plut. Sert. a. a. 0.

11) S. Plut. Sert. 21. Liv. XCIII. und für dieses Jahr be­
sonders Appian. B. C. I, 111 —112. Pompejus belagerte erst 
Pallantia, musste aber die Belagerung aufgeben, und eben so 
mussten Metellus und Pompejus, nachdem sie sich vereinigt hat­
ten und vor Calaguris gerückt waren, von hier zurückweichen, 
nachdem sie grossen Verlust erlitten halten. Pompejus über­
winterte darauf in Gallien.

12) Bithynien fällt in diesem Jahre durch den Tod des Ni- 
comedes an die Römer, s. Eutrop. VI, 6. Appian. B. C. I, 111. 
Mithridates hatte schon lange zu einem neuen Kriege sich ge­
rüstet; jetzt schloss er auch ein Bündniss mit Sertorius, Plut. 
Sert. 23. 24. Er fällt in Bithynien ein, unter dem Vorwande, 
des Nicomedes Sohn einsetzen zu wollen, s. Sali. Hist. IV, 12. 
(Brief des Mithridates an Arsaces). Sein Heer zählte nach Plu- 
tarch (Luc. 7.) 120000 Mann nach römischer Art geübtes Fuss­
volk, 16000 Reiter, 100 Sichelwagen; nach Andern noch mehr. 
Die Hauptquellen für die Geschichte des ganzen Krieges sind 
Plut. Luc. und Pomp. Appian. B. Mithr. 68"—121. Memn. apud 
Phot. p. 739 ff. cd. Bothom.; seit dem J. 69 besonders Dio Cas­
sius XXXV—XXXVII, vergl. S. 79. Anm. 1.

13) Cotta sollte den Krieg zur See, Lucullus zu Lande füh-

73. 681.
M, Terentius Varro 

Lucullus.
C. Cassius Varus.

Meutereien 
im Heere des 
Sertorius 14).

S p ar taei­
se h e r Krieg. 
Der Prätor P. Va­
rinius und meh­
rere Legaten des­
selben von Spar- 
taciis geschla­
gen 15).

Mithridates 
flieht10).

zurück, sich um andere Ehren­
ämter zu bewerben c).

ren, s. Plut. Luc. 6. Cic. pro Mur. §. 33. Cotta’s Niederlage 
zu Wasser und zu Lande, s. Plut. 8. Appian. 71. Lucullus 
brachte nur eine Legion mit nach Cilicien: dort kamen die bei-
den Legionen des Fimbria und Valerius und noch zwei andere 
hinzu, s. Plut. 7. Appian. 72. Er eilte nach der Niederlage des 
Cotta nach Cyzicus, wo Mithridates jenen schon belagerte, ver­
schanzte sich im Rücken des Feindes und erschwerte ihm dadurch 
die Zufuhr.

14) S. Plut. Sert. 25- Appian. B. C. I, 112. 113. Der Ur- 
hoher dieser Meutereien war Perperna. In Folge derselben (und 
nach Appian der durch die Meutereien veranlassten Grausamkei­
ten des Sertorius) machen die Römer jetzt Fortschritte. Doch 
sind wir über die Ereignisse der J. 73 und 72 nicht näher unter­
richtet.

15) Die Hauptquellen für diesen Krieg sind Plut. Crass. 8 
•—11. Appian. B. C. 116—120. Oros. V, 24. Spartacus, ein 
Thracier von Geburt, jetzt römischer Sclav und Gladiator, flieht 
aus Capua mit 70 Genossen auf den Vesuv. Dort schliesst ihn 
Claudius, der Legat des Varinius (Liv. XCV.), ein, wird aber 
von Spartacus umgangen und geschlagen, Plut. 9. Fronlin. 
Strat. 1,5, 21. Hierdurch erhalten die Gladiatoren Waffen, und 
zugleich vermehrt sich auf die Nachricht von diesem Siege ihre 
Zahl durch neuen Zulauf von Sclavcn sehr schnell. Crixus und 
Oenomaus werden zu Unterfeldherren des Spartacus bestellt, 
Appian. 116, Darauf wird auch Varinius geschlagen, Plut. 9. 
Appian. 116. Liv. XCV. (vergl. Salt. Hist. fr. incert. §. 166. 
und 168-). Des Spartacus Heer war nach Appian. 116. jetzt schon 
70000 Mann stark.

16) S. Appian. Milhr. 72 — 76. Plut. Luc. 9 —11. Die Flucht 
geschah im J. 73, s. Plut. 11. Appian. 76. Eutrop. VI, 6. 
Sali, H. IV, 12. Sein Belagerungsheer betrug nach Appian. 72. 
Plut. 11. nicht weniger als 300000 Mann. Ein Theil desselben 
wurde eingeschifft und mit diesem segelte der König nach Pa- 
rium: der andere Theil floh nach Westen, wurde aber am Aese- 
pus von Lucullus ereilt und ein grosser Theil desselben nieder-

c) S. Ps. Asc. in Cornel, p. 66. und 78. (Or.). (Schon im 
vorigen Jahre war vom Tribunen Cn. Licinius ein Versuch glei­
cher Art gemacht worden; auch in den folgenden Jahren setzen 

sich die Angriffe auf die Sullanische Verfassung fort und der 
Senat konnte das Volk nur dadurch beschwichtigen, dass er es 
auf die Rückkehr des Pompejus aus Spanien vertröstete.)
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Innere Geschichte.

Con.
72.

L. Gellius 
Cn. Corneli

Clodi

71 1
P. Cornelii 

Su 
Cn. Aufidii

70.
Cn. Pompej 
M. Liciniu

;uln.
682. 

Poplicola. 
us Lentulus 
anus.

683.
ts Lentulus 
ra.
ts Orestes.

684. 
is Magnus, 
s Crassus.

Sertorius’ 
Tod durch Meu­
chelmord 17); 
Ende des Krie­
ges 1S).

Spartacus v 
cinius Crassus 
letzte Rest seines 
pejus aufgerieben

Lucullus er 
hältuisse der Pro

Siege des 
Spartacus über 
die beiden Con­
suln und über den 
Proc. C. Cassius 
Longinus 19).

om Prätor M. Li- 
besiegt 21). Der 
Heeres von Pom- 
22^

obert Pontus24) um 
vinz Asien 25).

Lucullus folgt 
dem Mithridates 
nach Bithynien 
und nach dem 
Pontus 2Ü).

Niederlage 
des Mithridates 
bei Cabira. Mi­
thridates flieht zu 
seinem Schwie­
gervater , dem 
Könige Tigranes 
von Armenien23), 
ordnet die Ver- Durch die Lex Pompcja 

tribunicia wird die tribunicische 
Gewalt in ihrem früheren Um­
fange wieder hergestellt d).

17) S. Plut. Sert. 26. Appian. B. C. I, 113. Sali. Hist. III, 
43. Stral. III, 4. p. 259.

18) Perperna wird gänzlich geschlagen, Appian. B. C. I, 
114 — 115. Darauf wurden Tormes, Uxama, Clunia, Valentia, 
Turia, Calaguris, in weiche Städte sich der Rest der Feinde ge­
flüchtet hatte, theils durch Pompejus, theils durch seine Legaten 
erobert, s. Flor. III, 22. Oros. V, 23., und damit der Krieg be­
endigt, nach Appian. B. C. I, 108- Eutrop. VI, 1. Liv. XCVI. 
im 8ten, nach Oros. a. a. 0. im lOtcn Jahre.

~ 19) Spartacus wollte jetzt sein Heer nach Gallien führen, um 
sich dort mit ihm in Sicherheit niedcrzulasscn. Crixus trennte 
sich von ihm und wurde vom Cons. Gellius am Garganus gänz­
lich geschlagen, Plut. 9- Appian. 117. Oros. a. a. 0. Liv. XCVI. 
Beide Consiiln wollten darauf den Spartacus einschliessen, wur­
den aber einer nach dem andern geschlagen, Appian. 117. Oros. 
a. a. 0. Tac. Ann. III, 73., dann beide im Picenischen, Appian. 
a. a. 0. Spartacus setzte seinen Weg nach den Alpen fort und 
stiess bei Mutina auf den Proconsul (Oros. a. a. 0.) C. Cassius 
Longinus, den er auch schlug, Liv. XCVI. Oros. a. a. 0. Flor. 
III, 20, 10. Hierdurch übermiithig gemacht, drang sein Heer 
auf die Rückkehr und bedrohte nun Rom, 120000 Mann stark, 
Appian. 117«

20) Lucullus belagerte in diesem Jahre Amisus, Cotta He-
raclea, s. Plut. 14. Appian. 68. Memn. p. 74lt

gemacht, s. Appian. 76. Phil. 11. Memnon. apud Phot. p. 739. 
cd. Rothom. (40. Or.). Von Parium aus schickte der König 50 
Schiffe mit 10000 Mann unter einem ihm von Sertorius geschick­
ten Feldherrn nach dem westlichen Meere, um dort zu kreuzen. 
Diese Flotte wurde von Lucullus auf einer wüsten Insel bei Leninos 
angegriffen und vernichtet, s. Plut. 12. Appian. 77. Memn. 
p. 740. (42.). Der König selbst segelte nach Nicomedia; von 
liier zog er sich durch den Bosporus zurück, erlitt aber darauf 
Schiffbruch, und rettete kaum seine Person nach Amisus in Pon­
tus, Plut. 13. Appian. 76. 78. Memn. p. 739. 740.

21) Crassus drängt den Spartacus nach Bruttium herunter. 
Spartacus will nach Sicilien übersetzen, um dort den Sclaven- 
krieg wieder zu erwecken, wird aber von den cilicischen See­
räubern betrogen. Von Crassus durch einen Graben eingeschlos­
sen, bricht er durch. Ein Theil seines Heeres, welcher sich ge­
trennt hatte, wird geschlagen und aufgerieben, s. Plut. 11. Liv. 
XCII. und besonders Frontin. Straf. II, 4, 7- 5, 34. Spartacus 
geht zunächst nach Bruttium zurück; als er aber hier 2 römische 
Unterfeldherren, L. Quinctius und den Quästor Tremellius Serota, 
geschlagen hat, Plut. 11., geht er, von seinem Heere gezwungen, 
nach Lucanien, wo er den Crassus angreift und geschlagen wird. 
Nach Liv. XGVII. und Oros. a. a. 0. fielen 60000. Nach Appian. 
120. Oros. a. a. 0. werden 6000 Gefangene auf der Strasse 
zwischen Rom und Capua ans Kreuz geschlagen.

22) Plut. Crass. 11. Plut. Pomp. 21. Cic. pro leg. Man. 
§. 28. 30. (bellum exspectatione Pompcii attenuatum atque immi- 
nutum est, adventu sublatum ac sepultum). Pompejus rechnete 
sich dieses sehr geringfügige Verdienst zum grossen Ruhme an,

23) Mithridates hatte während des Aufenthalts des Lucullus 
vor Amisus in Cabira ein neues Heer von 40000 Mann Fussvolk 
und 4000 (8000) Reitern gesammelt. Lucullus zog nun gegen ihn. 
Die Römer wurden erst in einem Reitertreffen geschlagen, sieg­
ten aber dann in zwei Treffen, welche Unterbefehlshaber beider 
Partheien einander lieferten, und Mithridates entschloss sich 
darauf zum Rückzug, welcher durch die Ungeduld und Feigheit 
seiner Soldaten zur Flucht ausartete, so dass nur er selbst mit 
2000 Reitern sich zum Tigrancs rettete, s. Plut. 15 — 17. Appian. 
80 — 82. Memn. p. 741. Lucullus nimmt darauf Cabira und ver­
folgt den König bis nach Talaura in Kleinarmenien, kehrt aber 
darauf nach Pontus zurück, s. Plut. 18. 19.

24) S. Appian. 82. 83. Plut. 19- 23. Memn. p. 744. 749-
25) Die Noth von Asien schrieb sich von den 20000 Talen­

ten her, welche ihnen Sulla zur Strafe auferlegt hatte, s. S. 80. 
Anm. 9., und welche durch den Wucher der römischen Ritter,

d) Veli. II, 30.: Hoc consulatu Pompeins tribuniciam pote- Cic. de Legg. III. §. 22. 26. Plut. Pomp. 21. 22. Cic. Verr. Act. 
statem restituit, cuius Sulla imaginem sine re reliquerat, vergl. L 43 — 45.
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Cons uln.
70. 684.

69. 685.
Q. Hortensius.

Q. Caecilius Metellus.
68. | 686. I

L. Caecilius Metellus.
Q. Marcius Rex.

67. | 687.
C. Calpurnius Piso. 

M’. Acilius Glabrio.

Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

Lucullus schlägt den Tigranes bei Tigranocerta 
und erobert diese Stadt 2G).

Tigranes und Mithridates am Flusse Arsanias 
geschlagen 27). Lucullus, durch sein meuterisches 
Heer am weiteren Vordringen gehindert, wendet sich 
nach Mesopotamien und erobert Nisibis 28).

26) Um die Auslieferung des Mithridates zu verlangen, wurde 
P. Clodius im J. 70 an Tigranes abgeschickt. Tigranes hatte 
sich seines Schwiegersohnes bisher gar nicht angenommen und 
ihm seit seiner Flucht zwar eine militärische Bedeckung gegeben, 
ihn aber nicht an seinen Hof gelassen. Nach jener Forderung 
des Clodius versöhnte und vereinigte er sich mit ihm, s. Plut.
19. 21 — 22. Mcmn. p. 744. 752. Appian. 82. Tigranes, der 
König der Könige, herrschte über Armenien, Mesopotamien, Sy­
rien, einen Theil von Cappadocien und Cilicien, s. Plut. 21. 
Appian. 67- 105. Syr. 69. Strab. XI, 14. p. 465 ff. Iustin. 
XL, 1. Lucullus bricht mit 12000 Mann zu Fuss und nicht völ­
lig 3000 Reitern von Pontus auf, s. Plut. 24. vergl. Appian. 84., 
setzt bei Melita über den Euphrat, und dringt mit grosser Schnel­
ligkeit bis über den Tigris und bis nach Tigranocerta vor, wel­
ches er belagert. Tigranes rückt zum Entsatz seiner Stadt mit 
einem Heere von 20000 Bogenschützen und Scldeuderern, 56000 
Reitern, 150000 M. zu Fuss heran, und wird am Flusse Nice- 
phorius gänzlich geschlagen, s. Plut. 24 — 28. Appian. 84—85. 
Mcmn. p. 752 — 753. Der Schlachttag war der 6te October, s. 
Plut. 27. Die Eroberung von Tigranocerta wurde dem Lucullus 
nunmehr leicht, zumal ihn die wider ihren Willen dorthin ge­
führten Einwohner der Stadt selbst unterstützten, s. Plut. 29. 
Appian. 86. Bio XXXV, 2. Tigranes und Mithridates, welcher 
letztere bei der Schlacht nicht zugegen gewesen war, suchten
dann den Partherkönig Phraates zur Theilnahme am Kriege zu 
bewegen, und auch Lucullus liess ihm ein Bündniss antragen:
allein Phraates gab beiden Theilen Versprechungen und blieb vor

Mithridates schlägt ein römisches Heer unter 
Triarius bei Zela und erobert Pontus 29). Lucullus 
zieht gegen ihn, wird aber durch die wieder aus­
brechende Meuterei seiner Truppen gehindert, etwas 
gegen ihn auszurichten 30).

Pompejus wird durch die Lex Gabinia mit dem 
Oberbefehl gegen die Seeräuber beauftragt und 
vernichtet dieselben 31).

Durch die Lex Aurelia des 
Prätors L. Aurelius Cotta wer­
den die Gerichte zwischen Se­
natoren, Rittern und den Aerar- 
tribunen getheilt e).

die sich die abscheulichsten Bedrückungen erlaubten, bis zu 
120000 angewachsen waren, Plut. 20. LuculIus traf Einrich­
tungen, dass die Schuld binnen 4 Jahren bezahlt sein sollte, 
und steuerte auch sonst der Willkühr der Ritter, s. ebendas. 
vergl. Cic. Acadd. II. §. 3.

der Hand neutral, Sali. Hist. IV, 12. Dio XXXV, 1. 3- Plut. 
30. Appian, 87.

27) Lucullus drang gegen Artaxata vor: die Feinde hatten 
von Neuem sich gerüstet und Mithridates befehligte ein wohlge­
übtes Heer von 70000 Mann zu Fuss und 35000 Reitern: Lucul­
lus sollte beim Uebergange über den Arsanias umzingelt werden 
er schlug aber die Feinde, so viele ihm davon Stand hielten1 
s. Plut. 31. vergl. Appian. Mithr. 87. Dio. XXXV, 4_ 5.

28) S. Plut. 32. Dio XXXV, 6 — 7. Die Eroberung ge­
schah erst im Winter, s. Dio a. a. 0. Die Eroberung von Nisi­
bis wird übrigens von Plutarch (33.) als der Wendepunkt des 
Glücks des Lucullus bezeichnet.

29) S. Dio XXXV, 9 —13. Appian. 88 — 89. Plut. 35. Nach 
Appian und Plutarch fielen in dieser Schlacht 24 Tribunen und 
150 Centurioncn.

30) Die Meuterei des Heeres hatte schon im vorigen Jahre 
begonnen, als die Truppen sich weigerten, dem Lucullus weiter 
nach Osten zu folgen, s. Anni. 28. Der Grund derselben J^g 
theils in der Verwilderung der Fimbrianischen und Valerischen 
Legionen (s. S. 84. Anm. 13.), theils in der Missgunst, die vor­
züglich die Ritter gegen ihn in Rom erweckt hatten (den Grund 
des Hasses der Ritter s. S. 85 f. Anm. 25.), und die zur Folge 
hatte, dass der Proconsul von Cilicien Q. Marcius Rex ihm die 
verlangte Hülfsscndung verweigerte, und dass man den M’. Aci­
lius Glabrio zu seinem Nachfolger bestimmte, theils in den Auf­
wiegelungen des P. Clodius, s. die angef. Stellen, theils endlich 
in dem Character des Lucullus, welcher den Truppen nicht mit 
der nöthigen Klugheit und namentlich nicht mit der durch die 
Zeit geforderten Milde und Nachsicht begegnete, s. Dio XXXV, 
16. Die Folge war, dass Mithridates beinahe sein ganzes frühe­
res Reich wieder eroberte, Dio XXXV, 17.

31) Plut. Pomp. 24,: 'Eytvovto 8' ovv at utv fyorgiSsf

e) Ascon. in Pis. p. 16. Or. in Cornel, p. 67-
Ueber die Unzufriedenheit mit den senatorischen Gerichten und 
ihre Ursachen s. Cic. Verr. Act. I. §. 43 — 45. Act. II. L. III.

§. 100—101 u. ö. Die Tribuni aerarii werden Cic. pro Cluent.
§. 130. Veil. II, 32. Liv. XCVIL nicht genannt. Ueber sie 
s. Varr. de l. I. V, 181. Fest. s. v. Aerarii (p. 2.).
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C o ji s u 1 n. 
66. | 688.

M. Aemilius Lepidus. 
L. Volcatius Tullus.

65. 689.
L. Aurelius Cotta.

L. Manlius Torquatus.

64. | 690.
L. Aurelius Cotta.

L. Manlius Torquatus.
63. | 691.

M. Tullius Cicero.

Pompejus, durch die Lex Manilia zum Ober­
befehlshaber, gegen Mithridates und Tigranes er­
nannt 32), schlagt den ersteren am Euphrat 33).

Mithridates flieht in seine bosporanischen Be­
sitzungen 34); Tigranes unterwirft sich35).

Pompejus dringt durch Albanien und Iberien 
bis zum Phasis vor, in der Absicht, den Mithridates 
am Bosporus aufzusuchen; wird aber durch die 
Schwierigkeiten des Zugs genöthigt, umzukehren 3Ö).

Er durchzieht Asien, und gelangt

bis nach Palästina37), wo er vor Jericho die Nach­
richt vom Tode des Mithridates erhält38). Er ordnet

Die Catili n arische 
Verschwörung durch Cicero

irrig xiklas, al 8 a^ovoar nölen vir avrarv TSTgaxöoiai, Die 
Seeräuber beherrschten jetzt das ganze mittelländische Meer, so 
dass die Schifffahrt selbst im Winter nicht sicher war. Am 
meisten beunruhigten sie die Römer und Italien, und ihr Ueber- 
muth ging so weit, dass sie sogar Caieta, Misenum und Ostia 
plünderten: viele vornehme Römer und Römerinnen (Antonia, 
Cäsar, Clodius) fielen in ihre Hände, und mussten sich durch 
schweres Lösegeld loskaufen: schon im J. 103 wurde M. Antonius 
der Redner als Proconsul gegen sic geschickt: sic verstärkten 
sich besonders durch ihr Bündniss mit Mithridates. Der Procon­
sul P. Servilius Vatia (Isauricus) führte darauf 78—75 den Krieg 
gegen sic, zwar mit Glück, aber ohne dauernden Erfolg: darauf 
wurde M. Antonius, der Sohn des Redners, im Jahre 74 von 
ihnen besiegt: zwei Prätoren, Sextilius und Bellienus, fielen in 
ihre Hände. Diese und viele andere Züge zur Schilderung des 
Unwesens, welches die Seeräuber trieben, finden sich Dio XXXVI, 
3 — 5. Plut. Pomp. 24. Appian. Mithr. 92 — 93. Cic. pro leg. 
Man. §. 32 — 33. 54 — 55. Ihre Hauptsitze waren Creta und 
Cilicien. Nach Creta wurde daher im J. 68 der Proconsul Q. Cae- 
cilius Mctcllus geschickt, und dieser eroberte bis 67 die Insel 
und erwarb sich dadurch den Beinamen Creticus, s. Dio fragm. 
111. und XXXVI, 1 — 2. Appian. Sic. et Cret. 6. Um aber dem 
Kriege mit einem Male ein Ende zu machen, machte der Volks­
tribun A. Gabinius den Vorschlag, dass dem Pompejus (dessen 
Name zwar nicht genannt war, der aber allein gemeint war) der 
Oberbefehl über alle Meere und über alle am Meer gelegenen 
Provinzen bis 50 Millien ins Land hinein auf drei Jahre über­
tragen und ihm gestattet werden sollte, sich 15 Legaten zu wäh­
len , und dass er hierzu mit 200 Schiffen, so vielen Truppen, als 
zur Bemannung nöthig wären, und mit 6000 Talenten ausge­
rüstet werden sollte. Der Vorschlag ging trotz des Widerstandes 
mehrerer unter den Optimalen nicht nur durch, sondern erhielt 
auch noch mehrere, die Macht des Pompejus vergrössernde Zu­
sätze. S. Dio XXXVI, 6 —19. Plut. Pomp. 25. Appian. Mithr. 
94. Veil. II, 31. Pompejus vertheilte die Legaten nach allen 
Gegenden des Mittelmeeres, und reinigte dann zunächst das 
westliche Meer binnen 40 Tagen, und in fast eben so kurzer 
Zeit (in 49 T., Cic.) das östliche Meer. Die Seeräuber wurden 
nach ihrem Schlupfwinkel, nach Cilicien, zusammengetrieben und 
dort in einer Seeschlacht geschlagen: die Gefangenen wurden, 
um die Erneuerung ihres Gewerbes zu verhüten, in mehrere Städte 
vertheilt. S. Plut. 26 —27. Appian. 94—96. Dio XXXVI, 20. 
Cic. pr. I. Man. §. 35—36. Pompejus blieb, theils um die Un­
terbringung der Piraten zu leiten, theils wegen eines Streites 

mit Metellus Creticus, dem er die Ehre, Creta unterworfen zu 
haben, entziehen wollte, den Winter über in Cilicien, s. die 
folg. Anm.

32) S. Plut. Pomp. 30. Dio XXXVI, 25 — 26. Appian. M. 
97. Liv. C. Veil. II, 33, 1. Der Urheber des Gesetzes war 
der Volkstribun C. Manilius. Die Gegner waren dieselben, wie 
hei der Lex Gabinia. Dagegen hatte das jetzige Gesetz in dem 
Prätor Cicero einen sehr beredten und in Cäsar einen bei dem 
Volke sehr beliebten Fürsprecher. Jener hielt die noch erhaltene 
Rede pro lege Manilia (bei den Alten de imperio Cn. Pompeii 
genannt).

33) Mithridates hatte jetzt wieder ein Heer von 30000 Mann 
zu Fuss und 2000 (3000) Reiter, s. Plut. Pomp. 32. Appian. 97. 
Pompejus wünschte ihm vorzüglich den Weg über den Euphrat 
zum Tigranes abzuschneiden. Nach manchen Hin- und Her­
märschen kam es zu dei’ obigen Schlacht, aus welcher sich 
Mithridates nur mit Wenigen rettete, s. Dio XXXVI, 28—32. 
Plut. 32. Appian. 97 —101. Ueber den Ort der Schlacht (Pom­
pejus bezeichnete ihn nachher durch eine daselbst angelegte Stadt 
Nicopolis) s. besond. Appian. 105.

34) S. Dio XXXVI, 33. Plut. 32. Appian. 101.
35) Tigranes war hauptsächlich durch einen Aufstand seines 

Sohnes zur Unterwerfung geneigt gemacht worden. Er kam da­
her demüthig bittend zu Pompejus, der bereits bis in die Nähe 
von Artaxata vorgedrungen war, und erhielt Verzeihung: jedoch 
musste er die gemachten Eroberungen aufgeben und 6000 Talente 
bezahlen, s. Dio XXXVI, 34 — 36. Appian. 104-105- Plut. 
Pomp. 33. Cic. pro Sest. §. 58. 59.

36) S. Dio XXXVII, 1 — 5. Plut. 34—35.
37) S. Plut. 38 — 40. Dio XXXVII, 6 — 7. Appian. 107. 

Joseph. Antiquit. Jud. XIII. und XIV. und los. Bell, lud. I.
38) Mithridates hatte wieder ein Heer von 36000 Mann zu­

sammen und wollte mit diesem durch Scythien, Thracien, Mace- 
donien, Pannonien und Germanien und dann durch Gallien über 
die Alpen nach Italien marschircn und die Römer dort angreifen. 
Die Zurüstungen und die damit verknüpften Erpressungen und 
Grausamkeiten erregten eine Empörung, an deren Spitze sich sein 
Sohn Pharnaces stellte. Mithridates, von Allen verlassen, tödtet 
sich selbst, s. Appian. 107 — 113. Dio XXXVII, 11 — 14. Blut. 
41. 42. los. Bell. Jud. I, 6. Antiq. Jud. XIV, 3. Vergl. Cic. 
pro Mur. §• 34.
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Con 
63.

G. An 
62.

D. Junius
L. Liciniu

61.
M. Pupius 

purni 
M. Valeriu 

Nig

u 111.

691. 
tonius.

692.
Silanus. 

s Mureua.

693.
Piso Gal- 

anus.
s Messala 
er.

die Angelegenheiten Asiens 39) und 
tet sich zur Rückkehr.

Rückkunft und Triumph des 
pejus 40).

berei-

Pom-

entdeckt und unterdrücktf)*

Vorschlag des Tribunen Metellus Ne­
pos , dass Pompejus an der Spitze seiner 
Legionen zurückkehren solle; vom Senat 
vereitelt s).

Blüthezeit der römischen Lite­
ratur. A. Ciceronianischer Zeitabschnitt h).

Beredtsamkeit: Q. Hortensius, M. Tul­
lios Cicero j).

61.

39) Das Wesentliche dieser Einrichtungen ist: Pontus wurde
(freilich schon im Winter ||) zur Provinz eingerichtet und zu 
Bithynien geschlagen; die Provinz CHicien, welche zuerst von 
Servilius Isauricus eingerichtet worden war, s. S. 86 f. Anni. 31., 
erweitert; Syrien neu gegründet, s. Veil. II, 38. 40. Ferner er­
hielt durch ihn Tigranes Armenien, Pharnaces den Bosporus, 
Ariobarzanes Cappadocien, Antiochus Asiaticus oder Commage- 
nus (dem eigentlich die Herrschaft über Syrien gebührte) Se- 
leucia, Dejotarus wurde als Tetrarch von Galatien bestätigt, den 
Attalus machte er zum Könige von Colchis, s. Appian. 1147 vergl. 
Eutrop. VI, 14.

40) Der Triumph wurde den 29. und 30- September gefeiert, 
da ein Tag nicht hinreichte, um alle Schätze zu zeigen. Grosse 
Tafeln nannten die Länder, über welche P. triumphirte, und be­
sagten, dass er 1000 feste Schlösser, fast 900 Städte und 800 
Schiffe genommen, 39 Städte neu gegründet, die Zölle von 50 
Millionen auf 85 (Drachmen Appian.) gebracht und den Schatz 
mit 20000 Talenten bereichert habe, s. Appian. 116—117. Dio 
XXXVII, 21. Dini. 45. Plin. H. N. XXXVII, 5 — 7. Er tri­
umphirte ohne sein Heer, welches er in Brundisium bereits ent­
lassen hatte, s. Anm. g.

I) (Schon vor dem Ausbruch des Kampfes mit der Catilina- 
rischen Verschwörung hatte Cicero mehreren Angriffen auf die 
Verfassung von Seiten der Yolksparthei begegnen müssen. So 
halte der Volkstribun P. Servilius Rulhis ein Ackergesetz vorge- 
schlao’en, welches für die Masse des Volks sehr lockend war, 
aber ^mehrere sehr verderbliche und gefährliche Bestimmungen 
enthielt. Gegen dieses trat Cicero am 1. Jan. mit der erhaltenen 
Istcn Rede de lege agr. im Senate und wenige Tage später mit der 
2ten und 3tcn Rede de lege agr., von welcher letzteren nur Bruch­
stücke erhalten sind, vor dem Volke auf, wodurch das Gesetz 
vereitelt wurde, vergl. Cic. in Pis. §. 4. Plut. Cic. 12. Auch die 
Anklage des Rabirius, für welchen Cicero die Rede pro Rabirio 
perduellionis reo hielt, war gegen die Verfassung gerichtet, s. 
Dio XXXVII, 26 — 28-) Catilina hatte schon an einer ersten 
Verschwörung 2 Jahre früher Antheil genommen, welche ihr Werk 
mit der Ermordung der Consuln des Jahres 65 beginnen sollte, 
aber durch eine Uebereilung des Catilina vereitelt wurde, s. Sali. 
Cat. 18. Suet. Caes. 9. Für die zweite Verschwörung sind die 
Hauptquellen Sallust. Hell. Cat. und Cic. Catil. 1. II. III. IV., 
vergl. Dio XXXVII, 29 — 38-- Cic. 10. 14. 15. 21. 22. 
Liv. CIL unil Cicero in vielen gelegentlichen Erwähnungen, 
namentlich in den Reden pro Mur., pro Flaco., pro Plane., in 
Pison. Die Verschworenen waren sämmtlich junge Leute von 
Adel, welche aber ihr Vermögen durch Verschwendung zu Grunde 
gerichtet hatten und desswegen eine Umwälzung der bestehen­
den Verhältnisse wünschten: sie rechneten dabei auf den Pöbel. 
Catilina rechnete darauf, für das J. 63 zum Consul erwählt zu 
werden, s. Sali. 21., dann fürs Jahr 62, s. ebendas. 26. Cicero 
erhielt seine ersten bestimmteren Nachrichten durch die Fulvia, 
welche sic wiederum von dem Mitverschwornen Q. Curius erhielt, 
s. Sali. 26. Er brachte die Sache den 21. October im Senat zum 
Vortrag, s. Cic. Cat. I. §. 4. 7- Sali. 29., wo dann der in be­
sonders gefährlichen Lagen übliche Beschluss gefasst wurde: 
viderent consules etc. Durch die erste der vier erhaltenen Cati- 
linarischen Reden, welche den 8. November gehalten wurde, be­

wog er den Catilina zur Flucht aus der Stadt, s. Cic. ad Alt. 
II, 1., die zweite hielt er am folgenden Tage vor dem Volke, 
s. ebendas. Dann bekam er durch die Allobrogischen Gesandten 
bestimmte Beweise in die Hand, welche er am 3. Decbr. dem 
Senat vorlegte (auch dem Volke gab er in der 3ten noch erhal­
tenen Rede an demselben Tage Nachricht davon): worauf die 
Verschworenen P. Lentulus Sura, C. Cethegus, P. Gabinius Ca- 
pito, L. Statilius und Ceparius in Haft genommen wurden, s« 
Sali. 39 — 47. Ueber diese wird dann den 5. Decbr. (s. Cic. ad 
Att. II, 1.) im Senat berathen und besonders auf Anrathen des 
M. Cato das Todesurtheil ausgesprochen, welches auch sogleich 
vollzogen wird, s. Sali. 48—55. Catilina wird mit dem von 
Mallius gesammelten Heere von dem Legaten des andern CodsuIs 
C. Antonius, vom C. Petrcjus, hei Pistoria geschlagen, s. Sali. 
56 — 61. (Cäsar hatte gegen das Todesurtheil gestimmt, s. 
Sali. 51.)

g) S. Plut. Cat. 26 — 29. Plut. Cic. 23. Dio XXXVII, 43, 
Suet. Caes. 16. Der Vorschlag wurde unter Mitwirkung des Cä­
sar zu dem Zwecke gemacht, um den Pompejus mit der Senats- 
parthei zu verfeinden und auf die Volksparthei herüberzuziehn.

h) S. Veil. I, 17.: Oratio ac vis forensis perfectumque pro- 
sac eloquentiae dccus — ita Universa sub principe operis sui 
erupit Tullio, ut delectari ante eum paucissimis, mirari vero 
neminem possis, nist aut ab illo visum , aut qui illum viderit.

i) Hortens ins geb. 114, S. Cic. Brut. §. 229-, tritt zu­
erst als Redner auf im Jahre 95, s. ebendas., Consul im J. 69, 
stirbt im J. 50, s. ebendas. §. 2. vergl. Cic. ad Fam. VIII, 13. 
Cic. ad Att.Nl, 3. Man zählt von ihm 21 Reden, von denen 
aber nichts (nicht einmal Bruchstücke von irgend einigem Be­
lang) erhalten ist. Cic. Brut. §. 302.: attulerat — duas quidem 
res, quas nemo alius, partitiones, quihus de rebus dicturus esset, 
et collectiones. —■ Von Cicero (s. S. 82. Anm. 1.) werden 
116 Reden erwähnt, von denen 56 erhalten sind.

k) Cae-
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61. 693. Geschichtschreibung • C. Julius Cäsar,

- *

X

Cornelius Nepos, C. Sallustius Crispus k).
ändere Gattungen der Prosa: M. Te- 

rentius Varro, Cicero, Cäsar
Didaktische Poesie: T. Lucretius Ca­

rus m).
Lyrische Poesie: C. Valerius Catullus11).
Mimographen: D. Laberius, P. Syrus0).

k) Caesar „snmmus auctorum“, Tac. Germ. 28. Seine 
7 Bücher Commentarien de bello Gallico sind wahrscheinlich im 
J. 51, die 3 Bücher de bello civili im J. 48 verfasst. lieber seine 
historische Darstellung vergl. Cic. Brut. §. 261- Cornelius 
Nepos verfasste äusser einigen andern minder erheblichen histo­
rischen Schriften ein Hauptwerk de viris illustribus, s. Gell. XI, 8. 
Aus diesem Werk ist uns in den unter seinem Namen noch vor­
handenen Lebensbeschreibungen ein Theil erhalten. Er war ein 
Freund und Zeitgenosse des Cicero und Atticus, s. Cic. ad Att. 
XVI, 5, 5- Sonst ist uns über seine Lebensumstände nichts Ge­
naueres bekannt. Sal lustius, geb. 86, s. Euseb. Chron. 01. 
CLXXI1I, 3., Volkstribun im J. 52, s. Ascon. Arg. or. pr. Mil., 
aus dem Senat verwiesen im J. 50, s. Dio XL, 63., Prätor im 
J. 46, s. Hist, de bell. Afr. 8. 34. 97., gest. im J. 34. s. Euseb. 
Chron. 01. CLXXXVI, 2. Er schrieb: Bellum Catilinarium, b. 
Jugurthinum, und Historiarum LV, vom J. 78 (s. Hist. fr. I, 1.) 
bis wahrscheinlich 66 v. Chr. reichend. Diese letztem sind bis 
auf einige nicht unbedeutende Fragmente verloren gegangen.

1) Varro geb. 116, gest. 28, s. Plin. H. N. XXIX, 4. 
Nach Gell. III, 10. 17. hatte er etwa im 80sten Jahre bereits 
490 Schriften verfasst. Von seinen Schriften sind nur 3 Bücher 
de re rustica und 6 Bücher de lingua latina (ursprünglich 24) 
erhalten. Von den verloren gegangenen werden besonders häufig 
die 25 B. rerum humanarum antiquitates und die 16 B. rerum 
divinarum ant. erwähnt. C i c e r o ’s philosophische Schriften sind 
meist genannt de Divin. II. §. 1 — 4.; mit Ausnahme der Bücher 
de republica sind sie sämmtlich verfasst, nachdem er sich nach 

dem Tode des Pompejus von den öffentlichen Angelegenheiten 
zurückgezogen hatte, s. ebendas. Ausserdem gehören hierher 
seine rhetorischen Schriften, nämlich: (Libri IV Rhetoricornm 
ad Herennium ?), 1. II. de inventione rhetorica, von ihm in früher 
Jugend verfasst, s. de Or. I. §. 5., 1. III. de oratore, Brutus, 
Orator, in seinen letzten Lebensjahren geschrieben, s. ße Dio. II. 
§. 4-, und seine Briefe an den Atticus, an seinen Bruder Quin­
tus und an seine Freunde. Von Cäsar gehören namentlich 
seine 2 an den Cicero gerichteten, aber verloren gegangenen 
Bücher de analogia (Cic.: ,,de ratione latine loquendi“) hier­
her, s. Cic. Brut. §. 253. Sueton. Caes. 56. Plin. H. N. VII, 30. 
Quint, 1,7, 34.

in) geb. 95, gest. durch Selbstmord 52, verfasste in 6 Büchern 
ein noch erhaltenes Gedicht de rerum natura, welches die Epi­
kureische Physik in kräftiger, alterthümlicher Sprache darstellt 
und schon von den Alten sehr geschätzt wurde, s. Gell. I, 21, 7. 
Macrob. Sat. VI, 1. 2.

n) geb. auf der Halbinsel Sirmio auf dem See Bcnacus un­
weit Verona, s. Euseb. Chron. 01. CLXXIII, 2., soll im 30stcn 
Jahre gestorben sein, s. ebendas,. 01. CLXXX, 4., er lebte 
aber bis ungef. 40 v. Chr., s. Carm. 113. 52. 1. Von ihm giebt 
es noch 116 Gedichte, bes. Elegieen und Epigramme.

o) L a b c r i u s gest. 43 , s. Eus. Chron. 01. CLXXXIV, 2. 
P. Syrus überlebte den Laberius, s. ebendas, lieber beide s. 
bes. Macrob. Sat. II, 7« Unter des letzteren Namen haben wir 
noch eine Sammlung aus seinen Mimen gezogener Sittensprüchc.

b) 60 — 44.

Jahre v. Chr. 
Geb. # Jahre Roms. Aeussere Geschichte.

C onsuln.
60. | 694.
L. Afranius.

0. Caecilius Metellus 
Geier.

I
*

Innere Geschichte.

Pompejus (durch den Widerstand der 
Optimalen gegen die Bestätigung seiner An­
ordnungen in Asien und gegen ein von ihm 
veranlasstes Ackergesetz gereizt) a), Cäsar

a) Die Gegner des Pompejus waren vorzüglich M. Crassus, 
L. Lucullus und Q. Metellus Creticus, seine persönlichen Feinde, 
ausserdem der Consul Metellus Geier und M. Cato, s. Dio 
XXXVII, 49 — 50. Appias c 11 » 8. Plut. Luc. 42. Plut.

Pomp. 46. Plut. Cat- 31- VelL 11 ’ 40. Flor. IV, 2, 9- Snet. 
Caes. 19. Cic. ad Att. I, 18, 5. 19, 4. 20, 5- U, 1, 8- lieber 
das vom Tribunen L. Flavius vorgeschlagene Ackergesetz s. bes. 
Cic. ad Att. 1, 19, 4.

12
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Consuln.
60. 694.

59. 695.
C. Julias Cäsar.

M. Calpurnius Bibulus.

58. 696.
L. Calpurnius Piso 

Caesoninus.
A. Gabinius.

Gallischer Krieg1). Cäsar 
schlägt und vertreibt die Helvetier 2) und 
die Deutschen unter Ariovist 3) aus 
Gallien.

und Crassus verbünden sich zur gegensei­
tigen Förderung ihrer Macht (das erste 
Triumvirat) b).

Cäsar lässt als Consul durch das Volk 
(mit Uebergehung des Senats) dem Pom- 
pejus seine Wünsche gewähren c) und sich 
selbst das cisalpinische Gallien nebst Illy­
rien als Provinz übertragen d); der Senat 
fügt noch das transalpinische Gallien hin­
zu e).

P. Clodius Volkstribun. Seine ver­
derblichen Gesetze f); Verbannung des Ci­
cero s).

1) Die Hauptquclle für die Geschichte dieses Krieges sind 
Cäsars eigne Commentarien über denselben, s. S. 89. Anm. k., 
welche im einem 8ten Buche von Hirtius bis auf den Anfang des 
Bürgerkrieges fortgeführt worden sind. Am Ende dieses Buches 
fehlt indess einiges Wenige.

2) Caes. I, 1 — 30. Die Zahl der Helvetier betrug 368000, 
unter diesen 92000 Waffenfähige, s. I, 29. Sie waren nach 
3jähriger Vorbereitung sämmtlich aus ihrer Heimath aufgebrochen, 
und wollten zuerst bei Genf über die Rhone gehen. Nachdem 
dieser Plan durch die Gegcnanstaltcn des Cäsar vereitelt war, 
gingen sie durch das Gebiet der Sequaner nach dem Arar (Saone). 
Hier überraschte Cäsar einen Theil derselben noch auf dem dies-

b) Cäsar kam im Juni aus Spanien, welches er als Statt­
halter verwaltet hatte, vor Rom an, und gab den Triumph auf, 
um nicht die Zeit für die Bewerbung um das Consulat zu ver­
säumen, s. Dio XXXVII, 54. Appian. a. a. 0. Plut. Caes. 13 
— 14. Plut. Cat. 31. Plut. Pomp. 47. Plut. Crass. 14. Suet. 
Caes. 18. Cie. ad Alt. II, 1,9. Die Nobilität setzte durch, dass 
Bibulus zu seinem Collegen ernannt wurde, s. Dio. App. Plut. 
a. a. 0. Fell. II, 41. Suet. Caes. 19. Das Triumvirat (T^utd- 
pavov von Varro genannt, s. Appian. II, 9.) wurde entweder vor 
den Wahlen (s. Dio 55. Plnl- Appian. a. a. 0) oder nach den­
selben (s. Suet. Caes. 19.) geschlossen, blieb aber vor der Hand 
noch geheim, s. Dio 57., daher es auch Cicero in diesem Jahre 
nicht erwähnt.

c) Es wurden sonach einestheils die Anordnungen des Pom- 
pejus in Asien bestätigt, anderntheils Ländereien unter das Volk, 
insbesondere unter die Veteranen des Pompejus vertheilt. Die 
Ausführung des Ackergesetzes sollte 20 Legaten anvertraut wer­
den. S. Dio XXXVIII, 1 — 7. Appian. II, 10. Plut. Cat. 31 — 
— 33. Veil. II, 44. Suet. Caes. 20- Cic. ad Att. II, iß, j. 
18, 2. Um die Verbindung mit Pompejus noch mehr zu befesti­
gen, verheirathete Cäsar an ihn seine Tochter Julia, s. Plut. 
Pomp. 47. 48. Dio XXXV11I, 9. Cic. ad Att. II, 17, 1 u. ö.

d) S. Dio XXXVIII, 8. Appian. 13. Veil. II, 44. Cic. in 
Vat. § 35 Cato nennt diese Provinz die Akropolis von Italien, 
s. Plut. Crass. 14. Cat. 33.

e) S. die Anm. d. angef. Stellen. Suet. Caes. 22.: veritis 
patribus, ne, si ipsi negassent, populus et hanc daret. — Bibu­
lus setzte den Maassregeln des Cäsar durch Edicte und durch die 
Auspicien einen, jedoch völlig fruchtlosen Widerstand entgegen. 

seitigen Ufer, trieb ihn auseinander, setzte über den Fluss und 
folgte ihnen bis nach Bibracte, wo er sie schlug. Die Uebrig- 
gebliebcnen ergaben sich und wurden nach ihrer Heimath zurück­
geschickt. Cäsar hatte in diesem Jahre 6 Legionen, s. I, 7. 10.

3) Caes. I, 31 — 54. Dem Ariovist war durch die Par- 
theiungen in Gallien der Weg dorthin gebahnt worden. Aeduer 
auf der einen und Arverner und Sequaner auf der andern Seite 
machten sich den Vorrang unter den gallischen Völkern streitig. 
Letztere, im Begriff zu unterliegen, riefen die Deutschen herbei, 
denen die Aeduer mit ihrer Parthei unterlagen. Ariovist hatte 
einen Theil des Gebiets der Sequaner in Besitz genommen, und 
nach und nach sammelten sich daselbst 120000 Deutsche, s. I, 51.

f) S. Dio XXXVIII, 13. Cic. pro Sest. §. 55. Cic. in Pis. 
§. 9. und Asc. z. d. St. Durch eins dieser Gesetze wurde die 
Lex Fulia et Aelia (s. S. 65. Anm. g.) aufgehoben und somit 
der Einfluss der Auspicien auf die Volksversammlungen beseitigt; 
durch ein anderes wurde die Bedeutung der Censur vernichtet, 
indem den Censorcn verboten wurde, ihre Strafen anders als 
nach vorheriger Verurtheilung durch ein Gericht zu verhängen. 
Letzteres Gesetz wurde zwar 52 aufgehoben, indess die Bedeu­
tung der Censur blieb vernichtet, s. Dio XL, 57. Alle diese 
Gesetze waren darauf berechnet, theils das Volk für das nach­
folgende Verfahren gegen Cicero zu gewinnen, theils den Ein­
fluss der Nobilität immer mehr zu verringern.

g) Ueber die Ursachen der Feindschaft des Clodius gegen 
Cicero s. Cic. ad Att. 1, 13, 3. 14, 5. 16, 1—10. Vergl. 
Dio XXXVII, 46. Clodius wünschte seit mehreren Jahren Tribun 
zu werden, musste aber dazu vorerst Plebejer sein. Desshalb 
suchte schon im J. 60 der Tribun C. Hcrennius seine Adoption 
zu bewirken, s. Cic. ad Att. I, 18, 4. Im J. 59 wird er wirk­
lich Plebejer, s. Cic. pro dom. §. 41.: Hora fortasse sexta diei 
questus sum in iudicio, cum C. Antonium, collegam meum, de- 
fenderem, quaedam de republica —. Hora nona illo ipso die tu 
es adoptatus, Cic. pro Sest. §. 15 —16. Cic. ad Att. II, 7, 2. 
8, 1. Dio XXXVIII, 12. XXXIX, 11. Plut. Cat. 33- Plut. 
Caes. 14. Nachdem er Tribun geworden, gab er das Gesetz 
(Veil. II, 45-): qui civem Romanum indemnatum interemisset, ei 
aqua et igni interdiceretur, cuius verbis etsi non nominabatur 
Cicero, tarnen solus petebatur, vergl. Dio XXXVIII, 14. Cic. 
pro dom. 43 ff- Cic. in Pison. §. 30. Cicero floh, und nach sei­
ner Flucht wurde er durch ein Gesetz 400 Millien von Rom ver­
bannt, und sein Haus und einige Villen niedergerissen. S. Cic.
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Consuln.
57. | 697.

P. Cornelius Lentulus 
Spinther. Q. Caecilius 

Metellus Nepos.
56. | 698.

Cn. Cornelius Lentulus 
Marcellin us.

L. Marcius Philippus.
55. | 699.

Cn. Pompejus Ma­
gnus II.

M. Licinius Crassus II.

Die Belgier unterworfen 4).

Veneter, Uneller und andere Völker 
an der Küste des celtischen Galliens 5) und 
die Aquitanier unterworfen °).

Die Usipeter und Tenchterer fallen 
in Gallien ein und werden von Cäsar ge­
schlagen 7). Cäsars erster Zug nach 
Deutschland s) und nach Britannien 9).

Cicero’s Zurückberufung h).

Erneuerung des Bundes zwischen den 
Triumvirn zu Luca i).

Die Consuln lassen sich, Pompejus 
Spanien, Crassus Syrien, auf 5 Jahre über-

Cäsar besetzte schnell Vesontio (Besancon) und fand, von hier 
aus nach Osten vorrückend, nach 7 Tagmärschen die Feinde in 
der Gegend des Rheins, und schlug sie gänzlich, so dass nur 
Wenige über den Rhein entkamen. Die Sucven, welche auch 
schon über den Rhein gesetzt waren, traten nunmehr sogleich 
ihren Rückzug an.

4) S. Caes. II. Die Belgier hatten sich zum Schutz ihrer 
Unabhängigkeit vereinigt. Für Cäsar, der diese Vereinigung eine 
Verschwörung gegen das römische Volk nennt, war dicss ein 
hinreichender Grund, sie mit Krieg zu überziehen, s. II, 1. 
Nachdem er zwei neue Legionen geworben, s. II, 2., rückt er 
sogleich in das Gebiet der belgischen Römer, welche römisch 
gesinnt sind, befestigt eine Brücke über die Axona, und bezieht 
jenseits ein festes Lager (bei Pont ä Vere.) Die Feinde, gegen 
300000 Mann stark (s. II, 4.), greifen die Besatzung der Brücke 
im Rücken Cäsars an, werden aber dabei mit grossem Verluste 
zurückgeschlagen. Sie zerstreuen sicli nun, und Cäsar unterwirft 
einzeln die Bellovaci, Ambiani, Nervii, diese nach einem blutigen 
und gefährlichen Kampfe, und die Aduatici. Im Winter darauf 
wurde sein Legat Serv. Galba in seinen Winterquartieren im 
Gebiet der Nantuates, Veragri und Seduni angegriffen, schlug 
aber die Feinde zurück, s. III, 1 — 6«

5) Caes. III, 7—19- Das Hauptvolk, welches auch die 
Empörung begonnen hatte, waren die Vcneti in der Bretagne. 
Sie wurden besonders durch ein Seetreffen, welches Dec. Brutus 
gewann, unterworfen.

pro dom. §. 43 — 64- Cic. pro Plane. §. 86— 90. 95 — 103. Dass 
die Triumvirn an seinem Exil Schuld waren, sagt er in Pison. 79. 
ad Att. IV, 1 1. 2, 5- vergl. ebendas. III, 8, 4 u. oft, Dio 
XXXVIII, 11.’ XXXIX, 11- Es ist indess zu bemerken, dass 
Cäsar ihm vorher einige Wege der Rettung eröffnete , s. Cic. ad 
Att. II, 5, 1. is, 3. 19, 5. Plut. Cic. 30., die von ihm aber 
als seiner unwürdig verschmäht wurden. Die Zeit seiner Ver­
bannung ist Ende März.

h) Cicero verdankte seine Rückkehr theils dem Umstande, 
dass Clodius sich dem Pompejus verfeindet hatte, s. Dio XXXVIII, 
30. Plut. Pomp. 49. Cic. pro Mil. §. ig. 37. und Asc. z. d. St. 
Cic. pro dom. §• 66. Cic. ad Att. III, 8, 4. cic. pro Sest. §.69. 
Cic. in Pis. §. 29 , und der Hoffnung der Nobilität, dass er nach 
seiner Rückkehr als ihr Verfechter auftreten würde. Schon im 
J. 58 wurden mehrere A ersuche zu seiner Rückberufung gemacht, 
die aber noch nicht zum Ziele führten, s. Cic. pro dom. §. 70 
— 71. Cic. post red. in sen. §. 4. Cic. in Pis. §. 29. Cic. pro 
Sest. §. 69 — 70. Plut. Cic. 33. Cicero hielt sich bis zum De-

6) Caes. III, 20 — 27. Cäsar machte darauf noch einen Feld­
zug gegen die Moriner und Menapier im belgischen Gallien, je­
doch ohne erheblichen Erfolg, s. III, 27 — 28.

7) Caes. IV, 1 —15. Die Usipetes und Tenchteri waren 
180000 Mann stark, s. IV, 15. Von den Sueven gedrängt, waren 
sie über den Rhein gegangen und standen diesseits des Rheins 
im Gebiete der Menapier. Cäsar besiegte sie, indem er sie 
überraschte, nachdem er vorher ihre Gesandten, die zu ihm ge­
kommen waren, 'verhaftet hatte: wesshalb Cato im Senat ver­
langte , man solle den Cäsar den arglistig getäuschten Feinden 
ausliefern, s. Plut. Caes. 22., Plut. Cat. 51. Appian. Celt. 18. 
Suet. Caes. 24.

8) S. Caes. IV, 16 —17. Die Brücke , welche Cäsar über 
den Rhein schlug, ist dem Zusammenhang zufolge wahrscheinlich 
zwischen Bonn und Coblenz zu suchen. Cäsar machte einen kur­
zen Streifzug von 18 Tagen und kehrte zurück, nachdem er von 
einigen Völkern das Versprechen, Geisseln zu schicken, erlangt 
hatte.

9) S. Caes. IV, 18 — 36. Er fuhr von dem Lande der Mo­
riner aus, s. IV, 21. (wahrscheinlich in der Gegend von Bou- 
logne), erzwang die Landung, schlug, als die Britannier durch 
einen Sturm, welcher seine Schiffe beschädigte und seine Reiter 
an der Landung hinderte, ermuthigt, den Widerstand erneuten, 
die Feinde zurück und ging dann mit einigen Geisseln wieder 
nach Gallien. Der Zweck beider Züge nach Germanien und Bri­
tannien war gewesen, einstweilen die Nachbarvölker zu schrecken, 

cember in Thessalonika auf, dann ging er nach Dyrrhachium, 
wo er seine Zurückberufung erwartete. Am 1. Jan. 57 bewirkte 
der antretende Consul Lentulus den Beschluss seiner Zurückbe­
rufung im Senat; derselbe sollte aber auch nach dem Votum des 
Pompejus durch das Volk bestätigt werden. Diese Bestätigung 
wurde aber bis zum 4. August durch Clodius verzögert, wo sie 
endlich in den Centuriatcomitien erfolgte. S. Dio. XXXIX, 7 
—11. Plut. Cic. 33. Appian. B. C. II, 16. Cic. ad Att. IV, 1. 
Nach seiner Rückkehr bewirkte er, dass dem Pompejus die Auf­
sicht über die Getraidezufuhr mit dem Rechte eines Proconsuls 
auf 5 Jahre übertragen wurde, s. Cic. ad Att. IV, 1, 6 — 7. 
pro dom. §. 6—31« Dio XXXIX, 9. Appian. II, 18. Plut. 
Pomp. 49. Auch dem Cäsar näherte er sich und benahm sich 
überhaupt, den Umständen nachgebend, mit grösserer Vorsicht. 
Vergl. hierüber bes. ad Fam. I, 7. 9. ad Att. IV, 2. 6.

i) Die Triumvirn wurden hierzu durch die Umstände getrie­
ben. Im December 57 hatte der Tribun P. Rutilius Lupus im 
Senat den Antrag auf Aufhebung des Julischen Ackergesetzes ge-

12 *
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Con
55.

54.
L. Domilit 

bar 
App. Claudi

53.
Cn. Domitiu 
M. Valeriu

uln.
699.

700.
is Aheno- 
bus.
us Pülcher.

701.
s Calvinus.
s Messala.

; Cäsars zweiter Crassus beginnt
Feldzug nach Britan- den p ar t h i schen 
nien 10). Die Römer Krieg mit einem 
in ihren Winterlagern Einfalle in Mesopo- 
von den Galliern an- tamien 12). 
gegriffen n).

Nervier, Seno- Niederlage und
neu, Carnuten, Me- Tod des Crassus 13).

tragen und dem Cäsar seine Provinz auf 
weitere 5 Jahre verlängern k).

10) Caes. V, 2. 5 — 23. Die Abfahrt geschah jetzt vom Por- 
tus Iccius (wahrscheinlich ebenfalls bei Boulogne, obwohl von 
dem Abfahrtsorte im vorigen Jahre zu unterscheiden) mit 5 Le­
gionen und 2000 Reitern auf 600 Last- und 28 Kriegsschiffen, 
s. V, 2. 8. Die Britannier stellen sich unter den Oberbefehl des 
Cassivellaunus, den Cäsar jenseits der Themse angreift und ihn 
weiter verfolgt, bis er sich zu unterwerfen und Geisseln zu ge­
ben verspricht. Vergl. Cic. ad Alt. IV, 17, 3.: confecta Bri- 
tannia, obsidibus acceptis, nulla praeda, imperata tarnen pecunia.

11) Caes. V, 24 — 58- Uebcr die Vertheilung der Truppen
in die Winterlager, s. V, 24. Der Aufstand der Gallier ging 
von den Trevirern aus, bei denen schon zu Anfang des Jahres
eine den Römern feindliche, jedoch damals von Cäsar unterdrückte 
Bewegung stattgefunden hatte, s. V, 2 — 4. Der Eburone Am- 
biorix beginnt die Feindseligkeiten. Die Legaten im Gebiet der 
Eburonen, Q. Titurius Sabinus und L. Aurunculejus Cotta, wer­
den von ihm getäuscht und bewogen, ihr Lager zu verlassen, 
worauf sie überfallen und ihre Truppen niedergemacht werden, 
s. V, 27 — 37. Hierauf wird Q. Cicero im Gebiet der Nervier 
angegriffen und hart bedrängt. Cäsar, welcher auf seiner Reise 
nach Italien in der Gegend der Alpen war, als er vom Aufstande 
hörte, s. Dio XL, 5. 9. Plut. Caes. 24., wurde jetzt durch Q. 
Cicero von der Gefahr benachrichtigt, und rettete ihn, s. Caes. 
V, 37 — 52. Auch Labienus im Gebiete der Trevirer wird an-

und ausserdem sein Andenken in Rom durch die Kühnheit der 
Unternehmungen anzufrischen, was auch gelang, s. Veil. II, 46. 
Flor. III, 10, 16 u. ö. Nach der Rückkehr aus Britannien wer­
den die Moriner unterworfen und das Land der Menapicr ver­
wüstet, Ceres. IV, 37 — 38.

gegriffen: es gelingt ihm aber, den Induciomarus, den Anführer 
der Trevirer, selbst hei einem Ausfall zu tödten, s. V, 53—58.

12) Die Hauptqucllcn für die Geschichte dieses Krieges sind 
Plut. Crass. 17— 33. Dio XL, 12 —15. 16 — 21. Vergl. Justin. 
XLII, 4. Flor. III, 11. Veli. II, 46. Oros. VI, 13. Er ging 
noch vor Ablauf seines Amtsjahres nach dci- Provinz (Mitte No­
vember, s. Cic. ad Att. IV, 13.), unter bösen Vorzeichen und 
unter den Verwünschungen des Tribunen Atejus, s. Cic. a. a. 0. 
Plut. 16. Dio XXXIX, 39. Das Ergebniss des diessjährigen 
Feldzuges ist, dass fast ganz Mesopotamien erobert wird, s. 
Plut. 17. Appian. XL, 12—15.

13) Crassus trat in diesem Jahre den Feldzug an, nachdem 
er den Winter in Syrien, statt mit Rüstungen und Erkundigungen, 
mit Plünderungen zugebracht hatte. Sein Heer betrug nach Plu- 
tarch (20) 7 Legionen, 4000 Reiter und eberr so viele Leicht­
bewaffnete. Sein Quästor C. Cassius rieth, den Euphrat herab- 
zuzichen und Seleucia zu nehmen (vergl. Flor, III, 11, 6.). 
Crassus vertraute sich aber dem Araber Ariamnes an, welcher 
ihn einen weiten Weg durch die Wüste an den Fluss Bilecha 
{Plut. 23.) in die Nähe des Feindes führte. Seine Niederlage, 
s. Plut. 18—27. Dio XL, 16—24. Die Fechtart der Parther 
bezeichnet Virgil (Georg. III, 31.) so^: Fidentemque fuga Par- 
thum versisque sagittis. Das Heer flieht unter grossen Verlusten; 
Crassus wird von dem feindlichen Feldherrn Surenas zu einem 
Gespräch eingeladen und getödtet, s. Plut. 28 — 33. Dio XL, 
25 — 27-, am 9. Juni, s. Ovid. Fast. VI, 465. Nur ein kleiner 
Theil des Heeres (nach Appian. B. C. II, 18. nicht volle 10000 
von 100000) rettete sich, hauptsächlich durch das Verdienst des 
Cassius, s. Plut. 29. Dio XL, 25., welcher auch in dem nächsten

macht, s. Cic. ad. Quint, fr. II, 1, 1«, im April kündigte Selbst 
Cicero, seiner Verhältnisse für einen Augenblick uneingedenk, 
einen gleichen Antrag an, s. Cic. ad Fam. 1, 9, 8. Cic. ad. 
Quint, fr. II, 5-, und L. Domitius Ahcnobarbus erklärte bei seiner 
Bewerbung um das Consulat für das Jahr 55 sogar, dass er als 
Consul dem Cäsar Heer und Provinzen zu entziehen gedenke, 
s. Suet. Caes. 24., und endlich war Pompejus jetzt mit Clodius 
verfeindet und vielen Anfechtungen von Seiten der Senatsparthei 
ausgesetzt. Daher diese Zusammenkunft: welche übrigens so 
zahlreich besucht war, dass 120 Lictoren und 200 Senatoren da­
bei zugegen gewesen sein sollen, s. Plut. Caes. 21- Plut. Pomp. 
51. Appian. II, 17. Suet. Caes. a. a. 0. Ihre Beschlüsse fin­
den sich an denselben Stellen genannt, und ergeben sich aus den 
nachfolgenden Massregeln, s. die folg. Anm. k.

k) Pompejus und Crassus verschoben die Wahlen bis in die­
ses Jahr, weil die Consuln des vorigen ihnen Hindernisse in den 
Weg legten. Ihre übrigen Mitbewerber traten zurück: nur Do­

mitius (s. die vorherg. Anm. i.), von seinem Schwager Cato auf- 
gemuntert, gab seine Absicht nicht auf, wurde aber nebst seinem 
Anhänge am Wahltage mit Gewalt von dem Marsfelde vertrieben, 
und darauf ging die Wahl jener von Statten. Cato selbst be­
warb sich um die Prätur: auch er wurde mit Gewalt verdrängt 
und an seiner Stelle P. Vatinius gewählt. S. Plut. Cat. 41—42. 
Plut. Pomp. 52. Dio XXXIX, 32. Liv. CV. Veil. II, 46. Cic. 
ad Fam. I, 9, 19- Val. Max. VII, 5, 6. (: Non Catoni tum 
praetura, sed praeturae Cato negatus est). Die oben genannten 
Volksbeschlüsse wurden auf Antrag des Tribunen C. Trebonius 
gefasst, s. Plut. Cat. 43. Plut. Pomp. 42. Plut. Caes. 28. 36. 
Plut. Crass. 15. Dio XXXIX, 33 — 36. Appian. 11» 18. Liu. CV. 
Andere minder bedeutende Gesetze dieses Jahres s. Dio XXXIX, 
37. Pompejus ging übrigens nicht nach seiner Provinz, sondern 
liess sie durch seine Legaten verwalten, s. Dio XXXIX, 39. 
Caes. B. C. VI, 1. Caes. B. C. 1, 85. P™- PomP- 53.
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Consul n.
53. 701.

-

52. 702.,

Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

Cn. Pompejus Ma­
gnus III., 

erst allein, dann in 4en 
letzten 5 Monaten mit 

Q. Gaecilius Metellus
Pius Scipio.

napier und Trevirer 
von Neuem unter­
worfen 14). Zweiter 
Zug Cäsars nach 
Deutschland 15). Das 
Land der Eburonen 
verwüstetlö).

Ira M inter und in Cäsars Abwesen­
heit neuer fast allgemeiner Aufstand der 
Gallier; der Arverner Vercingetorix an 
der Spitze 17). Cäsar bahnt sich den Weg 
zu seinen Legionen 1S), sucht den Feind 
in der Nähe von Avaricum auf, belagert 
und erobert diese Stadt19), wendet sich 
dann gegen Gergovia, die Hauptstadt der 
Arverner 20), wird hier durch einen ver­
unglückten Angriff auf die Stadt zum 
Rückzug genölhigt21), schlägt aber dann 
die Feinde im Gebiete der Lingonen22),

Am 20. Januar P. Clodius von T. An­
nius Milo erschlagen *).

Pompejus wird, um die Ordnung in 
Rom herzustellen, zum alleinigen Consul 
erwählt und dadurch zum Wiederanschluss 
an die Senatsparthei bewogen m). Er schärft 
die Gesetze gegen Gewalt und Amtser- 
schleicbung n), erneuert die gesetzliche Be­
stimmung, dass Niemand sich abwesend um 
das Consulat bewerben solle, wobei jedoch 
Cäsar ausgenommen wird, und verordnet, 
dass die gewesenen Magistrate immer erst

Jahre (bis 51) Syrien vor den Einfällen der Parther schützte, 
s. Dio XL, 28 — 30. FeH. 11,46.

14) Caes. VI, 1 — 8. Die Trevirer wurden durch Labienus 
unterworfen. (Cäsar befehligte jetzt 10 Legionen , da er zwei 
neue in der Gallia cisalp. geworben, eine von Pompejus entlehnt 
und die 5 Cohorten der Legion, von welcher 5 im Lande der 
Eburonen gefallen waren, verdoppelt hatte, s. Caes. VI, 1.).

15) Die Trevirer waren von den Sueven unterstützt worden, 
daher ging Cäsar zum zweiten Male auf einer Brücke, die nahe 
bei dem Orte, wo die vom Jahre 55 gestanden hatte , nur etwas 
südlicher, erbaut wurde, über den Rhein. Die Sueven hatten 
sich in das Innere des Landes zurückgezogen, Cäsar ging also 
zurück, brach aber die Brücke nicht ganz ab und liess eine Be­
satzung bei derselben zurück, s. Caes. VI, 9 — 10. 29.

16) Caes. VI, 29 — 43. Für den nächsten Winter wurden 2 Le­
gionen in das Gebiet der Trevirer, 2 in das der Lingonen, die 
übrigen 6 in das der Senonen nach Agendicum (Sens) in die Win­
terquartiere gelegt, s. VL 44.

17) Zuerst greifen die Carnuten zu den Waffen und tödten

I) In den letzten Jahren war die Unordnung und Verwirrung 
in Rom fortwährend gestiegen, besonders in Folge davon, dass 
die Consulwahlen (auf Betrieb des Pompejus) immer gehindert 
worden waren, s. Plut. Caes. 28- Appian. II, 19. Dio XL, 45. 
Cic. atl Fam. VII, n. ad Att. IV, 15. 16. 18- Durch die Er­
mordung des Clodius (auch jetzt im Monat Januar waren die 
neuen Consuln noch nicht ernannt) erreichte die Verwirrung ihren 
höchsten Gipfel. Ueber diese s. Cic. pro Milone und Ascon. 
Argum. zu dieser Rede. Dio XL, 48 — 49. Appian. II, 20 — 22. 
Das Volk war über den Tod seines Partheiführers aufs Aeusserste 
erbittert und verbrannte seinen Leichnam in der Curia llostilia, 
welche selbst mit abbrannte.

m) Veil. II, 47-: Tertius consulatus soli Cn. Pompeio — de- 
latus est. Cuius ille honoris gloria veluti reconciliatis sibi opti- 
matibus maxime a C. Caesare alienatus est; vergl. Dio XL, 50. 
Sein Consulat begann den 25- Februar, s. Ascon. Argum. in Mil. 
p. 37. Ueber dasselbe im Allgemeinen s. Dio XL, 50. Appian. 

die Römer in Genabum (Orleans), s. Caes. VII, 1 — 3- Vercin­
getorix bringt noch vor Cäsars Ankunft mehrere Völker zum Ab­
fall und bedroht sogar die Provinz, s. VII, 4 — 7.

18) Cäsar schützt zuerst die Provinz, macht dann mit ge­
ringer Mannschaft selbst einen Einfall in das Gebiet der Arver­
ner , und gelangt durch das Gebiet der Aeduer, welche bisher 
noch nicht offen abgefallen waren, zu den 2 Legionen im Gebiet 
der Lingonen, wo er auch die übrigen Legionen an sich zieht, 
S. VII, 7— 10.

19) Caes. VII, 10 — 31.
20) Caes. VII, 32—36.
21) Caes. VII, 37—53. Während dieser Belagerung fallen 

auch die Aeduer von Cäsar ab, s. VII, 37 — 40. 42 — 43.
22) Caes. VII, 54 — 67. Cäsar hatte jetzt die Richtung nach 

dem Lande der Sequaner genommen, um auf diesem Wrege sich 
nach der Provinz zurückzuziehen, s. VII, 66- Um ihn nicht ent­
kommen zu lassen, ging Vercingetorix von seinem Plane, die 
Römer durch Mangel zu bezwingen, ab und griff den Cäsar an, 
s. VII, 66 — 67.

II, 23 — 25. (Das Band zwischen Pompejus und Cäsar war schon 
in den letzten Jahren durch den Tod der Julia, der Gemahlin 
des Pompejus, im J. 54, s. Plut. Pomp. 53. Dio XXXIX, 64. 
Appian. II, 19., und durch den Tod des Crassus im J. 53, 
s. S. 92. Anm. 13-, gelockert worden).

n) Die Schärfung bestand besonders darin,- dass das Ge­
richtsverfahren abgekürzt wurde, indem dasselbe im Ganzen auf 
3 Tage beschränkt und dem Ankläger nur eine Zeit von 2 Stun­
den, dem Vertheidiger von 3 Stunden gestattet wurde, s. Ascon. 
in Mil. 37. 39. 40. Cic. Brut. §. 324. Tae. de Or. 38- Das Ge­
setz de vi war besonders gegen Milo gerichtet, dessen sich Pom­
pejus zu entledigen wünschte, und den desshalb auch Cicero durch 
Seine Beredtsamkeit nicht zu retten vermochte, s. Cic. pro Mil. 
&. 15. Schol. Bob. p. 276. Schol. Gronov. p. 443. Cic. Phil. II, 
§. 22. Plut. Cic. 35. Dio XL, 53 — 54. Veil. a. a. 0. 
Äusser Milo wurden auch noch Andere verdammt, s. Dio XL, 
52. 55-
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Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte.

Con 
52.

51
Servius 

Ru 
M. Claudius

50.
L. Aemiliu 

C. Claudius

su In.
702.

703. 
Sulpicius 
fus. 
Marcellus.

704.
s Paulius. 
Marcellus.

schliesst sie in Alesia ein und zwingt sie . 
hier zur Unterwerfung 23).

Einzelne den Aufstand erneuernde
Völker, die Bituriger, Carnuten, Bello-

1 vaker und mehrere Völker im Süden be­
siegt und unterworfen 24). Hiermit die 
Unterwerfung von ganz Gallien vollen- 1

49. | 705.
C. Claudius Marcellus. 
L. Cornelius Lentulus । 

Grus.

23) Caes. VII, 68 — 90. Vercingetorix hatte 80000 M., s. 
VII, 71., und ausserdem kamen auf sein Aufgebot von den übri- 
Een gallichen Völkern 240000 Mann und 8000 Reiter, s. VII, 76.

etzterc griffen die Verschanzungen der Römer von Aussen an, 
während Vercingetorix Ausfälle machte. Bei einem dritten An-

Innere Geschichte.

nach 5 Jahren ihre Statthalterschaften an- 
trelen sollen °).

Der Consul Marcellus übergiebt in 
den letzten Tagen des Jahres dem Pom- 
pejus das Schwert zur Vertheidigung Roms 
gegen Cäsar r).

Bürgerkrieg zwischen Pom- 
pejus und Cäsar <i). Cäsar überschrei­
tet den Rubicon und erobert Italien in

griff werden die Gallier gänzlich geschlagen; Vercingetorix liefert 
sich selbst dem Feinde aus, s. VII, 89-, vergl. Flor. III, 10, 26. 
Dio XL, 41.

24) Hirt. hell. Gall. VIII, 1—45.
25) Hirt. 48. 49.

o) S. Dio XL, 56. Er hatte anfänglich in dem ersteren Ge­
setze den Cäsar nicht ausgenommen, dieser liess sich aber bei 
ihm in Erinnerung bringen, und desshalb liess Pompejus durch 
die Tribunen diese Ausnahme zu seinem Gesetz hinzufügen, s. 
Suet. Caes, 28. Cic. ad Att. VIII, 3, 3. Cic. Phil. II. §. 24. 
Burch das andere Gesetz wurde namentlich auch Cicero betroffen, 
welcher in Folge desselben, weil nicht genug gewesene Consuln 
und Prätoren vorhanden waren, die vor 5 Jahren ihr Amt be­
kleidet hatten, wider seinen Willen die Provinz Cilicien anneh- 
men musste, s. Plut. Cic. 36. Cic. ad Att. V, 1, 1. (Cicero 
kam am 25. Novbr. des J. 50, also unmittelbar vor dem Aus­
bruch des Bürgerkriegs wieder in Brundisium an, s. ad Fam. 
XVI, 9, 1. ad Att. VII, 2 — 8.)

p) Die Gegner Cäsars hatten in den letzten Jahren wieder­
holte Versuche gemacht, Senatsbeschlüsse zu seinen Ungunsten 
zu Stande zu bringen, insbesondere wollte man ihm in seiner 
Statthalterschaft einen Nachfolger bestellen; indessen waren alle 
diese Versuche theils durch die Unschliissigkeit des Pompejus, 
theils durch die Gegenwirkung der Anhänger Cäsars vereitelt 
worden. Am 30. Septbr. des J« 51 hatte der Senat zwar be­
schlossen, dass der Gegenstand am 1. März des künftigen Jahres 
zum Beschluss gebracht werden sollte , s. Cic. ad Fam. VIII, 8. 
Appian. II, 26- Dio XL, 59- Im J. 50 wurde aber die Beschluss­
fassung immer durch den Consul Paullus und durch den Volks- 
tribunen C. Curio verhindert, welche beide von Cäsar bestochen 
waren, s. Veil. II, 48- Suet. Caes. 29- Dio XL, 60. 63. App. 
II, 27- Plut. Caes. 29. Pomp. 58. Cic. ad Att. VI, 3, 4, Nur 
so viel wurde durchgesetzt, dass dem Cäsar auf künstliche Weise 
2 Legionen entzogen wurden, s. Hirt. Bell. Gall- VIII, 55, Caes. 
B. C. I, 4. Ueber den oben erwähnten Act des Marcellus s. 
Appian. a. a. 0. 31. Dio XL, 64 — 66. Plut. Pomp. 58 — 59.

q) (Die erste Scene dieses zweiten Bürgerkrieges geht bis 
zu des Pompejus Niederlage und Tod im J. 48. Die Hauptquelle 
sind die Commentarien des Cäsar über diesen Krieg in 3 Büchern. 
Doch verdienen hier die, freilich zum grössten Theile auf Cäsar 

begründeten Darstellungen Anderer eine grössere Berücksich­
tigung als beim gallischen Kriege. Daher vergl. Dio XLI — 
XLII, 5. Appian. B. C. II, 32 — 85. Plut. Caes. 30 — 48. Plut. 
Pomp. 59 — 80. Oros. VI, 15. Suet. Caes. 31—35. Lucan. 
Pharsat. und Cicero’s Briefe.~) Curio war nach jenem Schritte 
des Consuls Marcellus, s. Anm. p., zu Cäsar gegangen, welcher 
sich in dieser Zeit im cisalpinischen Gallien aufhielt, s. Hirt. 
Bell. Gall. VIII, 50. Er kam mit einem Briefe Cäsars zurück 
und überreichte denselben am 1. Januar im Senat, konnte aber 
nicht erreichen, dass über denselben zur Berathung geschritten 
wurde. (In diesem Briefe hatte Cäsar den Antrag gestellt, das 
Heer mit Ausnahme von 2 Legionen zu entlassen und sich mit 
der Provinz Gallia cisalpina nebst Illyrien zu begnügen, bis er 
zum Consul ernannt wäre, s. Appian. 32. Plut. Caes. 31. Plut. 
Pomp. 59.) Man fasst darauf den durch die Intercession der 
Tribunen M. Antonius und Q. Cassius vergeblich gehinderten Be­
schluss: uti ante certam diem Caesar exercitum dimittat, si non 
faciat, eum adversus rempublicam facturum videri (Caes. B. C. I, 3.). 
Am 7- Januar wird darauf beschlossen: Dent operam Consules, 
Praetores, Tribuni plebis, quique consularcs sunt ad urbem, ne 
quid respublica detrimenti capiat (5-), und dem Pompejus die 
Vertheidigung der Republik übertragen- Antonius und Cassius 
flüchten zum Cäsar. S. Caes. I, 1 — 6. vergl. Cic. ad. Fam. 
XVI, 11, 2. 3. (Cic. a. a. 0.: Pompeii nostri, qui Caesarem 
sero coepit timere. Pompejus musste schon jetzt manche Dcmü- 
thigung erfahren, s. Appian. 37. Plut. Caes. 33. Plut. Pomp. 
60.). Auch nachher wurden die Friedensunterhandlungen noch 
fortgesetzt, meist von Cäsar, der indess dabei keinen andern 
Zweck gehabt zu haben scheint, als sich den Schein der Frie­
densliebe zu geben. So kurz nach dem Uebcrgange über den 
Rubicon durch L. Cäsar, s. Caes. I, 7 —11-, später vor Brun­
disium durch Cn. Magius, s. ebendas. I, 24. 26., auch von Rom 
aus, s. I, 32., dann in Illyrien durch L. Vibullius Rufus, s. 
ebendas. III, 10., durch P. Vatinius , s. ebendas. III , 19. ( 
endlich noch einmal durch den Schwiegervater des Pompejus, 
Scipio, s. ebendas. III, 57 — 58. Immer vergeblich.
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Consul n. 
49. 705.

*

48. 706.
G. Julius Cäsar. II. 
P. Servilius Vatia 

Isauricus.

60 Tagenr); Pompejus flieht übers Meer 
nach Griechenland s). Hierauf besiegt Cä­
sar das Heer des Pompejus in Spanien un­
ter den Legaten Afranius und Petrejus bei 
Herdat). Er wird in Rom zum Dictator 
und zum Consul für das nächste Jahr er­
nannt ").

Niederlage des Curio in Africa v).
Cäsar setzt nach Epirus über und 

sucht den Pompejus in Dyrrhachium einzu­
schliessen w), erleidet aber durch einen

r) S. Caes. 1,7 — 31. Er hatte, als er den Rubicon über­
schritt (Jacta alea est! Suet. Caes. 32. Appian. 35. Plut. Caes. 
32. Plut, Pomp. 60. u. a., bei Cäsar und Dio findet sich nichts 
hiervon), die 13te Legion bei sich, s. Caes. I, 7. (aus 5000 M. 
zu Fuss und 300 Reitern bestehend, s. Appian. 32. Plut. Caes. 
32. Plut. Pomp. 60.): indess war schon vor Corfinium die 12te 
Legion zu ihm gestossen, und gleich darauf kam auch die 8te 
nach, s. Caes. I, 11. 15. 18., und ausserdem vermehrte sich sein 
Heer täglich durch neue Werbungen und durch die übergehenden 
Pompejaner, so dass er vor Brundisium 6 Legionen bei sich 
hatte, s. ebendas. 25. Er nimmt Ariminum, Arretium, Pisaurum, 
Fanum, Ancona, Iguvium, Auximum, Ascuhun, Sulmo, Corfinium, 
wo Domitius mit 30 Cohorten stand, und folgt dann, Rom vor 
der Hand bei Seite lassend (Warum? s. Dio XLI, 10.), dem 
Pompejus nach Brundisium, und belagert diess, während Pom­
pejus die Anstalten zur üeberfahrt nach Griechenland macht und 
wirklich übersetzt. Die 60 Tage nennt Plutarch, Caes. 35. Plut. 
Pomp. 63-, um! ausserdem ergeben sie sich aus Cic. ad Att. IX, 
8, 15- 16. X, 4, 7. Cäsar ordnete darauf an, dass in Brundi­
sium eine Flotte gerüstet werden sollte, und schickte den Va­
lerius nach Sardinien, den Curio nach Sicilien, s. Caes. I, 29—31.

s) Pompejus hatte nur die 2 von Cäsar erhaltenen, sehr un­
zuverlässigen Legionen , s. S. 94. Anm. p., und was er ausser­
dem durch die augenblicklichen Anwerbungen noch zusammen­
brachte. Ein grosses Gewicht in den Augen der Pompejaner 
hatte der Uebertritt des Labienus zu ihrer Parthei, s. Hirt. B. G. 
VIII, 52. Dio XLI, 4. Plut. Caes. 34. Plut. Pomp. 64. Cic. 
ad Att. VII, 11. 12. 13. u. ö. Er verliess daher Rom, indem er 
zugleich alle Gutgesinnten aufforderte, ihm zu folgen. (Die all­
gemeine Verwirrung bei der Flucht s. Dio XLI, 7 — 9.) Pom­
pejus ging ^zuerst nach Campanien und dann nach Brundisium. 
S. Caes. 1, 14. 24. 25 — 31. Seine Flucht wurde schon von den 
Alten verschieden beurtheilt, s. Plut. Pomp. 63. Seinen Plan be­
zeichnet Cicero mit gehässigen Worten, aber doch richtig so: 
suffocare urbem ct Italiam fame, Cic. ad Att. IX, 7. Er ver­
wandte desshalb besondere Aufmerksamkeit auf Verstärkung der 
Flotte, welche bis zu 600 Schilfen vermehrt wurde, s. App. 49. 
Caes. III, 3. Dio XLI 52. Piut. Pomp. 64. Plut. Cato 54., 
unter dem Oberbefehl des M. Bibulus, s. Caes. III, 5. Appian. 
und Plut. a. a. 0. Dio XLI, 44. scjn Landheer s. Anm. w. 
Seine Winterläger erstreckten sich vor der Landung des Cäsar 
von Dyrrhachium, wo er landete, bis Beröa und Thcssalonika, 
Caes. III, 5. Veil. II, 51. Dio XLI, is. 43 XLIII, 44. Plut. 
Pomp. 64. Appian. a. a. 0.

1) Von Brundisium aus ging Cäsar erst auf kurze Zeit nach 
Rom, s. Caes. I, 32—33., wo er das sanctius aerarium trotz des 
Widerstandes des Tribunen Metellus leerte, s. Cic. ad Att. X,

4, 8. Appian. II, 41. Dio XLI, 17. Plut. Caes. 35. Pomp. 62, 
(Nach Plin. H. N. XXXIII. 17. fand er dort 26000 Barren Gold 
und 40 Millionen Sestertien.) Auf dem Wege nach Spanien wurde 
er eine Zeit lang vor Massilia aufgehalten, welches ihm den 
Eintritt versagte. Er liess desshalb die Stadt von der Secseite 
durch D. Brutus, von der Landseite durch C. Trebonius'belagern, 
s. Caes. I, 34 — 36. Ueber den Krieg in Spanien, s. I, 37 — 
55. 59 — 87- II, 17 — 21. Der Grund, wesshalb er nach Spanien 
ging, war (Suet 34.): ire se ad exercitum sine duce et inde re- 
versurum ad ducem sine exercitu. Seine Gegner, Petrejus unil 
Afranius, hatten 5 Legionen, nebst 80 Cohorten und 5000Reitern 
aus der Provinz, s. 1, 39. Cäsar war eine Zeitlang in grossem 
Gedränge, weil es ihm an Zufuhr fehlte: auch waren einige 
Treffen wenigstens zweifelhaften Ausgangs, s. 1,39 — 52. Der 
Eindruck hiervon wird von Cäsar (I, 53 ) selbst geschildert, 
vergl. Dio XLI, 22. Cic. ad Att. X, 8—18. Allein die Feinde 
fürchteten nachher, selbst von der Zufuhr abgeschnitten zu wer­
den , wollten sich nach Celtiberien zurückziehen, wurden aber 
abgeschnitten und ergaben sich endlich. Cäsar entlässt sie. Auch 
das übrige Spanien unter M. Varro ergiebt sich, s. II, 17 — 21. 
Nun ergaben sich auch die Massilienser. Sie waren noch wäh­
rend Cäsars Aufenthalt in Spanien wiederholt geschlagen worden, 
und unterwarfen sich jetzt dem Cäsar, als derselbe auf der Rück­
reise vor der Stadt anlangte, s. I, 56 — 58. II, 1 —16. 22.

u) Cäsar erfuhr in Massilia, dass er vom Prätor M. Lepi- 
dus zum Dictator ernannt sei, s. Caes. II, 21. Dio XLI, 36. 
Appian. II, 48- In Rom angelangt, hielt er als Dictator die 
Consularcomitien, s. Caes. 111, 1.: während die Gcgenparthei in 
Thcssalonika, um nicht gegen das Herkommen zu fehlen, sich 
begnügte, die Consuln des J. 49 auch das folgende Jahr das 
Imperium als Proconsuln und in gleicher Eigenschaft auch die 
übrigen Magistrate ihr Amt fortführen zu lassen, s. Dio 43. Er 
traf sodann eine billige Einrichtung hinsichtlich des Schulden­
wesens, Caes. III, 1. Dio 37 — 38., rief die meisten Verbannten 
zurück und verlieh der Gallia transpadana das römische Bürger­
recht, Dio 36., legte darauf (nach 11 Tagen) die Dictatur nieder, 
Caes. III, 2. Appian. 48. Plut. Caes. 37., und rüstete sich zur 
Üeberfahrt nach Griechenland, um dort den Pompejus zu be­
kämpfen, wesshalb er sich im Monat December nach Brundisium 
begab, Appian. 48. Plut. Pomp. 65. Dio 39.

v) Curio setzte von Sicilien nach Africa über, und fand dort 
den P. Attius Varus in Utika, welcher ein Biitidniss mit dem 
Könige Juba geschlossen hatte. In Folge seiner Unvorsichtigkeit 
wurde er durch den letzteren getäuscht und geschlagen, s. Caes. 
II, 23—44. 44.: Quibus rebus accidit, ut pauci milites patresque 
familiae — in Siciliam incolumes pervenirent.

w) Tag der Abfahrt: prid. Non. Jan., Caes. III, 6. Er
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Jahre v. Chr.
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

C onsuln.
48. 706. Ausfall des Pompejus einen bedeutenden 

Verlust und zieht sich darauf nach Thes­
salien zurückx). Schlacht bei Pharsa- 
lus y). Pompejus in Aegypten getödtet z).

C. Julius Cäsar Cäsar folgt dem Pompejus nach Cäsar wird zum Dictator auf ein Jahr
dict

M. Antoniu
11.

s mag. eq.
Aegypten und wird daselbst

in den alexandrinischen Krieg 
verwickelt20).

ernannt und durch sonstige Ehren ausge­
zeichnet aa).
) Während des alexandrinischen Krieges 
( und des Krieges mit Pharnaces Unruhen

47. 707. Der alexandrinische Krieg durch den 1 in Rom und in Italien und Meutereien un-
C. Julius Caesar Sieg über Ptolemäus am Nil beendigt27). 1 ter den Truppen bb).

dict. II.
M. Autouius mag. eq.

■ 47.

x) S. Caes. III, 41—72- Die Muthlosigkeit der Truppen 
des Cäsar nach diesem Unfall s. Appian. 63.

y) S. Caes. III, 73 — 99-, die Schlacht selbst, III, 90—99. 
Als Pompejus dem Cäsar nach Thessalien folgte, hatte er den 
sehr richtigen Plan, eine Schlacht zu vermeiden, und den Cäsar 
durch Mangel zu bezwingen, er wurde aber durch die Vorwürfe 
der Optimalen gezwungen, die Schlacht anzunehmen, s. Caes. 
III, 82. 86. Appian. 67. Plut. Pomp. 67- Äusser den Hülfs- 
völkern hatte Cäsar 22000 Mann, die 1000 Reiter mit cinge- 
schlossen, Pompejus mehr als noch einmal so viel, worunter 
7000 Reiter: im Ganzen standen auf beiden Seiten 70000, nach 
Andern 400000 Mann. So Appian. 70. Plut. Caes. 42., und da­
mit ungefähr übereinstimmend auch Caes. 111, 88- 89. Pompejus 
hatte vorzüglich auf die Reiter gerechnet, welche den Feind im 
Rücken angreifen sollten. Diese Hoffnung schlug aber durch eine 
geschickte Vorkehrung des Cäsar fehl, so dass vielmehr er selbst 
im Rücken angegriffen wurde. Nach Caes. III, 99- fielen von 
des Pompejus Seite 15000, von der andern 200: dagegen nach

26) S. Caes. de B. C. III, 106 —112. (Hirt.') de bell. Alex. 
Vergl. Dio XLII, 7 — 8. 34 — 44. Plut. Caes. 49 — 50. Appian. 
B. C. II, 88—90. Flor. IV, 2, 54 — 60. Liv. CXII. Oros. VI, 
15 —16. Suet. Caes. 35. Cäsar warf sich zum Vollstrecker des 
Testamentes des verstorbenen Königs auf und verletzte dadurch 
(und durch die Begünstigung der Cleopatra, Dio 34. Plut. 49.) 

setzte mit 5 Legionen (15000 Mann) und 500 Reitern über, 
Caes. III, 2., und landete am Acroceraunischen Vorgebirge. Pom­
pejus hatte 9 Legionen und mit 2 andern rückte Scipio aus Sy­
rien heran, ausserdem hatte er 7000 Reiter und eine grosse An­
zahl Truppen der Bundesgenossen aus dem ganzen Osten des 
Reichs, s. III, 4 — 5. Cäsar halte sich mit grosser Kühnheit der 
Gefahr ausgesetzt, von Bibulus, welcher das Meer bewachte 
fs. S. 95. Anm. s.), unterwegs angegriffen zu werden. Jetzt 
nahm er 0rikum,III, 11., Apollonia, und hierauf ergab sich 
ihm ganz Epirus III, 12. 16. Pompejus eilte nun von Candavia, 
wo er sich eben befand, herbei, und beide lagern sich am Apsus 
einander gegenüber, III, 11. 19. Durch des Bibulus Tod (III, 
18.) hatte die Flotte des Pompejus ihren Oberbefehlshaber ver­
loren, und so gelang es dem M. Antonius leichter, dem Cäsar 
noch 4 Legionen zuzuführen, s. III, 25—29. vergl. Dio 48. 
(Während M. Antonius in Brundisium zögerte, soll Cäsar selbst 
allein auf einem Kahn nach Brundisium haben übersetzen wol­
len , s. Dio 46- Appian. 57. Plut. Caes. 39. u. ö., wovon Cäsar 
nichts erzählt.) Pompejus zieht sich nun zurück und lagert sich 
in der Nähe von Dyrrhachium, 111, 30.

die Aegyptier. Achillas zieht von Pelusium, wo er den Eingang 
des Landes gegen Cleopatra bewacht hatte, mit 20000 Mann 
(Caes. III, 110.) gegen Alexandrien und nöthigt den Cäsar, sich 
in einem kleinen Stadttheile zu verschanzen, s. Caes. a. a. 0.

27) Nachdem Cäsar lange Zeit den Kampf gegen die weit 
überlegenen Feinde mit Mühe, obwohl meist glücklich bestanden 

hat-

Appian. (82.) 1200 Cäsarianer und nach Asinius Pollio (s. elend. 
Plut. Caes. 46.) 6000 Pompejaner. Die übrigen ergaben sich bis 
auf Wenige, welche entkamen. (Im Widerspruch mit Cäsar wird 
von Dio (61-) versichert, dass der Kampf erst nach langem 
Schwanken und nach hartnäckiger Gegenwehr des Pompejus ent­
schieden worden sei.)!

z) Pompejus floh nach Larissa, von hier nach Amphipolis 
und dann nach Mytilene, wo er seine Gemahlin Cornelia ab­
holte, und entschloss sich endlich, nachdem er in Cypern und 
Syrien abgewiesen war, in Aegypten zu landen. Der vorige Kö­
nig, Ptolemäus Auletes, war besonders durch ihn wieder auf dem 
Throne hergestellt worden; er hoffte daher, von dessen Kin­
dern, Ptolemäus und Cleopatra, die in der Herrschaft ge­
folgt waren, jetzt den Dank dafür zu ernten. Zwischen diesen 
war cs aber zum Bürgerkrieg gekommen, und Ptolemäus stand 
eben mit seinem Heere bei Pelusium. Bei ihm liess sich Pom­
pejus anmelden. Man holte ihn auf einem Kahne nach dem Ufer: 
unterwegs aber tödtete ihn Septimius. s. Caes. III, 96. 101 — 
104. Appian. 81. 83 — 86. Plut. Pomp. 82 — 90. Dio XLII, 
1 — 5. Sein Todestag ist der 29. September, s. Veil. II, 53. 
Plut. 79.

aa) S. Dio XLII, 18—21. vergl. Plut. Caes. 51. Anton. 8. 
Liv. CXII. Die sonstigen Ehren und Rechte : Man wählte ihn 
zum Consul auf 5 Jahre, wovon er aber keinen Gebrauch machte, 
übertrug ihm das Recht über Krieg und Frieden, die Befugniss, 
die Statthalter in allen prätorischen Provinzen zu ernennen, und 
errichtete ihm Statuen u. s. w., Dio 20.

hb) Cäsar hatte zuletzt den 13. Dccbr. 48 aus Alexandrien 
geschrieben: seit Mitte März bis Mitte Juni war man ganz ohne 
Nachricht über ihn, Cic. ad Att. XI, 17, 3- In Rom gab es im 
J. 47 gar keine Magistrate äusser dem Magister Equitum und 
5 Volkstribunen, Dio XLII, 27. Im J. 48 Aufstand des Prätors 
M. Caelius. Derselbe sucht in Rom durch Aufhebung des Ge­
setzes des Cäsar über das Schuldenwesen, s'. S- 95. Anm. u., und 
durch andere Neuerungen Unruhen zu erregen, und ruft den 
Milo aus Massilia herbei. Beide werden aber aus Rom vertrie­
ben und finden in Unteritalien ihren Tod. S. Caes. B. C. III, 
20 - 22. Dio XLII, 22 — 25. Veil. II, 68. Liv. CXI. Vergl.Cic.
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Jahre v. Chr. ja]ire Roms>
Geb. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

Consul n. 
47. | 707.

Zu Ende des Jahres 
Consuln: 

Q. Fufius Calenus. 
P. Vatinius.

Pharnaces, König von Bosporus, bei 
Zela geschlagen 28).

46. 708.
C. Julius Caesar dict. i

III. und Cons. III. |

Cäsar kehrt im September nach Italien 
zurück, dämpft die Meuterei der Soldaten, 
wird zum Dictator III. und zum Consul für 
das Jahr 46 ernanntcc), und bricht im De- 
cember nach Africa auf, wo die Pompejaner 
unter Metellus Scipio wieder ein Heer ge­
sammelt haben.

Afrikanischer Krieg dd).
Der afrikanische Krieg durch die 

Schlacht bei Thapsus beendet ee).

hatten, kam endlich Mithridates der Pergamener mit Truppen 
aus Syrien und Cilicien, s. B. Al. 26. (schon vorher hatten rho- 
dischc Schiffe eine Legion aus Asien gebracht, s. elend. 9., und 
zu gleicher Zeit mit jenem Landheer kam auch Zufuhr zur See, 
s. elend. 25. Dio 40.). Ptolemäus ging ihm auf der canopischen 
Mündung des Nil entgegen; dem Cäsar gelang es aber, sich vorher 
mit Mithridates zu vereinigen, und nun schlug er den König, 
welcher umkam , und beendigte dadurch den Krieg, s. B. Al. 26 
— 33. Alexandria ergab sich den 27. März nach dem unverbes­
serten Calender, nach einem alten Calender (Grüter. Inscr. 
p. 133.).

28) S. (Hirt.) de bell. Al. 34 — 41. 65 — 78. Vergl. Dio 
XLII, 45—48. Plut. Caes. 50. Appian. B. C. II, 91. Appian. 
Mithr. 120. Flor. IV, 2, 61 — 63. Oros. VI, 16. Suet. Caes. 35.

Pharnaces (vergl. S. 87. Anm. 38.) war während des Bürger­
krieges in Asien vorgedrungen und hatte Kleinarmenien und einen 
Theil von Cappadocien und Pontus erobert, hatte den Statthalter 
von Asien Domitius bei Nicopolis (vergl. S. 87. Anm. 33.) ge­
schlagen und darauf ganz Cappadocien und Pontus erobert, s. 
Dio 46. Cäsar beendigte den Krieg durch die eine Schlacht hei 
Zela. Daher sein Veni, Vidi, Vici, s. Suet. 37. Appian. B. C. 
II, 91. Plut. 50. Dio 4t8. Flor. §. 63. Pharnaces wurde von 
Asander, welcher sich in seiner Abwesenheit seines colchischen 
Reichs bemächtigt hatte, getödtet, s. Dio 4=7. Appian. Mithr. 120. 
Der Schlachttag war der 2. August nach dem in der vorigen 
Anm. 27. erwähnten Calender. Colchis wurde dem Mithridates 
geschenkt, s. Appian. B. Al. 78. Appian. Mithr. 121. Vergl. 
Cic. pro Deiot.

Cic. ad Fam. VIII, 17. Im J. 47 erneuert der Volkstribun P. 
Dolabella die Schuldgesetze des Cälius, indess wird seinen Be­
strebungen durch Antonius und durch die Nachricht von Cäsars 
Rückkehr ein Ziel gesetzt, s. Dio XLII, 29 — 33. Plut. Ant. 9. 
Appian. 91- Liv. CXllI. lieber die Meutereien dei* Truppen s. 
Anm. cc.

cc) Cäsar langt im September in Italien an, s. Cie. ad Fam. 
XIV, 20 u. 22. Vergl. Cic. ad Att. XI, 25, 2. Die Meuterei der 
Truppen, welche in Campanien standen (die 12. und 10. Legion), 
war schon im August ausgebrochen: Antonius hatte vergeblich 
gesucht sie zu beschwichtigen: auch die Boten des Cäsar, M. 
Gallius und C. Sallustius Crispus richteten nichts gegen sic aus: 
sie rückten gegen die Stadt: dort brachte sie Cäsar durch seine 
geschickte Behandlung wieder zur Besinnung, und sie begleiteten 
ihn nunmehr nach Africa. S. Dio XLII, 30. 52 — 55. Appian. 
92 — 94. Plut. Caes. 51. Suet. Caes. 70. Cic. ad Att. IX, 21, 2. 
Liv. CXI1I. (Hirt.) B. Al. 65. Polyaen. Strat. VIII, 23, 15. 
Front. Strat. I, 9, 4. Seine Ernennung zum Dictator und zum 
Consul für 46, s. Plut. Caes. 51. Dio XL11I, i. Er belohnte 
nunmehr seine Anhänger durch Ehrenstcllen, machte für den 
Rest des Jahres 47 Q. Fufius Calenus und P. Vatinius zu Con­
suln , den Sallust zum Prätor, liess für das folgende Jahr 10 
Prätoren statt 8 (s. S. 81. Anm. s.) und je 16 Pontifices, Augu- 
res und Aufseher der sibyllinischen Bücher (s. ebend.) wählen, 
und nahm statt der gefallenen oder noch im Kriege gegen ihn 
befindlichen Pompejaner Ritter, Centurionen und andere Männer 
von niedrigem Range in den Senat auf, s, Dio XLII, 51. 52. 55. 
Suet. 41. Macrob. Saturn. II, 3.

dd) Nach der Schlacht bei Pharsalus fanden sich flüchtige 
Pompejaner in Dyrrhachium ein, woselbst Cato mit 15 Cohorten 
zurückgeblieben war: so Labienus, Q. Metellus Scipio, L. Afra- 
nius, D. Laelius, C. Cassius, Cn. Pompejus der Sohn, AI. Octa- 

vius u. A. In Corcyra, wo man einen Rath hielt, wurde der 
Beschluss gefasst, nach Africa zu gehen (den Grund s. S. 95. 
Anm. v.), und dort versammelte sich nach und nach ein Heer 
von 10 Legionen unter dem Oberbefehl des Scipio, wozu noch 
4 numidische Legionen des Juba, viele Reiterei und 120 Elephan- 
ten hinzukamen. Die Flotte betrug etwa 300 Schiffe. Cato ver- 
theidigte Utika. S. Dio XLII, 10 — 14. Plut. Cat. 55 — 58. 
Appian. 87. (Hirt.) B. Afric. 1. 19. Für die Geschichte des 
Africanischen Krieges ist die Hauptquelle: (Hirtii) commentariorum 
de b. Africano Hb. sing., vergl. Dio XL11I, 1 —13. Appian. 95 
— 100. Plut. Cat. 58—73- Plut. Caes. 52 — 54. Cäsar kam 
den 19. December in Lilybäum an, B. Afr. 1. , schiffte dort den 
27. December 6 Legionen und 2000 Reiter ein, ebend. 2., landet 
mit 3000 Mann zu Fuss und 150 zu R. bei Adrumetum, da die 
übrigen Schiffe durch den Wind zerstreut wurden, elend. 3., 
zieht sich aber von da nach Ruspina zurück, wo er am 1. Januar 
46 sein Lager aufschlägt, ebend. 6. Die übrigen Truppen finden 
sich nachher auch grösstenthcils ein, s. ebend. 11., und ausser­
dem schickt er noch nach mehreren Legionen, welche auch ein­
treffen , ebend. 34. 44. 53., so dass er zuletzt 12 Legionen hatte, 
S. ebend. 60. 81.

ce) Ein Treffen, welches Cäsar zu Anfang dem Labienus, 
welcher jetzt in Scipio’s Abwesenheit den Oberbefehl über die 
in Adrumetum und der Gegend zahlreich versammelten Truppen 
hatte, lieferte, war wenigstens zweifelhaften Ausgangs, s.B.Afr. 12 
—18. vergl. Dio 2. Appian. 95. Plut. Caes. 52. (Hier war es, 
wo Cäsar einen fliehenden Fahnenträger, anhielt und ihn um- 
drehete mit den Worten: ’Evrav&a sloiv oi noltfiioi, Plut. 
a. a. 0.). Cäsar nimmt darauf eine Anzahl Küstenstädte in der 
Umgegend und lagert sich bei Uzita dem Scipio gegenüber, giebt 
aber bei Juha’s Ankunft diese feste Stellung auf und wendet sich 
gegen Thapsus, um den Feind zu einer Schlacht zu nöthigen,

13
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Gons uln.
46. | 708.

M. Aemilius Lepidus 
mag. eq. und Cons.

45. 709.
C. Julius Cäsar dict. 

IV. und alleiniger 
Cons. IV.

M. Aemilius Lepidus 
mag. eq.

I

Cäsars Ernennung zum Dictator auf 10 Jahre 
und sonstige Ehrenbezeigungen ff); seine 
Triumphe, seine Spiele sg) und seine neuen 
Einrichtungen hh).

Spanischer Krieg n).
Schlacht bei Munda und damit 

Ende des spanischen Kriegs und der Bür­
gerkriege überhaupt kk).

welche darauf den Krieg entscheidet. Die Schlacht, s. elend. 
80—86. Von den Feinden fallen 10000, auf seiner Seite 50, 
s. elend. 86. (nach Plut. Caes. 53. fallen von den Feinden 50000). 
Tag der Schlacht: der 6te April, nach dem oben (S. 96 f. 
Anni. 27) genannten Kalender und Ovid. Fast. IV, 377. Ein 
kleiner Theil der Besiegten geht nach Spanien. Scipio tödtet 
sich selbst, s. B. Afr. 96. Eben so Gato in Utika, s. Plut. Cat. 
59 — 70. Bio 10—13. Appian. 97 —100. B. Afr. 89. Horat. 
Carm. II, 1, 23. Auch Juba und Afranius, B. Afr. 94., worauf 
Numidien zur Provinz gemacht und dem. Sallust als Proconsul 
übergeben wird, s. elend. 97. Bio 14. Er selbst verlässt Africa 
an den Iden des Juni, B. Afr. 98- In Rom kam er erst Ende 
Juli an, s. elend.

ff) S. Bio XLIII, 14. Sueton. 'JQ. Cic. ad Farn. IX, 15, 5. 
Man feierte in Rom ein 40tägiges Dankfest, gestattete ihm bei 
dem Triumph 72 Lictoren und den Gebrauch von weissen Pfer­
den: ferner sollte er im Senat neben den Consuln auf einem cu- 
rulischen Stuhle sitzen, sollte immer seine Stimme zuerst geben: 
es sollte ihm eine Statue mit der Inschrift „Halbgott“, welche 
ihn auf der Erdkugel stehend darstellte, errichtet werden u. s. w., 
S. Bio und Suet. a. a. 0.

gg) Seine Triumphe, s. Bio XLIII, 19 — 22. Appian. 101 
—102. Plut. Caes. 55- Man sah dabei 60000 Talente und 2822 
goldne Kronen, 20414 Pfund schwer, vorübertragen, Appian. 102. 
(In seinen sämmtlichen Kriegen belief sich die "Beute nach Veil. 
II, 54. auf 600 Mill. Sestertien, vergl. Suet. 54.) (lieber die 
Scherze seiner Soldaten beim Triumphzuge s. Bio 20- Suet. 49.) 
Er bauete alsdann dem X olkc ein neues Forum und auf demsel­
ben einen vor der Schlacht bei Pharsalus gelobten Tempel der 
Venus, Bio 22. Appian. 102. Plin. XXXV, 45, u. ö. Ferner 
gab er dem Volke ein grosses Mahl, wo dasselbe an 22000 
Triclinien bewirthet wurde, S- Bio 21. 22. Plut. Caes. 55. Liv. 
CXV. Suet. 38., feierte zu Ehren seiner Tochter Spiele, s. Bio. 
Appian. Liv. a. a. 0. (Hirt.) B. Hisp. 1., und schenkte jedem 
vom Volke 100 Denare nebst Getraidc und Oel, jedem Soldaten 
5000 Denare, den Reitern das Doppelte, den Kriegstribunen und 
Anführern der Reiterei das Vierfache, S. Bio 21. Appian. 102. 
Sueton. 38.

hh) Er verordnete, dass kein Statthalter eine prätorische 
Provinz länger als 1, und eine consularische länger als 2 Jahre 
behalten sollte, s. Cic. Phil. I. § 19. V. §. 7- VUL §. 28. Bio 
XLIII, 25., dass die Gerichte bloss von Senatoren und Rittern 
sollten ausgeübt werden, s. Cic. Phil, I. §. 19. 20. Suet. 41. 
Bio 25. u. dgl. m. Besonders bemerkenswert!! ist noch seine 
Verbesserung des Kalenders. Derselbe war durch die Unordnung, 
mit welcher die Pontifices oft aus Privatrücksichten die Schalt- 
monate anordneten oder versäumten, s. Cic. Legg. II. §. 29.

Bio XL, 62. Suet. 40. Censorin. 20., in Verwirrung gerathen. 
Cäsar liess daher in diesem Jahre äusser dem üblichen Schalt­
monate von 23 Tagen noch 67 Tage einschieben, und bestimmte 
das Jahr zu 365 Tagen 6 Stunden (so dass also jedes 4te Jahr 
1 Tag einzuschalten war), wobei er sich des Sosigcnes und des 
Flavius bediente, s. Suet. und Caes. a. a. 0. Bio XLIII, 26. 
Plut. Caes. 59. Macrob. Sat. I, 14. Plin. H. N. XV11I, 57.

ii) Cäsar liess nach Beendigung des Krieges gegen Afranius 
und Pctrejus den Q. Cassius Longinus (vergl. S. 94. Anm. q.) 
als Statthalter in Spanien zurück, s. Caes. B. Civ. II, 21. Cas­
sius machte sich durch Habsucht und Grausamkeit verhasst, und 
selbst von seinen 5 Legionen fiel die Hälfte von ihm ab, s. (Hirt.) 
Bell. Al. 48 — 64. Bio XLII, 15 —16. Auch sein Nachfolger 
C. Trebonius konnte Spanien nicht beruhigen. Man lud desshalb 
die Pompejaner in Africa nach Spanien ein, welche den Gn. Pom- 
peius im j.47 absendeten, der aber erst im J. 46 landete, s. (Hirt.) 
Bell. Afr. 23. Dio XLII, 56. XLIII, 29. Plut. Cat. 59. Pom- 
pejus wurde zum Oberfeldherrn ernannt: nach der Schlacht hei 
Thapsus kamen auch S. Pompejus, Attius Varus und T. Labienus 
mit Mannschaft, und das Heer betrug 11, ja nachher 13 Le­
gionen , s. Cic. Farn. VI, 18. (Hirt.) B. Hisp. 7. 30. Die Le­
gaten des Cäsar, Q. Pedius und Q. Fabius Maximus vermochten 
den Feinden nicht zu widerstehen, s. Bell. Hisp. 2. Bio XLIII, 21. 
Die Geschichte dieses Krieges ist trotz der Verworrenheit und 
Unklarheit dieser Schrift am meisten aus dem ebenfalls dem Hir- 
tius beigclegten Bellum Hispaniense zu nehmen, vergl. Dio XLIII, 
28 — 42. Appian. B. C. II, 103 — 106. Plut. Caes. 56. Veil. II, 
55. Cäsar war am 23. September d. J. noch in Rom, s. Cic. 
Farn. VI, 14. Bald nachher brach er auf und reiste in 27 Tagen 
von Rom bis Obuko, 300 Stadien von Corduba, s. Appian. 103. 
Dio XLIII, 32. Der Kampf drehte sich lange um eine Anzahl 
Städte der Baetica, besonders umUlia, Corduba, Ategua, s. Bell. 
Hisp. 3 — 27.

kk) Pompejus war von seinem letzten Standlager bei Ucubis 
aufgebrochen und war nach Munda gezogen, wo er sich auf­
stellte , um eine Schlacht zu liefern. Cäsar folgte, und es kam 
zur Schlacht, welche erst spät am Abend zu Gunsten Cäsars ent­
schieden ward, s. Bell. Hisp. 28 — 31. Dio XLIII, 36 — 38. 
Tag der Schlacht: die Liberalien, s. B. Hisp. 31. Plut. Caes. 
a. a. 0., d. h. der 17. März, s. Ovid. Fast. III, 715- Es sollen 
33000 Pompejaner, unter denen Labienus und Attius Varus, und 
1000 Cäsarianer gefallen sein, B. Hisp. 31. Plut. a- a. 0. Cäsar 
sagte von dieser Schlacht: dis nok^axis /u,sv dyaivloairo nsgi vl- 
xps, vvv Ss tTQÖitov ttsqI , Plut. u. n. 0. vergl. Appian. 104. 
Hierauf wurden die noch Widerstand leistenden Städte unter­
worfen. Gn. Pompejus floh, wurde aber ergriffen und getödtet: 
Sextus rettete sich in das Land der Cajetaner, Bell. Hisp, 32.
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_____________ I!
Consul n.

45. | 709.
Consules Suffecti: | 

Q. Fabius Maximus 
"und C. Caninius. j[

C. Trebonius.
44. I 710.

C. Julius Caesar dict. | 
V. und Cons. V.

M. Antonius Cons. !

Cäsar wird für immer zum Dictator, 
I Imperator und Praefectus morum, auf 10 

Jahre zum Consul ernannt; auch erhält er 
das Recht, alle bisher vom Volke gewähl­
ten Magistrate zu ernennen n).

Cäsar rüstet zu einem Feldzug gegen 
I die Parther mm), wird aber an den Iden des 
1 März von Verschwornen, den M. Brutus und 
! C. Cassius an der Spitze, ermordet nn).

— 40. Dio XLIII, 40. XLV, 10. Appian. 105. Cäsar trium- 
phirte und liess auch die Legaten Q. Pedins und Fabius Maxi­
mus triumphiren, s. Dio XLIII, 42. Appian. 106. Liv. CXVI. 
Der Senat decretirte ein Dankfest von 50 Tagen, s. Dio a. a. 0.

II) Dictator auf Lebenszeit: s. Dio XLIV, 8. XLVI, 17. 
Appian. 106. Plui. Caes. 57.; Imperator, sogar mit dem Recht, 
diesen Titel, der in dieser Eigenschaft vor den Namen gesetzt 
wurde, auf seine Nachkommen zu vererben: s. Dio XLIII, 44. 
Suet. 76.; Praefectus morum: s. Dio XLIV, 5. Suet. 76; Con­
sul auf 10 Jahre: s. Dio XLIII, 45. Appian. 107. Suet. 76. 
Von letzterer Ernennung machte er jedoch keinen Gebrauch, s. 
Appian. a. a. 0.; daher er noch in demselben Jahre andere Con­
suln wühlen liess, das erste Beispiel, dass neue Consuln im Laufe 
des Jahres bei Lebzeiten der alten gewählt wurden, was nach­
her in der Kaiserzeit regelmässig geschah, s. Dio XLIII, 46. 
Suet. 76. 80. Plut. Caes. 58. Cic. ad Fam. VII, 30, 1. Er er­
hielt ferner das Recht, alle Magistrate zu ernennen: s. Dio 
XLIII 45., wovon er jedoch einen schonenden und vorsichtigen 
Gebrauch machte, s. Dio XLIII, 47. 51. Cic. Phil. II. §. 80 — 84. 
Als Praefectus morum erhöhte er die Zahl der Senatoren bis auf 
900, s. Dio XLIII, 47. und vermehrte durch die Lex Cassia die 
schon jetzt sehr geringe Zahl der Patricier, s. Tac. Ann. XI, 25. 
Dio XLIII, 47. Sueton. 41.; vermöge des letztgenannten Rechts 
verlieh er 10 Prätoriern Titel und Rang der Consulare, ernannte 
für das laufende Jahr 14, für das folgende Jahr 16 Prätoren, 
für beide Jahre je 40 Quästoren, s. Dio XLIII, 47. 49. 51. Suet. 
41. 76. Auch wurden 6 Aedilen statt 4 ernannt, s. Dio XLIII, 51. 
lieber die ihm erwiesenen Ehrenbezeigungen, als die Befugniss, 
bei allen feierlichen Gelegenheiten das Triumphalgewand, und 
den Lorbeerkranz immer zu tragen, sein Bild auf die Münzen zu 
setzen, die Errichtung zahlreicher Bildsäulen mit göttlichen Ehren 
verbunden, die Benennung des Monats Julius und der Tribus 
Julia, und vieles Andere ist am ausführlichsten Dio XLIII, 42.— 
XLIV, ii. Bemerkenswerth ist noch die Wiederherstellung von 
Corinth und Carthago, wenn auch Cäsars Plan zum Theil erst 
durch Augustus seine vollständige Verwirklichung gefunden zu 
haben scheint, s. Dio XLIII, 50. Appian. Pun. 136. Plut. Caes. 
&. Suet. 42. Strab. XVII, 3. p. 491.

mm) Seine Kriegspläne: Dio XLIII, 51. LI, 22. Appian. 
B. C. II, HO. Plut. Caes. 58. Der 4te Tag nach den Iden des

März war zum Aufbruch bestimmt, s. Appian. in. Um die Ruhe 
während seiner Abwesenheit gesichert zu wissen, hatte er die 
Magistrate auf weitere 2 Jahre (d. h. 43 u. 42) bestimmt, zu 
Consuln für 43 C. Vibius Pansa und A. Hirtius, für 42 Decimus 
Brutus und L. Munatius Planens, s. Dio XLIII, 51. Appian. 
128. Suet. 76. Cic. ad Att. XIV, 6. XV, 6. Auch die Statt­
halter wurden von ihm ernannt: C. Asinius PoIIio im jenseitigen 
Spanien, s. Appian. B. C. IV, 84. Cic. Fam. X, 31 u. ö., M. 
Lepidus im diesseitigen Spanien und im narboncnsischcn Gallien, 
Dio XLIII, 51. XLV, 10. Appian. B. C. II, 107. Veil. II, 63., 
L. Munatius Planens im transalpinischen Gallien mit Ausnahme 
der Narbonensis und Belgiens, Cic. ad Fam. X, 1 — 20. Cic. 
Phil. III. §. 38., M. Brutus in Macedonien, Appian. B. C. III, 2. 
IV, 57. Cic. Phil. II. §. 97. Flor. IV, 7, 4., C. Cassius in 
Syrien, s. Appian. und Flor. a. a. 0. Cic. Phil. XI. §. 30.

nn) Es hatte dem Cäsar in der öffentlichen Meinung gescha­
det, dass er mehrere Male die Absicht verrathen hatte, den 
königlichen Titel anzunehmen. Er hatte nämlich zwei Volks­
tribunen bestraft, welche ein seiner Statue auf der Rednerbühne 
aufgesetztes Diadem entfernten; ferner hatte an den Lupercalien 
M. Antonius, sein Vertrauter, ihm das Diadem wiederholt ange­
boten, und endlich hatten (wie man annahm, auf seine Veran­
staltung) die Aufseher der sibyllinischen Bücher den Ausspruch 
verkündet, dass nur durch einen König die Parther besiegt wer­
den könnten, s. Dio XLIV, 9 —11. Appian. B. C. II, 108 — 109- 
Suet. 79. Plut. Caes. 60 — 61. Plut. Ant. 12. Cic. Phil. XIU- 
§. 31. Veli. II, 68. Val. Max. V, 7, 2. Indess wurden die 
Verschworenen durch sehr verschiedenartige Motive geleitet. Ihre 
Zahl betrug mehr als 60, s. Suet. 80. Ein Theil derselben ist 
aufgezählt Appian. B. C. II, 113., vergl. Cic. Phil. II. §• 26— 
27. 30. Man bemerke noch äusser den beiden oben genannten 
vorzüglich Decimus Brutus. Cäsars Tod, Dio XLIV, 12—20. 
Appian. 111 —123. Plut. Caes. 60 — 69- Plut. Brut. 14—17. 
Suet. 80 — 82. Veil. II, 56. Tag desselben: Suet. 81. Plut. 
Caes. 63. Plut. Brut. 14. 35. 40. Appian. 149. Ovid. Fast. III, 
697. Val. Max. VIII, 11, 2. Cic. a. a. 0. Cicero’s Urtheil 
über den Mord, s. Cic. ad Alt. XIV, 21.: Acta enim illa res est 
animo virili, consilio puerili: quis enim hoc non vidit, regni 
haeredem (M. Antonium) esse relictnm? vergl. XV, 4. 11 u. ö.

13*
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c) 44 — 31.

I 
Jahre Roms. । Aeussere Geschichte.

Consul n.
44. | 710.............................................................

M. Antonius.
P. Cornelius Dolahella.

Jahre v. Chr. 
Geh. Innere Geschichte.

Durch Senatsbeschluss vom 17. März werden die 
Anordnungen des Cäsar für gültig erklärt uud den 
Verschworenen Amnestie verwilligt a). C. Octavius 
kommt nach Rom und beginnt dem Testamente Cäsars 
gemäss seine Stellung als dessen Adoptivsohn (daher 
sein jetziger Name C. Julius Cäsar Octavianus) gel­
tend zu machen b). Antonius lässt sich vom Volke das 
cisalpinische Gallien als Provinz übertragen und zieht 
die in Macedonien lagernden Legionen des Cäsar an 
sich c). Octavian gewinnt einen Theil der Veteranen 
und 2 von den Legionen des Antonius für sich und 
tritt als offener Gegner des Antonius auf. Letzterer 
zieht nach Oberitalien und belagert D. Brutus in Mu- 
tina, Octavian folgt ihm dahin.

Mutinensischer Krieg cl).

a) Die Verschwornen zogen sich nach der That, weil sich 
Alles aus Furcht in die Häuser flüchtete, auf das Capitol zurück, 
wo sie auch die nächsten Tage blieben. Antonius benahm sich 
anfänglich mit grosser Vorsicht, weil er auf der einen Seite die 
Senatsparthei, auf der andern den Lcpidus fürchtete, der mit 
seinen Legionen vor Rom stand und sich vermittelst derselben 
leicht der Herrschaft bemächtigen konnte. Daher die obigen Be­
schlüsse, welche einen vermittelnden Charakter haben, ihm aber 
zugleich durch die Anerkennung der Acta Caesaris eine grosse 
Gewalt in die Hand geben. Daher auch an demselben Tage in einer 
Volksversammlung seine und des Lcpidus Versöhnung mit den 
Verschworenen. Daneben wusste er sich aber auch in den ersten 
Tagen (wahrscheinlich schon in der Nacht vom 15. zum 16. 
März des Staatsschatzes (700 Mill. Sesterticn) und des Nachlas­
ses des Cäsar an Geld (25 Mill. Drachmen) und an Papieren zu 
bemächtigen, s. Cic. Phil. I. §. 17. II. §. 93. V. §. 10. 15. u. ö. 
Appian. B. C. II, 125. 111, 52. Dio XLV, 24. Plut. Cic. 43. 
Plut. Ant. 15. 16. Ucber die Geschichte dieser Tage s. Appian. 
B. C. II, 118-148. Dio XL1V, 20 — 50. Plut. Cic. 42. Plut. 
Ant. 14. 15. Plut. Brut. 18 — 20. Cic. a. a. 0. in den philippi- 
schen Reden und in den Briefen. Die Verschworenen blieben noch 
einige Zeit in Rom, ohne jedoch öffentlich hervorzutreten. Dec. 
Brutus war am 19- April bei den Legionen im cisalpinischen Gal­
lien eingetroffen, um diese ihm von Cäsar angewiesene Provinz 
zu behaupten, s. Cic. ad Alt. XIV, 13, 2.; M. Brutus und C. 
Cassius verliessen Rom nach dem 12. April, aber vor dem 19. 
April, s. ad Att. XIV, 5. 6. 7- ad Fam. XI, 1., und hielten sich 
seitdem an verschiedenen Orten in Italien auf, eine günstige 
Gelegenheit erwartend.

b) Octavian kommt von Apollonia,, wo er den Cäsar erwar­
tete, um ihn auf dem Feldzuge nach Parthien zu begleiten, nach 
Rom Ende Aprils, s. Cic. ad Att. XIV, 5, 3. 10, 3. XV, 2, 3. 
Er gewinnt das Volk dadurch, dass er von seinem Vermögen die 
Legate auszahlt, und durch Spiele. S. Appian. B. C. IU , 9 — 
23. Dio XLV, 1 — 9. Plut. Ant. 16- Suet. Oct. 10. Vergl. 
die folg. Anm. e.

c) Anfänglich traf er mehrere Anordnungen im Interesse der 
Senatsparthei, um sich dieselbe geneigt zu machen. Dahin ge­
hört die Abschaffung der Dictatur für immer, die Bestrafung des 
Aufruhr stiftenden Pseudo-Marius , die Zusage einer Beschrän­
kung rücksichtlich der Ausführung der Acta Caesaris und A.

Indessen trieb er schon in dieser Zeit vielfachen Missbrauch mit 
den (angeblichen) Anordnungen des Cäsar. S. Cic. Phil. I. §. 3 
— 5. 18 — 32. II. §.89 — 100. 105 — 110. V. §. 7. 10. 12., vergl. 
Cic. ad Att. XIV, 10. 12. 13. Appian. III, 2 — 5. 25. 51. 
Dio XL1V, 53. XLV, 9. In der 2ten Hälfte des April und der 
ersten des Mai machte er darauf eine Reise nach Campanien zu 
den Veteranen, s. Cic. Phil. II. §. 100 —105. Zweck, Cic. ad 
Att. XIV, 21, 2. (vom 11- Mai): illum circumire vetcranos, ut 
acta Caesaris sancirent idque se facturos esse iurarent. Nach 
seiner Rückkehr veranlasste er den Dolahella, welcher sich in 
seiner Abwesenheit feindlich gegen ihn erwiesen hatte, indem er 
die göttliche Verehrung Cäsars mit Gewalt unterdrückte, s. Cic. 
Phil. I. §. 5. 30. II. §. 107. Cic. ad Att. XIV, 15. 16. 19. 18. 
Cic. ad Fam. IX, 14., jetzt aber wieder von ihm gewonnen war, 
Syrien, welches Cäsar dem Cassius zuertheiit hatte, vom Senat 
zu verlangen, und als dieser cs abschlug, es sich vom Volke 
geben zu lassen, und Antonius forderte dann Macedonien, erst 
ohne Legionen, und dann mit denselben, und als er diess er­
langt, liess er sich vom Volke statt dessen das cisalpinische Gal­
lien übertragen, s. Appian. III, 7 — 8. 16. 25. 27. 30. 63. Dio 
XLV, 9. 20. XLVI, 23. Veil. II, 60. Ucberdem liess er durch 
das Volk die Dauer einer consularischen Statthalterschaft auf 
6 Jahre verlängern, s. Cic. Phil. I. §. 19. 24. II. §. 109. V. §. 8. 
VIII. §• 28- Am 9. Octbr. {Cic. ad Fam. XII, 23 ) ging er da­
rauf nach Brundisium zu den 4 Legionen, welche er aus Mace­
donien hatte kommen lassen: er entfremdete sich diese Legionen 
durch Kargheit und Strenge, daher 2 derselben zu Octavian über­
gingen: dagegen hatte er noch eine, Alaudae genannt, und eine 
Anzahl Veteranen aus Campanien an sich gezogen und neu ge­
worben, so dass er vor Mutina 6 Legionen zählte, s. Appian. 
HI, 40. 43 — 45. 46. Dio XLV, 12 — 13. Plut. Ant. 16. Cic. 
Phil. III. §. 4-5. 31. VIII. §. 27.

d) Die Händel zwischen Octavian und Antonius bis zu der 
Zeit, wo Octavian gegen ihn das Schwert erhob, s. Appian. III, 
28 — 39- Dio XLV, 8 — 9. Plut. Anton. 16. Sueton. Oct. 10. 
Als Antonius zu den Legionen nach Brundisium ging, sammelte 
auch Octavian ein Heer aus den Veteranen des Cäsar in Cam­
panien , welches bald darauf durch die abgefallenen Legionen 
des Antonius (s. die vorige Anm. c.) bedeutend verstärkt wurde. 
Antonius ging von Brundisium (s. ebendas.) zuvörderst mit einer 
Legion nach Rom, wo er am 28.Novbr. eine Senatssitzung hielt,
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s Pansa, 
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edius.

Cicero leitet die Angelegenheiten in Rom e).
M. Brutus geht im September nach Macedonien, 

C. Cassius nach Syrien f).
Antonius von Octavian und Hirtius geschlagen 

und damit Dec. Brutus entsetzt g). Antonius vereinigt 
sich mit M. Aemilius Lepidus, C. Asinius Pollio, L. 
Munatius Planens11). Octavian marschirt mit seinem 
Heere nach Rom und lässt sich dort das Consulat 
übertragen i).

dann nach Oberitalien gegen D. Brutus, s. Cic. Phil. III. §. 19 
— 26. Hierhin folgte ihm Octavian, der zunächst noch die Rolle 
eines Vorfechters der Senatsparthei spielte. S. Appian. III, 40 
—42. 45. 47 — 48. 51. Dio XLV, 11 — 15. XLVI, 29. Cic. ad 
Att. XVI, 8. Cic. ad Div. X, 28. XII, 25. Cic. Phil. III. §. 3 
— 8. 38-39. IV. §.4 — 6. V. §. 43 — 51. XL §. 28.

e) Cicero verliess Rom bald nach dem Senat vom 17. März, 
s. Cic. ad Att. XIV, 5. 6. 7-, im Juli beschliesst er, nach Grie­
chenland zu reisen. s. Cic. ad Att. XIV ,7. 13, 4. 16, 3. Den 
28- Juli ist er in Rhegium, den 1. August in Syracus, er wird 
auf der weitern Fahrt nach Leucopetra verschlagen, den 6. Aug., 
und entschliesst sich auf die Nachricht von einer kräftigen von 
Piso den 1. Aug. im Senat gehaltenen Rede zur Rückkehr nach 
Rom , wo er am letzten August eintrifft, s. Cic. ad Fam. VII, 
19. XII, 25. Cic. ad Att. XVl, 7. Cic. Phil. J. §. i —io. Die 
erste Philippica ist am 2. September gehalten, die zweite nach 
dem 19. September geschrieben als Erwiederung auf eine 
heftige Rede, welche Antonius an diesem Tage gegen ihn ge­
halten hatte, s. Cic. Phil. V. §. 19- Cic. ad Dio. XII, 2. 25- Im 
October verliess er darauf Rom wieder, vergl. Cic. ad Att. XII, 

und Cic. Phil. XIV. §. 6. Hirtius und Octavian vereinigten sich 
und lagerten bei Forum Gallorum an der Scultenna, als Pansa 
mit 4 neu geworbenen Legionen herbeikam: Antonius legte sich 
in einen Hinterhalt und schlug den Pansa mit Verlust zurück, 
Hirtius aber, der dem Pansa mit 2 Veteranenlegioncn entgegen­
gegangen war, griff den Antonius an und schlug ihn, während 
zu gleicher Zeit Octavian einen Angriff des L. Antonius auf das 
Lager glücklich abwehrte, s. Cic. ad Fam. X, 30. Appian. 66 
— 70. Dio XLVI, 37. Cic. Phil. XIV. §.27- Diess geschah am 
16. April, ,s. Cic. a. a. 0. §. 1. Die Schlacht bei Mutina ist 
wahrscheinlich auf den 27. April zu setzen, vergl. Cic. ad. Fam. 
XI, 9. mit 13. Antonius floh mit dem Rest der Truppen, D. 
Brutus war frei, Hirtius fiel in der letzten Schlacht, Pansa starb 
bald an den in der ersten Schlacht empfangenen Wunden. S. 
Appian. 71 — 76. Dio XLVI, 38 — 39.

h) Der Oberbefehl für die Verfolgung des Antonius wurde 
dem D. Brutus übertragen, nicht zugleich dem Octavian, und 
jenem auch die Legionen des Pansa überwiesen, s. Appian. III, 
80. Dio XLVI, 40. vergl. Cic. ad Fam. XI, 19. 20, 4. Ueber 
die Flucht des Antonius und die Verfolgung des Brutus s. den 
Briefwechsel zwischen Cicero und Brutus in folgender Ordnung: 
Cic. ad Fam. XI , 9- 10. 11. 18. 19. 20. 23. 12. 14. 26. 21. 13. 
15. 25. 22. Brutus konnte und Octavianus wollte die Verbindung 
des Legaten Ventidius und seiner 3 Legionen mit Antonius nicht 
verhindern, s. XI, 10. 13, 2. vergl. X, 24, 6. Antonius ver­
einigte sich mit Lepidus bei Forum Voconii am Fluss Argons den 
29. Mai, s. ebendas. X, 23, 2. Appian. III, 83 — 84. Dio XLVI, 
42. 51 — 52. und beide wurden darauf am 30. Juni für Feinde des 
Vaterlandes erklärt, s. Cic, ad. Fam. XII, 10, 1. Brutus ver­
einigte sich wahrscheinlich den 4. Juni mit Planens, s. ebendas. 
X, 23, 3- XI, 25, Dio XLVI, 53., und diese beiden hatten 13 
Legionen, worunter nur 4 aus Veteranen bestanden, s. Cic. ad 
Fam. X, 24, 3. Ohngefähr im September gingen Asinius und 
Planens zu Antonius und Lepidus über, s. Appian. III, 96. 97. 
Dio XLVI, 53- Veil. II, 63- Plut. Ant. 18. Deren Heer zahlte 
nach Appian. III, 84-. 97. über 15 Legionen: nach Plut. Ant. 18. 
waren cs 17.

i) Nach der Schlacht bei Mutina glaubte man des Octavian 
nicht mehr zu bedürfen und verletzte ihn daher mehrfach durch 
Zurücksetzungen, s. Appian. III, 80 — 81- Dio XLVI, 40—41. 
Veil. II, 62. Liv. CXIX. Cic. ad Fam. XI, 20, 1. 21, 2. Auf 
die Nachricht von der Vereinigung des Antonius und Lepidus er­
nannte man ihn mit D. Brutus zum Feldherrn gegen diese, s. 
Dio XLVI, 42.51- Appian. 81. Aber Octavian hielt es nunmehr 
an der Zeit, seine Rolle zu wechseln. Er hatte sich schon jenen 
Verbündeten genähert und rückte jetzt gegen Rom mit 8 Le­
gionen, liess sich und Q. Pedius zu Consuln machen, und trat 
alsdann entschieden als Rächer des Cäsar auf, indem er durch 
die Lex Pedia seines Collegen ausserordentliche Gerichte zur 
Bestrafung der Mörder und Mitwisser des Mordes anordnen liess.

23- mit XV, 13., den 9. December kehrte er zurück, s. Cic. ad 
Fam. XI, 5., und hielt dann am 20. December die dritte und 
vierte Phil. Rede, jene im Senat, diese vor dem Volke, s. Cic. 
ad Fam. XI, 6. Xll, 22. 25. Im Januar 43 schreibt er: Ego ut 
primum occasio data est, meo pristino more rcmpublicam defendi, 
nie p r i n c i p e m s e n a t u i p o p u 1 o q u e Romano p r o f e s s u s 
sum, Cic. ad Fam. XII, 24. Vergl. Appian. III, 66. und die 
folgende Anm. g.

f) S. Cic. ad Alt. XVI, 7, 5. Phil. X. §. 8. Cic. ad. Fam, 
XII, 2. 3.

g) Ueber die Ereignisse dieser Zeit s. äusser den Philippi- 
schen Reden und einigen Briefen des Cicero Appian. B. C. 111, 
50 — 72. Dio XLV, 18. — XLVI, 38. In den ersten Tagen des 
Jahres, 1. bis 4. Jan., wurden die am 20. Decbr. (s. Cic. Phil. 
III. u. IV.) in Vorschlag gebrachten Ehren für Octavian und seine 
Truppen, so wie für D. Brutus, bestätigt, zugleich aber auch 
beschlossen, an den Antonius erst eine Gesandtschaft zu schicken, 
s. Cic. Phil. V. (geh. den 1. Jan., s. §. 1.) VI. (geh. den 4. Jan., 
s. §. 3.). Appian. 50 — 61. Dio XLV, 18. — XLVI, 29. Die 
dem Antonius gestellten Bedingungen s. Cic. Phil. VI. §. 4. 5. 
Appian. 61. Gleich darauf rückte Hirtius ins Feld, s. Cic. Phil. 
V1L §. 11’ 12’ (diese Rede ist noch im Jan. gehalten, wie sich 
aus den Umständen ergiebt, vergl. auch § i.). Pansa folgte den 
20- März, vergl- Cic. ad Fam. XII, 25. mit X, 6. Cic. Phil. 
XIII. §. 16. Mittlerweile waren die ersten Gesandten zurück­
gekommen; man wollte noch eine zweite Gesandtschaft schicken, 
was aber vereitelt wurde , s. Cic. Phil. XII. (Ende März) vergl. 
Dio XLVI, 32., obgleich man schon im Februar, wenn auch 
nicht nach Ciccro’s Absicht den Krieg, so doch den Tumult er­
klärt hatte, s. Cic. Phil. VUL vergl. Appian. 63. Dio XLVI, 31.
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Cons ul n.
43. | 711.

P. Ventidius.
G. Carrinas.

42. 712.
Al. Aemilius Lepidus. 
L. Munatius Planens.

Des D. Brutus Tod k).
Das zweite Triumvirat zwischen Octavianus, 

Antonius und Lepidus 9«
Proscriptionen. Cicero’s Tod m).
Philipp ensis eher Krieg*. M. Brutus und 

G. Cassius in der Doppelschlacht bei Philippi ge­
schlagen n). Die geringen Ueberreste der republika­
nischen Parthei flüchten sich nach Sicilien zu S. Pom­
pejus °).

S. Appian. III, 86 — 95. Dio XLVI, 42 — 49. Veil. II, 65. Liv. 
CXX. Sein Consulat beginnt den 19. August, s. Suet. Oct. 31. 
Macrob. Sat. I, 12. Dio LV, 6. LVI, 30.

k) Nach dem Verrath des Planens floh Brutus. Er wurde 
aber auf seinem Wege nach Macedonien von seinen Truppen ver­
lassen und getödtet, s. Appian. III, 97—98. Dio XLVI, 53. 
Veil. II, 64. Liv. CXX.

1) Octavian rückte dem Antonius und seinen Verbündeten 
nach dem cisalpinischen Gallien entgegen. Durch Vermittelung 
des Lepidus kam es zu einem Vergleich zwischen den beiden 
Gegnern und zu dem obigen Triumvirat, welches nach Appian. 
IV, 2. auf einer Insel des Lavinius, nach Dio XLVI, 55. auf 
einer kleinen Insel bei Bononia (im Rhenus? s. Plin. XVI, 65. 
III, 20. Silius It. Pun. VIII, 601.) zunächst auf 5 Jahre ge­
schlossen wurde. Antonius sollte das cis- und transalpinische 
Gallien, Octavian Africa, Sicilien, Sardinien und die umliegenden 
Provinzen, Lepidus Spanien und das narbonensische Gallien ver­
walten: zunächst sollten die ersteren beiden den Krieg gegen 
M, Brutus und C. Cassius beenden und Lepidus in Rom bleiben. 
Alle Magistrate sollten durch sie eingesetzt werden. Sie nannten 
sich Triumviri reipublicae constituendae. S. Appian. B. C. IV, 
2 — 7. Dio XLVI, 54 — 56. Vergl. Suet. Oct. 27. Plut. Ant. 19. 
Die Legionen der Triumvirn beliefen sich auf 43, s. Appian. IV, 
3. 65. Octavian legte sein Consulat nieder, und da Pedius bald 
darauf starb, so folgten P. Ventidius und C. Carrinas, s. Appian. 
IV, 6. Dio XLVII, 15. Veil. II, 65. Inschr. bei Pigh. Ann. 
HI. P. 472. . . ,

m) Ehe die Triumvirn nach Rom kamen, liessen sie 17 ihrer 
Feinde proscribiren, Appian. IV, 6. Nach ihrer Ankunft erliessen 
sie das Proscriptionsedict, s. ebendas. IV, 8 —11. (Auf jeden 
Köpf war ein Preis von 25000 Denaren oder, wenn ihn ein 
Sclave brachte, von 10000 und die Freiheit gesetzt, s. ebendas. 
IV, 11.) Die Zahl der Proscribirten wird auf 300 (oder 130, 
Liv. CXX; 132, Oros. VI, 18; 140, Flor. IV, 6.) Senatoren und 
2000 Ritter angegeben, Appian. IV, 5. Unter diesen waren auch 
L. Paullus, der Bruder des Lepidus, L. Cäsar, der Oheim des 
Antonius u. a. Verwandte der Triumvirn. S. Appian. IV, i — 51. 
Dio XLV11, 1 —17. Plut. Ant. 19 — 21. Suet. 27. Unter jenen 
17 war auch Cicero , welcher nebst seinem Bruder und seinem 
und seines Bruders Sohne geächtet wurde. Er wollte von Cajeta 
aus zu Brutus fliehen, gab aber, als er durch widrige Winde an 
die Küste zurückgeworfen wurde, seinen Plan auf, wurde von 
den ausgeschickten Reitern ergriffen, von Herennius getödtet, und 
sein Kopf auf den Rostris in Rom aufgesteckt, s. Plut. Cic. 46 
— 49. Livius bei Senec. Suasor. VII. Appian. IV, 19 — 20. Dio 
XLVII, 8. Liv. CXX. Veil. II, 66.

11) Vergl. S. 101. Anm. f. Brutus und Cassius gingen zu­
nächst nach Athen. Brutus wurde hier durch M. Appulejus mit 
Geld unterstützt, dann überliess ihm Q. Hortensius die Provinz 
Macedonien mit einer Legion; die von Macedonien zum Dola­

bella abgehende Legion und die unter P. Vatinius in Ulyricum 
stehenden 3 Legionen wurden für ihn gewonnen. Die Provinz 
Macedonien war vom Senat auf Veranlassung des M. Antonius 
vor dessen Zug nach Oberitalien (s. Anm. d.) dem C. Antonius 
übertragen worden. Dieser wurde jetzt von Brutus in Apollonia 
eingeschlossen und gefangen genommen, worauf Brutus mit 6 Le­
gionen nach Asien marschirte, s. Appian. III, 79. IV, 57. Dio 
XLVII, 20 — 25. Plut. Brut. 24—28. Nun wurde ihm (Ende 
März 43) auch vom Senat die Statthalterschaft von Macedonien 
nebst Ulyricum und Griechenland mit sehr ausgedehnten Voll­
machten übertragen, s. Cic. Phil. X. Vergl. Dio 22. Plut. 27. 
Appian. IV, 58. Cassius ging von Athen nach Asien (Dio) 
und von hier nach Syrien, wo er sich, durch günstige Um­
stände unterstützt, in Besitz von 8 Legionen setzt. Im Jan. 43 
bricht Dolabella (s. Anm. c.) nach Syrien auf, s. Cic. ad Fam. 
XII, 4. 5., lässt zuerst den C. Trebonius in Asien ermorden, s. 
Cic. Phil. XI. §. 4—9. Appian. III, 26. Dio XLVII, 29., und 
wirft sich darauf mit 2 Legionen nach Laodicea, wo ihn Cassius 
belagert. Er tödtetc sich' selbst, als er keine Rettung sah. S. 
Appian. III, 77 — 78. IV, 57 — 64. Dio XLVII, 26 — 31. Cic. 
ad Fam. XII, 11. 12. 13. 14. Auf die Nachricht von des Trebo­
nius Ermordung wurde Dolabella vom Senat für einen Feind des 
Vaterlandes erklärt, und Syrien, jedoch wie es scheint, erst nach 
der Schlacht von Mutina, dem Cassius vom Senat übertragen, 
s. Cic. Phil. XI. Dio XLVII, 28. 29. vergl. Cic. ad Fam. XII, 
14, 6. Appian. IV, 58. Veil. II, 62. Brutus ruft darauf den 
Cassius nach Smyrna (Plut.), wo beide Imperatoren Zusammen­
treffen, s. Appian. IV, 63. 65. Plut. 28 — 30. Dio XLVII, 32. 
Nach dieser Vereinigung trennten sich beide wieder, und Cassius 
unterwarf Rhodus, Brutus Lycien, s. Appian. IV, 65 — 82. Dio 
XLVII, 32 — 34. Plut. Brut. 30 — 33. Dann trafen sie wieder 
in Sardes (Plut.) zusammen und zogen nach Philippi, wo sie sich' 
19 Legionen und 20000 Reiter stark (s. Appian. IV, 88. 108.)’ 
auf günstigen Plätzen lagerten; auch die Flotte wurde in der 
Nähe aufgestellt. Die Feinde lagerten sich, ohngefähr eben so 
stark (Appian. a. a. 0., anders Dio XLVII, 38.), ihnen gegen­
über. In einer ersten Schlacht, bei welcher Octavian abwesend 
oder wenigstens krank war (die verschiedenen Angaben über 
Octavian s. Appian. IV, 110. Dio XLVII, 37. 45. Plut. Brut. 
41. Plut. Ant. 22. Veil. II, 70 ), siegte Brutus über des letz­
tem Heer, Cassius aber wurde von Antonius geschlagen und 
tödtete sich selbst. Zu einer zweiten Schlacht wurde Brutus 
durch den Ungestüm seines Heeres gezwungen. Die Schlacht ging 
verloren und Brutus tödtete sich selbst: das Heer fiel oder ging 
über oder zerstreute sich, oder ging zum S. Pompejus nach Si­
cilien (s. die folg. Anm. 0.). S. Appian. IV, 86 —138. Dio 
XLVII, 35 — 49. Plut. Brut. 34 — 53. Plut. Ant. 22. Veil. II, 
69 — 72, Die Zeit beider Schlachten war der Spätherbst 42, s. 
Appian. IV, 122.

0) S. Pompejus hatte sich nach der Schlacht bei Munda in
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Consuln. 
41. I 713.

P. Servil
Isauri

L. Antoni

40.

ms Vatia 
cus 11. 
us Pietas.

714.
Cn. Domitius Calvi- Die Parther fallen in Sy-

nus 11. rien ein, erobern es und dringen
C. Asinius Pollio. in Kleinasien vor x).

39. 715. Der Legat des Antonius,
L. Marcins Censorinus. P. Ventidius, vertreibt die Par-
C. Galvisius Sabinus. ther aus Kleinasien nnd Syrien

38. 716.
und
bringt ihnen eine bedeutende

A. Claudius Pülcher. Niederlage bei2).
C, Norbanus Flaccus.

die Gebirge geflüchtet und dort nach und nach Anhang gefunden. 
Jetzt hatte Lepidus einen Vertrag mit ihm abgeschlossen, der 
auch vom Senate bestätigt wurde, wodurch ihm die Rückkehr 
gestattet und für seine Güter Ersatz zugesichert wurde, s. Dio 
XLV, 9 — 10. Appian. B. C. IV, 83 — 84. III, 4. 57. vergl. 
Cic. ad Alt. XIV, 13, 2. 22, 2. XV, 20. 3. XVI, 4. ad Farn. 
XI, 1, 3. Phil. V. §. 39. 41. XIII. §. 9 — io. Pompejus war 
aber vorsichtig genug, um nicht nach Rom zurückzukehren: er 
wartete den Erfolg des Krieges gegen Antonius, gegen welchen 
ihm der Senat den Oberbefehl zur See gegeben hatte, in Massi- 
lia ab, und warf sich dann auf Sicilien, wo er den Statthalter 
Bithynicus vertrieb, s. Dio XLV1I, 12. XLVIII, 17. Appian. 84. 
Hier kam L. Statius Murcus, Legat der Verschworenen, mit 80 
Schiffen zu ihm, und viele andere Flüchtlinge, s. Dio XLVIII, 
19. Appian. V, 2.25. Veil. II, 72.

p) S. Dio XLVIII, 1 — 3. Appian. V, 1 —12. Plut. Ant.
23—'29. Antonius trifft in Cilicien mit Cleopatra zusammen,
S. Plut. Ant. 25 — 29. Dio XLVIII, 8 — 11.

q) Der Legionen, welche Ländereien erhalten sollten, waren 
im Ganzen 28, s. Appian. V, 5. 6. vergl. 22. L. Antonius ver­
langte zuerst, dass die Verthcilung der Ländereien an die Vete­
ranen seines Bruders ihm überlassen werden sollte, und suchte 
diese für sich zu gewinnen, dann warf er sich zum Beschützer 
der von ihren Aeckern um der Veteranen willen Vertriebenen 
auf (s. Dio 6.), und gab vor, die Sache der Freiheit gegen die 
Triumvirn zu vertheidigen. S. Appian. V, 12—23. Dio XLVIII, 
3 — 12. Veil. II, 74.

r) S. Appian. V, 24 — 51. Dio XLVIII, 12—«15. Veli. II, 
74. Zur Zeitbestimmung s. Appian. V, 34. 47. Dio XLVIII, 15.

s) S. Appian. V, 52—65. Dio XLVIII, 27.— 28. Plut. Ant 
30—31. Veil. II, 76. 78. Antonius war zweifelhaft, ob er

Antonius geht nach dem Osten, um diesen wie­
der zu unterwerfen; Octavian kehrt nach Italien zu­
rück p), wo er wegen der Verlheilung von Ländereien 
unter die Veteranen durch die Intriguen der Fulvia, 
der Gemahlin des M. Antonius, und des L. Antonius 
in den Perusinischen Krieg verwickelt wird 9). 
L. Antonius wird in Perusia eingeschlossen und 
gezwungen, sich zu ergeben r).

M. Antonius kommt nach Italien. Brundisinischer 
Vertrag s).

Die Triumvirn schliessen mit S. Pompejus den 
Vertrag von Misenum *).

Erneuerung der Feindseligkeiten zwischen Octa­
vian und Pompejus. Si cili scher Krie g. Octavian

1) S. Dio XLVIII, 24—26. 27- Veil. II, 78. Flor. IV, 9- 
Plut. Ant. 33. Die Anführer dieses Zuges waren T. Labienus, 
ein Römer von des Brutus Parthei, Sohn des bekannten Legaten 
des Cäsar, und Pacorus, Sohn des Königs Orodes.

2) S. Dio XLVIII, 39 — 41. XLIX, 19 — 22. Plut. Ant. 34. 
Der Tag der Schlacht der 9. Juni, s. Oros. VI, 18. Dio XLIX, 
21. Eutrop. VII, 5. vergl. S. 92. Anm. 13. Ventidius war der 
erste, welcher über die Parther triumphirte, und bis auf die Zeit 
des Plutarch auch der einzige, s. Plut. 34.

durch den Perusinischen Krieg seine Verbindung mit Octavian 
als aufgelöst betrachten sollte; er näherte sich daher dem S. Pom­
pejus , Appian. V, 52. Dio XLVIII, 15. 27., nahm den Domi­
tius Ahenobarbus bei sich auf, Appian. V, 55. Dio XLVIII, 16. 
Veli. II, 76., und belagerte Brundisium, wohin ihm Octavian 
entgegenrückte, s. Appian. V, 53. M. Coccejus Nerva vermit­
telte die Versöhnung, welche durch die Verheirathung des An­
tonius mit Octavia, der Schwester des Octavian (Fulvia starb zn 
eben dieser Zeit, s. Appian. V, 59. Dio XLVIII, 28) befestigt 
wurde, s. Appian. V, 64. Man vereinigte sich über eine gegen­
seitige Amnestie, und machte eine neue Theilung, nach welcher 
der Westen dem Octavian, der Osten dem Antonius gehören und 
Scodra die Grenze beider Hälften ansmachen sollte, s. Appian. 
V, 64 — 65. Dio XLVIII, 28- Plut. 31. Lepidus sollte Africa 
behalten, wohin ihn Octavian mit 6 Legionen vor der Ankunft 
des Antonius in Italien geschickt hatte, s. Appian. V, 53.

*
t) S. Appian. V, 66—73. Dio XLVIII, 30-38- Plut- Ant. 

32. Veil. II, 77. Nachdem Antonius den Pompejus aufgegeben 
hatte, s. Appian. V, 63. Dio XLVIII, 30., so begann dieser die 
Feindseligkeiten mit der Eroberung von Sardinien durch Meno- 
dorus (Menas, Dio), s- Appian. V, 66. Dio XLVIII, 30. Das 
Volk litt aber in Folge der Einschliessung Italiens durch Pom­
pejus und der neuen Auflagen der Triumvirn, und drang daher 
auf eine Aussöhnung mit jenem, s. Appian. V, 67 — 68- Dio 
XLVIII, 31—34. Veil. 78. Die Bedingungen des Vertrags sind: 
Pompejus sollte Sardinien, Sicilien, Corsica und die übrigen be­
nachbarten Inseln und ausserdem den Peloponnes (Achaja, Dio) 
erhalten; sollte die Sicherheit des Meeres aufrecht erhalten, und 
Getraide nach Rom liefern; die Verbannten (mit Ausnahme der 
Mörder Cäsars) sollten nach Rom zurückkehren, s. Appian. V, 
72. Dio XLVIII, 36. Zur Zeitbestimmung s. Dio XLVIII, 33.



104 Vierte Periode. 133 — 31 v. dir. Roms Verfall

Jahre v. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. |

Innere Geschichte.
Con 

33.
37.

M. Aj 
L. Canini

su In.
716.
717.

^rippa. 
us Gallus.

...............................................................................................................................................

36.
L. Gellius
M. Cocce

718. 
Poplicola. 
us Nerva.

Unglücklicher Feldzug des 
Antonius gegen die Parther 3).

35.
L. Con 

Sext. Pompe

34.
L. Scriboi 

M. Anto 
33.

C. Julius C 
viant 

L. Volcati 
32. |

719. 
tificius. 
jus Sext. F.

720. 
lius Libo. 
nius II.

721. 
aesar Octa- 
iS II. 
us Tullus.

722.

Octavian unterwirft einige 
illyrische Völker und Panno­
nien, welches er zur Provinz 
macht 4).

Dalmatien von Octavian 
unterworfen 5).

3) S. Plut. Ant. 37 — 51. Dio XLVIII, 24 — 31. Flor. IV, 
10. Liv. CXXX. Veli. II, 82. Das Heer des Antonius betrug 
zusammen über 100000 Mann, Plut. 37. Flor. Liv. Veli. a. a. 0. 
Justin. XLII, 5. Der König von Armenien, Artavasdcs, schloss 
ein Bündniss mit ihm, und von dessen Lande aus rückte er in 
Parthien ein und belagerte Phraata nach Zurücklegung eines 
langen Marsches. Der Legat Oppius Statianus sollte ihm die 
Belagerungsmaschinen nachführen, sein Heer wurde aber von den 
Feinden überfallen und vernichtet. Durch Mangel genöthigt

4 Jahre) vorausbestimmt, s. Dio XLVIII, 35. Appian. V, 73.
u) S. Appian. N, 77 — 92. Dio XLVIII, 45 — 49. lieber 

die Ursachen des Kriegs s. Dio XLVIII, 45. Appian. V, 77- 78.
v) S. Dio XLVIII, 49 — 51- Appian. V, 92. 96. Veil. II, 

79. Zur Zeitbestimmung s. Dio XLVIII, 49-
w) S. Dio XLVIII, 54. Appian. V, 95. Plut. Ant. 35.
x) S. Appian. V, 96 — 122. Dio XLIX, 1 — 10. Veil. II, 

79. Agrippa gewann zuerst einen Scesieg bei Mylä, Appian. V, 
105—108. Dio XLIX, 3 — 4., und hierauf nach einigen Zwischen­
fällen (Octavian selbst erlitt einen nicht unbedeutenden Verlust 
durch eine missglückte Landung) den obengenannten entscheiden­
den Seesieg hei Messana, S. Appian. V, 117 —121- Dio XLIX,
8 —10. Nur 17 feindliche Schilfe entkamen, mit denen Pompejus 
floh, welcher im folgenden Jahre seinen Tod in Asien fand, s. 
Appian. V, 121. 133 — 145. Dio XLIX, 17. 18. Octavian wurde 
durch eine Flotte des Antonius unter Taurus und durch Lepidus,

führt den Krieg mit geringem Glück u).
M. Vipsanius Agrippa erhält den Oberbefehl im 

sicilischen Kriege, und rüstet sich im Lucrinersee v).
Das Triumvirat wird erneuert w).
Der sicilische Krieg wird durch den Seesieg des 

Agrippa bei Messana entschieden x). Lepidus verliert 
Heer und Provinzen y).

Octavian kehrt nach Rom zurück und macht den 
Anfang, Ruhe und Ordnung daselbst wieder herzu­
stellen z).

Cn. Domitius Aheno- 
barbus.

C. Sosius.

Der Senat beschliesst den Krieg gegen Cleo-

31.

bricht Antonius von Phraata nach einer fruchtlosen Belagerung 
auf und gelangt mit einem Verluste von 20000 Mann zu Fuss und 
4000 zu Koss wieder in Armenien an, s. Plut. 51. Der Zug 
wurde erst im Spätjahr unternommen, s. Plut. 40. 51. Dio 
XLVIII, 31.

4) S. Appian. Ul. 16—24. Dio XLIX, 35 — 37. Flor. IV, 
12. Liv. CXXXI. Veil. II, 78.

5) S. Appian. Ul. 25 — 27. Dio XLIX, 38» Flor. IV, 12. 
Liv. CXXX1I. Suet. Oct. 20.

Die Consuln wurden in dieser Zeit auf 8 Jahre (nach Appian. auf welcher selbst nach Sicilien kam, unterstützt, s. Appian. V, 95. 
98. 104. Dio XLIX, 1.

y) S. Appian. V, 122 — 126. Dio XLIX, 8- 11 — 12. Veli. 
II, 80. Lepidus hatte schon vor der entscheidenden Schlacht mit 
Pompejus unterhandelt, s. Dio XLIX, 8. Appian. V, 123. Nach 
der Niederlage des Pompejus kam es zum Bruch zwischen ihm 
und Octavian. Sein Heer (22 Legionen stark, Appian. V, 123.) 
fiel aber, von Octavian verlockt, von ihm ab; worauf ihn Octa­
vian seiner bisherigen Macht und Würde entkleidete. Er blieb 
jedoch Pontifex maximus bis an seinen Tod. S. Appian. V, 131. 
Dio XLIX, 15. Suet. Oct. 31. Octavian hatte jetzt 46 Legionen 
bei sich (Appian. V, 126.), welche eine Meuterei machten: in­
dess wusste ..Octavian dieselbe zu dämpfen, s. Appian. V, 126 
— 129. Dio XLIX , 13 —14.

z) Er ordnete das Schuldenwesen, erliess Abgaben, Appian. 
V, 130. Dio XLIX, 15., liess die Sclaven in den Heeren an 
einem Tage aufgreifen und ihren Herren zurückgeben, Appian. 
V, 131., überliess die laufenden Geschäfte zum Theil wieder den 

Ma-
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Consuln. 
32. 724.

31. ; 723.
C. Jul. Caesar Octa- 

vianus III.
M. Valerius Messalla 

Corvinus.
1

patra. Antonius zieht gegen Octavian heran und über­
wintert in Paträ aa).

Die Seeschlacht bei Actium am 2. Sep­
tember macht den Octavian zum Alleinherrscher 

• Roms bb).

Magistraten, die bisher äusser den Consuln fast gar nicht er­
nannt worden waren (Dio XLVIII, 43. XLIX, 15.), schützte die 
Stadt durch Einführung einer Polizei, s. Appian. V, 132. u. A.

aa) Den grössten Anstoss gab in Rom des Antonius Ver- 
hältniss zur Cleopatra, und die Willkühr, mit welcher er meh­
rere Reiche des Ostens an sie und an ihre Kinder verschenkte, 
s. Dio XLIX, 32. 41. L, 1. 3. Plut. Ant. 54. Der Krieg wurde 
dem Namen nach nur der Cleopatra erklärt, s. Dio L, 4. 6. 
Plut. 60. Antonius zog nach Corcyra, um nach Italien überzu­
setzen, überwinterte aber alsdann, weil es hierzu zu spät war, 
in Paträ. S. Dio L, 1—9. Plut. Ant. 55 — 60. Suet. Oct. 17.

bb) S. Dio L, 10 —LI, 5. Plut. Ant. 61 — 68. Veil. II, 84 
—86. Flor. IV, 11. Oros. VI, 19. Liv. CXXXII — CXXXIII. 
Octavian zog dem Antonius entgegen, und die beiderseitigen 
Heere lagerten sich am Eingang des Ambracischen Meerbusens, 
das des Octavian nördlich da, w'o nachher zum Andenken des 
Sieges Nicopolis erbaut wurde, das des Antonius gegenüber bei 
Actium- Eben dort stellten sich auch die beiderseitigen Flotten auf. 
Nach Plutarch (61. vergl. 64.) hatte Antonius 1OOOOO Mann zu 
Fuss. 12000 Reiter, 500 Kriegsschiffe (zusammen 800 Schiffe, 
ebendas. 36-) = Octavian hatte 80000 Mann zu Fuss, etwa auch 
12000 Reiter und 250 Schiffe, s. Plut. 61. Oros. a. a. 0. Die 
Könige und Völker auf beiden Seiten S. Dio L, 6. Plut. 61- 
In einigen Vorgefechten war das Glück auf Octavians Seite, auch 
gingen mehrere zu ihm über, z. B. Domitius Ahenobarbus, s.

Dio L, 13—14. Plut. 63. Veil. II, 84. Auf den Wunsch der 
Cleopatra wurde die Entscheidung auf eine Seeschlacht gesetzt, 
welche besonders durch den geschickten Gebrauch, welchen 
Agrippa von den leichteren Schiffen des Octavian machte, und 
durch die vorzeitige , verrätherische Flucht der Cleopatra gänz­
lich verloren ging, s. Dio L, 15. 32 — 35. Plut. 64—68. Veil. 
II, 85. Ueber den Tag der Schlacht s. Dio LI, 1. Das Land­
heer ergab sich alsdann ebenfalls, s. Dio LI, 1., aber erst, nach­
dem es 7 Tage vergeblich auf die Ankunft des Antonius gewar­
tet hatte, s. Plut. 68. Dieser war, ehe noch die Schlacht ent­
schieden wurde, der Cleopatra gefolgt: er ging dann zum L. 
Pinarius Carpus, welcher einige Legionen bei Paraetonium hatte, 
ihn aber zurückwies, hierauf nach Aegypten, wo er wieder die 
Cleopatra traf, Dio LI, 4. Plut. 69—73. Octavian folgte ihm 
erst bis nach Asien, kehrte aber wieder um und überwinterte in 
Samos, Dio LI, 4. Plut. 72. 73. Im folgenden Jahre lieferte 
Antonius dem Octavian bei Alexandrien noch eine Schlacht, wo 
die Flotte überging und das Landheer geschlagen wurde, s Plut. 
76. Dio LI, 10. Auf die Nachricht, dass Cleopatra gestorben 
sei, tödtete er sich, s. Plut. 76 — 77. Dio LI, 10. Diese selbst 
machte, als sie sich in ihrer Hoffnung, den Octavian zu gewin­
nen, getäuscht sah, ihrem Leben, wie man meist annimmt, durch 
einen Schlangenbiss ein Ende, s. Plut. 78 — 85. Dio LI, 11 — 
15. Aegypten Provinz, s. Dio LI, 17- Veli. II, 39. Suet. Oct, 18. 
Strab. XVII, 1. p. 432. Tae. Ann. II, 59«
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F Ü N F T E PERIODE.
30 v. Chr. bis 4»« n. Chr.

Rom unter Kaisern.
Des römischen Reiches Geschicke sind von nun an in Eines Hand gelegt, günstig oder ungünstig, je 

nach dem Willen und der Fälligkeit dieses Einen. Die republikanischen Formen und Einrichtungen werden 
beibehalten, und so übt namentlich der Senat noch eine Zeit lang einen nicht unbedeutenden Einfluss. Allein 
den mächtigsten und wenigstens in gewissen Beziehungen zugleich tüchtigsten Bestandtheil des römischen Staa­
tes bildet das Heer, unter welchem bald die Prätorianer eine hervorragende Stellung einnehmen. Anfangs wird 
dasselbe (mit einer kurzen Unterbrechung) noch im Zaume gehalten; dann aber reisst es alle Gewalt an sich, 
so dass die Kaiser nur durch das Heer herrschen; in Folge dieses Verhältnisses kommt es zu Bürgerkriegen, 
die das Reich zerrütten; die allgemeine Erschlaffung erträgt jetzt eine nach dem Muster der orientalischen 
Reiche eingerichtete Hofherrschaft, durch welche dem Soldatendespotismus ein Ende gemacht wird; eine Zeit 
lang wird die Streitkraft noch durch Werbungen unter den benachbarten jugendlichen Völkern aufrecht erhalten; 
eben diese Völker wenden sich aber zuletzt gegen den römischen Staat und machen der westlichen Hälfte des­
selben ein Ende. Nach diesen Gesichtspunkten theilt sich die Kaisergeschichte in folgende drei Abschnitte:

Erster Abschnitt. Bis zum Tode des Kaisers Marc Aurel, 180 n. Chr. Das von Augustus mit Klug­
heit und Milde geordnete Verhältniss des Herrschers zu Senat, Heer und Volk wird durch die Grausamkeit 
und Willkühr seiner Nachfolger Tiberius, Caligula, Claudius und Nero zerstört. Schon beherrschen da­
her die Prätorianer das Reich, und nach Neros Tode erheben sich auch die Legionen in den Provinzen 
und setzen Kaiser ab und ein. Allein Vespasian stellt das Werk des Augustus wieder her, welches auch 
von seinen Nachfolgern bis auf Marc Aurel, den einzigen Domitian ausgenommen, aufrecht erhalten wird. 
Die Legionen werden wieder an Disciplin gewöhnt; das Ansehen des Senats wird gehoben und geschützt 
und dadurch die Alleinherrschaft der Kaiser eben so sehr gemildert als gesichert. Stadt und Provinzen 
erfreuen sich in dieser Zeit der Ruhe und eines grossen Wohlstandes.

Zweiter Abschnitt. Bis zur Alleinherrschaft des Kaisers Constantinas, 324 n. Chr. Durch Commodus, 
Caracalla, Heliogabal werden die Früchte der weisen Regierung der früheren Kaiser vernichtet und die 
Legionen wieder entzügelt. Die Folge davon ist ein allgemeiner Bürgerkrieg. Diocletian sucht zuerst 
eine neue Ordnung der Dinge herbeizufiihren, indem er die Verwaltung neu organisirt und den Mittel­
punkt des Reichs nach dem Osten verlegt. Indess vermag er sein Werk nicht fest zu begründen. Daher 
neue Bürgerkriege, aus denen Constantin als Sieger hervorgeht.

Dritter Abschnitt. Bis zum Untergange des abendländischen Reichs, 476 n. Chr. Constantin macht 
Constanlinopel zum Mittelpunkte des Reichs, verkleinert die Provinzen und die Legionen, und scheidet die 
Civilverwaltung gänzlich von der Führung der Heere. Seine Diener ordnet er nach neuen zahlreichen 
Rangstufen und macht sie durch Titel und Ehrenzeichen zu einem gesonderten, mit dem Hofe eng ver­
knüpften Stande. Durch diess Alles wird das Reich im Innern beruhigt und geordnet. Allein der
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Schwäche des Reichs kann dadurch nicht aufgeholfen werden. Dieselbe kömmt bald unter seinen Nach­
folgern zum Vorschein, und als die Ströme der Völkerwanderung die Grenzen durchbrechen, kann cs sich 
nur durch Miethstruppen noch eine Zeit lang schlitzen. Die gänzliche Trennung der orientalischen und 
occidentalischen Hälfte, welche nach dem Tode des Theodosius erfolgt, dient wenigstens dazu, jenen 
erstgenannten Theil, welcher durch seine Lage weniger ausgesetzt ist, vor der Hand zu erhalten. Das 
Occidental] sehe Reich wird im Jahre 476 durch germanische Völker gestürzt, als man einen Versuch macht, 
ihren übermüthigen, aus dem Gefühle ihres Uebergewichts entsprungenen Forderungen zu widerstehen.

Die Literatur nimmt unter Augustus einen neuen Aufschwung, der sich besonders in der Poesie 
bethätigF, dem wir aber auch den Historiker Livius verdanken. Nach Augustus tritt der Verfall der Lite­
ratur ein. Seitdem entstehen fast nur noch wissenschaftliche Werke, meist rhetorischen und philosophi­
schen Inhalts, und einige Geschichtswerkc (unter ihnen das des Tacitus). Die Form ist anfangs noch 
immer gefällig und geschmackvoll, wenn auch ohne die frühere Einfachheit (so bis zu den Antoninen), 
bis sie nach und nach immer mehr ausarlet.

Quellen. Von den hei den früheren Perioden schon ge­
nannten Quellen sind äusser den Compendien zu benutzen: Vel­
lejus Paterculus bis 30 n. Chr,, Sueton (vergl. über ihn unten 
Abschnitt 1, b. Anm. k.) bis 96, Plutarch in den Lebensbe­
schreibungen des Galba und Otho, und vorzüglich Bio Cassius 
bis 229, dessen Werk jedoch vom 55sten Buche an (vom Jahre 
10 v. Chr.) vielfach corrumpirt und vom 61sten an (54 n. Chr.) 
nur im dürftigen Auszuge des Xiphilinns vorhanden ist. Die 
wichtigste Quelle des ersten Jahrhunderts n. Chr. ist Tacitus 
(s. unten Abschn. 1, b. Anm. h.), dessen Annalen die Geschichte 
des Tiberius (mit einer Lücke im 5ten Buche in den Jahren 
30 und 31) und der Jahre 47 — 66, die Historien die Geschichte 
des Jahres 69 und eines Theils vom Jahre 70 enthalten. Ausser­
dem gewähren der Agricola und die Germania viele geschicht­
liche Notizen von Werth, und der Dialogus giebt uns eine leben­
dige Anschauung der damaligen literarischen Zustände. Nach 
Tacitus sind als die wichtigsten Quellenschriftsteller hervorzu­
heben: die Scriptores historiae Augustae (s. unten Abschn. 2, b. 
Anm. a.) von 117 bis 285; neben ihnen die 8 Bücher 
Afapzov ßaodtiat iotoqmi des Hcrodian (im 3ten Jahrhundert) 
bis 238; sodann seit Diocletian die (freilich mit grosser Vorsicht 
zu benutzenden) Panegyrici veteres (s. Abschn. 2, b. Anm. b.); 
für Constantin den Grossen dessen Lebensbeschreibung von Euse­
bius • für die L 353 bis 378 Aitimianus Marcellinus (s. Abschn. 
3, a. Anm. r.); endlich Zosimus (aus dem 5. Jahrhundert), des­
sen Geschichte zwar mit der Kaiserzeit beginnt, aber erst seit 

395 ausführlicher wird. Hierzu kommen noch als Quellen für 
einzelne Ereignisse oder auch für einzelne Notizen: Josephus 
(Archaeologia Jud. und bellum Jud., im 1. Jahrhundert); Pli­
nius der Jüngere (Abschn. 1, b. Anm. i.) in seinen Briefen und 
im Panegyricus des Trajan; des Eusebius Kirchengeschichte; 
von einem unbekannten Verfasser Excerpta de Constantio Chloro, 
Constantino magno et aliis imperatoribus; der Codex Theodosi- 
anus und die demselben angehängte Nolitia dignitatum (s. Abschn. 
3, a. Anm. c.), und endlich die für diese Periode besonders 
wichtigen Münzen und Inschriften. Seit 410, wo auch bereits 
die Compendicnschreibcr uns verlassen haben, sind die einzigen 
fortlaufenden Nachrichten in den so genannten Chronisten ent­
halten. Von diesen mögen äusser Hieronymus, dessen Ueber- 
setzung und Fortsetzung des Chronikon des Eusebius im Jahre 
379 abbricht, Idatius, unter dessen Namen wir Fasti consularcs, 
die bis 465 n. Chr. reichen und seit 304 auch historische No­
tizen enthalten, und ein Chronicon Imperiale von 379 bis 469 
besitzen, ferner Prosper Aquitaniens und Prosper Tiro, welche 
beide ihre Chronik (jener von Erbauung der Stadt, dieser von 
379 n. Chr. an) bis 455 fortgesetzt haben, Victor Tununcnsis, 
welcher 444 n. Chr. anfängt und 565 aufhört, und endlich das 
Chronicon Alexandrinum (oder Fasti Siculi, Chronicon Paschale, 
Chr. Constantinopolitanum, bis 628 n. Chr. reichend) genannt 
werden. Für die Berührungen Roms mit den Gothen ist Jornan- 
des oder Jordanes de rebus Geticis, und mit den Vandalen Pro­
copius de bello Vandalico zu vergleichen.

14*
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Stammtafel des Augustus.
(Gens Julia und Claudia.)

Augustus, f 14 n. Chr.
Gemahlinnen:

Scribonia’). | Livia2). f 29 u. Chr.

1) Octavian verheirathete sich mit ihr aus Politik im J. 40, 
s. Dio XLVIII, 16. Appian. B. C. V , 53.: er verstiess sie im 
folgenden Jahre, als sie ihm die Julia geboren hatte , s. Dio 
XL VIII, 34.

2) Livia Drusilla, nach dem Tode des Augustus Julia Augusta 
genannt, weil sie von jenem adoptirt worden war. Ihren zwei­
ten Sohn von ihrem ersten Gemahl gebar sie ,, intra penates Oc- 

, Sie verheirathet sich mit Octavian im J. 38. S. Dio 
XLVIII, 43. 44. LVIII, 2. Suet. Oct. 62. Suet. Tib. 3.4. Veil. 
II, 71.^75. 94. 95. Tac. Ann. V, 1. u. ö.

3) lieber ihn S. Suet. Tib. 4. 6. Dio XLVIII, 15 44. Tac. 
Ann. V, 1. Veil II, 75. 77.

4) Tiberius Claudius Nero, geb. 42 v. Chr., s. Suet. Tib. 5.
5) Nero Claudius Drusus, geb. 38 v. Chr., s. Anm. 2.
6) Geb. 39, s. Anm. 1. Zuerst verheirathet mit M. Clau­

dius Marcellus im J. 25, dem Schwestersohne des Octavian (auf 
den sich Virg. Aen. VI, 861—887- Prop. III, 18. beziehen); 
nach dessen Tode im J. 23, S. Dio L1II, 30. Tac. Ann. I, 3. 
II, 41. Suet. Oct. 63. u. ö., mit Agrippa, und endlich mit Tibe­
rius seit dem J. 11, Dio LIV. 35.; im Jahre 2 v. Chr. wurde sie 
wegen ihrer Sittenlosigkeit auf die Insel Pandateria verbannt, s. 
Veil. II, 100., und starb im J. 14 n. Chr., S. bes. Tac. Ann. I, 53.

7) Caius geb. im J. 20 v. Chr., s. Dio LIV, 7. 8., Lucius
im J. 17, s. ebend. LIV, 18, in diesem Jahre beide von Augustus
adoptirt; s. ebend. LIV, 18. Ihre ferneren Ehren s. Monuni.
Ancyr. Tac. Ann. I, 3. Suet. Aug. 64. Lucius stirbt 2 n. Chr.
in Massilia, Caius 4 n. Chr. in Lycicn, s. Suet. Oct. 65. Dio
LV, 11. Tac. Ann. I 3. Veli. II, 100. 102. Cenotaph. Pisan.
(Nr. 642. 643. Or.).

fSöhne des Tib. Claudius Nero 3) und der Livia.) 
Tiberius4), f 37 n. Chr. Drusus 5). f 9 v. Chr.

Gem. Vipsania Agrippina. Gem. Antonia minor.
Julia 6). -J- 14 n. Chr. 

Gem. Agrippa.

C.Caesar. L.Caesar7). Agrippina8). AgrippaPosthumus9). DrususCaesar10). Germaniens11). Livia12). Tib. Claudius 13).
t4n.Chr. f2n.Chr. t33n.Chr. fUn.Chr. f23n.Chr. tl9n.Chr. f31n.Chr. i-54n.Chr.

Gem. Agrippina.

Agrippina14) C. Caligula15).
f 60 n. Chr. f 41 n. Chr.

Gem. Cn. Domitius.

Nero18), f 68 n. Chr.
Adoptivsohn des späteren Gemahls der Agrippina, 

des Kaisers Claudius.

Gem. Valeria Mes­
salina.

Octavia16). Britanniens17), 
t 63 n. Chr. f 56 n. Chr.

8) Gemahlin des Germaniens. S. Suet. Oct. 64. Tac. Ann. 
VI, 25. (und 1, 53. 69- II, 43. 54- 75. IV, 54. V, 3.).

9) S. Suet. Oct. 65. Suet. Tib. 22. Veli. II, 104. 112. 
Tac. Ann. 1, 3. 4. 5. 6. III, 30.

10) S. Suet. Tib. 9. 39. 62. Tac. Ann. III, 75. IV, 7 — 8. 
Er war mit Livia (s. Anm. 12) verheirathet: von 2 Zwillings- 
söhnen aus dieser Ehe starb der eine 4 Jahr alt, der andere, 
Tiberius, wurde von C. Caligula ermordet, s. Tac. Ann, II, 84. 
IV, 15. Suet. Tib. 54. 76. Suet. C. Cal. 14. 23-

11) Tac. Ann. IV, 57. Veil. II, 103. Dio LV, 13. Suet. 
Tib. 15. Sein Tod Tac. Ann. II, 69 — 73. Suet. C. Cal. 1. 2.

12) Livia oder Livilla war zuerst mit C. Caesar (s. Anm. 7.), 
dann mit Drusus (Anm. 10.) verheirathet, welchen sie in Gemein­
schaft mit ihrem Ehebrecher Seianus ermordete; sic wird dann 
in des Sejans Sturz verwickelt und hingerichtet. S. Tac. Ann. 
II, 84. IV, 3. 43- Suet. Tib. 62. Dio LVIII, H-

13) Geb. im J. 10 v. Chr., Suet. Claud. 2.
14) Die 6 den Vater überlebenden Kinder des Germaniens 

sind zusammen genannt Suet. Cal. 7. Agrippina, erst mit Cn. 
Domitius verheirathet, s. Tac. Ann. IV, 75. Ihr Tod ebend. 
XIV, 8.

15) Geb. im J. 12 n. Chr. „ pridie Kal. Sept. “, Suet. C. 
Cal. 8.

16) S. Suet. Claud. 27. Suet. Nor. 7. 35. Tac. Ann. XIV. 63.
17) S. Suet. Claud. 27. Suet. Ner. 7- 33. Tac. Ann. XIII, 16.
18) Nero Claudius Caesar „natus est post IX menses quam 

Tiberius exccssit, XVIII. Kal. Ian.“, Suet. Ner. 6.
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Erster Abschnitt. 30 v. Clir. bis 180 n. Chr.

Jahre v. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

30. 724. C. Julius Caesar Octavianus (Au­
gustus) Kaiser1).

Blüthezeit der römischen Li- 
। teratur. B) Augusteisches Zeitalter8).

Geschichtschreiber: T. Livius, Trogus 
Pompejus b).

Dichter: P. Virgilius Maro, Q. Ho­
ratius Flaccus, Albius Tibullus, S. Aurelius 
Propertius, P. Ovidius Naso c).

29. 725. ! Der Janustempel geschlossen 2). Octavian erhält vom Senat das jus 
tribunicium d) und das Imperium; Beides 
auf Lebenszeit e).

28. 726. Er reinigt als Censor den Senat, er- 
; gänzt den Stand der Patricier, erhält den 
1 Titel Princeps Senatus und vernichtet die 
; Handlungen des Triumvirats f).

1) Hauptquclle Dio Cassius, LI—LVI, daneben Sueton. Octavian, 
und Veil. Pat. II, 88 —123- Von besondrer Wichtigkeit ist noch 
das Monumcntum Ancyranum, eine von ihm selbst verfasste und 
noch erhaltene Denkschrift über seine Acta. Vergl. Tac. Ann. 
1,2.: exuto Lepido, interfecto Antonio ne lulianis quidem parti- 
bus nisi Caesar dux reliquus: posito triumviri nomine consulein 
se ferens et ad tuendam plebem tribunicio iure contentum, ubi 
militem donis, populum annona, cunctos dulcedine otii pellexit,

a) Suet. Oct. 89.: Ingenia seculi sui omnibus modis fovit. 
Rccitantcs et benigne et patienter audivit, nec tantum carmina et 
historias, sed et oratores et dialogos. Cf. Tac. Ann. I, 1. Äusser 
dem Augustus selbst machten sich als Gönner und Beförderer der 
Literatur verdient: Cilnius Maecenas, C. Asinius Pollio und M. 
Valerius Messalia Corvinus.

b) Ueber Livius s. S. 7 f. Anm. Von des Trogus Pompejus 
„ Historiae Philippicae et totius mundi origines et terrae situs“ 
hat uns Justin die Prolog! und einen Auszug erhalten. Sein 
Zeitalter ergiebt sich aus Justin. XLIII. extr. und XXXVIII, 3.

c) Virgil geb.zu Andes unweit Mantua 70 v. Chr., s. Donat. 
Vita Virg. Hieronym. Chron. 01. CLXXVII, 3., gest. zu Brundi- 
sium 19 v.Chr- , s. Don. a. a. 0. Hieran, a. a. Ö. 01. GXC, 2. 
Von ihm: Bucolica oder 10 Gelogen; Georgica lib. IV.; Aencis 
Üb. XII. — Horaz geb. zu Vcnusia 65 v. Chr., s. Donat. Vita 
Hör. Hieronym. Chron. 01. CLXXVIII, 4. Vergl. Hör. Ep. I, 
20, 27. Epod. 13, 8. Od. III, 21, 1. gest. 8 v. Chr., s. Don. 
a. a. 0. Von ihm: Satirae s. Scrmones 1. IL; Epodon lib.; 
Odarum lib. I — III.; Epistolarum lib. I.; Od. lib. IV.; Ars poc- 
lica und Epist. lib. II. — Dem Tibull, für dessen Geburts- und 
Todesjahr sich keine bestimmten Angaben finden (ans einem 
Epigramm des Domitius Marsus (bei Tib. IV, 15)- und aus Ovid. 
Trist. IV, 10, 51—54. vergl. Til. I, 7, g. ergiebt sich jedoch, 
dass er kurz nach Virgil als iuvenis starb, und dass er um einige 
Jahre früher als Properz und Ovid anzusetzen ist), wird ein Pa- 
negyrikus an seinen Gönner Messalla (Ele*?. iy, j j und 4 Bücher 
Elegieen zugcschrieben. — von des Properz Zeit weiss man 
nur, dass er ein älterer Zeitgenosse des Ovid und ein jüngerer 
des Tibull war, s. bes. Ovid. Trist, a. a. 0. Von ihm 4 oder 
nach anderer Zählung 5 Bücher Elegieen, — Ovid geb. zu 

insurgere paullatlm, munia senatus, magistratuum, legum in se 
trahere nullo adversante, cum ferocissimi per acies aut pro- 
scriptionc cecidissent, ceteri nobilium quanto quis servitio prom- 
ptior, opibus et honoribus cxtollercntur ac novis ex rebus aucti 
tuta et praesentia quam vetera et pcriculosa mallent.

2) S. Dio LI, 20. Suet. 22. Vergl. Liv. 1, 19. Veil. II, 
38- Es geschah dicss unter Augustus noch 2 Mal, im J. 25, s. 
Dio LIII, 26., im J. 10, s. LIV, 36.

Sulmo 43 v.Chr., s. Ovid. Trist. IV, 10, 1 — 14., gest. 18 n. dir., 
s. Hieran. chron. 01. CXC1X, 1. Von ihm die 21 (zum Theil 
unächten) Heroiden, 3 Bücher Amorum, die Medicamenta faoiei, 
die 3 Bücher der Ars amandi und die Remedia amoris; die 15 
Bücher der Metamorphosen und 6 Bücher der Fasten; die 5 Bü­
cher Tristium und 4 Bücher Epistolae ex Ponto (wo er seit 8 
n. Chr. im Exil lebte). — Äusser den angeführten wird noch mit 
Auszeichnung genannt: L. Varius, geb. um 82, gest. um 9 v. Chr., 
bes. als Verf. des Trauerspiels Thyestes gerühmt, u. A.
Bemerkenswert!! ist noch, dass zu Augusts Zeiten der Panto- 
mimus entstand und viel Beifall fand, s. Suid. s. v.
Tac. Ann. 1, 54.

d) S. Dio LI, 19. Tac. Ann. I, 2. Von dem jus tribuni- 
cium, welches er jetzt erhielt, ist die tribunicia potestas zu unter­
scheiden, welche ihm im J. 23 übertragen wurde, s. Dio LIII, 32. 
Tac. Ann. I, 9. vergl. Suet. 27-

e) S. Dio LII, 41. vergl. S. 99. Anm. 11. und S. 110. Anm. h. 
Die übrigen ihm in dieser Zeit erzeigten Ehren sind Dio LI, 19. 
aufgezählt. Hervorzuheben ist noch, dass der Senat zu Anfang 
des Jahres 29 die Acta des Octavian beschwor, s. Dio LI, 20-, 
was nachher öfter geschah, s. Dio LIII, 28. LIV, 10. Tac. 
Ann. 1, 72.

f) Mon. Ancyr.: In consulatu sexto censum populi collega 
M. Agrippa cgi, lustrum post annum et quadragesimum feci: 
quo lustro civium Romanorum censita sunt capita quadragiens 
centum millia el sexaginta tria. lieber die Reinigung des Se­
nates, die ihm dazu diente, seinen Einfluss daselbst zu sichern, 
s. Dio LU, 42.: sie wurde im Jahre 18 wiederholt und alsdann 
die Zahl der Mitglieder auf 600 herabgesetzt, s. elend. LIV, 13 
— 14. Vergl. Suet. 35. 39. Die Ergänzung der sehr vermin-
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Jahre v. Chr. 
Geb.' Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

1

28. 726. Die öffentliche Bibliothek im Tempel
< j des Apollo wird begründet g).

27. 727. Er erhält den Titel Augustus; die
| Provinzen werden zwischen ihm und dem 

Senate getheilt h).
25. 729. Krieg gegen die Asturer und Can- 

tabrer 3).
Das Pantheon von Agrippa erbaut ’).

20. 734. Die Parther schicken die beim Feld-

' , i
zuge des Crassus genommenen Feldzeichen 
zurück 4).

19. 735. .............................................................................. Augustus erhält die Aufsicht über die
Sitten, die consularische und die gesetz­
gebende Gewalt k).

18. 736. Seine Ehegesetze !).
17. 737. Die Säcularfeier m).
16. 738.

1
Die Germanen schlagen den römi­

schen Legaten M. Lollius 5).

3) S. Dio LIII, 25—26. Suet. 21. Veil. II, 90. Die Can- 
tahrer und Asturer empören sich in den nächsten Jahren immer 
wieder, bis ihre Unterwerfung im Jahre 19 vollendet wird, s. 
Dio LUI, 29. LIV, 5. 11.

4) S. Dio LIV, 8- Suet. 21. Veil. II, 91. Horat. Carm.
, 15. Epp. 1, 18. Ovid. Trist. II, 227. Monum. Ancyr. und 

zahlreiche Münzen.

5) S. Dio LIV, 20. Suet. 23. Veil. II, 97. Augustus reiste 
darauf selbst nach dem Schauplatz des Krieges und ordnete die 
Vertheidigung der Grenze gegen Deutschland, Dio LIV, 25. 
Wahrscheinlich zog er jetzt die durch 8 Legionen beschützte 
Verteidigungslinie an dem Rhein, längs deren nachher eine 
Reihe von Castellen erbaut wurde, welcher eine grosse Zahl der 
Rheinstädte ihren Ursprung verdankt, s. Tac, Ann. IV, 5. Flor. IV, 12. §. 26. V °

derten Patricier geschah durch die Lex Saenia, s. Tae. Ann. XI, 
25. Dio LH, 42. Vergl. S. 98- Anm. hh. Den Census der Se­
natoren erhöhte er nach und nach von 400000 zu 1000000 Sestcr- 
zien, Dio LlV, 17- Hör. Epp. I, 1, 58. vergl. Suet. 41. Der 
Titel Princeps senatus s. Dio LIII, 1. Die Aufhebung der Ver­
ordnungen des Triumvirats s. Dio LIII, 2. Tac. Ann. III, 28.

g) (Bibliotheca Palatina), s. Dio LIII, 1. Suet. 29- Schon 
vorher hatte Asinius Pollio eine bereits von Cäsar vorbereitete 
(Suet. Caes. 44.) öffentliche Bibliothek im Atrium Libertatis an­
gelegt, Isidor. Origg. VI, 4. Plin. H. N. VII, 30. XXXV, 2. 
Ovid. Trist. III, 1, 71., und Augustus selbst hatte im Jahre 33 
die Bibi. Octavia gegründet, s. Dio XLIX, 43. Plut. Marc. 30.

h) Die Veranlassung zu diesen Senatsbeschlüssen gab seine 
Erklärung, die Obergewalt niederlegen zu wollen, s. Dio Lill, 
3 —11. Suet. 28. Er nahm sie zunächst nur auf 10 Jahre wie­
der an und liess sie sich dann alle 10 Jahre von Neuem über­
tragen: eine Sitte, die auch von den folgenden Imperatoren dem 
Scheine nach bcibchalten wurde (decennalia, auch quinquennalia), 
Dio a. a. 0. 16. Die Theilung der Provinzen geschah in der 
Weise, dass er alle diejenigen, welche zu ihrer Behauptung eines 
Heeres bedurften (für jetzt Hispaniae, Galliac, Syria, Cilicia, 
Aegyptus), sich vorbehielt und nur diejenigen dem Senate über­
liess’ , deren Statthalter des Imperiums nicht bedurften (für jetzt 
Africa, Numidia, Asia, Achaia, Dalmatia, Macedonia, Sicilia, 
Creta, Cjrene, Bithynia, Sardinia und Hispania Baetica), s. Dio 
LIII, 12 —15. Die Statthalter in den kaiserlichen Provinzen 
heissen Legati oder auch Propractores, die in den senatorischen 
Proconsule’s, Dio a. a. 0. 13. Suet. 47.; alle Beamte der Pro­
vinzen erhielten Gehalt, s. Dio a. a. 0. 15. Ueber den Titel

Augustus, s. Dio a. a. 16. Suet. 7. Veil. II, 91. Ovid. Fast. 
1, 587.

i) S. Dio LIII, 27. Plin. H. N. XXXVI, 15. (Ueber das, 
was die Freunde des August und er selbst überhaupt zur Ver­
schönerung der Stadt thaten, s. bes. Suet. Oct. 28 — 30.)

k) Augustus legte im Jahre 23 sein (Utes) Consulat nieder, 
s. Dio Lill, 32. (im Ganzen hat er es 13 Mal bekleidet, s. Tac. 
Ann. I, 9-) und weigerte sich in den nächsten Jahren es wieder 
anzunchmen, s. Dio LIV, 1. 6. 10., dabei hielt er sich fern von 
Rom, meist im Orient auf. Im J. 19 kehrte er endlich, durch 
Unruhen in Rom und durch die Bitten des Senats bewogen, zu­
rück und empfing nun die oben genannten neuen Zugeständnisse, 
durch welche der Kreis seiner Vollmachten zum Abschluss ge­
langte, s. Dio LIV, 10. Suet. 28- Ueber die gesetzgebende Ge­
walt (das „legibus solutum esse“) vergl. noch Dio LIII, 18. und 
die sog. Lex regia de imperio Vespasiani hei Orell. Inscr. I. 
S. 567.

1) Der Inhalt dieser Gesetze ist im Allgemeinen, dass, um 
dem in Folge der Sittenlosigkeit um sich greifenden Hange zur 
Ehelosigkeit Schranken zu setzen, für die Ehe- und Kinderlosig­
keit Nachtheile und Strafen, für fruchtbare Ehen Vortheile und 
Ehren (ins trium liberorum) bestimmt werden. Daher die Lex 
Julia in diesem Jahre und im J. 9 n. Chr. die Lex Papia Pop- 
paea. Das Nähere s. Dio LIV, 16. LV, 2. LVI, 1 — 10. LVU, 
15. Tac. Ann. II, 33, III, 25. 52 — 55. Suet. Oct. 34.

m) S. Dio LIV, 18. Tac. Ann. XI, 11« Censorin. 17. 
Zosim. II, 1 — 6. Schol. Cruq. zu Hör. Carm. Saec. Die nächste 
Säcularfeier wurde im J. 800 der Stadt begangen, Tac. a.a. 0.
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Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

12. 742. Beginn der Feldzüge des Drusus ge- Augustus wird Pontifex maximus n).

9. 745.

gen die Germanen, des Tiberius gegen 
die Pannonier c).

Drusus dringt bis an die Elbe vor, 
stirbt aber auf dem Rückzüge 7); Tiberius 
kehrt nach Unterwerfung der Pannonier 
siegreich nach Rom zurück 8).

Agrippa’s Tod °).

Jahre n. Chr. 
Geb.
3. 756. Tiberius von Augustus, Germaniens

9. 762. Niederlage des P. Quintilius Varus
von Tiberius adoptirt p).

14. 767.

im Teutoburger Walde durch Arminias und 
die Cherusker 9).

Tod des Augustus, den 19. August1”).
Tiberius Claudius Nero folgt11).
Aufstand der Legionen in Pannonien 

und in Deutschland, von Drusus, dem Sohne 
des Tiberius, und von Germaniens unter­
drückt 12). Einfall des Germaniens in 
das deutsche Gebiet13).

Das silberne Zeitalter der rö­
mischen Literatur bis 180.

Geschichtschreiber: M. Velleius Pater- 
culus; Valerius Maximus '’).

Der Dichter (M.) Manilius.

6) Drusus wurde beim Weggange des Augustus im J. 13 in 
Germanien zurückgeiassen, s. Dio UV, 25- Seine dicssjährigen 
Feldzüge S. Dio LIV, 33. (Oros. VI, 21. Liv. Ep. CXXXVUL 
Flor. IV, 12. §. 23 IT.). In diesem Jahre wurde das Gebiet der 
Sigambrer verwüstet, und die Frisen durch einen Angriff von 
der See her unterworfen; im nächsten Jahre wurden die Usipeter 
unterworfen und Drusus drajig über die Lippe durch das Gebiet 
der Sigambrer und Cherusker bis an die Weser vor, s. Dio LIV, 
33.; im J- 10 plünderte er das Gebiet der Chatten, s. ebendas. 
LIV, 36. Ueber Tiberius s. S. 111. Anm. 8-

7) S. Dio LV, 1. Suet. Claud. 1. Liv. Ep. CXL. Veil. II, 97. 
Strab. VII, 1. p. 65. Val. Max. V, 5, 3. Plin. II. N. VII, 20.

8) Ueber die Kriege mit den Pannoniern und die sich damit 
verknüpfenden Kriege mit den Dahnatern seit dem J. 12 v. Chr. 
s. Dio LIV, 28. 31. (im J. 12) 34. (im J. 11) 36. (im J. 10) 
LV, 2. (im J. 9). Sie begannen dann wieder im J. 6 n. Chr. 
und dauerten, von Tiberius und Germaniens geführt, bis zum 
J. 9, wo die bekriegten Völker von Neuem unterworfen wurden. 
S. Veil. II, 110 — 116. Dio LV, 29 —34. LVI, 11 — 17. Suet. 
Tib. 16 — 17.

9) Nach des Drusus Tode (s. oben Anm. 7.) war in den bei­
den nächsten Jahren Tiberius am Rhein, s. Dio LV, 6. 8. Veil. 
II, 97- (Wahrscheinlich ist in diese Jahre auch die Versetzung 
von 40000 Sigambrern auf das linke Ufer des Rheins zu setzen 
S. Suet. Oct. 21. Til. 9. Tac. Ann. II, 49- XII, 39. Eutr. 
VII, 9.)- Dann wird ein neuer gewaltiger Ausbruch des Kriegs 
im J. 1 n. Uhr erwähnt, Veil. H, 104. und vom J. 4 n. Chr. 
an befehligte Tiberius wieder bis zum J. 6 am Rhein und drang

n) Nach dem Tode des Lepidus (vergl. S. 104. Anm. y.), 
s. Dio LIV, 27- Suet. 31.

0) Dio LIV, 28 — 29. Liv. Ep. CXXXVIII. Plin H. N 
VH, 8.

p) Dio LV, 13. Tac. Ann. I, 10. IV, 57. Veli. II, 103. 

bis an die Elbe vor, s. Veil. II, 104. 106. 222. Dio LV, 28. 
Ueber die Niederlage des Varus s. Veil. II, 117 —120. Dio 
LV1, 18 — 24. Suet. Oct. 23. Tib. 16—17. Tac. Ann. I, 61 
— 62. Strab. VII, 1. p. 65- Hierauf eilte Tiberius nach dem 
Rhein, und im J. 11 machen Tiberius und Germaniens einen 
Einfall in Deutschland, jedoch ohne erheblichen Erfolg, s. Dio 
LVI, 25.

10) S. Dio LVI, 29 — 47. Tac. Ann. I, 5. Suet. Oct. 100.: 
XIV. Kal. Scptbr. Er gab in seinem Testament dem Tiberius 
den Rath, die Grenzen des römischen Reichs, nämlich Rhein, 
Donau und Euphrat, nicht zu erweitern, Tac. Ann. 1, 11. (Ver­
schwörungen gegen das Leben des Augustus, Dio LIU, 24. 
LIV, 3. LV, 10, 14 — 21. Suet. 19. 56. Veil. II, 91.93.100. 
Urtheile über ihn von zwei Seiten s. Tac. Ann. I, 9. 10.)

11) Von des Tiberius Regierung haben wir die herrliche 
Darstellung des Tacitus in den 6 ersten Büchern der Annalen. 
Nur wo in dem 5ten Buche eine Lücke von etwa 2 Jahren ist, 
wird auf Dio Cassius (Buch 57—58) und auf Sueton (Vita Ti- 
berii) durchgehend Rücksicht zu nehmen sein. Zur Charakteristik 
des Tiberius s. hauptsächlich Tac. Ann. VI, 51. Eine l eber­
sicht über Ausdehnung und Verwaltung des Reichs in dieser Zeil 
giebt Tac. Ann. IV, 5 — 6.

12) Der Aufstand in Pannonien Tac. Ann. 1, 16 — 30.; in 
Deutschland ebendas. I, 31—49. Germaniens, dem von den Le­
gionen statt des Tiberius die Herrschaft angetragen wurde, wies 
diesen Antrag standhaft zurück, s. ebendas. I, 35.

13) S. Tac. Ann. 1, 50 — 51. Das Land der Marser wird 
geplündert.

Dubitaverat Augustus Germanicum, sororis nepotem el cunctis 
laudatum, rei Romanae imponere, sed precibus nxoris evictus 
Tiberio Germanicum, sibi Tiberium adscivit Tac. Ann. IV, 57.

q) Ueber Vellejus vergl. S. 8. Ueber ihn finden sich an fol­
genden Stellen seines eignen Werkes Angaben, sein Leben he-
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Jahre n. Chr.
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

14 767. Rhetoren: P. Rutilius Lupus; M. An-

15
16

768.
769.

Neuer Einfall des Germaniens 14).
Germanicus dringt über die Weser

naeus Seneca r).
Die Wahlen werden von den Centu- 

riatcomitien auf den Senat übertragen s).

Beginn der Anklagen wegen Hoch-

23. 776.

und schlägt den Arminius in der Doppel­
schlacht auf dem Campus Idistavisus. Er 
wird abberufen 15).

verraths. Unwesen der Delatoren *).

Beginn des herrschenden Einflusses des

26. 779.

. i Praefectus praetorio, L. Aelius Seianus u).
Die Macht der Prätorianer durch die 

Zusammenziehung in ein Lager erhöht v).
Tiberius zieht sich nach Capreae zu-

31. 784.

rück, dem Sejan die Herrschaft ganz über­
lassend w).

-Sejan wird gestürzt; Macro sein Nach-

37. 790. Tod des Tiberius, den 16. März16).
folger x).

Der Fabeldichter Phaedrus y).
C. Caesar Caligula folgt17).

| ' . . I 41.

14) S. Tac. Ann. I, 55 — 71. Segestes auf Seiten der Rö­
mer: das Gebiet der Catten und Bructcrer geplündert.

15) S. Tac. Ann. II, 5 — 26- Germaniens wird aus Neid von 
Tiberius abgerufen und nach dem Orient geschickt, wo er in 
Syrien von Cn. Piso, wahrscheinlich auf Anstiften des Tiberius, 
vergiftet wird, s. Tac. Ann. II, 43. 55. 69 — 72. Unter den 
Deutschen kamen bald darauf innere Kriege zum Ausbruch: Ar- 
minius besiegte seine Gegner Maroboduus und Inguiomcrus im 
J. 17, s. ebendas. II, 44 — 46., fiel aber selbst im J. 19 als 
Opfer des Neides und Verraths; „liberator haud dubie Germaniae 

treffend: II, 101. 104. 111. 124. Als das Jahr der Abfassung 
wird in dem Werke selbst wiederholt das Consulat des M. Vi- 
nicius und L. Cassius Longinus, d. h. das Jahr 30 n. Chr. be­
zeichnet. Ueber Valerius Maximus vergl. ebenfalls S. 8. Dass 
sein Buch (eine Art Anekdotensammlung) in der Zeit des Tibe­
rius verfasst sei, wird aus einigen Stellen desselben geschlossen.

r) Manilius verfasste Astronomicon 1. V.; über seine Person 
ist man ganz auf unsichere Vermuthungen beschränkt, sein Zeit­
alter ergiebt sich wenigstens mit grosser Wahrscheinlichkeit aus 
Stellen wie IV, 764. Rutilius Lupus verfasste: de figuris senten- 
tiarum et elocutionis libri duo. Seine Zeit wird aus Quint. Inst. 
IX, 2, 102. und 3, 89. geschlossen. Ueber das Zeitalter des 
Rhetors M. Seneca aus Corduba ist die Hauptstelle Controv. 
praef. lib. I., woraus hervorgeht, dass er ungefähr 60 v. Chr. 
geboren ist. dass er aber sein erstes Werk, die Controversiae 
(libri V. und Excerpt. Controvers. 1. X), in hohem Alter unter 
Tiberius schrieb. Die Suasoriae (lib. 1.) sind nach den Contro­
versiae verfasst, s. Controv. 12.

s) Tac. Ann. I, 15. vergl. 81. Veil- II, 124. 126. (Caligula 
machte einen Versuch, die Wahlversammlungen wieder herzustel­
len, s. Suet. Cal. 10. Dio LIX, 9. 20. Der Name Comitia con-, 
sularia u. s. w. wurde auch beibehalten, wenn die Wahlen im 
Senat geschahen, s. Tac. Ann. I, 81. II, 36. XI, 22. XV, 19. 

et qüi non primordia populi Romani sicut alii reges ducesque, 
sed florentissimum Imperium lacessierit, proeliis ambiguus, bello 
non victus: septem et triginta annos vitae, duodecim potentiae 
explevit, caniturque adhuc barbaras apud gentes,“ elend. II, 88.

16) Tac. Ann. VI, 46 — 51. „XVII. Kal. Apr.“, wahrschein­
lich zuletzt noch, als er sich von einer Ohnmacht wieder zu er­
holen schien, von Macro erstickt, ebend. IV, 50. Suet. Cal. 12.

17) Seine Geschichte s. Dio LIX. Suet. Cal. (Joseph. Ar- 
chaeol. XIX, 1.). Im Anfang erregte er erfreuliche Hoffnungen, 
die aber bald getäuscht wurden. Als Beispiel seiner Grausam­

keit

Für die Gesetzgebung blieben die Volksversammlungen bestehen, 
obwohl sie auch hierfür nichts als ein blosser Schein waren.)

t) Tac. Ann. II, 27.: tum primum reperta sunt, quae per 
tot annos rempublicam exedere, vergl. ebend. II, 50.

u) S. Tac. Ann. IV, 1.
v) Tac. Ann. IV, 2.: Vim praefecturae, modicam antea, in- 

tendit dispersas per urbem cohortes una in castra conducendo: 
ut simui imperia acciperent numeroque et robore et visu inter se 
fiducia ipsis, in ceteros metus crederetur.

w) S. Dio LVIII, 4 —13. Suet. Tib. 63. vergl. Juvenal. 
Sat. X, 65 ff. Von einer Verschwörung des Sejan zum Sturz 
des Tiberius findet sich auch bei Tacitus eine Andeutung, s. 
Tac. Ann. VI, 8. 47-

x) Macro war das Werkzeug des Tiberius beim Sturze des 
Sejan gewesen und trat jetzt in dessen Stelle ein. Ueber ihn 
S. Tac. Ann. VI, 29. 48.

y) Phaedrus war ein Freigelassener des August, wahrschein­
lich aus Thracien oder Macedonien gebürtig, wurde durch Se­
jan verbannt, und scheint seine Fabeln (in 5 Büchern) nach sei­
ner Rückkehr aus dem Exil geschrieben zu haben. Alles diess 
ist aus den Prologen und Epilogen der einzelnen Bücher zu ent­
nehmen , da unter den Alten nur Martial (III, 20.) und sein Nach­
folger Alianns (praef, Fabb.) seiner gedenken.

z) Tac.
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41. 794. Caligula am 24. Jan. ermordet18).
Es folgt Tib. Claudius, welcher, 

: schwach und fast blödsinnig, von seinen 
Frauen Messalina und Agrippina, und von 

! seinen Freigelassenen, Narcissus und Pal- 
! las, geleitet wird 19).

43. 796. Die Unterwerfung Britanniens wird
durch A. Plautius begonnen 20).

48. 801. Messalina wird getödtet 21). Die Gallier der Transalpina erhalten 
das Bürgerrecht z).

49. 802. Agrippina tritt an die Stelle der'Mes­
salina 2i).

Der Arzt A. Cornelius Celsus, der 
Landwirth L. Junius Moderatus Columella,

54. 807. Claudius durch Agrippina am 13. Oc­
tober vergiftet 22).

1

der Geograph Pomponius Melaaa);
der Philosoph L. Annaeus Seneca bb);

18) Von den Tribunen der Cohortes pract., C. Chaerea und 
Cornelius Sabinus, s. Dio LIX, 29 — 30. Suet. Cal. 58 — 60., 
nach einer Regierung von 3 J. 9 Mon. 28 Tagen, in einem Alter* 
von 29 Jahren, s. Dio LIX, 30. Suet. 59.

19) Die Geschichte seiner Regierung haben wir bei Tacitus
vom Jahre 47 an, Annal. XI. XII., ferner bei Dio, lib. LX.
(lückenhaft, aber erst von da an, wo wir den Tacitus benutzen 
können) und bei Sucton, Vita Claudii, vergl. Joseph. Archaeol.
a. a. 0. Claudius wurde durch die Prätorianer auf den Thron 
erhoben, da der Senat damit umging, die Republik herzustellen,

keit mag dienen, dass er alle seine Verwandten tödtele oder ver­
bannte, unter ihnen auch den Enkel des Tiberius, Sohn des 
Drusus (den ihm jener zum Mitregenten bestimmt hatte, s. Dio 
L1X, 1. Suet. 14. vergl. Tue. Ann. VI, 46.), s. ßi0 LIX, 1. 
3. 8. Suet. 23. 29.: nur den Claudius liess er am Leben: „Clau- 
dium patruum non nisi in ludibrium reservavit“, Suet. 23. Seine 
unsinnige Verschwendung ergiebt sich daraus, dass er im ersten 
Jahre den aufgesammeltcn Schatz des Tiberius von 575 Mill. 
Drachmen vergeudete, s. Dio LIX, 2. Ein Kriegszug gegen 
Germanien und Britannien wurde im J. 39 unternommen, von dem 
er aber keine andern Tropäen als Muscheln mitbrachte, s. Dio 
LIX, 21 ff. Suet. 43 ff. Tae. Agr. |3. Noch mag bemerkt wer­
den , dass er zuerst auch in Rom öffentlich göttliche Ehren for­
derte und erlangte, s. bes. Dio LIX, 28- Suet. 22. vergl. Tac. 
Ann. IV, 37. Dio LI, 20.

s. Dio LX, 1. Suet. 10.: „primus Caesarum fidem militis etiam 
praemio pigneratus “. Zu seiner Characteristik s. Suet. 2. 29. 
Dio 2. Er war Freund und Kenner der Gelehrsamkeit, s. Suet. 
41. 42. Tac. Ann. XI, 13. XIII, 3. Seine Grausamkeiten be­
ginnen mit der Verschwörung des Vinicianus und M. Camillus 
im J. 42., S. Dio LX, 15 —16. (Paetus und Ania).

20) S. Dio LX, 19 — 22. 30. Tac. Ayr. 13. 14. Tac. Ann. 
XII, 31—40. Suet. 17. Vespasian zeichnete sich bei diesem 
Kriege vorzüglich aus, s. Tae. Agr. a. a. 0. Ebendas.: „ re- 
dacta paullatim in formam provinciae proxima pars Britanniae.“

21) S. Tac. Ann. XI, 26 — 38. XII, 1—7. Messalina war 
in ihrer Verachtung des Claudius so weit gegangen, dass sie 
sich öffentlich mit Silins Silanus verheirathete: was den Anlass 
zu ihrem Sturz gab. „Versa ex eo civitas et cuncta feminae 
(Agrippinae) obediebant non per lasciviam, ut Messalina, rebus 
Romanis illudenti: adductum et quasi virile servitium: palam se- 
veritas ac saepius superbia; nihil domi impudicum, nisi domina 
tioni expedirct: cupido auri immensa obtentum habebat, quasi 
subsidium regno pararetur,“ ’ Tac. a. a. 0. 7. Der Agrippina 
Bestreben war darauf gerichtet, die Herrschaft mit Verdrängung 
des Sohnes des Claudius, des Britanniens, ihrem Sohne .Nero 
zu verschaffen. Auf ihren Betrieb wird daher Nero im J. 50 von 
Claudius adoptirt, Tac. Ann. XII, 25., und im J. 53 mit der 
Octavia verheirathet, ebendas. XII, 58.

22) Tac- Ann. XII, 66 — 67. Suet. 44. 45. Dio LX, 34.

z) Tac. Ann. XI, 23 — 25.

aa) Von Celsus hat man noch 8 Bücher de Medicina, den 
Ueberrcst eines 20 Bücher enthaltenden Werkes de artibus. Colu- 
mella bezeichnet ihn als seinen Zeitgenossen de re rust. I, i. 
III, 17. Ueber seinen Werth vergl. Quint. Inst. X, 1, 124. XII, 
11, 24. — Von Columella (aus Gades, zur Zeit des Claudius 
blühend, s. die oben angeführte Stelle und III, 3. IV, 8.) haben 
wir 12 Bücher de re rustica, von denen das lOtc Buch in Hexa­
metern verfasst ist, und ein Buch de arboribus, wahrscheinlich 
ein Theil eines grössern Werkes. — Von Pomponius haben wir 
de situ orbis libri tres. Er war ebenfalls ein Spanier von Ge­
burt , s. II, 6«, und lebte unter Claudius, was aus den in seinem 
Buche vorkommenden Schmeicheleien gegen diesen Kaiser hervor­
geht, s. bes. III, 6.

bb) Der Sohn des Rhetors M. Seneca, s. Anm. r., in Cor- 
duba geboren, wurde im J. 42 unter Claudius auf Betrieb der 
Messalina ins Exil geschickt, s. Dio LX, 8-, im J. 50 durch 
Agrippina zurückgerufen, lieber seine politische Rolle und seinen 
Tod im J. 65 in hohem Greisenalter (s. Tac. Ann. XV, 63.) 
s. Anm. 23. Sein öffentliches Leben war nicht ganz ohne Makel, 
s. Tac. Ann. XIV, 11. und die heftigen, übertriebenen Anklagen 
gegen ihn Dio LXI, 10. Seine zahlreichen Schriften sind: de 
ira II. III.; de consolatione ad Helviam matrem über; de con- 
solätione ad Polybium über; de consolatione ad Marciam Über; 
de providentia 1.; de animi tranquillitate; de Constantia sapien- 
tis; de brevitate vitae ad Paulinum; de vita beata ad Gal- 
lionem; de otio aut secessu sapientis; de beneficiis 11. VII.; 
epistolae ad Lucilium; äTtoxokoxvvTowis s. Indus de morte Cae- 
saris; quacstionum naturalium 11. VII. lieber den Werth dieser

15
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54.
68.

807.
821.

Nero Claudius folgt 23).
Nero gestürzt; das Julisch-Claudische Kaiser­

haus erlischt 24).

der Epiker M. Annaeus Lu­
canus cc);

der Satirendichter A. Per­
sius Flaccus dd);

der Tragödiendichter Se­
neca ee).

23) (Bis zum J. 66 ist Tac. Ann. XIII —XVI. Hauptquelle;
daneben und darauf Sueton. V. Neron. und Dio LXI —LX1II. im 
Auszüge des Xiphilinus.) Nero wird von dem Präfecten Burrus 
zu den Prätorianern geführt, während Britannicus von seiner 
Stiefmutter zu Hause gehalten wird, und von diesen auf das Ver­
sprechen eines gleichen Donativum, wie sie es von Claudius er­
halten hatten, zum Kaiser ausgerufen, Tac. Ann. XII, 69- Nero 
steht anfangs unter der Leitung des Praefectus praetorio Afra- 
nius Burrus und seines Lehrers Seneca (s. Anm. bb.), welche 
die herrschsüchtige Agrippina verdrängen. Uebcr jene s. Tac. 
Ann. XIII, 2. Dio LXI, 4.5. Im J. 55 vergiftet Nero den Bri­
tannicus , s. Tac. Ann. XIII, 17., im J. 59 tödtet er seine Mutter, 
elend. XIV, 1 —12., besonders auf Betrieb seiner Buhlerin Pop- 
paea Sabina, im J. 62 stirbt Burrus, wahrscheinlich auch von 
Nero vergiftet, elend. XIV, 51.: an seine Stelle trat Sofonius 
Tigellinus („validior in animo principis et intimis libidinibus 
assumptus“; XIV, 52.: „Mors Burri infregit Senecae potentiam, 
quia nec bonis artibus idem virium erat altero velut duce amoto 
et Nero ad detcriores inclinabat,“); in demselben Jahre ver­
stösst, verbannt, ermordet er seine Gemahlin Octavia, elend. 
XIV, 62 — 64. (auch die Judicia maiestatis wurden in diesem 
Jahre wieder eingeführt, elend'. XIV, 48.); im J. 64 steckt er 
Rom an, um sich an dem Schauspiel zu weiden und es schöner 
aufzubauen, und schiebt die Christen als Urheber des Brandes 
unter, s. elend. XV, 38 — 45.; im J. 65 nimmt er von einer

Verschwörung gegen ihn Anlass, den Seneca als Mitschuldigen 
zu tödten, s. elend. XV, 60 — 64.; im J. 66 „trucidatis tot in- 
signibus viris ad postremum Nero virtutem ipsam exscindere con- 
cupivit interfecto Thrasea Paeto et Borea Sorano,“ elend. XVI, 
21—35. Im J. 64 machte er zu Neapolis den Anfang, öffentlich 
als Schauspieler, Sänger und Wagenlenker aufzutreten, s. elend. 
XV, 33.: im J. 67 trat er in Griechenland an mehreren Orten 
als Wettkämpfer auf, s. Dio LXIII, 8 — 21. Sueton. 20—25. — 
Bedeutendere Kriege sind unter ihm nur in Britannien, wo Sueto- 
nius Paullinus einen Aufstand unter der Königin Boudicea unter­
drückt, s. Tac. Ann. XIV, 29 — 39. Agric. 15 —16-, und im 
Orient geführt worden, wo Corbulo Armenien und Syrien gegen 
den Partherkönig Vologeses schützt, s. Tac. Ann. XIII, 6 — 9. 
35 — 41. XV, 1 —18. 24— 31. Uebcr die elende Rolle, die der 
Senat bei diesen Greueln des Nero spielte, s. bes. Tac. Ann. 
XIV, 64.

24) Der Propractor von Gallien, C. Julius Vindex, beginnt 
den Aufstand. Er erklärt den Galba, Proconsul von Spanien, 
zum Kaiser. Nero flicht und tödtet sich endlich selbst, s. Dio 
LXIII, 22—29. Suet. 40 — 49. Tac. Hist. 1,4.: Finis Nero- 
nis ut laetus primo gaudentium impetu fuerat, ita varios motus 
animorum non modo in urbe apud patres aut populum aut ur- 
banum militcm, sed omnes legiones ducesque conciverat evul- 
gato impcrii arcano posse principem a 1 i b i quam 
R o m a e f i e r i.

Schriften s. Tac. Ann. XIII, 3.: fuit ilii viro ingenium amoenum 
et temporis eins auribus accommodatum; Quintil. Inst.X, 1, 129.: 
Multae in eo claraeque sententiae*. multa etiam morum gratia 1c- 
genda, sed in eloquendo corrupta pleraque atque eo perniciosis- 
sima, quod abundant dulcibus vitiis.

cc) Aus Corduba gebürtig, verfasste Pharsalia, libb. X., 
wurde im J. 65 als Theilnehmer der Verschwörung des Piso im 
27stcn Lebensjahre zum Tode yerurtheilt, s. Suet. Vita Lucan. 
und eine andere Lebensbeschreibung eines Ungenannten. Tac. 
Ann. XV, 49. 56. 70. XVI, 17. LXII, 29. Uebcr ihn ur- 
thcilt Quint. Inst. X, 1, 90.: Lucanus ardens et concitatus et 

sententiis clarissimus et, ut ita dicam, quod sentio, magis ora- 
toribus quam poetis adnumerandus.

dd) Geb. 34 n. Chr., gest. 62. Von ihm 6 Satiren. S. Sueton. 
Vita Persii.

ec) Unter dem Namen des Seneca haben wir 10 Tragödien; 
Hercules furens, Thyestes, Thebais oder Phoenissae, Hippolytus 
oder Phaedra, Oedipus, Troadcs oder Hecuba, Medea, Aga­
memnon , Hercules Octaeus, Octavia, welche zuweilen einem 
der beiden Seneca (s. S. 112. Anm. r. und S. 113. Anm. bb.) 
oder einem sonst unbekannten Seneca bcigelcgt, von den Meisten 
aber als rhetorische Uebungsstücke verschiedener Verfasser an­
gesehen werden.
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Jahre n. Chr. 
Geb.

Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

68.

69.

821.

822.

Serv. Sulpicius Galba, Proconsul von Spanien, 
wird durch die spanischen Legionen zum Kaiser aus­
gerufen;
L. Salvius Otho Titianus durch die Prätorianer zum 
Kaiser erhoben , Galba ermordetx).

A. Vitcllius von den germanischen Legionen 
als Kaiser ausgerufen; Otho wird bei Bedriacum ge­
schlagen und tödlet sich selbst2).

Vitcllius von T. Flavius Vespasianus, welchen 
die Truppen des Orients zum Kaiser erhoben haben, 
gestürzt und am 24. December ermordet3).

Vespasianus Kaiser4).
Die Bataver empören sich unter Claudius Ci­

vilis. Die Empörung verbreitet sich nach glücklichen 
Gefechten des Civilis über einen Theil von Germa­
nien und Gallien, wird aber

Vespasian besoldet Gelehrte 
und Schriftsteller a). Unter ihm :

die epischen Dichter C. Silins Itali­
ens und C. Valerius Flaccus b);

1) S. Plut. Vita Galbae. Dio LXIII, 22. — LXIV, 6. Suet. 
Galb. Tac. Hist. 1, 5 — 9. 13. 20. Er adoptirt, um sich gegen 
den Anführer der aufrührerischen germanischen Legionen, Vitel­
lins, zu verstärken, den Piso , Tac. Hist. I, 14—19., verletzt 
aber dadurch den Otho, der sich hierauf Rechnung gemacht hatte, 
und der nunmehr die Praetorianer besticht und einen Aufruhr in 
Rom erweckt, in welchem Galba nebst Piso u. A. am 15- Januar 
ermordet wird, s. ebend. I, 21—49. Ueber die Ursachen seines 
Sturzes s. ebend. 1,7.: Ipsa aetas Galbae irrisui ac fastidio erat 
adsiietis iuventae Neronis (er war 73 Jahre alt, s. I, 49- vergl. 
Suet. Galb. 4.); I, 18.: nocuit antiquus rigor et nimia severitas, 
cui iam pares non sumus, vergl. 1, 49. Seine Herrschaft dauerte 
nach Dio (LXIV, 6.) 9 Monat 13 Tage, nach Sueton. (23) endete 
sie im 7ten Monat.

2) Otho’s Geschichte s. Tac. Hist. I, 50. — II, 51., vergl. 
Plut. Otho, Suet. Otho, Dio LXIV, 7 —16. Otho war 37 Jahre 
alt und hatte 3 Monate (95 Tage) geherrscht, s. Suet. 2. 11. 
Plut. 18- Dio LXIV, 15. (Die germanischen Legionen riefen, 
als sie den Vitellins zum Imperator zu machen im Begriff waren: 
^tps, rovrov, ^i^(np.gv dv&Qojnots näöiv, (ut 'IßrjQwv 
»al Mvairarojv autdrovt ioutv avroxparopa aipeicr&ai, Plut. 
Galb. 22.)

3) Vitcllius zog mit 60000 Mann in Rom ein, s. Tac. Hist. 
II, 87., verabschiedete die bisherigen Praetorianer und machte 
20000 neue , s. ebend. II, 67. 93. Suet. Vit. 11. Seine Geschichte 
S. Tac. Hist. II, 52. — III. zu Ende, vergl. Dio LXV. Suet. 
Vitell. Ueber seine Schwelgerei und seine Unfähigkeit überhaupt 
s. Tac. Hist. II, 62. 73. Dio LXV, 3. Vespasian, der in Ju­
däa mit 3 Legionen Krieg führte, s. Tac. Hist. 1, 10., hatte 
Otho und Vitellins anerkannt, s. ebend. I, 76. II, 73., wurde am

a) Suet. Vesp. 18. Tac. Diol. 9. Diess ist dann auch von 
mehreren der folgenden Kaiser geschehen, s. Vidor. Caes. 14. 
Capitolin. Ant. Pi. 11. ^l0 EXXI, 31. Damprid. Alex. Sev. 
44 u. a.

b) Ersterer, Verf. der Punica, libr. XVII, geb. 25, Con- 
snl 68, gest. 100, s. Plin. Epp. III, 7., vergl. Martial. VII, 62.

1. Juli in Alexandrien und am 3. Juli (s. ebend. II, 79.) in Ju­
däa von den Legionen zum Kaiser ausgerufen. Auch die Le­
gionen Pannoniens undMösiens erheben sich für ihn; diese dringen 
unter Anführung des Antonius Primus in Italien ein und schlagen 
das Heer des Vitcllius in der Schlacht bei Cremona, s. ebend. 
II, 85. 96 —101. III, 1 — 35. Hierauf wird Rom von Antonius 
eingenommen und Vitellins ermordet, ebend. II, 36- bis zu Ende, 
56 Jahre alt, s. II, 86. Suet. 3. 18. Plut. Oth. 18., am 24. 
Dccbr. (nach einer Herrschaft von einem Jahre weniger 10 Tagen), 
Dio LXV, 22. b b '

4) (Tac. Hist. IV, 1. — V, 26- enthält äusser der Geschichte 
der Zerstörung Jerusalems, wozu noch Jos. bell. Jud. zu ver­
gleichen, und des Aufstandes des Civilis nur noch Weniges aus 
dem Jahre 70; im Uebrigen sind wir an Suet. Vesp. und Dio LXVL 
1 —17. gewiesen.) Suet. Vesp. 1.: Rcbc'lione träum principum 
et caedc inccrtum diu et quasi vagem Imperium suscepit 
firmavitque tandem gens Flavia; Tac. Hist. IV, 3.: 
quippe sumpta per Gailias Hispaniasque civilia arma, motis ad 
bellum Germanis, mox Hlyrico, postquam Aegyptum, ludaeam 
Syriamque et omnis provincias exercitusque lustraverant, velut 
expiato terrarum orbe cepisse finem videbantur. Ueber Vespasians 
Tüchtigkeit s. ebend. I, 50. II, 5. Ueber seinen Geiz vergl. ebend. 
II, 82. 84. Suet. 16.: Sunt contra qui opinentur, ad manubias et 
rapinas neccssitate compulsum summa aerarii fiscique inopia, de 
qua testificatus sit initio statim principatus professus quadringen- 
ties millies opus esse, ut respublica stare posset. Quod et veri 
similius videlur, quando et male partis optime usus est. Sein 
Hauptverdienst ist, dass er die Soldaten wieder an Zucht ge­
wöhnte, s. Tac. Hist. II, 82. Suet. 8., und dass er den Sena­
toren- und Ritterstand durch tüchtige Männer ergänzte und ihm

Plin. a. a. 0.: Scribebat carmina maiore cura quam ingenio. 
Ueber des Valerius Flaccus, des Verf. dei Argonautica. libr. 
VIII, Lebern haben wir nur kurze Notizen bei Quintil. X, 1, 
90. und Martial. I, 62. 77-, Woraus hervorgeht, dass er wahr­
scheinlich zu Patavium geboren ist und um 89 jung starb.

15*
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Jahre n. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

70. 823. ; von Petilius Cerialis unterdrückt5). der Alterthums- und Naturforscher
79. 832. Am 8. September Jerusalem von „Titus erobert 

und zerstört °).
Am 23. Juni stirbt Vespasian ").
Sein Sohn Titus Flavius Vespasianus folgt 8).
Den 24. August wird Herculanum und Pompeji 

durch den ersten Ausbruch des Vesuv verschüttet 9).

G. Plinius Secundus c);
der Rhetor M. Fabjus Quinti- 

lianus a).

81. 834. Den 13. September stirbt Titus 10).
Sein Bruder T. Flavius Domitianus folgt, der 

einzige Despot in einer langen Reihe trefflicher 
Fürsten 1X).

Die Eroberungen des Cn. Julius Agricola in 
Britannien 12).

Der Dichter C. Papinius Statiuse).

96. 849. Den 18. September: Domitian wird ermordetlä). 
Es folgt M. Coccejus Nerva 14)> und nach dessen

10. — bemerkenswert!! ist, dass f 
Besiegung seines Gegners zu Caesar
LXVI, 1.

dadurch wieder Achtung erwarb, s. Sud. 9. Daher er auch 
Alles gemeinschaftlich mit dem Senat verhandelte, s. Dio LXVI, 

seine Söhne sogleich nach 
en ernannt werden, s. Dio

5) S. Tac. Hist. IV, 12 — 37. 54 — 86. V, ,14 — 26. Civilis 
gab sich anfangs den Schein, als trete er als Verfechter der 
Parthci des Vespasianus auf. Mit den Batavern sind die Frisii, 
Bructeri, Tencteri und andere Germanen (IV, 21.), nachher auch 
die Ubier, Tungrer, die Trevirer und Lingonen (s. IV, 55) 
verbunden. Tacitus bricht in der Erzählung von der Unterwer­
fung des Civilis und der deutschen Völker ab: ganz Gallien und 
die Insel der Bataver selbst waren schon wieder unterworfen.

6) Ueber die früheren Schicksale Judäa’s s. Jos. Archaeolog. 
Jud. und Bell. Jud. I — II, 23. Tac. Hist. V, 1 — 10. Der 
jetzige Krieg war in Folge der Bedrückungen des Legaten von 
Syrien Gessius Florus entstanden, wurde erst 2 Jahre von Vespa- 
sian geführt, welcher Alles bis auf die Hauptstadt unterwarf, und 
dann von Titus durch die Eroberung von Jerusalem nach der 
hartnäckigsten Gegenwehr der Belagerten beendigt, s. Jos. Bell. 
Jud. II, 24. — VII. Tac. Hist. V, 10 — 14. Dio LXVI, 4 — 7. 
Den Tag der Eroberung s. Jos. B. J. VI, 47.

7) S. Sud. Vesp. 24. Bio LXVI, 17.
8) Ueber ihn s. Sud. Tit. und Dio LXVI, 18 — 26. Sud. 1.: 

amor ac doli ciao generis humani, vergl. Tac. Hist. II, 2.

c) Des Plinius Werke sind von seinem Neffen und Adoptiv­
sohn Plinius (s. S. 117. Anm. i.), Epp. III, 5. aufgezählt. Er­
hallen ist Naturalis Historia, libr. XXXVII , eine grosse, allge­
meine Encyclopädie, „opus diffusum, eruditum, nec minus va- 
rium quam ipsa natura“ (Plin. Epp. a. a. 0.), nach des Verf. 
eigner Erklärung (in der Praefatio) aus 2000 Werken geschöpft. 
Geb. 23, gest. 79 bei der Eruption des Vesuv (s.oben Anm. 9.), 
Plin. Epp. a. a. 0. und VI, 16. 20. Vergl. die kurze angebliche 
Vita des Sueton.

d) Geb. zu Calagurris in Spanien (wahrscheinlich um 42), 
kam 69 nach Rom und lehrte daselbst 20 Jahre, s. Hieron. Chron. 
01. CCXI. und CCXVI., vergl. über seine Persönlichkeit Plin.

9) S. Dio LXVI, 21—23. Sud. 8-, und vorzüglich Plin. 
Epist. VI, 16. 20., welcher die merkwürdige Eruption und den 
bei dieser Gelegenheit erfolgten Tod seines Oheims, des altern 
Plinius, ausführlich beschreibt.

10) S. Sud. 10 —11. Dio LXVI, 26- Domitian blieb nicht 
ganz frei vom Verdacht, seinen Bruder vergiftet zu haben, s. 
Dio a. a. 0. Sud. Dom. 2.

11) Die Geschichte seiner Regierung s. Suet. Domit. und Dio 
LXVII. Vergl. zu seiner Charakteristik Tac. Agr. 42. 45. Er 
war der erste Römer, welcher den Frieden vom Feinde (dein 
Dacier Decebalus) durch einen Tribut erkaufte, s. Dio LXVII, 7.

12) Vergl. über den Beginn des britannischen Krieges S. 113. 
Anm. 20. Den Oberbefehl in demselben übernimmt Agricola im 
J. 78-, s. Tac. Agr. 9., und führt ihn bis 85, wo er aus Neid von 
Domitian abberufen wird, s. elend. 39. Dio LXVI, 20. Er 
sichert die von ihm gemachten Eroberungen gegen die Einfälle 
der Picten durch eine Befestigungslinie, die er vom Frith of 
Clyde zum Frith of Forth zieht.

13) S- Dio LXVII, 15 —18. Sud. 17. Philostrat. Vit. 
Apollon. Tyan. XIII. extr. Sein Mörder war ein Freigelassener 
Stephanus: an der Verschwörung hatte auch seine Gemahlin Do- 
mitia Antheil, s. Dio und Philostr. a. a. 0. Den Tag seines 
Todes s. Sud. 17. Dio LXVII, 18.

14) S. Dio LXVIII, 1 — 4. Er wurde vom Senat gewählt, 
und adoptirte den Trajan, als er sah, dass er selbst wegen sei-

Epp. VI, 32. Juvenal. VII, 186 — 198. Sein treffliches Haupt­
werk ist; Libri duodecim institutiönis oratoriae. Ausserdem wer­
den ihm noch 18 grössere und 145 kleinere Dcclamationcs, von 
Einigen auch der Taciteische Dialogus de oratoribus s. de caus- 
sis corruptac eloquentiae (s. Inst. VI. prooem. §• 3) unge­
schrieben.

e) Geb- um 61, gest. in Zurückgezogenheit um 96, beides 
zu Neapel. Diese u. a. Lebensumstände müssen aus seinen Silvis 
gezogen werden (s. V, 3. III, 5, 52. 64. u. a.). Von ihm Sil- 
varum (Gelegenheitsgedichte) libr. V., Thebaidos libr. XII., 
Achilleidos libr. II. Er ist der letzte in der Reihe der römischen 
Epiker.
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98. 851. am 27. Jan. erfolgten Tode 15) der von ihm adoptirte 
M. Ulpius Nerva Trajanus 16).

Trajan macht durch zwei Kriege Dacien zur 
Provinz, ferner durch den parthischen Krieg Arme­
nien, Assyrien, Mesopotamien; die Parther, von ihm 
besiegt, empören sich wieder17).

Trajan veranlasst durch ein 
gegen geheime Gesellschaften 
gerichtetes Gesetz Christenver­
folgungen f).

Die Dichter Dec. Junius Ju- 
venalis und( M. Valerius Mar­
tialis s);

der Geschichtschreiber C. 
Cornelius Tacitus h);

die Rhetoren C. Plinius 9;
C. Suetonius Tranquillus k);

ucs Alters nicht im Stande war, den Ucbermuth der Prätorianer 
zu brechen, s. Dio LXVIII, 3. Plin. Paneg. 5. „Nunc demum“ 
(so sagt Tacitus , Agr. 3., zu Anfang der Regierung des Trajan) 
„redit animus et quamquam primo statim heatissimi seculi ortu 
Nerva res olim dissociabilcs miscuerit, principatum ac libertatem, 
augeatque quotidie facilitatem imperii Nerva Traianus ncc spem 
modo ac votum securitas publica, sed ipsius voti fiduciam ac 
robur assumpscrit: natura tarnen infirmitatis humanae tardiora 
sunt remedia quam mala. “

15) S. Dio LXVIII, 4.
16) Ausltalica in Spanien gebürtig, s. Dio LXVIII, 4. Seine 

Geschichte ist äusser Dio LXVIII, 5 — 33. aus dem freilich wenig 
Geschichtliches darbietenden Panegyrikus des Plinius und aus 
zahlreichen Inschriften und Münzen zu schöpfen: auch hat die 
Säule des Trajan verhältnissmässig grossen historischen Werth. 
Er deportirte die Delatoren, s. Plin. Paneg. 34., versprach, wie 
Nerva, keinen Senator zu tödten und hielt diess Versprechen, s.

f) S. die merkwürdigen Briefe des Plinius an Trajan und 
des Trajan an Plinius, Plin. Epp.- X, 97. 98. Ausführlicher 
Euseb. Hist. Eccl. IV, 1—2. Man zählt übrigens diese Verfol­
gung als die 3te, die des Nero und Domitian als die tste und 
2tc, so Hieron. Chron. Die nächsten Kaiser bis zu Ende des 
Abschnitts sind gegen die Christen günstig gesinnt, s. Dio LXX, 
3. LXXI, 10.

g) Juvenal, geb. zu Aquinum um 39, im 80sten Jahre nach 
Aegypten verbannt, wo er starb (s. die angebl. Vita des Sueton, 
nebst'noch 3 andern Lebensbeschreibungen alter Grammatiker), 
verfasste 16 Satiren, von denen jedoch die letzte verdächtig ist. 
Martialis aus Bilbilis in Spanien, geb. um 40, gest. um 100, ver­
fasste etwa 1200 in 14 Bücher abgethcilte Epigramme, aus denen 
man seine Lebensumstände zu entnehmen genöthigt ist.

h) Den neuesten Untersuchungen nach nicht vor 52 und nicht 
nach 54 geboren {Plin. Epp. VII, 20.), Prätor im J. 88, s. Tac. 
Ann. XI, 11-, Consul suff. im Jahre 97, S. Tac. Hist. I, i., 
schrieb zuerst die Lebensbeschreibung seines Schwiegervaters 
Agricola (vergl. S. 116. Anm. 12.) kurz hach dem Tode des Nerva, 
s. Agr. 1. 3., kurz darauf: de situ, moribus et populis Germaniae, 
wie sich aus Stil und Zweck, so wie aus Cap. 37. dieser Schrift 
ergiebt, alsdann die Historien , die Geschichte der Kaiser von 
Galba bis zum Tode des Domitian enthaltend, s. Agr. 3. Hist. 
1, 1. 2. 73. Ann. XI, 11., wahrsch. in 14 Buchern, s. Hieron. 
comment. in Zachar- proph. c. 14., nach den Historien, s. Ann. 
a- a. 0., zu Ende der Regierung des Trajan, s. elend'. II, 61.,

Dio LXVIII, 5., und erwarb sich durch seine Tugenden den Bei­
namen Optimus, s. Dio LXVIII, 23- Plin. 88- Eutrop. VIII, 5.: 
Huius tantum memoriae delatum est, ut usque ad nostram aeta- 
1cm non aliter in senatu principibus acclametur nisi: Felicior 
Augusto, melior Traiano.

17) Durch dön ersten dänischen Krieg {Dio LXVIII, 6 — 9.) 
wurde Decebalus zur Unterwerfung gezwungen, im zweiten, wäh­
rend dessen auch die berühmte Brücke über die Donau geschla­
gen wurde (s. Dio LXVIII, 13.). wurde Dacien zur Provinz ge­
macht {Dio LXVIII, 10—14.). Der erste Krieg dauerte 3 Jahre, 
(nach den Münzen 101 —103., s.Eckhel-. Doclr. numm.W. p.415.), 
der zweite eben so lange (wiederum nach Münzen 104 —106., 
vergl. Julian. Caes. 22.). Uebcr den parthischen Krieg (dessen 
Anfang wiederum nach Münzen am wahrscheinlichsten ins J. 114 
gesetzt wird, s. Eckhel a.a. 0. p. 420.) s. Dio LXVIII, 17 — 33. 
Eutrop VIII, 3., vergl. Tac. Ann. II, 61-: im J. 117, als die 
Parther sich wieder empörten, wurde er durch Krankheit abge- 
halteu, den Krieg fortzusetzen.

die Annalen, die Geschichte der Kaiser von Tiberius bis auf 
Nero’s Tod enthaltend, in 16 Büchern. Von den Historien sind 
die 4 ersten Bücher und ein Theil des 5ten, von den Annalen 
die 6 ersten und die 6 letzten Bücher übrig, jedoch ist das 5te 
nur fragmentarisch erhalten und im letzten fehlen die Ereignisse 
von etwa 2 Jahren. Endlich wird ihm auch, wie es scheint, mit 
überwiegenden Gründen der Dialogus de oratoribus als erste 
Schrift zugeschrieben. Sein Todesjahr lässt sich nicht ermitteln.

i) Vollständig C. Plinius Caecilius Secundus (vergl. S. 116. 
Anm. c.), geb. um 62, Cons, im J. 100, zwei Jahre darauf Statt­
halter von Bithynien und Pontus, welche . Lebensumstände sich 
aus seinen Briefen ergeben, s. hcs. V, 8. VII, 27-16. vlll, 11. 
I, 23. 111, 11. V, 15. X, 28. Er wetteiferte mit Tacitus als 
öffentlicher Redner. Erhalten sind von ihm 10 Bücher Briefe und 
der im J. 100 gehaltene Panegyrikus auf Trajan. Sein Todes­
jahr ist nicht zu ermitteln.

k) Unter Domitian finden wir den Sueton als Jüngling, s. 
Suet. Ner. 57. Damit. 12., dem Trajan wird er von seinem 
Freunde Plinius empfohlen, s. Epp. 1, 18. 24. III, 8. V, 11. 
IX, 34. X, 95. 96., unter Hadrian ist er Geheimschreiber, fäl» 
aber in Ungnade, s. Ael. Spartian. Hadr. n. Sein Todesjahr 
ist unbekannt. Seine Werke werden von Suidas aufgezählt; er­
halten sind: die Vitae der 12 ersten Kaiser bis Domitian; über 
de illustribus grammaticis, I. de Claris rhetoribus, beide ver­
stümmelt; Vita Tcrentii, Horatii, Persii, Lucani, Jiivenalis, 
Plinii maioris, verfälscht und verstümmelt.
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117. 870. Den 11. August: Trajan stirbt18). Es folgt

die Gelehrten Terentianus 
Maurus, S. Julius Frontinus, Ju- 

i lins Obsequens, L. Annaeus Flo­
rus 1).

138. 891.

T. Aelius Hadrianus 19), welcher die Eroberungen 
des Trajan jenseits des Euphrat aufgiebt, im Uebrigen 
aber das von ihm selbst in allen seinen Theilen be­
reiste Reich ordnet und befestigt20).

Den 10. Juli: Hadrian stirbt21). Es folgt der

161. 914.

von ihm adoptirte T. Ael. Hadr. Antoninus Pius22), 
welcher nach einer glücklichen Regierung
den 6. März stirbt 23). Es folgen die zwei von ihm

M. Cornelius Fronto, Justi­
nus , A. Gellius, Appuleius m).

adoptirten Augusti M. Aurelius Antoninus Philo- 
sophus und Lucius Verus, welche gegen die 
Parther und gegen deutsche Völker an der Donau 
langwierige Kriege führen 24).

1) Von des Terentianus Maurus Lebensumständen ist nichts 
mit einiger Bestimmtheit anzugeben: von ihm hat man de Literis, 
Syllabis, Pedibus et Metris carmen. Unter Frontins Namen (ge­
nannt Plin. Epp. IV, 8.) sind erhalten: de aquaeductibus urbis 
Romae libri 11.; Strategeticon libri IV. Von Julius Obscquens, 
der nur vermuthungsweise in diese Zeit gesetzt wird, hat man 
ein Fragment de prodigiis, einen unkritischen Auszug aus Livius 
übrig, die J. 190—11 v. Chr. enthaltend. Von Florus ist erhal­
ten : Epitome de gestis Romanorum in 4 Bb. Ueber seine Zeit 
ist der Schluss seines Prooemiums das wichtigste Zeugniss, vergl. 
Spartian. Hadr. 16. In seiner geschmacklosen, überladenen 
Darstellung zeigt sich deutlich der beginnende gänzliche Verfall 
der römischen Literatur.

m) Von Fronto, welcher unter Hadrian mit grosser Aus­
zeichnung Beredtsamkeit lehrte, s. Dio LXIX, 18., und auch 
in der Folge grosses Anschn genoss, s. Gell. XIX, 8-, gest. 
muthmasslich 165—169, besitzen wir eine kleine Schrift: de dif-

18) Durch die Anm. 17. erwähnte Krankheit wurde er zur 
Rückkehr nach Italien bewogen, starb aber unterwegs in Selinus 
(auch Trajanopolis genannt) nach einer Regierung von 19 Jah­
ren, 6 Monaten, 15 Tagen, s. Dio LXV1II, 33.

19) S. Dio LXIX. Ael. Spart. Vit. Hadr. Eutrop. VIII, 6 
— 7. Aur. Viet. Caesar. 14. Hadrian, ebenfalls aus Italica ge­
bürtig und mit Trajan verwandt, wurde nicht von diesem adop- 
tirt, die Adoption aber von dessen Gemahlin Plotina fingirt, s. 
Dio LXIX, 1. Eutr. 6-, vergl. Ael. Sp. 4. Seine Eitelkeit war 
die Veranlassung zu mehreren Morden, die er aus Eifersucht 
verübte, s. Dio LXIX, 2. 17. Ael. Sp. 20. 23., aber auch zu 
der Bemühung, sich seinem Reiche wohithätig zu erweisen.

20) Eutrop. VIII, 6-: Traiani gloriac invidens statim pro- 
vincias tres reliquit, quas Traianus addiderat, et de Assyria, 
Mesopotamia et Armenia revocavit exercitus ac finem imperii esse 
voluit Euphratem. Idem de Dacia facere conatum amici deter- 
ruerunt, vergl. Ael. Sp. 17. 20. Tac. Ann. II, 61. Von den 
unter ihm geführten Kriegen ist der in Palästina gegen Barcoch- 
bah und die Juden geführte und mit einer gänzlichen Verwüstung 
endende (im J. 133 —135, Eus.} bemerkenswerth, s. Dio LXIX, 

12 —14. Seine merkwürdigen (im J. 120 beginnenden) Reisen 
s. Ael. Sp. 11 —13- Dio LXIX, 9—11- In Britannien führte 
er statt der Befestigungslinie des Agricola (s. S. 116. Anm. 12.) 
eine Mauer (Pictenwall) auf, s. Ael. Sp. 11.

21) Das Datum s Ael. Sp. 25. Dio LXIX, 23.
22) Hadrian adoptirte erst den Aelius Verus Caesar, und 

dann nach dessen Tode den (Arrius) Antoninus, welcher wie­
derum den Annius Verus, den Sohn des' verstorbenen Aelius 
Verus, und den Marcus Antoninus adoptiren musste, s. Ael. Sp. 
Hadr. 23. 24. Vcr. 6- u. ö. Dio LXIX. 23. Die Verwandt­
schaftsverhältnisse am kürzesten Eutrop. VIII, 10. Den Beinamen 
Pius erhielt der neue Kaiser besonders wegen der Pietät, mit 
der er das Andenken Hadrians ehrte und den Senat hinderte, ihn 
für einen Despoten zu erklären, s. Jul. Capitol. Ant. P. 2. Dio 
LXX , 1. Seine Regierung s. Jul. Capit. Ant. P. Eutrop. VIII, 8. 
Aurel. Viet. 15. und die wenigen Bruchstücke Dio LXX.

23) Das Datum ergiebt sich aus Dio LXXI, 33-, vergl. 34.
24) S. Dio LXXI. Scriptor. hist. Aug., Vitae Anton. Phil., 

Vcri Imp er., Avidii Cassii. Eutrop. VIII, 9—14- Aurel. V, 16- 
,, Tuncque primum Romanum Imperium duos Augustos habere 

ferentiis vocabulorum, und eine erst in neuerer Zeit aus Pa­
limpsesten gewonnene nicht unbedeutende Anzahl von Briefen. 
Justin hat einen Auszug aus des Pompejus Trogus Historiae Phi- 
lippicae et totius mundi origincs et terrae situs, 44 Bb., ge­
macht. Die Zeit dieses Auszugs ergiebt sich aus der Dedication 
als die der Antonino. Dass Gellius der Verfasser der 20 Bb. 
noctes Atticae (von denen das 8te verloren ist), in dieselbe Zeit 
gehört, geht aus den häufigen Anführungen des Fronto, den er 
als Lernender besucht, s. a. a. 0. u. ö., und anderer Zeitge­
nossen hervor. Appulejus, derselben Zeit als späterer Zeitge­
nosse angehörig, wie sich aus seinen Schriften ergiebt, aus Ma- 
daura gebürtig, bemerkenswerth als eins der ersten Beispiele des 
stilus Äfer und der Richtung auf den Neuplatonismus, hat Meta- 
morphoseon s. de asino aureo libr. XL und ausserdem eine Reihe 
philosophischer und rhetorischer kleinerer Schriften verfasst. 
(Noch gehören wahrscheinlich in diese Zpit die 42 Fabeln des 
Fl. Avianus und die Disticha de moribus des Dionysius Cato. 
Beide Verfasser sind sonst unbekannt.)
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172. 925. Lucius Verus stirbt 25), worauf Marc Aurel bis .
zu seinem

180. 933. den 17. März erfolgten Tode allein regiert2C).

coepit“, Hist. Aug. Ant. Phil. 7. Des Marc Aurel Charakter er- 
giebt sich aus seinem Beinamen Philosophus: bemerkenswert!! 
ist noch, dass er mehr als alle anderen Kaiser den Senat zu 
heben suchte, s. elend. 10. Sein College Verus hat das einzige 
Verdienst, dass er ihn nicht eben sehr hinderte. Der Parther­
krieg dauerte 4 Jahre, Hist. Aug. Verus Imp. 7., nämlich nach 
Eus. und den Inschr., 162 —166; über ihn s. Dio LXXI, 1 — 2. 
Hist. Aug. Ant. Phil. 8 — 9. Der Krieg gegen Marcomannen, 
Quadcn, Jazygen u. a. Völker dauert erst von 166 — 175, wo 

Marc Aurel, der ihn selbst führt, durch die Empörung des Avi­
dins Cassius im Orient abgerufen wird, dann wiederum von 178 
—180, wo er durch seinen Tod verhindert wird, ihn zu voll­
enden , obgleich ein ruhmvolles Ende nahe war, s. Dio LXXI, 
3 — 5- 7 — 21. Hist. Aug. Ant. Phil. 12 — 17. 22 — 27.

25) S. Hist. Aug. Ant; Phil. 14- Verus Imp. 9. 11. Eutrop. 
VIII, 10.

26) Das Datum s. Dio LXXI, 33.; zu Vindobona, s. lt<i. 
Caes. 16, 12,

Zweiter AbscSmitt. 180 bis 324 n. Chr.
a) 180 — 884.

Jahre n. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

180. 933, Commodus Antoninus, der wollüstige und grau­
same Sohn und Nachfolger des edeln Marc Aurel.

Eisernes Zeitalter der 
Literatur8).

192. 945. Commodus am 31. December ermordet *). Blüthe der Jurisprudenz durch
193. 946. P. Kelvins Pertinax, welcher den 28. März 

von den mit seiner Strenge unzufriedenen Praeto- 
rianern ermordet wird 2).

Papinianus, Paulus, Ulpianus, 
Modestinus b).

Die Kirchenväter Q. Septi-

1) Hauptquellen: Dio LXXII. Herodian. I. Lamprid. Vit. 
Comm. Commodus eilte nach dem Tode seines Vaters mit den 
Quaden Frieden zu machen, den er nach Herod. I, 6. sogar mit 
Geschenken erkaufte, um in Rom seinen Lüsten leben zu können; 
durch einen von seiner Schwester Lucilla veranlassten Mord­
anfall noch mehl gereizt, s. Dio LXXII, 4. Herod. 8. Lampr- 4. 
Amm. Marc. XXIX, 1, 17., wüthet er mit Grausamkeit gegen die 
angesehensten Römer. Das Ziel seines Ehrgeizes war, der erste 
unter den Gladiatoren zu sein, daher er auf den Beinamen Her­
cules , den er sich nebst vielen andern beilegte, vorzüglich stolz

a) Der politische Verfall des Reiches, der Mangel an Bil­
dung und Interesse bei den meisten Kaisern, die Vermischung der 
römischen Sprache mit Provinzialismen hatte natürlich auch den 
Verfall der Literatur zur Folge. Sie bietet von jetzt an nur 
Sammlungen in einer unreinen Sprache, (die Scriptores historiae 
Augustae), oder geschmacklose rhetorische Kunststücke (die be­
sonders von den Khetorschulen Galliens ausgehen) dar. Nur 
wenige haben, es dui ch Studium zu einer grössern Annäherung 
an die Muster des goldenen Zeitalters gebracht (Lactantius Auso- 
nius, Claudius Claudianus).

war, s. hierüber und über seine Grausamkeit und Wollust Herod. 
14 —15- Dio LXXII, 15 — 21. Lampr. 7 ff. Seine Buhlerin 
Marcia stiftete seine Ermordung an, nachdem sie selbst von ihm 
bedroht worden war, s. Dio LXXII, 22. Herod. 16 17- 
Lampr. 17. (Diese Marcia soll den Christen Wohlwollen bewie­
sen und Schutz verliehen haben, s. Dio LXXII, 4.)

2) Dio LXXIII, 1 — 10. Herod. II, 1—5. Capitolin. Vit. 
Pert. Seine Regierung dauerte 87 Tage, Dio LXXIII, 10., er­
mordet V. Kal. Apr., s. Capitolin. 15.

b) Aeiniüus Papinianus (s. Spart. Sever. 21. Spart. Carac. 8. 
Zosim. I, 9. Dio LXXVI, 10. 14. LXXVII, 1. 4.), Julius Pau­
lus, Domitius Ulpianus und Herennius Modestinus (s. Lamprid. 
Sept. Sev, 26. 68 u. ö.) wurden durch eine Constitution der Kai­
ser Theodosius II. und Valentinian III. zu den höchsten juristi­
schen Auctoritäten ernannt, s. Cod. Theod. I, 4. Mit diesen Ju­
risten schwand übrigens die Blüthe der Jurisprudenz, die sich 
von nun an als Wissenschaft nur noch in Auszügen und Samm­
lungen thätig zeigte (Codex Gregorianus und Hermogenianus um 
300, Codex Theodosianus, von Theodosius II. so benannt, und
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193. 946. M. Didius Salvius Julianus erkauft den 
Thron von den Praetorianern, wird aber vom Se­
nat abgesetzt und am 1. Juni ermordet3). Es folgt 
bis 211 der thätige und kräftige L. Septimius Se- 

; verus 4).

i mius Florens TertuHianus und M.
j Minucius Felix c).

Der Dichter Q. Serenus Sam- 
i monicus; Petronius d).

Die Sammler C. Julius So-
201.

208.
211.

954.

961.
964.

Severus macht einen glücklichen Feldzug gegen 
die Parther 5).

Bis 211 Feldzüge des Severus in Britannien 6).
Am 4. Februar: Severus stirbt7). Es folgen 

seine Söhne M. Aur. Antoninus Bassianus Gara- 
c a 11 a und P. Septimius Ant. Geta8).

linus; Nonius MarceUus; Censo- 
| rinus ; Apicius e). 

-
212

217.

965.

970.

Geta wird von seinem Bruder ermordet, Cara­
calla Alleinherrscher 9).

Am 8. April, Caracalla durch Macrinus ge- 
tödtetlü). Opilius Macrinus folgt bis

Alle Freien im römischen 
i Reiche erhalten das römische 

Bürgerrechtf).

218

3) Dio LXXIII, 11 —17- Herod. II, 6 —12. Spartian. Vit. 
Jul. Julian kaufte die Herrschaft für etwa 300 Millionen Sestcr- 
zien (25000 an jeden Praetor.), s. Dio LXXIII, 11., vergl. Spar­
tian. 3- Dio LXXIII, 11.: wsTTfp tv dyoga xal ev noAijTT]- 
piw tivI xal avi^ (^ 'PojpT]) xal tj dg%Tj avrije Ttäaa aTtsx'yQvx&y. 
Severus nimmt in Pannonien den Purpur an, marschirt gegen 
Rom , entwaffnet die Praetorianer und dankt sic ab: der Senat 
setzt den Julian ab, und lässt ihn am 1. Juni ermorden, nach 
einer Herrschaft von 66 Tagen, Dio LXXIII, 17.

4) S. Dio LXXIV — LXXVI. Herod. III. Spartian. Vit. Sev. 
Neben ihm bis 194 C. Pescennius Niger und bis 197 D. Clodius 
Albinus, jener von den Provinzen des Orients, dieser in Bri­
tannien als Kaiser anerkannt. Severus gründete seine Herrschaft 
besonders auf seine militärische Macht, daher er auch die allen 
Praetorianer aus Rom verwies und sie in vierfacher Zahl (50000 
Mann stark), aus allen Legionen ausgewählt, wieder zusammen­
setzte , s. Dio LXXIV, 2. Herod. 111,8,8. 13, 9.: noch här­
ter als bisher bewies er sich, als er in Albinus seinen letzten 
Gegner besiegt hatte, s. Dio LXXV, 7. Besonders verhasst 
machte ihn sein Günstling Plautianus, s. Dio LXXV, 14 — 16. 
LXXVI, 1—4. Berod. 111, 10—12. Dabei war er aber aus­
nehmend thätig und seine Herrschaft diente dazu, das Anselm des 
Reichs an den Grenzen herzustcllen.

5) Er eroberte Ctesiphon, dagegen machte er nach diesem 
Feldzuge einen vergeblichen Angrill auf Atra in Arabien, s. Dio 
LXXV, 9 — 12. Herod. III, 9—10.

6) Dio LXXVI, 11 — 15. Herod. III, 14—15. Die Cale- 
donicr und Mäatcn hatten die römische Grenzlinie überschritten, 
s. S. 118. Anm. 20.; Severus wollte sie züchtigen und die ganze 

die verschiedenen Sammlungen aus der Zeit des Kaiser Justi­
nian).

c) Tertnllian ist der erste lateinische Kirchenschriflsteller, 
Presbyter in Carthago, der Urheber des sogenannten Stilus Afer, 
starb zwischen 216 und 220, s. Hieronym. Catal. Script. 53. 
Seine (von 197—216 verfassten) Schriften sind: Apologeticus 
adv. gentes, libri 11. ad nationes, de testimonio animae, ad 
Scapulam, adv. Judaeos, adv. Praxeam, adv. Marcionem libri V., 
adv. Valentinianos, de praescriptione haereticorum etc.

d) Von Serenus Sammonicus haben wir ein Gedicht in Hexa­

Insel unterwerfen; er starb aber, ehe er seinen Plan ausgeführt 
hatte, und Caracalla schloss darauf sogleich Frieden.

7) S. Dio LXXVI, 15. Herod. III, 15. Spart. Sev. 19. Er 
starb zu Eboracum, s. Spart, a. a. 0.

8) S. Herod. IV. Dio LXXVII — LXXVIII, 9. Spart. V. 
Carac. und Get. Ueher den Ursprung seines Beinamens Caracalla 
oder Caracallus s. Dio LXXVIII, 3. Spart. Car. 9. Andere 
Beinamen s. Dio LXXVIII, 9-, darunter auch der zweideutige 
Beiname Geticus , s. Spart, Get. 6-

9) Die Ermordung des Geta im Schoosse seiner Mutter s. Dio 
LXXVII, 1 — 2. Herod. IV, 4. Caracalla eilt nach dieser That 
in das Lager der Praetorianer, um einem Aufstande derselben 
zuvorzukommen, und gewinnt sie durch die ausschweifendsten 
Versprechungen. Er sagt ihnen: Eit yap eg dpi xal SP 
vpät povovt gyv , tv ipev nolkd %a()lZ,o.)pai. vptrcQoi ydp 
01 &rjoavQoi navret doi (Dio LXXVII, 3., vergl. Herod. IV, 4, 7.). 
Darauf werden diejenigen, welche es mit dem Geta gehalten 
haben sollten, in grosser Anzahl ermordet, s. Dio LXXVII. 4 
— 6. Herod. IV, 6., unter ihnen auch Papinianus, s. Dio LXXVII, 
1. 3. Spart. Carac. 4. 8- Um die Soldaten befriedigen zu kön­
nen, tödtet er die reichsten Bürger, erhöht deren Abgaben und 
giebt allen Freien im ganzen Reiche das römische Bürgerrecht, 
um auch von ihnen jene Abgaben beziehen zu können, s. Dio 
LXXVII, 9. Mit dem Heere macht er dann seit 213 grosse Züge 
durch einen grosssen Theil des Reichs, auch nach Parthien, wel­
ches er plündert, nachdem er den König Artabanus durch falsche 
Vorspiegelungen getäuscht hat, s. DioLXXVII, 22 — 23. LXXVIII, 
1. Herod. 1V, 1Ö—11.

10) Macrinus, ein Maure von Geburt, von niedriger Her­
kunft, 

meiern de medicina paryo pretio parabili. Von Pctronius haben 
wir einen Roman, Satiricon genannt.

e) Von Solinus haben wir unter dem Titel Polyhistor einen 
Auszug aus des Plinius H. N., von Nonius ein Glossarium de 
compendiosa doctrina in 19 Abschnitten. Beider Zeitalter ßt 
nicht genau zu bestimmen. Ccnsorinus schrieb sein Werk de die 
Natali ad Q. Caerellium im J. 238, s. Cap. 21. Unter des Api- 
cius Namen besitzen wir de re culinaria 1. X.

f) S. die obige Anm, 9.
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218. 971. 8. Juni, wo er von Hcliogabalus geschlagen und bald 
darauf auf der Flucht ' getödtet wird u). Es folgt 
Bassianus Hcliogabalus, welcher

222. 975. den 11. März ermordet wird 12)\ 
Alexander Severus folgt13).

227. 980. Artaxerxes stürzt den Partherkönig Artabanus 
und gründet das neupersische Reich der Sassaniden;

233. 986. Alexander bekriegt den Artaxerxes mit zweifel­
haftem Erfolg 14).

235. 988. Den 19. März wird Alexander während eines
* Krieges gegen die Deutschen am Rhein in einem 

Aufstande des G. Jul. Verus Maximinus getödtet15). 
Dieser, ein roher Soldat, bemächtigt sich der Herr­
schaft und setzt den Krieg gegen die Deutschen fort1G).

237. 990. Gegenkaiser: Gor di anus 17) und Clodius Pu- 
pienus Maximus und Caelius B albinus 18),

12) S. Dio LXXIX. Herod. V, 5 — 8. Lamprid. V. Helio­
gal). Seine Namen Hcliogabalus ('ElaiayäßaXot, 'EleyäßaXot 
eig. der Name des Sonnengottes, dessen Priester der nachmalige 
Kaiser zu Antiochia gewesen war), Bassianus, Varius, Antoni­
nus, s. Capitol. Macr. 8., Avitus , Assyrius, Sardanapalus, Ti- 
berinus, s. Dio LXXIX, 1. Er wurde, nachdem er aller Reli­
gion und Sitte durch die sinnlosesten Willkührlichkeiten und Aus­
schweifungen Hohn gesprochen hatte, nebst seiner Mutter von 
den Praetorianern ermordet, weil er das Leben seines Vetters 
und Nachfolgers bedrohte. Seinen Todestags. Dio LXXIX, 3.

13) Alexander hiess eigentlich Alexianus; sein Name wurde
aber bei seiner Adoption durch Hcliogabalus umgeändert, s. Dio
LXXIX, 17 — 18- Herod. N, 7. Ueber ihn enthält Dio im 80sten
Buche nur noch einige Worte (Dio zog sich nach seinem zwei­
ten Consulat im Jahre 229 in seine Vaterstadt Nicaea zurück 
und verfasste daselbst sein Geschichtswerk). Ueber seine ganze 
Regierung s. Herod. VI. Lamprid. V. Alex. Sev. Herodian stellt
ihn als wohlwollend, aber zugleich als schwach und gegen seine 
herrsch- und habsüchtige Mutter Mammäa zu nachgiebig dar, 
s. bes. VI, 9, 7.; Lampridius und die lateinischen Compendien

kunft, jetzt Praefectus praetorio, erfuhr durch einen glücklichen 
Zufall, dass auch seinem Leben von Caracalla Gefahr drohe, 
und liess ihn daher auf einer Reise zwischen Carrhae und Edessa 
ermorden, s. Herod. IV, 12 —13. Dio LXXVIII, 4 — 6., am 
8ten April, s. Dio LXXVIII, 5. 6. Spart. 
wurde darauf unter die Götter versetzt, weil
für ihn eingenommenen Soldaten fürchtete, 
Capitol. Macrin. 5«

7. Auch Caracalla 
man die noch immer 
s. Dio LXXVIII, 9.

LXXVIII, 11-41.11) S. Herod. IV, 14. — V, 4. Dio 1- ___
Capitolin. V. Macr. und Lamprid. V. Ant. Diadumen. Macrinus 
zog zunächst gegen den Partherkönig Artabanus, der in Meso­
potamien eingefallen war, und sich jetzt nach einer zweifelhaften 

Septimius Severus, Gera. Julia, deren Schwester Julia Maesa.

Schlacht (durch das Gold des Macrinus bewogen, Dio) wieder 
zurückzog, s. Herod. IV, 14—15. Dio LXXVIII, 26—27- Ma­
crinus erhob dann seinen Sohn Diadumenus zum Cäsar und gab 
ihm den Namen Antoninus, und nahm die S. 120. Anm. 9. er­
wähnten neuen Auflagen des Caracalla zurück, s. Dio LXXVIII, 
18. 19. Das Heer aber liess sich von der Julia Maesa gewinnen 
und rief deren Enkel Heliogabal zum Kaiser aus, welchen jene 
für einen Sohn des noch immer vom Heere geliebten Caracalla 
ausgab. Den Tag der Schlacht s. Dio LXXVIII, 39. 41. Ma­
crinus wurde nebst seinem Sohne Diadumenus in Chalcedon er­
mordet. — Die Verwandtschaft zwischen Septimius Severus, Ca 
racalla, Heliogabal und Alexander Severus ist folgende (s. Herod. 
V, 3. Dio LXXVIII, 30. Capit. Muer. 9.):

Caracalla. Geta. Soaemis, 
Gem. Varius Marcellus.

Mammaea, 
Gem. Gencsius Marcianus.

Heliogabal. Alexander Severus.
preisen ihn in jeder Beziehung, wahrscheinlich weil er sich gegen 
die Christen wohlwollend und geneigt bewies.

14) S. Dio LXXX, 3. Herod. VI, 2 — 5. Lamprid. 50 — 56. 
Ueber den Ursprung des ncupersischen Reichs vergl. noch Aga- 
thias IV- p. 134.

15) S. Herod. VI, 7 — 9- Lamprid. 59 — 68. Das. 64.: 
Hactenus Imperium populi Romani eum principem habuit, qui 
diutius imperaret, post eum certatim irruentibus et aliis semestri- 
bus, aliis annuis, plerisque per biennium, ad summum per tri- 
ennium imperantibus usque ad eos principes, qui latius Imperium 
tetenderunt, Aurelianum dico et deinceps.

16) S. Herod. VII —VIII, 5. Capitolin. Maximini duo (Ma­
ximinus hatte auch seinen Sohn zum Imperator ernennen lassen) 
und Maximin. iun. Capitol. M. d. 1.: Hic de vico Thraciae vicino 
barbaris, barbaro etiam patre et matre natus, — Et in prima 
quidem pueritia fuit pastor.

17) S. Herod. VII, 4 — 9. Capitol, Gordiani tres.
18) S. Herod. VII, 10. Capitolin. Max. el Ball.
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Jahre n. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

237. 990. jener von dem Heere in Afrika, dieser vom Senate 
ernannt. Gordianus nebst seinem Sohne (Gordia­
nus 11.) fällt. (

238. 991. Maxi minus von seinen Legionen 19), Pupienus 
und Balbinus von den Praetorianern ermordet 20).

Es folgt M. Antonius Gordianus III. 21).
1

241. 994. Gordianus führt bis 243 den persischen Krieg 
mit Glück durch seinen Praefccten und Schwieger­
vater Misitheus 22).

243. 996. Misitheus stirbt; der Praefect, M. Julius Phi­
lippus, erst Mitkaiser, dann

244. • 997. nach Gordians Ermordung alleiniger Kaiser 23).
249. 1002. Philipp von Decius bei Verona geschlagen und 

getödtet 24).
C. Messius Detius, der grausame Verfolger 

der Christen, regiert bis
251 1004.

Der Kirchenvater Thascius 
Gaecilius Cyprianus g).

wo er in einer Schlacht gegen die Gothen durch Ver- 
rath des Gallus nebst seinem Sohne fällt 25).

C. Vibius Trebonianus Gallus und Hosti- 
lianus Kaiser; letzterer von ersterem ermordet; 
schimpflicher Friede mit den Gothen; Rom und das 
römische Reich 15 Jahre lang durch die Pest ver­
heert 2Ü).

253. 1006. Gallus von M. Aemilianus 27), Aemilianus von 
P. Licinius Valerianus gestürzt, welcher seinen 
Sohn Gallienus zum Mitkaiser ernennt28).

Im Osten dringt Sapores, der Perserkönig, bis 
nach Syrien und Cappadocien vor und setzt den Cy- 
riades, einen zu ihm geflüchteten Römer, zum Kaiser 
ein; am Rhein machen die Deutschen plündernde Ein-

■ •

19) s. Herod. VIII, 1—5. Capitol. Max. d. 17 — 26.
20) S. Herod. VIII, 8. Capit. Max. et Bald). 14—15.

«21) Gordianus, der Sohn einer Tochter des Gordianus I., s. 
Herod. VII, 10, 8. Capit. Gord. 22., war auf Verlangen des 
Volks neben Maximus und Balbinus zum Caesar ernannt worden, 
jetzt wählten die Practorianer ihn, den 13jährigen, s. Herod. 
VIII, 8, 8., vergl. Capit. a. a. 0. 22., zum Augustus „ quia non 
erat alias in-praesenti Capit. Max. et Halb. 14. Ueber ihn s. 
Herod. VII, 10. VIII, 8. Capit. Gord. 17 — 34. Er ward erst 
von seiner Mutter, dann von seinem vortrefflichen Schwieger­
vater Misitheus geleitet, s. Capit. a.a.0. 23. Ueber seine grosse 
Beliebtheit bei Heer und Volk s. ebend. 31.

22) S. Capit. Gord. 23 — 28.
23) S. Capit. Gord. 28—31. (Die Geschichte der Scriptores 

historiae Augustae hat von hier an bis auf Valerian eine Lücke). 
Zosim. I, 19 — 21. Viet. 28- Eutr. IX, 3. Zon. XII, 19 Mit

g) Cyprian war Anfangs Rhetor in Carthago, etwa seit 245 
Christ, 248 Bischof in Carthago, starb 258 als Märtyrer, s. 
Vita et passio Cypriani per Pontium eins diaconum scripta (vor 

den Persern machte er sogleich nach dem Tode des Gordian 
Frieden. Die christl. Schriftsteller (Eusebius, Zonaras u. A.) 
erzählen, dass er Christ geworden sei. Er war aus Arabia 
Trachonitis.

24) S. Zosim. I, 21 — 22. und die Anm. 23. angef. St.
25) S. Zosim. I, 23> Zon. XII, 20. Jornand. de reb. Get. 

18. Viet. 29. Eutr. IX, 4.
26) S. Zosim. I, 24 — 28. Zon. XII, 21. Viet. 30. Eutr. IX, 5.
27) S. Zosim. I, 28. 29. Zon. XII, 21. 22. Viet, 31-
28) S. Zosim. I, 29 — 40. Zon. XII, 22 — 25. Trebell. Poll. 

Valerian. Gallieni duo XXX tyr. Viet. 32— 33. Eutrop. IX, 7 
—11. Oros. VII, 22. Valerian war eifrig bemüht, den Zustand 
des Reichs zu verbessern, vermochte es aber nicht, s. Zosim. I, 
29. Poll. Vater.; Gallienus aber war, wenn auch nicht untüch­
tig, doch träge und der Wollust ergeben.

den Ausgaben des Cypr.). Er schrieb mehrere kleine Schriften 
apologetischen und paraenetischen Inhalts und ausserdem 81 
Briefe.
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253.

260.

268.

270.

271.

1006. 
*

1013.

1021.

1023.

1024.

fälle, von den Donaugegenden her die Gothen, Scy- 
then und andere verwandte Völker29).

Valerianus zieht gegen Sapores, wird aber 
besiegt und lebendig gefangen 30).

Fast in allen Provinzen empören sich die Trup­
pen gegen Gallienus und erheben ihre Anführer zu 
Kaisern, deren man dreissig, die sogen, dreissig 
Tyrannen, zählt31).

Gallienus vor Mediolanum ermordet32). M. Au­
relius Claudius (Gothicus) stellt das Ansehen des 
Kaiserthums im Innern und durch einen glücklichen 
Krieg gegen die Gothen auch nach Aussen her 33).

Claudius stirbt. Es folgt L. Domitius Aure- 
lianus34), der das von Claudius begonnene Werk 
der Wiederherstellung des Friedens und des Ansehns 
des römischen Reichs mit Kraft und Glück fort­
führt 35).

Rom wird mit einer neuen

272.
273.

1025.
1026.

| Zenobia wird besiegt und der Orient dem röm. 
j Reiche wieder unterworfen 36).

Mauer umgeben11).

29) Die Deutschen drangen bis Tarraco in Spanien vor, s. 
Oros. VII, 22. Eutr. IX , 8. Viet. 33.; die Alemannen wurden, 
300000 Mann stark, bei Mailand, bis wohin sie vorgedrungen 
waren, von Gallienus geschlagen, s. Zon. 24.; über die Ver­
heerungen der Donauvölker (Bogavol, For&ot,, Ovgov-
yovv§oi, Zosim. I, 31.) in Asien, Thracien, Italien, Macedonien 
und Achaja, S. Zosim. I 27 — 35. 37. Zon. XII, 23. Jom. Poll. 
Gall- duo 5. 6. u. ö. Die Perser waren nach Zosim. I, 27. Zon. 
23. im ersten Jahre des Valerianus vorgedrungen. ,, Ita quasi 
ventis undique saevientibus parvis maxima, ima summis orbe toto 
miscebantur “, Viet. 33.

30) Valerian zog im J. 257 von Rom aus, nahm Antiochien 
wieder, ward aber dann geschlagen und bei einer Zusammenkunft 
mit Sapores von diesem ergriffen und darauf in Persien in 
schimpflicher Gefangenschaft gehalten, s. Poll. Valerian. Zosim. 
1, 36- %on- XII, 23. Darauf nahm Macrianus im Orient den 
Purpur an (im J. 261, s. Poll. Gall. d. 1.), wurde aber in Illyrien 
von Aureolus geschlagen, s. Poll. Gall. d. 1—2. Der Krieg 
gegen die Perser wurde hierauf von dem Palmyrener Odenathus 
mit Glück geführt, welcher desshalb im J.264 von Gallienus zum 
Augustus ernannt wurde, s. elend. 10. 12.; derselbe wird aber 
267 von einem Verwandten Maeonius getödtet, worauf Zenobia 
für ihre beiden minderjährigen Söhne Hercnnius und Timolaus 
den Krieg und die Herrschaft des Orients mit gleicher Kraft fort­
führt, s. elend. 13. und XXX tyr. 15 — 17. 30. Zosim. 1, 39- 
44, Zon. 24.

31) S. Poll- Gallieni duo und XXX tyr. Zosim, I, 38 — 40.
Zon. 24. 25- Oros- yn, 22. Viet. 33. Die Alten zählen 30 Ty­
rannen, und Trebellius Pollio bat sie einzeln mit kurzen Notizen

über sie aufgeführt. Mit Recht hat man aber ihre Zahl auf 18 
oder 19 zurückgeführt.

32) Im Kampfe gegen Aureolus, ehlen der dreissig Tyrannen. 
S. Poll. Gall, duo 14—18. Claud. 4 — 5. Zon. XII, 25. Zosim, 
I, 40. Viet. 33. Vop. Aurelian. 16.

33) S. Zosim. I, 41—46. Zon. I, 26. Poll. Claud. Viet. 34. 
Eutr. IX, 11. Der Senat bestätigte seine Wahl den 24. März, 
s. Poll. 4. Er starb zu Sirmium an der Pest vor Ablauf des 
zweiten Jahres seiner Herrschaft, s. Zon. und Eutr. a. a. 0.

34) lieber des Aurelian Regierung s. Vopisc, Aurel. Zosim. 
1,47 — 62. Eutr. IX, 13 — 15. Viet. 35- lieber seinen Cha- 
racter s. Vop. 6.: severitatis immensac, disciplinae singuiaris, 
gladii exserendi cupidus, vergl. elend. 21. 36. 39.

35) Nach seinem Tode sagt Tacitus im Senat: Ille nobis 
Gailias dedit, ille Italiam liberavit: ille Vindelicis iugum harba- 
ricae servitutis amovit: illo vincente Illyricum restitutum cst, red 
ditae Romanis legibus Thraciae: ille (pro pudor) Oricntem lemi 
neo pressum iugo in nostra iura restituit: ille Persas insultantes 
adhucWaleriani nece fudit, fugavit, oppressit etc., Vop.41., vergl 
die folg. Anmcrkk. 36 — 38. Er trat seine Herrschaft zu Sirmium 
an und beruhigte nach einer kurzen Anwesenheit in Rom Pan 
nonien und schlug die Alemannen (oder Marcomannen, Vop.), 
s. Zosim. I, 48 — 49. Vop. 18 — 21., mit welchem Kriege er 
noch im Januar 271 beschäftigt waT.

36) S. Vop. 22—31. Zosim. I, 50—61. Zenobia wurde bei 
Edessa geschlagen, darauf in Palmyra eingeschlossen und bei 
einem Versuche, zu fliehen, gefangen genommen. Auf dem 
Marsche gegen die Zenobia schlug Aurelian auch die Gothen,

h) S. Plin. H. N. HI, 5. Vop. Aur. 21. 39. Zosim. I, 49. 
Viet. 35. Eutr. IX. 15. Nach Vop. a. a. 0. soll die Mauer 50 
(röm.) Meilen enthalten haben: in der That enthielt sie aber nach 

den neuern Messungen nur etwa 21- Zosimus (a. a. 0.) sagt uns, 
dass sie unter Probus vollendet wurde.

16*
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Jahre 11. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

274. 1027. Gallien wird durch die Besiegung des Tetricus 
beruhigt3‘).

275. 1028. Aurelian wird auf einem Kriegszuge gegen die 
Perser von einem Freigelassenen getödtet 38).

M. Claudius Tacitus vom Senat zum Kaiser 
ernannt.

276. 1029. Tacitus stirbt39). Es folgt M. Annius Floria- 
nus40) und nach dessen baldigem Tode M. Aurelius 
Probus, ein ausgezeichneter Kaiser41), welcher

•

277. 1030. J die Deutschen aus Gallien vertreibt, sie in ihrem 
5 eigenen Lande angre'ift, und die erweiterte Donau-

278. 1031. | und Rheingränze durch eine Mauer schützt 42),

279. 1032. Rhätien, Illyricum, Thracien, und
280. 1033. den Orient durch glückliche Kriege beruhigt, daselbst 

den Empörer Saturninus und
>

281. 1034. die Gegenkaiser Proculus und Bonosus überwindet 43), 
aber

282. 1035. im August von seinen mit seiner Strenge unzufrie­
denen Truppen getödtet wird 44).

- M. Aurelius Carus von den Truppen zum Kai­
ser erhoben, macht seine Söhne Carinus und Nume- 
rianus zu Caesaren 45).

37) S. Poll. XXX tyr. 24. Vop. Aur. 32. Zosim. I, 61. 
Eutr. 13. Viet. a. a. 0. Tetricus war einer der 30 Tyrannen. 
Bei dieser Gelegenheit gab Aurelian, um die Grenze desto besser 
vertheidigen zu können, das jenseits der Donau liegende Dacicn 
auf, Eutr. 15.

38) S. Vop. 35 — 36. Zosim. I, 62., nach einer Regierung 
von 6 Jahren, weniger einige Tage, s. Vop. 37. Seine Ermor­
dung geschah zu Caenophrurium zwischen Constantinopel und He- 
raclea, s. Vop. $$. Eutr. Viet.

39) Das über die Ermordung des Aurelian unzufriedene Heer 
fordert den Senat auf, ihm einen neuen Kaiser zu schicken. Der 
Senat zögert, wählt aber endlich nach 6 Monaten am 25. Sep­
tember den Tacitus , s. Vop. Aurel. 40—41. Tae. 1 —7., -wel­
cher sein Geschlecht von dem berühmten Geschichtschreiber Ta­
citus ableitete, dessen Werke daher nach einer Verordnung von 
ihm in allen Bibliotheken aulgestellt und jährlich lOmal von 
Staats wegen ahgeschrieben werden sollten, s. ebend. 10. Nach 
Eutr. IX, 16. Viet. 36- starb er eines natürlichen Todes; nach 
Zosim. I, 63. Zon. XII, 28. ward er ermordet; Vop. Tac. 12. 
erwähnt beide Angaben, ohne sich für eine zu entscheiden. Die 
Dauer seiner Herrschaft betrug 6 Monate.

40) Florian wurde nach 2 Monaten (2 Monaten 20 Tagen
Eutr.') zu Tarsus, wo er dem Probus gegenüber stand, von sei­
nen eigenen Soldaten getödtet, s. Vop. Flor. 1. Zosim. I, 64.

s. Vop. 22.: auch auf dem Rückwege gewann er Siege über die 
Barbaren an der Donau.

41) S. Vopisc. Prob. Saturn. Procul. Bonos. Zosim. I, 64 — 71. 
Eutr. IX, 17. Viet. 37. Er war aus Sirmium gebürtig, s. Vop. 
Prob. 3. (Er ist auch der Begründer des Weinbaus an der Do­
nau und am Rhein, s. Vop. 18. Eutr. 17. Viet.)

42) S. Zosim. I, 67 — 68. Vop. 13 —15. Zosimus nennt als 
die deutschen Völkerschaften die Lygier (^iopluivts), Franken, 
Burgunder und Vandalen. (Die Franken werden schon unter Gal­
lien erwähnt, s. Poll. Gall, duo 7. Vop. Aur. 6.) Probus nahm 
ihnen 70 Städte ab und drängte sie über den Neckar und die 
Elbe zurück. (Das Andenken der sog. Teufelsmauer hat sich 
durch ihre eigenen Ueberreste erhalten.)

43) S. Zosim. I, 66. 69 — 71. Vop. Prob. 16 — 18. und Sat. 
Proc. Bon. Er verpflanzte Bastarner u. a. Völker nach Thracien, 
um diese Gegenden wieder zu bevölkern und vertheilte auch Bar­
baren unter das Heer, s. Vop. Prob. 14- 18. Zosim. I, 71- 
(Untcr den Letztem waren auch die Franken, über deren aben­
teuerlichen Seezug aus den Pontusgcgendcn nach ihrer Heimath 
s. Zosim. a. a. 0. Eumen. Pan. X, 18.)

44) Probus hielt seine Soldaten, um den nachtheiligen Folgen 
ihres Müssiggangs vorzubeugen, während des Friedens zu öffent­
lichen Arbeiten an; diess und seine Aeusserung, dass er einst 
gar keiner Soldaten mehr zu bedürfen hoffe, reizte sie gegen 
ihn auf, so dass sie ihn in der Nähe von Sirmium bei einem Tu­
mult tödteten, s. Vop. 21.

45) S, Vopisc. Car. Numerian. Carin. Eutrop. IX, 18—19. 
Viet. 38. Zon. XII, 30.
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284. 1037. Carus stirbt auf einem Feldzüge gegen die Per­
ser; Numerianus getödtet 46).

Die Dichter M. Aurelius 
Olympius Nemesianus und T. Cal­
purnius ’)•

46) Carus schlug erst die Scythen aus Illyricum heraus, und 
trat dann seinen Zug gegen Osten an, auf dem er bis nach 
Ctesiphon vordrang, s. Vop. Car. 7 — 8. Er wurde von einem 
Blitz getödtet oder fand während eines Unwetters durch Verrath 
seinen Tod, s. Vop. 8- Sein Tod muss wegen des Datums eini­
ger Gesetze im Justinianischen Codex in den December 283 oder

Januar 284 gesetzt werden. Numerianus wurde auf der Rückreise 
durch seinen Schwiegervater, den Praefecten Aper getödtet, im 
Monat September, s. Vopisc. Numerian. 12. Die Truppen er­
nennen darauf den Diocletian zum Kaiser, Vopisc. Num. 13 —16, 
am 17. September, Chronic. Alex-

i) Von Nemesianus, aus Carlhago, haben wir ein Gedicht 
Cynegetica und Reste eines andern, Ixeutica. Er wird zur Zeit 
des Numerian erwähnt , s. Vopisc. Num. 11, Calpurnius, aus 

Sicilien, hat 11 Eclogen den Namen gegeben. Sein Zeitalter 
wird nur durch Vcrmuthung bestimmt; Andere setzen ihn unter 
Claudius.

b) 884 — 38*.

Jahre n. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

284. 1037. C. Aurelius Valerius D i ocletianus (Jovius) 
Kaiser, sichert die Grenzen des Reichs und giebt 
dem Staate im Innern eine neue Organisation, durch

/
Die Scriptores historiae Au­

gustae a) und die sogen. Pane- 
gyristen in Gallien b).

a) Diese Scriptores historiae Augustae enthalten die Kaiser­
geschichte von Hadrian bis auf Carinus (mit einer kleinen Lücke, 
s. S. 122. Anm. 23.). Einen grossen Theil der Schriftsteller, aus 
denen sie schöpften, findet man Lamprid. Alex. Sev. 48. zusam­
men genannt. Dem Aelius Spartianus werden beigelegt: 
die Biographieen des Hadrianus, Aelius Verus, Didius Julianus, 
Septimius Severus, Pescennius Niger, Caracalla, Geta; die fünf 
ersten sind an Diocletian, die beiden letzten an Constantin ge­
richtet; dem Julius Capitolinus: Antoninus Pius, Marc 
Aurel, C. Verus , Pertinax, Albinus, Macrinus, die beiden Maxi­
mini, die drei Gordiani, Maximus und Balbinus; dem Vulca- 
tius Gallicanus: Avidins Cassius; dem Aelius Lampri- 
dius: Commodus, Diadumenus, Heliogabalus, Alexander Seve­
rus; dem Trebellius Pollio: Valerianus pater et lilius, die 
beiden Gallieni, die 30 Tyrannen und Claudius. Aus dem Ein­
gänge der letztgenannten Biographie ersehen wir, dass Trebel­
lius Pollio unter Constantius oder Constantin schrieb. Flavius 
Vop is cus endlich schrieb auf eine Aufforderung des Praefecten 
von Rom, Junius Tiberianus, das Leben des Aurelian, und ausser­
dem noch das des Tacitus , Florianus , Probus, Firmus , Satur- 
ninus , Proculus, Bonosus , Carus , Numerianus , Carinus. Es ist 
indess zu bemerken, dass die Handschriften in Bezeichnung der 
Verfasser nicht ganz einig sind, daher man dieselben auf 2 oder 
3 hat zurückführen wollen. Die beiden letztgenannten haben vor 
den übrigen den Vorzug der Klarheit und des Zusammenliangs 
woran es bei den übrigen sehr fehlt; Vopiscus steht den übrigen 
auch noch dadurch voran, dass er meist Erlebtes beschreibt 

und bessere Quellen benutzt. Alle aber entbehren jeglichen 
künstlerischen Werthes.

b) Seit der Zeit des Diocletian entstanden in Gallien mehrere 
Rednerschulen (z. B. zu Treviri, Augustodunum, Burdigala), aus 
denen zahlreiche Lobreden auf die herrschenden Kaiser hervor­
gingen, Alics Nachahmungen der Lobrede des jüngern Pünms 
auf Trajan, zum Theil in einer fliessenden Sprache, aber ohne 
Werth und voll der niedrigsten Schmeicheleien. So von Clau­
dius Mamertinus, panegyricus Maximiane Augusto dictus, 
II. (nach einer andern Zählung I.) vom Jahre 289, 
genetMiacus Maximiane Augusto dictus, III. (II) vom Jahre 2J1; 
von Eumenius, pro instaurandis scholis Augustodunenswus ora­
tio, IV. (III.) vom Jahre 297, paneg. Constantio Caesan recepta 
Britannia dictus, X. (IV.) vom J. 296, paneg. Constantino Aug. 
dictus, IX. (VI) vom Jahre 310, gratiarum actio Constantino 
Augusto Flaviensium nomine dicta, VIII. OJ^) vom Jahre 311; 
von unbekannten Verfassern paneg. Maximiane et Constantino 
dictus, V. (V.) vom Jahre 307, paneg. Constantino Aug. dictus, 
VI. (VIII.) vom Jahre 313; von Naz ar ins paneg. Constantino 
Aug. dictus, VII. (IX.) vom Jahre 321. Emer spätem Zeit ge­
hören an* M am c rt in i pro consulatu gratiarum actio Juliano 
Augusto dicta, XI. (X.) vom Jahre 362; Latin! Pacati Dre- 
pan ii panegyricus Theodosio Augusto dictus, XIII. (XI.) vom 
Jahre 391; die Fragmente der panegyrischen Reden des Q. Aure­
lius Sy mm ach us und des D. Magnus Ausonius paneg. s. 
gratiarum actio pro consulatu ad Gratianum Augustum, aus dem 
Ende des 4ten Jahrhunderts.
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Jahre n. Chr. 
Geb.

Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

284. 1037. welche die Macht des Oberhaupts verstärkt und Ord­
nung und Friede gesichert, zugleich aber auch der 
Grund zu den nachmaligen häufigen Theilungen des 
Reichs und zu dem übergrossen Druck der Abgaben 
gelegt wird1).

Die Rhetoren Aquila Roma­
nus und Rufinianus c).

Die Kirchenväter Arnobius 
und L. Caelius Lactantius Fir- 
mianus d).

285. 1038. Carinus bei Margus von seinen eigenen Trup­
pen getödtet 2).

M. Aur. Valerianus Maximianus (Herculius), 
ein roher, aber erfahrener Krieger, von Diocletian 
zum Caesar ernannt, besiegt die Bagauden in Gal­
lien, und

286. 1039. die einfallenden Burgunder, Alemannen u. a. deutsche 
Völker, worauf ihn Diocletian zum Augustus erhebt3).

292. 1045. Diocletian und Maximian ernennen Galerius Maxi­
mianus und Fl. Constantius Chlorus zu Caesaren. 
Das Reich wird in vier Theile getheilt4).

297. 1050. Die Perser von .Galerius geschlagen und zum 
Frieden genöthigt5).

303. 1056.

Am 1. Mai. Diocletian legt in Nicomedien,

Die Christenverfolgungen 
werden durch ein Edict vom 
24. Februar geschärfte).

305 1058. -
Maximianus in Mailand die Herrschaft nieder 6).

.

1) Ueber Diocletians Regierung s. Viet. 39- Eutr-. IX , 19 
_ 28. Panegyr. X. II. III. iv. V. Lactant. de mortibus persec. 
7 ff.* Zon. XII, 31 — 32., und über die Christenverfolgungcn 
noch insbes. Eus. Hist. Ecd. VII. VIII. Für die Zeitbestimmungen 
sind äusser Lactantius und den Gesetzen des Diocletian die Chfo- 
nikenschreiber, und zwar jetzt Idatius und das Chron. Alex, die 
Hauptgrundlage. Viet. a. a. 0. §.,2.: se primus omnium Cali- 
gulam post Domitianumque Dominum palam dici passus et ado- 
rari se appellarique uti deum; elend. §. 31.: Hinc denique parti 
Italiae invectum tributorum ingens malum. Nam — quo. exer- 
citus atque Imperator, qui semper aut maxima parte aderant, ali 
possent, pensionibus inducta lex nova. Quae sane illorum tem- 
porum modestia tolerabilis, in perniciem processit his tempori- 
hus, vergl. hierzu bes. Ladant. a. a. 0. 7 — 8- Zon. 31.

2) S. Vop. Carin. 18. Vid. §. 9 — 12. Eutr. 20. 22.
3) S. Vid. §. 17 —19. Eutr. 20. Paneg. II, 4 — 5- Aus

der letzten Stelle geht hervor, dass die Bagauden gallische
Bauern waren, die das schwere Joch, welches sie lange getra­

gen , abzuschütteln suchten, vergl. auch Paneg. V, 8. Viet. 
§■ 18.: Huie postca cuitu numinis Herculii cognonientum accessit, 
uti Valerio lovium, vergl. Paneg. II.

4) S. Vid. §. 22 ff.: quoniam bellorum moles, de qua supra 
memoravimus. acrius urgebat, quasi partito imperio cuncta, quae 
trans Alpes Galliae sunt (wahrscheinlich auch Spanien, vergl. 
jedoch Lad. a. a. 0. 8.), Constantio commissa, Africa Italiaque 
Herculio, Illyricique ora adusque Ponti fretum Galerio, -cetera 
Valerius retentavit. Vergl. ifiutr. 22. Lad. 8- Constantius war 
der Enkel des Claudius von dessen Tochter, s. Poll. Claud. 13. 
Er unterwarf im J. 296 seiner Herrschaft auch Britannien, wo 
sich im J. 287 -Carausius und dann nach dessen Ermordung Al- 
lectus als Kaiser aufgeworfen hatten, s. Vid. 20 — 21. 39 — 42. 
Eutr. 21. 22- Paneg. X. II.

5) S. Eutr. 24 — 25. Vid. 33 — 36.
6) S. Lad. a. a. 0. 17 —19. Diocletian ging nach Salonae, 

wo er im 9ten Jahre (nach Zosim. II, 7. im 3ten, nachdem Chro­
nisten im Jahre 316) darauf starb, Maximianus nach Lucanien,

c) Die Schriften dieser beiden Grammatiker sind gleichen 
Inhalts mit der des Rutilius Lupus, s. S. 112. Anm. r. Dass 
Rufinianus unter Constantin lebte, ergiebt sich aus der Inschrift 
Ordl. I. Nr. 1181. Aquila ist etwas älter, wie sich daraus er­
giebt, dass er von jenem im Eingänge genannt wird.

d) Arnobius, Rhetor in Sicca, schrieb um 303 Disputationes 
adv. gentes libri Vll. Ueber seine Zeit s. Hieronym. Catal. scr. 
79. und Chronic. zum J. 327- Lactantius, Schüler des Arnobius, 
wurde von Diocletian als Lehrer der Rhetorik nach Nicomedien 
in Bithynien berufen, s. instit. V, 2, und war seit 317 Lehrer 
des Caesar Crispus, s. Hieran. Chron. z. J. 318. Von  ihm In- 
stitutionum divinarum libri VII, und äusser mehreren andern 

1

kleinen Schriften die für die Geschichte wichtige de mortibus 
persccutorum, welche in den nächsten Jahren nach 313 geschrie­
ben sein muss. Gestorben um 330. , •'

e) S. Lad. de m. pers. 12. 13. Euseb. H. Ecd. VIII, 2. 
Es folgte kurz darauf noch ein zweites, drittes und viertes 
Edict, s. Euseb. a. a. 0. VIII, 6. Die Verfolgung begann mit 
der Zerstörung der Kirche in Nicomedia: den Edicten zufolge 
sollten alle Christen mit Gewalt zum Götzendienste gezwungen 
werden. Nur in Gallien waren die Christen vou Verfolgungen 
frei, weil Constantius gegen sie wohlwollend gesinnt war, s. 
Lad. a. a. 0. 15. 16.
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Jahre n. Chr.
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

305. 1058. Constantius und Galerius nehmen die 
Würde der Augusti an; letzterer ernennt Fl. Valerius 
Severus und Maximinus Daza zu Caesaren 7).

306. 1059. Den 25. Juli: Constantius stirbt zu Eboracum. 
Sein Sohn Fl. Constantinus folgt ihm als Caesar; Se­
verus von Galerius zum Augustus erhoben8).

Aufstand in Rom, in Folge dessen Maxentius, 
der Sohn des Maximianus Herculius, und dann auch 
Maximianus selbst sich zu Kaisern aufwerfen 9).

307. 1060. Erster Bürgerkrieg. Severus’ und Galerius’ ver­
gebliche Versuche, den Maxentius und Maximianus 
zu verdrängen; Severus fällt in die Hände seiner 
Feinde 10).

Sechs Augusti: Galerius, Maximinus, Con- 
stantnius, Licinius, Maximianus, Maxen­
tius11).

' x - .

310. 1063. Maximian stirbt12).
311. 1064. Galerius stirbt 13).
312. 1065. Zweiter Bürgerkrieg. Maxentius an der milvi­

schen Brücke von Constantinus geschlagen, ertrinkt 
in der Tiber 14).

s. Viet. Epit. 39. §• 6 — 7. Lact. a. a. 0. 42. Zon. XII, 32. 
Maximianus dankte sehr Ungern ab, s. Viet. §. 48. und hes. die 
merkwürdigen Wendungen des Lobredners nach dem zweiten Auf­
treten des Maximianus, Paneg. N. 8 — 9.

7) Uebcr diese ganze Zeit bis zum Ende der Bürgerkriege 
im J. 324 s. Lact. a. a. 0. 19. bis zu Ende (welcher jedoch mit 
313 abbridht). Panegyr. VI —IX. Euseb. Hist. Eccl. VIII —X. 
und Vita Const. Zosim. II, 7 — 27. Eutrop. X, 1 — 6. Aur. 
Viet. 40—41. Excerpta auctoris ign. de Constantio etc. §. 1 — 
29. ^on. XII, 32. XIII, 1. Severus erhielt jetzt Italien (und 
Africa), Daza Aegypten und Syrien, s. Eutr. 2. Viet. 40, 1. 
Exc. de Const. §. 5. 9.

8) S. Lact. 24 25. Zosim. II, 9- 10. Paneg. V, 5. IX, 8. 
Exc. de Const. §.2 4. Constantinas (natus Helena matre vi- 
lissima in urbe Naiso, Exc. de Const. §. 2.) hatte lange im Heere 
des Galcrius gedient, der ihn trotz der Bitten seines Vaters zu­
rückzuhalten suchte. Allein Constantin floh und gelangte bei sei­
nem Vater kurz vor dessen Tode an. Nach diesem Ereigniss 
ernannte ihn. das Heer zum Kaiser, und Galerius sah sich ge- 
nöthigt, ihn , wenn auch ungern, wenigstens als Caesar anzu­
erkennen. Des Constantins Lob: vir egregius et praestantissimac 
civilitatis, divitiis provincialium ac privatorum studens, lisci com- 
moda. non admodum affectans, dicensque melius publicas copias 
a privatis haberi, quam intra unum claustrum reservari, Eutr. 1. 
(Nach Socr. Hist. Eccl. i, 2. starb Constantius den 25. Juli.)

9) Der hauptsächlichste Grund der Empörung in Rom war 
die schwere Schatzung welche Galerius auch über Rom ver­
hängte , s. Lact. 23. lieber den Hergang dabei s. die in der 
folg. Anm. citirten Stellen. ö

10) S. Lact. 26 27. Zosim. II, 9—. jq Exc. de Const.
§• 6 — 7.

11) Licinius wurde von Galerius an der Stelle des Severus
zum Augustus erhoben. Seine Erhebung gab den Anlass dass
auch die drei Caesaren denselben Titel annahmen, s. Lact' 32.

12) Maximianus Here, wollte seinen Sohn in Rom stürzen; 
da aber das Heer sich für letztem entschied, sah er sich in die 
Nothwendigkeit versetzt, zu Constantin zu fliehen, s. Lact. 29. 
Eutr. 3. Er versuchte nachher den Diocletian zur Rückkehr auf 
den Thron zu bewegen und unterhandelte auch mit Galcrius, 
aber vergeblich. Endlich gewann er in Constantin’s Abwesenheit 
einen Theil von dessen Heere für sich, warf sich nach Massilia, 
ward aber genöthigt, sich zu ergeben, und ward bei einem noch­
maligen Versuche gegen das Leben des Constantin getödtet, s. 
Paneg. IX, 14 — 20. Lact. 29 — 30. Zosim. II, 12. Eutr. 3-

13) S. Lact. 33—35. Am letzten Tage des April gab er, 
durch die Schmerzen seiner letzten Krankheit bewogen, noch ein 
Edict, worin er die Verfolgungen gegen die Christen zuriick- 
nahm. Dieses Edict steht Lact. 34. Eus. H. Eccl. VIII, 37- 
Nach des Galerius Tode drohte ein Krieg zwischen Licinius und 
Maximinus auszubrechen, der aber noch durch einen Vertrag 
über eine neue Theilung beigelegt wurde, s. Lact. 36. Eus. H. 
Eccl. IX, 6. 10.

14) S. Paneg. VI. VII, 21 ff. Zosim. II, 14 —-17- Lad. 
43 — 44. Constantin hatte (nach geiner eignen eidlichen Ver­
sicherung) vor dem Zuge eine Vision, worin ihm am Himmel das 
Krenz mit der Aufschrift Tovt<» vlxa erschien, s. Euseb. Vit. Const. 
I, 28 — 31. Er liess daher eine Fahne mit diesem Kreuz vor dem 
Heere hertragen und auch die Soldaten trugen dieses Zeichen auf 
ihren Schilden, s. ebend. und Lact. 44. Er hatte nach Zosim. 11, 
15. (vergl. Paneg. VI, 3.) ein Heer von 90000 Mann zu Fuss und 
8000 Reiter gegen 170000 des Maxentius. Dem Siege an der 
milvischen Brücke gingen zwei andere in Oberitalien, bei Turin 
und Verona, gegen die Feldherren des Maxentius voraus. Con­
stantin schaffte die Praetorianer ab, s. Viet. 40, 27- Paneg. VI, 21. 
(Der Tag der letzten Schlacht ist der 25. October, s, Lact. 44.) 
Nach einigem Aufenthalt in Rom kam er in Mailand mit Licinius 
zusammen, gab ihm seine Schwester Constantia zur Frau und 
schloss mit ihm ein Bündniss, s. Lact. 45. Exc. de Const. §. 13.
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Jahre n. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

313 1066. Dritter Bürgerkrieg. Maximinus bei Adrianopel 
von Licinius geschlagen, tödtet sich auf der Flucht15).

Den Christen wird durch 
das Mailänder Edict im ganzen 
Reiche Duldung zugestanden f).

314 1067. Vierter Bürgerkrieg zwischen Licinius und Con- 
stantinus. Licinius bei Cibalis und Adrianopel ge­
schlagen und zum Frieden genöthigt16).

323. 1076. Fünfter Bürgerkrieg. Licinius wird von Con­
stantin bei Adrianopel und Chalcedon geschlagen 
und fällt in seine Hände.

324. 1077. Licinius wird zu Thessalonica getödtet 17).

• ■ ■ ■

15) S. Lad. 45 — 48- Zosim. II, 17- Die Schlacht geschah 
den 30. April,, s. Lad. 46. 47. Maximinus starb auf der Flucht 
in Tarsus.

16) S. Zosim. II, 18 — 20. Exc. de Const. §. 15 —18. Li­
cinius musste Pannonien, Dalmatien, Dacien, Macedonien und 
Griechenland dem Constantin abtreten, s. Eutr; 5. Exc. §. 18. 
Sozom, H. Eccl. I, 2.

17) S. Zosim. II, 21—28. Exc. de Const. §. 21 — 29. Vid.

1) Eutr. X, 7.: Vir primo imperii tempore optimis princi- 
pibus, ultimo mediis comparandus. Minder günstig Vid. Epit. 
XLI, 16. Das Urtheil der Geschichte über ihn muss besonders 
auf seine Thätigkeit für die innere Umgestaltung des römischen 
Reichs gegründet werden, s. Anm. a — e. An seineitt Privat­

Epit. 41, 5 — 7. (Nach des Idatius Chronicon wurde die erste 
Schlacht den 3. Juli, die zweite den 18. September geliefert.) 
Licinius ergab sich nach der Schlacht bei Chalcedon nach vor­
hergegangenen Unterhandlungen und nachdem er von Constan­
tin Versicherungen über seine Zukunft empfangen hatte, aber 
„contra religionem sacramenti Thessalonicac privatus occisus 
est“, Eutr. 6. „Eo modo respublica unius arbitrio geri coepit, 
liberi's Caesarum nomina diversa retentantibus “, Vid. 41, 9.

f) Constantin gewährte den Christen sogleich beim Beginn 
seiner Herrschaft Schutz und auch Maxentius und Maxiniianus 
machten in Italien und Africa der Verfolgung ein Ende, s. Lad. 
a. a. 0. 24. Euseb. H. E. VIII, 14. Auch im Orient hörte die 
Verfolgung, aber nur auf kurze Zeit auf, s. die obige Anm. 13. 
Das Mailänder Toleranzedict s. Lad. 48. Euseb. H. E. X, 5. 
Durch weitere Gesetze entband Constantin nachher die christ­

liehen Geistlichen von den Municipalämtern, erlaubte Vermächt­
nisse an katholische Kirchen, verordnete die Feier des Sonntags 
u. dergl., s. Cod. Theod. XVI, 2, 1- 2. 2, 4. Cod, Justin. I, 
2, 1. III, 12, 3. Der letzte Kampf zwischen Constantin und 
Licinius war gewissermassen zugleich ein Kampf zwischen Chri­
stenthum und Heidenthum und der Sieg des Constantin also zu­
gleich ein Sieg des Christenthums.

Dritter Abschnitt. 324 bis 476 n. Chr.
a) 331 — 395.

Jahre n. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

324. 1077.
i

C onstantin der Grosse Alleinherrscher1)- Constantin der Begründer 
einer neuen Epoche dadurch, dass 
er das Christenthum zur Staats-

324.

charakter werden die oben Anm. 17. und die in der näch­
sten Anm. enthaltenen Mordthaten stets als ein untilgbarer 
Flecken haften. Die Quellen für seine fernere Geschichte sind 
Zosim. II, 29 — 39. Eutr. X, 7 — 8- Vid. XLI, 10 — 21. Epit. 
XLI, 8 —17. Exc, de Const. etc. §. 30 — 35- Euseb. Vit. Const.

a) Wah-
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324. 1077.

325.

326.

335.

1078.

1079.

1088.

relig-ion macht a), den Sitz sei­
nes Hofes nach Gonstantinopel 
verlegt b), die Eintheilung und 
Verwaltung des Reichs neu or- 
ganisirtc) und hierfür einen zahl­
reichen , nach einer genauen 
Rangordnung gegliederten Be­
amtenstand schafft d). In Folge 
hiervon Erhöhung der Abgaben6).

s. bcs. Zosim. II, 30—32. 35. Euseb. V. Const. 111, 48. IV, 
58 — 60. Die Einweihung geschah nach Idatius und Chron. Alex, 
den 11. Mai 330.

c) Das ganze Reich ward in 4 Praefecturen (Oriens, Illy- 
ricum, Italia, Galliae), 13 Dioecesen und 116 Provinzen einge- 
theilt. Ueber jede Praefectur ward ein Praefectus praetorio ge­
setzt: neben diesen 4 Pracfecten stand noch der Praefectus urbis 
Romae und (jedoch erst seit 360) der Praefect von Constanti- 
nopel: jede Dioecese hatte einen Vicarius (ausnahmsweise Co­
mes genannt), jede Provinz einen Rector (auch Correctores, 
Consiuares, Praesides genannt). Alle die Genannten waren aber 
nur Civilbeamte: ihnen waren Rechtspflege, Finanzen, Postwesen, 
Polizei u. dergi. übertragen. Eine Menge Unterbeamter in meh­
reren Abstufungen war ihnen beigegeben. An der Spitze des 
Heeres standen ein Magister peditum und ein Magister equitum, 
unter diesen standen zunächst die Comites und Duces. Die Le­
gionen waren in die Legiones oder Numeri Palatini und in die 
Limitanei eingetheilt, und wie nicht ohne Grund aus Amm. XIX, 
2, 14. geschlossen wird, viel zahlreicher, aber auch kleiner als 
ehedem. Den Mittelpunkt der ganzen Regierung und Verwaltung 
machten aber die 7 Holstellen aus, die des Praepositus sacri 
cubiculi, des Magister olheiorum, des Quaestor, des Comes sa- 
crarum largitionum, des Gomes lerum piivatarum divinae domus, 
der Comites domesticorum equitum et peditum, von denen jeder 
wiederum eine zahlreiche Beamten- und Dienerklasse unter sich

Die Kirchen Versammlung zu 
Nicäa f).

Constantin lässt seinen Sohn Crispus und seine 
Gemahlin Fausta ermorden 2).

Constantin theilt das Reich unter seine Söhne 
und Neffen 3).

2) S. Zosim. II, 29. Eutr. X, 6. Fiet XLI, 10. Epit. 
XLI, 11 —12. Crispus wurde zu derZeit, wo Constantinus zu 
Rom die Vicennalien leierte (Zosim.), zu Pola in Istrien ermor­

det (Amm. XIV, 12, 20.), nach Zosimus auf die Verleumdung 
seiner Mutter, nach Victor „incertum qua caussa“.

3) Äusser seinen 3 Söhnen, Constantinus , Constantius und

a) Während er bisher den Christen nur Duldung zugestanden 
hatte: so legte er von jetzt an, besonders durch den hau zahl­
reicher christlicher Kirchen, seine eigene Gesinnung klar an den 
Tag, s. Eus V. Const. IV, 28. II, 24—42. 48 — 60. III, 25 ff. 
IV, 41 n. Kurz vor seinem Tode verbot er die heidnischen 
Opfer, s. Eus. a. a. 0. 11,45., vergl. Cod. Theodos, XVI, 10, 2.

b) Diese Massregel (wie auch die nächstfolgenden) war durch 
Diocletian vorbereitet, welcher Nicomedien zum Sitze seines Ho­
fes gemacht hatte. Die neuen Regierungsformen konnten nicht 
wohl in dem Mittelpunkte der alten Republik, wo sich noch im­
mer republikanische Erinnerungen und Formen erhalten hatten, 
ihren Hauptsitz haben. Ueber die Gründung von Gonstantinopel 

hatte. — Wir schöpfen diess Alles hauptsächlich aus den dahin 
einschlagenden Verordnungen im Codex Theodosianus und aus 
der Notitia dignitatum et administrationum omnium tarn civilium 
quam militarium in partibus orientis et occidentis, einer Art von 
Staatskalender aus der Zeit Theodosius II., worin die Würden­
träger und Beamten mit ihren Insignien aufgezählt sind.

d) In der Notitia dignitatum werden die 4 Rangklassen er­
wähnt: Illustres, Spectabiles, Clarissimi, Perfectissimi. Jene 
bestanden aus den Praefect! praetorio, den Magistri peditum und 
equitum und den Inhabern der oben Anm. c. genannten 7 Hof- 
stellcn; zu den Spectabiles gehörten unter Andern die Vicarii, 
die Comites und Duces; die Statthalter der Provinzen waren 
grosscntheils Clarissimi, zum Tiieil auch Perfectissimi. Eine 
fünfte nicht in der Notitia enthaltene Rangklasse bildeten die 
Egregii. Ueber diese Rangklassen alle erhob noch das Consulat, 
das Nohilissimat und das Patriciat, vergl. Zosim. II, 40. Eus. 
V. Const. IV, 1. (Selbst innerhalb jener Rangklassen gab es 
noch Unterschiede, s. Eus. a. a. 0. Cod. Just. XII, 24, 7-) 
Vergl. Cod. Thcod. VI, 5, 2.: Si quis igitur indebitum sibi lo- 
cum usurpaverit, nulla se ignoratione defendat, sitque plane sa- 
crilegii reus, qui divina praecepta neglexerit.

e) Äusser den schon bisher eingeführten Steuern wurde das 
Kopfgeld (erfunden von Diocletian, s. Lact. de M. Pers. 7. 
vergl. 23.) und das sog. Chrysargyrum, eine Gewerbsteuer, er­
hoben : zum Behuf des erstem wurde alle 15 Jahre das Grund­
eigenthum von Neuem abgeschätzt und danach ein neuer Kataster 
angefertigt (daher die Aera indictionum, welche in Perioden von 
15 Jahren vom 26. September 312 an gezählt wird); das Chry­
sargyrum ward alle 4 Jahre mit grosser Wilikühr erhoben. Das 
Drückende der Abgaben wird von vielen Schriftstellern beklagt, 
s. z. B. Zosim. II, 38. Viet. XLI, 20. Durch die Trennung 
der Militär- und Civilgewalt und die Verkleinerung und Verthei- 
lung der Legionen wurde ferner auch die Streitkraft des Reichs 
geschwächt, s. Zos. II, 33-

f) Auf diesem Concil wurde unter dem Vorsitz des Kaisers 
die Lehre des Arins als ketzerisch verdammt, s. Euseb. Vit. 
Const. II, 61 — 73. III, 5 — 21. Theodoret. H. E. I, 4 ff.

17
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337. 1090. Er stirbt zu Nicomedien den 22. Mai4).
Die drei Söhne Constantins des Grossen, Con- 

stantinus, Constantius und Constans theilen 
als Augusti das Reich unter sich; ihre Verwandten 
werden bis auf Gallus und Julianus, die Bruderssöhne 
Constantins des Grossen, getödtet5).

338. 1091. Beginn des Krieges gegen die Perser e). f

340. 1093. Constantinus überzieht seinen Bruder Constans 
mit Krieg, wird aber ermordet7).

350. 1103. Constans im Krieg gegen den Gegenkaiser 
Magnentius ermordet 8).

351. 1104. Constantius schlägt den Magnentius bei Mursa. 
Gallus zum Cäsar ernannt 9).

353. 1106. Magnentius stirbt10). Constantius verbietet den 
heidnischen Cultus gänzlich 8).

Q. Curtius Rufus h).
354. 1107. Constantius lässt den Gallus tödten n).
355. 1108. Julian zum Caesar ernannt. Seine glücklichen 

Kriege in Gallien gegen die Deutschen, besonders 
gegen Alemannen und Franken.

357. 1110. Die Alemannen bei Argentoratum geschla­
gen 12).

Constans, erhielten die Bruderssöhne des Constantin, Dalmatius 
und Annibalianus, jeder einen Theil. S. Exc. de Const. etc. 
§. 35.: Gallias Constantinus minor regebat, Orientem Constan­
tius, Africam, Ulyricum et Italiam Constans, ripam Gothicam 
Dalmatius tuebatur. Vergl. Euseb. Vit. Const. IV, 51. Zosim. 
II, 39. ' Eutr. X, 9. Viet. XL1, 14. Epit. XLI, 15. 20.

4) S. Euseb. Vit. Const. IV, 61—71. Eutr. X, 8. Viet. 
XLI, 15. Er war jetzt auf einem Zuge gegen die Perser be­
griffen. Kurz vor seinem Tode liess er sich von Eusebius, Bi­
schof von Nicomedien, taufen.

5) Constantius war cs, welcher zuerst nach Constantinopel 
eilte, und, anscheinend von den Soldaten gezwungen, seine Ver­
wandten tödten liess, s. Zosim. II, 40. Julian, ad S. P. Q. 
Athen. I. p. 496 ff. (ed. Pet.). Die Quellen für die Geschichte 
bis zu Constantius’ Tode sind Zosim. II, 40 — 55. Eutr. X, 9 
— 15. Viet. XLI, 22.— XLII. Epit. XLI, i8. — XLII. Seit 
353 vorzüglich Ammian. Marc. XIV — XXL Die Jahreszahlen 
bis 353 beruhen vornämlich auf Hieronym. Chron. und Idat. 
Fast. (Eutrop. und Victor lassen die Schuld jener Niedcr- 
metzelung wenigstens zweifelhaft.)

6) Der Krieg wird bis 363 fast ununterbrochen und zwar 
fast immer unglücklich für die Römer geführt. Der König der 
Perser war Sapores.

g) S. Cod. Theod. XVI, 10, 2—4. Die Heiden pflegten 
sich jetzt auf dem Lande zu verbergen, daher Pagani genannt 
(zuerst im Jahre 368, s. Cod. Theod. XVI, 2, 18 ).

h) Auf diese Zeit passt diejenige Stelle, auf welche alle die 
verschiedenen Annahmen über des Curtius Zeitalter gegründet 
worden sind, die Stelle X, 9. am besten. Wenn V, 7. 8. VI, 2.

7) S. Zosim. II, 41. Eutr. X, 9- Epit. XLI, 21. Nach 
Zosimus war jedoch Constans der Urheber des Krieges. Con­
stantin wurde bei Aquileja {Eutr.} durch Meuchelmörder ge- 
tödtet.

8) S. Zosim. II, 42. Eutr. X, 9. Viet. XLI, 23.
9) S. Zosim. II, 54. Eutr. X, 12. Viet. XLII, 8. Epit. 

XLII, 1.
10) Er tödtete sich selbst, von Allen verlassen, in Lugdu^- 

num. S. Zosim. II, 45 — 53- Viet. XLII, 1 — 9., vergl. Julian. 
Orat. I.

11) S. Amm. XIV, 11. Jul. ad S. P. Q. Athen. I. p. 499 
— 502.

12) Ueber die ausgezeichneten Kriegsthaten des Julian in 
Gallien besitzen wir die ausführliche Darstellung Amm. XVI, 1. 
— XVIII, 2., welche nur wenig durch die übrigen Ereignisse 
dieser Jahre unterbrochen ist. Die Schlacht bei Strassburg ist 
ebend. XVI, 12. beschrieben. Julianus selbst erzählt seine Tha- 
ten in der an die Athenienser gerichteten, in der vorig. Anm. 11. 
genannten Epistel. (Ebendaselbst giebt er auch Nachricht über 
seine Schicksale vor seiner Erhebung zum Caesar, s. p. 502 ff. 
vergl. Amm. XV, 2,7 — 9. 8, 1 ff.)

die Parther erwähnt werden, deren Reich im Jahre 227 gestürzt 
wurde, so hindert diess nicht, die Abfassung später zu setzen, 
da die Perser von den lateinischen Schriftstellern gewöhnlich 
Parther genannt werden (selbst von Ammianus, XX, 4, 2.). 
Die Schreibart steht an Correctheit und Eleganz nicht höher, als 
z. B. die der gallischen Panegyristen und gleicht dieser an Hohl­
heit und Gesinnungslosigkeit.
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Jahre n. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

360. 1113. Julian wird von den Truppen zum Augustus aus­
gerufen, zieht gegen Constantius, welcher auf dem 
Marsche gegen ihn

361. 1114. den 3. November zu Mopsucrenae stirbt13).
Flavius Julianus Alleinherrscher 14).

' ■

Julianus (Apostata) sucht 
das Heidenthum herzuslellen Q.

Fl. Eutropius; S. Aurelius
Victor; S. Rufus k).

Der Grammatiker Aeliuss . . Donatus r).
363 1116. Julian stirbt auf einem Feldzuge gegen die Per­

ser, den 26. Juni15).
Sein von den Truppen ernannter Nachfolger, 

Flavius Jovi an us1G), schliesst einen schimpflichen
Jovian hebt die nachthei­

ligen Verordnungen Julians ge-

13) Julians Erhebung zur Würde des Augustus, welche durch 
eine unbillige Forderung des Constantius herbeigeführt wurde, 
s. Amm. XX. 4— 5. Julian, ad S. P. 0. Athen. I. p. 521 ff. 
Julian schrieb an Constantius und ersuchte ihn, seine Erhebung 
anzuerkennen, wurde aber damit abgewiesen, s. Amm. XX, 7 
— 8., vergl. Jul. a. a. 0. p. 523 ff. Er brach dann mit seinem 
Heere auf und gelangte im nächsten Jahre bis nach Naisus in 
Moesien, wo er den Tod des Constantius hörte. Constantius war 
auf seinem Marsche gegen Julian bis nach Mopsucrenae gekom­
men , wo er starb, s. Amm. XXL Ueber seinen Tod s. ebend. 
XXI, 15. Ueber seinen Charakter s. Amm. ehend. 16. §. 15. 
Ueber seine Grausamkeit insbes. s. Amm. XIV, 5. XV, 1, 3. 
Vergl. Eutr. X, 15. Viet. XLII, 22. bis zu Ende. Epit. XLII, 
18 —2L

14) Folgendes ist die kurze, aber treffende Schilderung, 
welche Eutrop, sein Begleiter auf dem persischen Feldzuge, von 
Julians Charakter giebt (X, 16.): Vir egregius et rcmpublicam 
insigniter moderaturus, si per fata licuisset. Liberalibus disci- 
plihis apprime eruditus, graecis doctior atque adco, ut latina 
eruditione nequaquam cum graeca scientia conveniret. Facundia 
ingenti et prompta, memoriae tenacissimae, in quibusdam phi- 
losopho propior. In amicos liberalis, sed minus diligens, quam 
tantum principem decuit: fuerunt enim nonnulli, qui vulnera 
gloriae eins inferrent. In provinciales iustissimus et tributorum, 
quatenus fieri posset, repressor, civilis in cunctos, mediocrem

i) Er entzog den Christen die ihnen bisher ertheiltcn Vor­
rechte und verbot ihnen, als öffentliche Lehrer der National­
literatur aufzutreten: dagegen suchte er das Heidenthum auch 
durch Uebertragung christlicher Einrichtungen und Grundsätze 
zu heben, s. Amm. XXII, 5. 13. 10, 7. XXV, 4, 20. Oros. 
VII, 30. Cod. Theod. X, 3, 1. Julian. Epp. 42. 49. 52. Sozom. 
H. E.V, 16. Gretj. Nazianz. ad Jul. or. III.

k) Ueber Eutrop’s Leben ist die einzige sichere Stelle in 
seinem Breviarium selbst X, 16., woraus wir sehen, dass er den 
persischen Feldzug unter Julian mitmachte; ferner sagt er, dass 
er sein Werkchen auf Befehl des Valens verfasst habe, (vergl. 
Amm. XXIX, 1, 36-). Dasselbe ist gegen das Ende, wo er Er­
eignisse erzählt, die er selbst erlebte oder denen er wenigstens 
ganz nahe stand, von höherem Werthe. — Von den 4 dem 
Aurelius Victor beigelegtcn Schriften, nämlich de origine gentis 
Romanae, de viris illustribus, de Caesaribus und Epitome, ist 

habens aerarii curam, gloriae avidus ac per eam animi plerum- 
que immodici, [nimius] religionis Christianae insectator, perinde 
tarnen ut cruore abstineret. Alarco Antonino non absimilis, quem 
etiam aemulari studebat. Hiermit stimmen Ammian (bes. XXV, 4. 
vergl. XXII, 4. 7, 3—4), Zosimus, Victor u. A. überein, vor­
züglich aber auch seine Schriften (die Caesares, die Reden, 
Briefe und der Misopogon). Anders freilich die christlichen 
Schriftsteller, z. B. Gregor von Nazianz, Cyrillus. Seine Thä- 
tigkeit vom Antritt der Alleinherrschaft bis zum persischen Kriege 
ist beschrieben Amm. XXII — XXIII, 1.

15) S. Amm. XXIII, 2. — XXV, 4. Er brach den 5. März 
von Antiochien auf, s. ehend. XXIII, 2, 6., und nachdem er 
den Procopius über Armenien nach Assyrien abgeschickt hatte, 
verfolgte er den Lauf des Euphrat, während dieser Strom seine 
Flotte trug. Auf einem ehedem von Trajan und Severus gegra­
benen Kanäle bringt er die Flotte nach dem Tigris (s. ebend. 
XXIV, 6, 1.), setzt über diesen, kann aber Ctesiphon trotz der 
gewonnenen Schlacht nicht nehmen. Sein Ungestüm verleitet ihn. 
die Flotte zu verbrennen und den Feind weiter ins Inland zu 
verfolgen, wo er dann bald Mangel zu leiden anfängt. Er eilt 
darauf nach dem Tigris und sucht diesen aufwärts verfolgend 
nach Corduena zu entkommen. Auf diesem Rückzug wird er 
verwundet und stirbt an den Wunden, s. ebend. XXV, 5, 1-

16) S. Amm. XXV, 5 — 10. Eutr.X, 17 — 18 (bis zu Ende). 
Viet. Epit. XLIV. Vergl. Themist. Paneff. in Jovian.

nur die dritte demjenigen zuzuschreiben, welcher Amm. XXL, 
10, 6. als Geschichtschreiber und als Consular und 1 raetectus 
urbi erwähnt wird, vergl. Grüter. Inscr. CCLXXXV1, 5., und 
bei ihm selbst XVI, 12. XX, 5. XXVIII, 2. XL, 16. XLI 10. 
XLII, 20. Dieselbe schliesst mit Constantius lode. Von 
S. Rufus, welcher auch Rufus Festus oder Festus Kulas genannt 
wird, erfahren wir durch ihn selbst, dass er sein Breviarium 
rerum gestarum populi Romani aut Befehl des V alens verfasst 
habe. Unter seinem Namen existirt auch noch ein Werkchen de 
regionibus urbis Romae.

I) Von Donat haben wir Ars grammatica tribus libris com- 
prehensa und einen Auszug seines Commentars zu fünf Comoedien 
des Terenz Andere Grammatiker aus dieser und der folgenden 
Zeit sind: Fab. Maximus Victorinus, S. Pompejus Festus, FL 
Mallius Theodorus, FI. Sosipater Charisius, Diomedes und im 
6. Jahrh. Priscianus.

17*
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Jahre n. Chr.
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschieht e.

363.

364.

366.

1116.

1117.

1119.

Frieden mit Sapor 17), und

stirbt auf der Rückreise den 16. Februar 18).
Ihm folgt Fl. Valentini an us, welcher seinen 

Bruder Valens zum Mitkaiser ernennt und ihm den 
Osten anvertraut19). Valentinian, streng, grausam, 
aber tapfer, schützt die Grenzen von Gallien und 
Britannien vor feindlichen Einfällen 20).

Die Alemannen geschlagen 21).

gen das Christenthum wieder 
auf m).

Valentinian verkündet in 
seinem Reiche Religionsfreiheit, 
während der Arianer Valens die 
Athanasianer verfolgt n).

367. 1120. Valentinian ernennt seinen Sohn Gratianus 
zum Augustus 22).

370. 1123. Valentinian richtet Schulen 
ein °).

Hieronymus und Ambro­
sius p).

D. Magnus Ausonius q).
Ammianus Marcellinus r).

17) S. Amm. XXV, 7, 5 — 8, 3. Durch diesen Frieden ging 
das unter Diocletian Gewonnene (s. S. 126. Anm. 5.) und ausser­
dem die Städte Nisibis, Singara, die Festung Castra Maurorum 
für die Römer verloren.

18) S. Amm. XXV, 10, 12 — 17. Eutr. X, 18. Eutr.: De- 
cessit imperii mense septimo, XIV. Kal. Martias.

19) (Nächst Ammianus ist für die Geschichte dieser beiden 
Kaiser noch Viet. Epit. XLV — XLVI. Zosim. 111, 36. — IV, 
24. zu vergleichen.) Valentinian tritt seine Regierung den 26. 
Februar an, und macht Valens den 28. März zu seinem Mit- 
regenten, s. Amm. XXVI, 1 — 2. 4—5. „participem quidem le- 
gitimum potestatis, sed in modum adparitoris morigerum“, s. 
XXVI, 4, 3.

20) Zur Charakteristik des Valentinian s. Amm. XXVII, 7, 
4 — 9. 9, 4. XXIX, 3, 9. bes. XXX, 7 — 9. Epit. XLV, 4 
— 6. Ueber die Lage der Grenzländer bei seinem Regierungs­
antritt s. Amm. XXVI ,4,5.: Gallias Raetiasque simul Alemanni 
populabantur, Sarmatae Pannonias et Quadi, Picti Saxonesque 
et Scotti et Atacotti Britannos aerumnis vexavere continuis, Au- 
storiani Mauricacque aliae gentes Africam solito acrius incur-

m) Ueber seine Hinneigung zu dem Christenthume s. Amm. 
XXV, 10, 15. Anm. 18. Vergl. Sozom. VI, 3. Theodoret. V, 20. 
Indess mochte die Zeit und die Lage des Reichs ihm nicht er­
lauben, die Gesetze Constantius’ gegen das Heidenthum zu er­
neuern , vergl. Themist. or. cons. ad Jov.

n) S. Amm. XXX, 9, 5. Cod. Theod. IX, 16, 9. Vergl. 
die folg. Anm. s. Ueber Valens s. Socrat. H. E. IV, 32. So­
zom. VI, 36.

0) S. Cod. Theod. XIV, 9, 1. 2., vergl. elend. XIII, 3, 
6 — 10.

p) Sophronius Eusebius Hieronymus aus Stridon lebte seit 
386 als Vorsteher einer Mönchsgescllschaft in Bethlehem, starb 
420. Er verfasste zahlreiche exegetische Schriften, und über­
setzte das Chronikon des Eusebius und führte es bis 379 fort. 
Ausserdem haben wir von ihm 116 Briefe. — Ambrosius war 
seit 374 Bischof von Mailand, starb 397, ein eifriger Gegner 

sabant, Thracias et diripiebant praedatorii globi Gothorum. Per- 
sarum rex manus Armeniis iniectabat. Ueber die Franken und 
Sachsen s. XXVII ,8,5. Valentinian verwandte seine besondere 
Aufmerksamkeit auf die Anlegung einer Linie von Vesten längs 
dem Rhein und der Donau, s. elend. XXVIII ,2,1. XXIX, 6, 2. 
XXX, 7, 6.

21) S. Amm. XXVI, 5, 9- 14. XXVII, 1 — 2. Die Haupt­
schlacht geschah „prope Catelaunos“, XXVII, 2, 5. Der Krieg 
ward aber damit noch nicht beendigt. Valentinian Setzte im 
Jahre 368 über den Rhein und schlug dieselben Feinde bei So- 
licinium (Schwetzingen), s. elend. XXVII, 10. Vergl. auch noch 
XXIX, 4. XXX, 3. u. ö.

22) S. Amm. XXVII, 6. Ein Urtheil über Gratian s. elend. 
XXXI, 10, 18 : praeclarae indolis adulescens, facundus et mode- 
ratus et bellicosus et clemens, ad aemqlationem lectorum pro- 
grediens principum, dum etiamtum lanugo genis inserperet spe- 
ciosa, ni vergens in ludibriosos actus natura, laxantibus proxi- 
mis , semet ad vana studia Caesaris Commodi convertisset, licet 
hic incruentus. Vergl. Epit. XLVII. (Ihm ist der Panegyrikus 
des Ausonius (XII.) gewidmet.)

des Arianismus. Seine Schriften, dogmatischen und exegetischen 
Inhalts und 92 Briefe, sind von geringem Werthe.

q) Ausonius aus Burdigala war Consul im Jahre 379 und 
dankte dem Gratian dafür in dem oben Anm. 22. genannten Pa­
negyrikus. Seine zahlreichen dichterischen Arbeiten bestehen 
aus Epigrammen, Briefen, Epitaphien u. a.; unter seinen 20 Idyl­
len ist die lOte, mit der Ueberschrift Mosella, durch dich­
terischen Werth ausgezeichnet. Sein Tod wird ins Jahr 392 
gesetzt.

r) Ueber ihn ist äusser dem, was wir in seinen Schriften 
lesen, nichts bekannt. Aus diesen ersehen wir, dass er den Ma­
gister’ militum Ursicinus auf mehreren seiner Züge als Protector 
domesticus begleitete, s. XIV, 9, 1. 11, 5. XV, 5, 22. XVI, 
10 21. XVIII, 6., und den persischen Feldzug des Julian mit­
machte, s. XXIII, 5, 7. XXV, 10, 1. Seit Valentinians Re­
gierungsantritte scheint er den Kriegsdienst verlassen und sich
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Jahre n. Chr.
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

375.

376.

377.

378.

379.

1128.

1129.

1130.

1131.

1132.

j
Valentinian stirbt auf einem Zuge gegen die 

Quaden und Sarmaten, den 17. November23). Der 
vierjährige Valentinian II. wird neben Gratian 
zum Augustus des Occidents erhoben 24).

Die Westgothen (Thervingi) unter Alavivus und 
Fritigern, vor den Hunnen fliehend, werden, 200,000 
Mann stark, in das römische Gebiet aufgenommen25). 
Ihnen folgen Ostgothen (Greuthungi) unter Alatheus 
und Saphrax 2C). Jene, von Lupicinus betrogen, grei­
fen zu den Waffen und plündern das röm. Gebiet 27).

Die Feldherren des Valens, Profuturus und Tra- 
janus, suchen die auch durch Hunnen und Alanen 
verstärkten Feinde einzuschliessen. Unentschiedene 
Schlacht bei Salices. Fortgesetzte Plünderungen 28).

Valens erleidet den 9. August eine gänzliche 
Niederlage bei Hadrianopel und fällt29). Die Süd- 
donauländer, bis auf wenige feste Städte, den Gothen 
preisgegeben 3ü).

Theodosius, von Gratian zum Kaiser des 
Ostens ernannt31), führt den Krieg gegen die Gothen 
mit Kraft und Glück.

, 1

■

24) Valentinian war der Bruder Gratians, aber von einer 
n- rr™ ^lutter, Justina. Seine Erhebung geschah durch die 
Höflinge , bes. Merobaudes, ward aber von Gratian gern und 
bereitwillig anerkannt, s. Amm. XXX, 10, 4-6.

25) Ueber diesen ersten Stoss der Völkerwanderung s. Amm. 
XXXI. vergl. Zosim. IV, 20 — 24. Jom. de r. Get. 23 — 26- 
Oros. VII ,33. Die Grenze der Gothen war nach Norden und 
Osten der Don, jenseits desselben wohnten die Alanen, s. Amm. 
XXXI, 2, 13. Auf die letztem warfen sich die Hunnen (von 
denen Ammian eine sehr lebendige Schilderung giebt, s. XXXI, 
2, 1 —12- Vergl. Jorn. 24.). Die Alanen werden geschlagen, 
und der Rest vereinigt sich mit den Hunnen, s. Amm. XXXI, 
3, 1. Diesseits des Don herrschte der Amalinger, Hermanrich, 
dessen Herrschaft sich bis an die Nordsee erstreckte, s. Jorn.23. 
Er tödtetc sich bei der Annäherung des Feindes. Sein Nach­
folger Vithimiris wird geschlagen und fällt; Athanarich, der 
Westgothenfürst, sucht dem feinde den Ucbergang über den 
Dniester in' sein Reich zu verwehren, wird aber getäuscht und 
flieht, seine Westgothen aber gehen mit Erlaubniss des Valens 
über die Donau, s. Amm. XXXI, 3 — 4.

26) S. Amm. XXXI, 4, 12. 5, 3.
27) Lupicinus enthielt den Westgothen aus Habsucht die Le-

bcnsmittel vor, und wollte sich der Personen der Hauptanführer
in Marcianopel bemächtigen, s. Amm. XXXI, 5, 1-8. Die
Plünderungen s. elend. Cap. 6.

23) S. Amm. XXIX, 6. XXX. 5 — 6. 28) S. Amm. XXXI, 7. 8, 4—9, 5. Salices (in der Nähe 
der südlichsten der Donaumündungen), s. Ammian. XXXI, 7, 5- 
Hunnen und Alanen, s. elend. XXXI, 8, 4.

29) S. Amm. XXXI, 11 —13. Der Tag der Schlacht s. 
Amm. XXXI, 12, 10. 13, 18.: Constat vix tertiam evasisse exer- 
citus partem. Verschiedene Nachrichten über des Valens Todes­
art s. Amm. XXXI, 13, 12 — 17. 14, 1. Sein Charakter s. elend. 
XXXI, 14, 1 — 7.

30) Nach der Schlacht wurde Ha'drianopel von den Gothen 
gestürmt, aber vergebens, s. Amm. XXXI, 15., dann Perinth 
eben so vergebens, s. elend. XXXI, 16, 1 — 2. Auch von Con- 
stantinopel mussten sie zurückweichen, elend. XXXI, 16, 3— 
7-: exinde digressi sunt effusorie per Arctoas provincias, quas 
peragravere licentef ad usque radiccs Alpium luliarum.

31) Theodosius wurde von Spanien, wo er als Privatmann 
lebte, herbeigeholt, s. Viet. Epit. XLVII, 3., nach den Chroniken 
„XIV. Kal. Febr. “ Ueber seinen Charakter fällt der sonst ge­
gen ihn parteiisch gesinnte Zosimus folgendes. vvie es scheint, 
richtige Urtheil (IV, 50.): (pvaei mv ixpslys,
xal oit irgosinov tyx&iptvot 2.vm]Q0v utv avrov ovotvet T) otot 
tTtayovrot evox&ovvvoe evedidov tpvosi, xa&eoTafttyot ot ut 
dväyxTjv, oakevsiv xaid t» xattfmä« ngoeooxiufttvijv v.mri- 
&sro fisv mv oa&vuiav xai t» rgvepy smojv eit to avegw-
diortgov xal tninovov xal vergl. Viet. Epit.
XLVIII, 8 ff. Die Geschichte seiner Regierung ist von Zosimus 
(IV, 24—59.) und Victor in der Epitome beschrieben: für die

in Rom aufgehalten zu haben; diess würde durch einen von Va- 
lesius mitgetheilten Brief des Libanius an ibn bestätigt werden. 
Daraus, dass ei XXvI, 5, 14. das Consulat des Neotherius er­
wähnt , geht hervor, dass ei dieses,Buch erst nach 390 geschrie­
ben haben kann. Er nennt sich selbst vornehm von Geburt s 
XIX, 8, 6., und einen Griechen, XXXI, 16, 9. Von seinen 

31 Büchern der Kaisergeschichte besitzen wir noch die 18 letz­
ten. Vergl. oben S. 107. Er schliesst dieselbe mit den Worten: 
Haec ut miies quondam et Graecus a principatu Caesaris Nervae 
exorsus adusque Valentis interitum pro virium explicavi mensura, 
opus veritatem professum nunquam, ut arbitror, sciens silentio 
ausus corrumpere vel mendacio.
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Jahre n. Chr.
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

381. 1134. Theodosius verfolgt die 
Arianer und die Heiden s).

Q. Aurelius Symmachus *).
382. 1135. Die Westgothen unterwerfen sich und erhalten 

Wohnsitze in Thracien und Mösien; 40000 derselben 
treten in das Heer des Theodosius ein 32).

383. 1136. Maximus wird von dem Heere in Britannien 
zum Kaiser ausgerufen, und nach der Ermordung 
Gratians von Theodosius anerkannt. Valentinian 11. 
soll Italien und Africa behalten 33).

387. 1140. Maximus fällt in Italien ein; Valentinian II. 
flieht;

388. 1141. Theodosius schlägt den Maximus und lässt ihn 
hinrichten 34).

392. 1145. Valentinian II. wird durch Arbogastes getödtet, 
welcher den Eugenius zum Kaiser macht35).

394. 1147. Eugenius von Theodosius geschlagen und ge­
tödtet 3Ü), welcher nunmehr mit seinen beiden Söhnen 
Arcadius und Honorius das Reich allein beherrscht

395. 1148. Den 17. Jan. Theodosius der Grosse stirbt, 
das Reich wird unter seine beiden Söhne getheilt. 
Beide Hälften werden hiermit für immer getrennt37).

s) Bis 381 war die Duldung, welche Valentinian I. ausge­
sprochen und verordnet hatte , aufrecht erhalten worden. Von
jenem Jahre an schritt Theodosius in seinen Verordnungen gegen
das Heidenthum nach und nach vor, bis er endlich 392 alle
Arten des Götzendienstes bei den schwersten Strafen verbot, s.
Cod. Theod. XVI, 7,1. 10, 7. 10. 11. 12. Vergl. Symm. Epp.
X, 61. Libanius, vnig tuv iegäiv. Socrat. H. E. N, 16. Zosim.
IV, 33- 37. 59.

Kenntniss der Innern Zustände und für die Ausführung des Ein­
zelnen in seiner Geschichte sind die Sophisten Libanius und 
Themistius, der Rhetor Pacatus, ferner Claudian, Chrysostomus, 
Ambrosius, Synesius und Symmachus hier und da zu benutzen.

32) S. Zosim. IV, 25 — 33. Chron. Idat. Marcell. Jom. de 
r. Get. 27— 28 Ammian. XXXVII, 5, 9—10. Oros. VII, 34. 
Viet. Epit. XLVIII, 5. Vergl. Themist. or. XIV. Die in das 
Heer aufgenommenen Gothen heissen Focderati, s. Jom. a. a. 0. 
28. Pacat. Paneg. XIII, 32.

33) S. Zosim. IV, 35. 37. Vergl. die folg. Anm. 34.
34) Die ausführlichste Darstellung der Empörung und Be­

siegung des Maximus ist in dem kurz darauf in Rom gehaltenen 
Panegyrikus des Pacatus (s. S. 125- Anm. b) enthalten, XIII, 
23 — 46. Vergl. Zosim. IV, 42 — 47. Oros. VII, 34 — 35. Viet. 
Epit. XLVIII, 6. Maximus hatte seinen Sohn Victor zum Caesar 
erhoben und ihn in Gallien gelassen. Gegen diesen wurde der 
Magister militum Arbogastcs, ein ,Franke, geschickt, der ihn 
tödtete. Valentinian ward darauf wieder in die Herrschaft des 
Westens eingesetzt. \

35) S. Zosim. IV, 53 — 54. Valentinian wurde zu Vienna 
getödtet, als er es versuchte, dem Uebermuth des Arbogastcs 
(s. die vorherg. Anm. 34.), der in Gallien nach Willkühr schaltete, 
entgegenzutreten. Nach Marcell. Chron. vergl. Epiphan. de pond. 
et mens. 21. geschah es am 16. Mai.

36) S. Zosim. IV, 55 — 58. Vergl. Claudian. de III. cons. 
Ilon. 63— 105. de IV. cons. H. 70—117. Oros. VII, 35. (Am­
bros. Ep. 62. Augustin, de civ. d. V, 26. Sozomen. H. E. VII. 
24. Theodoret. V, 24) Die Schlacht geschah unfern Aquileja, 
Eugenius ward gefangen und getödtet. Arbogastes tödtete sich 
darauf selbst.

37) S. Zosim. IV, 59. Er starb in Mailand den 17. Januar, 
s. Socr. H. E. V, 26. VI, 1. Chron. Alex. Arcadius war be­
reits im J. 383, s. Socr. V, 10. Idat. Fast., Honorius im J. 393 
zum Augustus ernannt worden, s. Socr. V, 25. Prosper, und 
Marcellin, vergl. Zosim. IV, 59- Honorius war jetzt 12 Jahre 
alt, s. Chron. zum J. 383. Zu seinem Antheil gehörte äusser Ita­
lien, Gallien, Britannien, Spanien und Africa auch Dalmatien, 
Noricum, Pannonien und Rätien, s. Zosim. V, 46. 48.

t) Symmachus war 370 Proconsul von Africa, 384 Praefectus 
urbi, 391 Consul, ein eifriger Anhänger des Heidenthums und 
der heidnischen Gelehrsamkeit; daher er auch in dem in der 
vorherg. Anm. s. angeführten Briefe des Theodosius Verord­
nungen, obgleich vergeblich, abzuwehren suchte. Er schrieb 
Reden und Briefe, von letzteren sind 10 Bücher vorhanden, von 
ersteren nur Bruchstücke von 9 Reden, welche in der neuesten 
Zeit von Mai entdeckt worden sind. Vergl. über ihn Amm. XXI, 
12, 24. XXVII, 3, 3. Orell. Inscr. Nr. 1186. 1187-
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I>) 3®5 — 116,

Jahre 11. Chr. 
Geb.

Jahre Roms.
I

Aeussere Geschichte.

395. 1148. Honorius schlägt seinen Wohnsitz in Mailand 
auf. Stilicho regiert statt seiner das Reich x).

396. 1149. Der Anführer der Westgothen, Alarich, plün­
dert Griechenland, wird aber

397. 1150. durch Stilicho daraus verdrängt 2).
402. 1155. Alarich fällt in Italien ein, wird aber
403. 1156. von Stilicho bei Pollentia und bei Verona besiegt 

und zum Rückzüge nach Illyricum gezwungen 3).
Honorius verlegt seinen Wohnsitz nach Ravenna4).

406. 1159. Radagais fällt mit verschiedenen germanischen 
Völkern in Italien ein, wird aber bei Florenz von 
Stilicho eingeschlossen, und kommt mit einem grossen 
Theile seines 200000 M. starken Heeres um 5).

407. 1160. Vandalen, Alanen, Sueven, Burgundionen über­
schwemmen Gallien 6).

Innere Geschichte.

Der Dichter Claudius Clau- 
dianus a).

Der Kirchenvater Aurelius 
Augustinus b).

Aurelius Macrobius c).
Paulus Orosius d).
Der Dichter Claudius Ru- 

tilius Numatianus e).

1) Uebcr Honorius’- Regierung ist äusser Zosimus, dessen 
Geschichte im Jahre 410 abbricht, noch besonders Claudian (s. 
unten Anni, &•), Olympiodor (bei Photius, Cod. 80.), Jornandes 
und Procopius (de bello Vandalico) zu benutzen. Stilicho war 
nach Olympiod. p. 179. cd. Rothom. Claudian. d. III. cons.H. 153. 
de IV. cons. II. 432. auch zum Vormund des Arcadius bestimmt, 
vergl. Zosim. V, 4. 34. Indess bemächtigte sich im Osten Rnfi- 
nus der Herrschaft, und nachdem dieser noch im Jahre 395 auf 
Veranstalten Stilicho’s gestürzt war, s. Claudian. in Rufin. libri II. 
Zosim. V, 7., so trat der Eunuch Eutropius an seine Stelle.

2) Alarich, ein Anführer der Foederati im Osten, war durch 
Rufinus zu diesem Zuge veranlasst worden; Stilicho hatte ihn 
schon am berge Pholoe in Elis cingeschlossen, allein Alarich 
entkam nach Illyrien, dessen Statthalterschaft ihm von dem Kai­
ser des Ostens übertragen wurde, s. Zosim. Vr 5 — 6. Clau­
dian. de land. btil. I, 172 — 186. de IV. cons. H. 459—437. 
Chron. Marc.

a) Claudian war aus Alexandrien, s. Ep. I, 20. V, 3., ein 
Günstling des Stilicho, dessen Ruhm in vielen seiner Gedichte 
verkündigt wird, ein für seine Zeit vortrefflicher Dichter, von 
dem wir Idyllen, Epigramme, Briefe und Gedichte besonders pa- 
negy rischen Inhalts besitzen (Panegyris in Probini et Olybrii con- 
suiatum, in Rufinum lib. II, de tertio consuiatu Honorii pane­
gyris etc.). Honorius und Arcadius liessen ihm ein Standbild er­
richten, dessen Inschrift s. Orell. Inscr. Nr. 1182.

.^Augustin, der geistvollste der lateinischen Kirchenväter, 
erst Manichaer dann, nachdem er 387 von Ambrosius bekehrt 
war, der Manichäer und der Pelagiancr eifrigster Gegner, von 
395 bis 430 Bischof zu Hippo Rcgius. Von seinen zahlreichen 
Schriften sind am meisten bemerkenswert]!: de civitate dei libh. 
XXII., de doctrina christiana libb. iv., Confessiones libb. X11L, 
retractationes libb. 11.

c) Ob Macrobius der im Cod. Theod. vi 8 1. erwähnte 
Praepositus cubiculi gleichen Namens sei, ist nicht sicher zu ent­
scheiden. Die Personen, welche in den Saturnalien als redend 
eingeführt werden, finden sich in Inschriften Orell. Nr. 1129.

3) (Zosimus erwähnt diesen Zug nicht.) S. Claudian. de bell. 
Get. und de VI. cons. H. Oros. VII, 37. Jom. 29—30.

4) S. Zosim. V, 30., wo jedoch dieses Ereigniss etwas spä­
ter angesetzt wird. Dass cs aber jetzt geschah, geht daraus 
hervor, dass von jetzt an die Gesetze im Cod. Theod. in der 
Regel von Ravenna datirt sind. Ravenna, in der alten Zeit 
ähnlich gelegen wie jetzt Venedig, empfahl sich durch seine 
Festigkeit.

5) S. Oros. VII, 37. August, de civ. d. V, 23. Zosim. V, 
26. Olympiod. p. 180. cd. Rothom. Die Völker, die mit ihm 
kamen, waren Vandalen, Alanen, Sueven und Burgundionen. 
Das Jahr ist nach Cod. Theod. VII, 13, 16. und Marcell. Chron. 
bestimmt. Wurde, wie Prosper Tiro sagt, nur der dritte Theil 
aufgerieben, so sind in den in der folg. Anm. 6. zu erwähnenden 
Völkern gleichen Namens wahrscheinlich die beiden andern Drit­
theile zu erkennen.

6) S. Zosim, VI, 3. Oros. VIII, 40. Gregor. Turon. II, 9-

1137- 1188. Aus den Schriften selbst ergiebt sich, dass er unter 
Theodosius dem Jüngern lebte. Er schrieb: Commentariorum in 
somnium Scipionis libri IL, conviviorum Saturnaliorum libri V1L, 
de differentiis et societatibus Graeci Latinique verbi.

d) Er schrieb unter dem Titel: Historiarnm libri VII. ad- 
versus paganos auf die Aufforderung des Augustinus einen Ab­
riss der Weltgeschichte bis 417 n. Chr., d. h. bis auf seine Zeit, 
mit dem Zwecke, zu beweisen, dass des Elends und Blutver­
giessens vor Einführung des Christenthiims noch mehr gewesen 
sei, als nachher, s. Oros, praef. Augustin. Ep. 166. 169, 13. 
Marcellin. Chron. zum J. 416.

c) Er verfasste Itinerarium oder, wie er sein Gedicht selbst 
genannt zu haben scheint, de reditu libri IL, von denen das 
zweite znm grossen Theil verloren ist. Sein Vnteilcind war 
wahrscheinlich Pictavium in Gallien, s. I, 208.; er war von vor- 
nehmet Herkunft, s. I, 575 ff., und hatte selbst die Prafectura 
urbis bekleidet, s. I, 467 ff. Die Abfassungszeit seines Gedichts 
ist 417, s« t Jct2t liennt man ihn Namatianus.
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Jahre n. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

408. 1161. Alarich wieder in Italien und, nachdem Stilicho 
ermordet worden, vor Rom. Die Plünderung wird 
durch Gold losgekauft7).

409. 1162. Alarich zum zweiten Male vor Rom. Er macht 
Attalus zum Kaiser 8).

Die Vandalen, Sueven, Alanen lassen 
sich in Spanien nieder9).

■

410. 1163. Alarich zum dritten Male vor Rom. Er erobert 
und plündert es, stirbt aber bald darauf, als er im 
Begriff ist, nach Sicilien und Africa überzusetzen 10).

412. 1165. Ataulf, der Nachfolger Alarichs, geht mit den 
Westgothen nach Gallien, wo

415. 1168. Wallia das westgothische Reich mit der 
Hauptstadt Tolosa stiftet11).

423. 1176. Honorius stirbt12). Johannes nimmt den 
Purpur 13).

425. 1178. Valentinian III. Kaiser. Statt seiner regiert 
seine Mutter Placidia14). ■

429. 1182. Auf Einladung des Statthalters von Africa, Bo- 
nifacius, setzen die Vandalen unter Geiserich 
nach Africa über und gründen daselbst das 
Vandalenreich 15).

449.

7) Stilicho hatte mit Alarich unterhandelt, uni sich seiner zu 
einem Kriege gegen das Ostreich zu bedienen. Als er selbst am 
23. August (s. Zosim. V, 34.) durch die Intriguen des Eunuchen 
Olympias gestürzt und getödtet worden war, nahm Alarich diess 
zum Anlass, um an Honorius grosse Forderungen zu machen, 
und rückte, als diese verweigert wurden, gegen Rom, welches, 
durch die Belagerung hart gedrängt, unterhandeln musste. S. 
Zosim. V, 32—42. Vergl. Olympiod. p. 180. Sozom. IX, 6. 
Ueber Stilicho’s Ermordung vergl. noch Oros. VII, 38. Die Stadt 
kaufte sich mit 6000 Pfund Gold, 30000 Pfund Silber, 4000 sei­
denen Gewändern, 3000 Stück feinen Scharlachtuchs und 3000 
Pfund Pfeffer los, s. Zosim. V, 41.

8) Honorius fuhr fort, die Anerbieten des Alarich zu Unter­
handlungen zu verwerfen: daher dieser zweite Zug mit dem oben 
angegebenen Resultate. Attalus, welcher den Honorius mit ver­
drängen helfen sollte , wurde nachher von Alarich selbst aufge­
geben, nachdem ein Versuch auf Ravenna missglückt war. S. 
Zosim. ,V, 43- bis zu Ende. Olympiod. p. 181. Sozom. IX, 8.9. 
Procop. b. Vand. 1, 2.

9) S. Zosim. VI, 5. Oros. VII, 40. Proc. de b. Vand. I, 3. 
Ueber ihre dortigen Sitze s. Prosp. Tir.: Gallaeciam Wandali 
occupant et Suevi, sitam in extremitate Oceani maris occidua, 
Alani Lusitaniam bt Carthaginiensem provinciam et Wandali, 
eognominc Silingi, Baeticam sortiuntur. Die Burgundionen nah­
men ihre Sitze am Rhein, s. Prosp. Äquit. und Cassiod. (Die 
ferneren Schicksale dieser Völker, welche besonders durch ihre 
Verhältnisse zu den Westgothen herbeigeführt werden, gehören 
nicht hierher.)

10) S. Proc. de b- Vand. I, 2. Oros. VII, 39 — 40. Jom.
de r. Get. 30. Alarich wurde von seinen Gothen im Flussbette
des Busentinus sammt seinen Schätzen begraben.

Nach Zosimus geschah cs noch im Jahre 406, nach den Chro­
niken am letzten Tage dieses Jahres.

11) Ätaulf, der Schwager Alarichs, war von diesem vor sei­
nem zweiten Zuge gegen Rom herbeigerufen worden. Er hatte 
bei der Einnahme Roms Placidia, die Schwester des Honorius, 
zur Gefangenen gemacht, und nahm jetzt im Einverständniss mit 
Honorius mit seinen Westgothen Wohnsitze in Gallien am Fusse 
der Pyrenäen, woselbst er die Placidia heirathete. Sein (zweiter) 
Nachfolger Wallia wird aber als der eigentliche Stifter des West- 
gothcnreichs angesehen, welches dem Namen nach von dem Kai­
ser abhängig, bald diesen unterstützte, bald Feindseligkeiten 
gegen ihn übte und besonders in Spanien seine Eroberungen aus­
breitete. S. Jom. der. G. 31 — 46. Oros. VII, 43. Olympiod. 
p- 184 —188. und die Chroniken.

12) Nach Socr. VII, 22. den 15ten, nach Olymp, p. 196. 
den 27. August.

13) Der Primicerius Johannes erhielt durch die Abwesenheit 
der Placidia, welche, von ihrem Bruder verwiesen, mit ihrem 
Sohne Valentinian, dem nachmaligen Kaiser, nach Constantinopel 
gegangen war, Gelegenheit sich des Purpurs zu bemächtigen. 
S. die Stellen in der folg. Anm.

14) Valentinian wurde durch die Feldherren des Kaisers des 
Ostreiches, Ardakurius und Aspar, auf den Thron eingesetzt. 
S. Olympiod. p. 192. 193. 196. 197. 200. Proc. de b. Vand. I, 3. 
Sozom. IX, 16. Valentinian stand im 7ten Jahre, s. Olympiod. 
p. 200. Idat. und Marc. z. J. 419.

15) Bonifacius, von seinem Nebenbuhler Aßtius bei der Kai­
serin Placidia verleumdet, rief aus Rache über das ihm ge­
schehende Unrecht die Barbaren unter Geiserich herbei, und 
suchte nachher, als seine eigne Sache sich aufklärte, seinen 
Fehler vergeblich wieder gut zu machen. S. Procop- de b. V. 
I, 3. 4., vergl. Jom. de r. G. 33. Das Jahr beruht auf der 
Angabe des Idatius. Im J. 439 nahm Geiserich Carthago und 
beunruhigte darauf unaufhörlich die Inseln und die Küsten Ita­
liens und Griechenlands.

16) Bri-
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Jahre n. Chr.
Geb. Jahre Roms.

II Aeussere Geschichte.
II

Innere Geschichte.

449.

451.

452.

453.

455.

456.

457.
461.

465.

1202.

1204.

1205.

1206.

1208.

1209.

1210.
1214.

1218

।
Die Sachsen unter Hengist und Horst 

setzen nach Britannien über und erwerben 
sich daselbst die Herrschaft 1G).

Attila, der Hunnenkönig, fällt mit Hunnen, Ost­
gothen, Gepiden, Herulern, Scyrren u. a. in Gallien 
ein, wird aber in den catalaunischen Feldern durch 
Aetius und die verbündeten Westgolhen und Franken 
zurückgeschlagen 17).

Attila kommt nach Italien. Oberitalien wird ge­
plündert 1S).

Attila stirbt. Von den unter seinem Oberbefehl 
vereinten Völkern nehmen die Ostgothen ihre Wohn­
sitze in Pannonien, die Gepiden in Mösien, die He­
ruler, Scyrren u. a. an der Ostgrenze von Italien 19).

Valentinian III. wird getödtet: sein Mörder Pe- 
tronius Maximus besteigt den Thron. Die Vanda­
len landen in Ostia, Maximus wird getödtet, Rom von 
den Vandalen geplündert20). Flav. Maecius Avitus 
nimmt in Gallien den Purpur21).

Ricimer, der Anführer der barbarischen Mieths- 
truppen, stürzt den Avitus, 
und setzt erst den Majorianus 22) 
und nach dessen Sturz den Libius Severus zum 
Kaiser ein.

Severus stirbt23).

/

t

Sidonius Apollinaris f).

16) Britannien wurde schon nach den Empörungen vom 
Jahre 407 von den römischen Kaisern aufgegeben, s. Proc. b. 
Fand. I, 2. Zosm. VI, 5. Ueber die oben erwähnte Einwan­
derung ist Beda im Lhronikon und in seiner Kirchengeschichte 
Hauptquelle.

17) (Veber die Unternehmungen, Wanderungen und Feind­
seligkeiten der Hunnen gegen das Ostreich bis zu dem Einfall in 
wallien ist Priscus Hauptquelle, s. Exc. Leg. p. 47 — 76. ed. pw\ 
Uebcr den obigen Einfall ist Jornandes Hauptquelle, der. Get. 
36—41. Vergl. Gregor. Tur. II, 5_7 Si(l A o1K Pane^ Avit 
und die Chroniken. Uie Zahl der Gefallenen belief sich nach 
J°rnandes (41.) auf 162000, nach Idatius und Isidor auf 300000. 
»nd ^2 Dic Bitteu d.es römischen Bischofs, Leo des Grossen, 

Avienus sollen ihn zur Rückkehr bewogen haben. S.
II 14 Proc- deb' V Paul’ de gest. Langob.

19) S. Jom. 49. 50.

. a!aC' de v- 1 ’ 4. 5. dorn. 45. Sid. Apoll. Pan
Anoil^Em) Vl' (über dessen Privatleben vergl. Sid.
SrhiSPvprübte32 war von Valentinian durch dessen an seiner 
Gemahlin verübte Gewalttat gereizt worden. Nachdem er Va­

Schwipp1 S Gedichte auf Avitus (seinen
nÄ?^“8 ««d Anthemius, ferner einige Epi- 

den und 9 ?rosa geschriebene) Briefe vorhan-
nicht iH,lS- ?einen Schriften, dle für die 0eschichte seiner Zeit

1 «»wichtig sind, ersehen wir, dass Anthemius ihn zum Con-

lentinian getödtet, zwang er dessen Wittwe Eudoxia, seine Gat­
tin zu werden, welche dann, um sich zu rächen, die Vandalen 
herbeirief.

21) Avitus ward besonders durch Theodorich, den König 
der Westgothen unterstützt, s. Sid. Ap. Paneg. Av. 511. Seine 
und seiner Nachfolger Erhebung und Schicksale werden von Jorn. 
de r. Get. 45. und de regn. succ. Procop. de b. V. 7. 8. Hist, 
misc. I. XV. und einzeln in den Chroniken erwähnt, auf welche 
Stellen daher nicht weiter verwiesen wird.

22) Majorian erhebt sich über die Reihe seiner Vorgänger 
und Nachfolger durch 9 heilsame Gesetze, die wir von ihm ken­
nen, s. Cod. Theod. nov. lib. IV, und durch die kraftvollen, ob­
gleich fruchtlosen Bestrebungen, das Ansehn des Reichs wieder 
herzustellen. Ueber den durch die Verbrennung seiner in den 
Häfen von Spanien gerüsteten und zur Abfahrt bereiten Motte 
vereitelten Plan eines Angriffs auf das Vandalenreich s. Prise. 
Exc. Leg. p. 42. Sidon. Paneg. Maiorian. Proc. deb. land. I, 
5- 22. Nach Idat. Chron. wurde er durch den eifersüchtigen 
Ricimer getödtet.

23) S. Sid. Apoll. Paneg. Anthem. 317- Nach seinem Tode 
führte Ricimer die Herrschaft, ohne zunächst den Thron wieder 
zu besetzen.

sul (im J. 467), zum Praefectus urhis und zum Patricius erhob, 
und dass ’ er im J. 473 Bischof von Clermont wurde. Er ist um 
484 gestorben. Sein geschraubter, geschmackloser und incor- 
recter Stil kann eben so, wie das Niedrige seiner Gesinnung als 
ein Beleg für die Entartung seiner Zeit gelten.

18
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24) S. Sid. Ap. Pan. Anthem. Epp. 1, 5. 9. Unter ihm ward 
mit den Streitkräften des Ostens ein Angriff auf Africa gemacht, 
der aber misslang, s. Proc. de b. V. I, 6. Zon. XIV, 1.

25) Die Einsetzung des Olybrius geschah auch mit durch den 
Einfluss des Geiserich, s. Prise. Exc. Leg. p. 72.

26) Ueber diese letzten Ereignisse sind noch einige Notizen 
in den gew. dem Ammianus Marcellinus angehängten sogenannten

Jahre n. Chr. 
Geb. Jahre Roms. Aeussere Geschichte. Innere Geschichte.

467. 1220. Procopius Anthemius wird von Leo I., dem 
Kaiser des oströmischen Reichs, in Einverständniss 
mit Ricimer zum Kaiser eingesetzt24).

472. 1225. Ricimer zieht gegen Anthemius, belagert und 
nimmt Rom, und macht Anicius Olybrius zum Kai­
ser. Ricimer und Olybrius sterben 25).

473. 1226. Glycerius nimmt den Purpur.
474. 1227. Julius Nepos verdrängt Glycerius, wird aber
475. 1228. von seinem Mag. mil. Orestes wieder verdrängt, wel­

cher seinen Sohn Romulus Augustulus zum Kai­
ser macht2C).

476. 1229.

i
1

Die an der Ostgrenze von Italien wohnenden 
Heruler, Scyrren, Rugier, Turcilinger, die bisherigen 
Bundesgenossen Roms, wählen, als ihre ausschwei­
fenden Forderungen nicht befriedigt werden, Odoa­
cer zu ihrem Könige. Dieser belagert den Orestes 
in Pavia, nimmt die Stadt und tödtet den Orestes; 
Romulus Augustulus kehrt in den Privatstand zurück; 
Odoacer König von Italien27).

Excerpta Vaiesiana erhalten. Ausserdem und äusser Jornandes 
wird dieser letzten Ereignisse nur noch in der Chronik des Mar­
cellinus gedacht.

27) S. die in der vorherg. Anm. 26. angef. Stellen. — Cas- 
siodor. Chron. z. d. J.: Nomen regis Odoacer tassumpsit, cum 
tarnen neque purpura nee regalihus uteretur insignibus.

Halle, Druck der Waisenhaus-Bilchdruckerei.
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